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Hierzu zwei Beilagen.

Stouts- unö MsAttslkttel.

Der Klaffenkampf unserer Zeit, der sich in der großen Welt,

im MakrokoSmus, abspiclt, wird am deutlichsten widergcspiegclt

im Mikrokosmus, in der kleinen Welt, wo man seine charakte-

ristiscben Begleiterscheinungen am besten zu erkennen vermag.

Auch kann man hier den Umtrieben, den Schleichwegen und den

unschönen Mitteln überhaupt, mit denen die oberen ZchntMscnd

ihre Privilegien zu befestigen trachten, besser auf die Spur kom-

men, als in der großen Welt, wo der Blick mchr von den Einzel-

heiten abgelenkt wird. Ein Bild des modernen Klassenkampfes

im Mikrokosmus gibt erschöpfend und höchst lehrreich eine

Broschüre, die dieser Tage erschienen ist und die den Kampf der

Arbeiierkiaffe gegen den Kapitalismus in der kleinen, gegen
20000 Einwohner zählenden, sehr industriellen Stadt Eilen-

burg im Kreise Merseburg der Provinz Sachsen darstellt.")
Durch das Eingreifen des genügend bekannten Reichsver-

bandes gegen die Sozialdemokratie und durch die massenhafte

Entsendung von Berliner und Hamburger Streik-

brechern nach Eilenburg haben die dortigen Kämpfe eine weit

mehr als lokale Bedeutung erlangt, und sie sind vielfach benutzt

worden, um die Förderung der großindustriellen Scharfmacher

und ihres journalistischen Trosses nach verstärktem „Schutz
für die Arbeitswilligen", mit anvern Worten nach

einer neuen Zuchthausvorlage zu unterstützen. Die ver-

dienstvolle Broschüre beweist nun, daß die Eilenburger Ereignisse

weit eher geeignet sind, für die klassenbewußten Arbeiter Schutz

gegen die Prakiiken der Firma Hintze & Co. zu verlangen.

Da jetzt gerade wieder mit aller Macht in das große Nacht-

wächterhorn geblasen und über den angeblichen „Terroris-
mus der Sozialdemokratie" und der freien Gewerk-

schaften so häufig geklagt wird, so bekommt Die Broschüre noch
ihre besondere Aktualität.

Der alte Oberscharfmacher Bueck, der in seinen alten

Tagen bekennen mußte, daß er sein Lebensziel, die Vernich-
tung des Koalitionsrechts und die Zertrümme-

rung der freien Gewerkschaften, nicht erreicht habe,

und der damit die von den Scharfmachern bezahlte Presse zu

Krokodilslränen rührte, hatte vor bald zwei Jahren das Signal

zu den Kämpfen in Eilenburg gegeben, indem er behauptete, in
Eilenburg habe er gesehen, wie die ganze Einwohnerschaft unter

dem Terrorismus der Sozialdemokratie schmachte. Er nahm
mm Anlaß, seine Mirscharfmacher zum „furchtbaren Ent-

‘‘"tW !3J bjsp

Veit Sieg zu erzielen. Er meinte, dann würden die Herren
Scharfmacher von dem kommenden Geschlecht als Retter des

Staates und der Gesellschaft gepriesen werden, „vor

allem als die Retter unserer hochentwickelten

Kultur, die zugrunde gehen müßte, wenn die Sozialdemokratie

das Zepter in die Hand bekommen sollte".

Da der große Bueck sonach das kleine Eilenburg zum Anlaß

genommen hat, um die ganze kapitalistische Welt zum „Kultur-

kampf" gegen Sozialdemokratie und freie Gewerkschaften auf-

zurufen, so lohnt es sich heute, nach der vorliegenden aktenmäßigen

Darstellung, zu rekapitulieren, was in Eilenburg vorgegangen.

Sozialdemokratie und freie Gewerkschaften sind inzwischen an

dem Bueckschen Bannfluch nicht zugrunde gegangen, sondern

blühen und gedeihen fröhlich weiter.

In Eilenburg waren noch im vorigen Jahre die Arbeits-

bedingungen sehr ungünstig; es wurden noch Wochenlöhne von

,k. 1 2, .^14 und ./Z 16 gezahlt. Als nun die Wirkungen

der „bewährten Wirtschaftspolitik" und der famosen „Finanz-

reform" sich geltend machten und die Arbeiter mit solchen

Löhnen absolut nicht mehr leben konnten, begann es unter ihnen

zu gären. Es war vorauszuschen, daß es zu L o h n k ä in p f e n

*) Der Kampf der Sozialdemokratie um die Vorherrschaft
in Eilenburg. Tie Zerstörung einer reichsverbändlerischen
Legende. Im Berlage des Gewerrschaftskartells Eilenburg. 1912.

niache der Konservativen^ mehr als 900 Stimmen verloren, während
der Fortschrittler 440 stimmen gewonnen hat. Daß mit einem
Verlust an sozialdemokratischen Stimmen zu rechnen sei, haben
wir schon vor der Wahl dargclegt. Es ist das nicht nur eine
Folge davon, daß die alten Wählerlisten benutzt wurden, sondern
auch auf die sommerliche Abwesenheit vieler Saisonarbeiter
zurückzufübren. Der Einfluß dieser Umstände hat sich jedoch
größer erwiesen, als vorher angenommen werden konnte.

Den Konservativen und Agrariern ist der Stimmenverlust
ibrez Mannes und die Zunahme der fortschrittlichen Stimmen
sehr schmerzlich und die »Teutsche Tagesztg." sucht ihren Schmerz
zu mildern, indem sie den Zuwachs des Fortschrittlers sozialdemo-
kratischer „Taktik" zuschreibt. Sie behauptet, in dem fozialdemo-
k.atischen Stimmenverlust liege der Schlüssel zu der ver-
änderten Sachlage: „Während der konservative Stimmen-
verlust sich aus der regelmäßig beobachteten verminderlen Wahl-
freudigkeit bei Nachwahlen einigermaßen erklären lägt, hat die
Sozialdemokratie ganz offenbar nicht nur den Wahlkampf „ge-
dämpft", sondern auch eine erhebliche Anzahl von
Wählern für den befreundeten Freisinn ab kom-
mandiert. Dadurch erklärt sich dann mühelos der Gewinn
des Freisinns; und die Folge ist, daß diesmal nicht der Sozial-
demokrat, sondern der Freisinnige mit dem Konservativen in
Stichwahl kommt. Auf diese Weise hofft mau, das
Mandat für die Linke zu gewinnen, obwohl diese au
1500 Stimmen gegen den Januar verloren hat. Man wird ab-
r arten müßen, ob wirklich der nationallivcrale Teil der
Wähler des Herrn Sivkovich durchweg einem Freisinnigen die
Stimme geben wird, der sicher nur als ergebener Vasall
der Sozialdemokratie in den Reichstag einziehen würde."

Cb das Agrarierblatt das selbst glaubt, wissen wir nicht. Aber
auch dann ist es ein schlechter Troii für den eigenen Stimmen«
Verlust. Die Rechnung, daß die Nationalliberalen den Konser-

vativen noch zur Hilfe Kommen, wird sich um so schwerer erfüllen,
als der Fortschrittler Sivkovich, wie seine eigenen Leute .m
Wahlkampf verkündet haben, der nationallivcralen Partei näher
steht als mancher andere. Selbstverständlich werden auch die
sozialdemokratischen Wähler in der Stichwahl helfen, den Kon-
servativen hinauszuwerfen.

Tie Stichwahl hat der von der Wahlprüfungskommission
des Reichstags wegen seines Verhaltens bei der Jaituarwabl ge-
rüffelte Wahlkommiffar v. P l e s s e n schon auf den n ä ch st e n
Freitag, 28. Juni, festgesetzt. Mau will die „schreckliche" Zeit
der Wahlagitation so bald wie möglich abkürzen und Ruhe haben
vor jeder Wahltätigkeit.

Ein später eingehendes Telegramm meldet:
H a g e n o w , 21. Juni. Nach dem vorläufigen amtlichen

Wahlergebnis wurden bei der Neuwahl in Hagenow-Grevesmühleu
abgegeben für Sivkovich (liberal) 6062, für Pauli (fi.)
6736 und für Kober (SD.) 4267 Stimmen. Es fehlen noch fünf
kleine Orte. Somit findet zwischen Pauli und Sivkovich Stich-

wahl statt.

Ein neuer Angriff auf das RcichStagswahlrecht.

Die Feinde des allgemeinen, gleichen, direkten Wahlrechts, das
den Bolksmassen einen steigenden Einfluß auf die Gesetz-
gebung verschafft, gehen fortgesetzt darauf aus, dieses Wahlrecht
url den auf ihm fußenden R«tch»varlametttartrmus zu diskrcdi-

.liwcn. teilt ]oia)«r <'er|ucp fuumu naj wieoer in <-.m.«i
„Deutschen Reichsarchiv?", in dent sich folgende Satze finden:

.Für jeden Beruf, für jedes Amt wird beute eine gewisse Be-
fähigung verlangt. Ter Weichensteller muß eine Prüfung ab-
legen, der Handwerkslehrling hat nachzuweisen, daß er etwas von
seinem Fache versteht. Nur von dem Gesetzgeber, de in
Abgeordneten, werden für sein Amt keinerlei
Fähigkeiten verlangt. Jeder Teutsche, der 25 Jahre alt
ist und sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte besindct, ist zum
Gesetzgeber reif, ob er lesen oder schreiben kann, ob er etwas vo.i
den Aufgaben des Reichstages versteht oder nicht, ist ganz gleich-
gültig.

Die demokratische Staatsphilosophie konstruiert
sich den Parlamentarismus als den Sammelpunkt der besten, er-
leuchtetsten und vertrauenswürdigsten Geister. Je mehr die Herr-
schaft des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts zum
Reichstage ihren Einfluß auSüble und eine maß- und rücksichts-
lose Agitation jegliche Autorität, jegliches Ansehen, jeglichen
inneren Wert des einzelnen in den Staub zog, ist es völlig anders
geworden. Tie Tiätengewäbrung hat noch ein übriges dazu
getan.

Heule ist das besoldete und versorgungs-
berechkigteProlet.entum aus dem Wege zur
Macht, die Gesetzgebung zu beherrschen oder den Parlamentaris-
mus zum Stillstand zu bringen. So verflüchtigt sich das
demokratische Ideal vom Parlamentarismus,
und wenn sich die Tinge weiter im Zuge der letzten Reichstags-
wahlen auswachsen sollten, dann werden in nicht allzu langer Zeit
approbierte Proletarier die Entscheidung über Form
und Inhalt unserer Rcichsgesetzgcbung haben."

Diese gehässige Auslassung gegen das Parlament des allge-

pflegten die Ursache zu sein ... — AIs dem Dichter das nun mit
so stiller, versteckter Bosheit unter die Nase gerieben wurde, ging
die Wut mit ifym durch.

„So inftrucert es der Teufel!" schrie er. „Aber wann Sie
mein Stück nicht so spielen, wie ich es will, dann soll e8 ein
anderer spielen!"

„Sie wollen es zurückziehen?" fragte Hellmann mild.
„Ja, das tu ichl Das soll Gott wissen! Das soll ich wirklich

tun!"
„Schön!" war die kühle Antwort. „Aber bitte schriftlich!

Tas ist bei mir Hausgesetz. Mündlich — da wollen die Herren
Dichter es nachher immer nicht gewesen fein. — — Und nun
bitte. Fräulein Olai, weiter! Ten letzten großen Satz noch
einmal!"

Was war gegen diesen unbeirrbaren Gleichmut zu machen!
Ebensogut hätte man sich mit der leeren Sufi streiten können . . .

Wenn sich die beiden Kämpen am Abend nach so einem
Zusammenstoß wieder begegneten, machte Hellmann diplomatisch
einen Scherz über die übliche Probenaufgeregtheit, und Gunnar
ging woh! oder übel auf diesen Ton ein. Er empfanb sogar
eine gewisse Erleichterung, eine Art Dankbarkeit dabei. —(gortfeeung folgt.)

Kunst, Wissenschaft und Leden.

DaS Grundstück des Neuen Theaters am Besenbinderhof
hat in topographischer und kulturhistorischer Hinsicht eine recht reizvolle
Vergangenheit. Der Hammerbrook, also das Land von der Norder-
ftrafic inklusive an südlich bis zum Stadldeich, ist erst durch die Auk-
höhung mit dem Trümmerschutt, der aus dem großen Brande von
1842 stammte, bebaubar geworden. Bor siebzig Jahren noch glich
diese Gegend, die heute von triften Häuserblocks auSgesüllt ist, etwa
dem jetzigen Marschgelände zwiichen Steinbeck und Billwärder (wenn
man sich die störenden Fabrikschornsteine im Süden wegdenkt). Ter
zwischen Besenbmderhof unb der heutigen Norderstraße liegende Geesi-
abhang war vom Hühnerposten an dis zum Strohhause mit einer
Reihe prächtiger Gärten bedeckt. Die Häuser am Besenbinderhof, zu
denen sie gehörten, waren herrschaftliche Familienhäuser reicher
Patrizier. Man wohnte hier (wie ant weiteren Zuge der Geestböfchung
in Borgfelde und Hamm) bereits „auf dem Lande". Spuren der
alten, soliden Vornehmheit trug zum Beispiel noch das Innere des
erst jetzt durch den Erweiterungsbau des GewerkichaftShauseS ver-
schwundenen Hauses, in dem die Bureaus des Maurerverbandes unter-
gebracht waren.

Der schönste und berühmteste Garten der Gegend war der and
der Mitte beS 18. JahrhuitbertS stammende des Herrn Pierre Hiß,
dessen prächtiges HauS dem heutigen Kreuzweg gerade gegenüber lag.
genau an der Stelle des Neuen Theaters. Im Jahre 1825 wurde
daS Hißsche Besitztum zu einem „Tivoli" iiingciuanbelt: ES wurde, dir
damaligen Geschmacksrichtung entsprechend, eine „erstklassige" össentliche
Wirtschaft mit Orangenen („Wintergarten") eingerichtet. Ter Abhang
wurde zu sehr hüb'chcn Terrassen benutzt, von denen man einen

meinen, gleichen Wahlrechts ist entweder Ausfluß grenzenloser
Ueberbebung irgend eines Intellektuellen, der den Universitäts-
besuch für die alleinige Quelle aller Weisheit und alles Könnens
anstcbl, oder er ist von ausgeprägter Feindschaft gegen die sich
emporriiigende Arbeiterklasse eingcgeben. Vielleicht trifft auch
beides zu;ammen. Von der demokratischen Staatsphilosophie hat
der Urheber jener Sätze jedenfalls eine sehr mangelhafte Vor-
stellung. Sie will dem ganzen Volke den ihm gebührenden
Einfluß auf die Gesetzgebung sichern. Wenn heute weniger „er-
leuchtete Geister" im Reichstag sitzen als zu ^Beginn des neuen
Teutschen Reichs, so ist das jedenfalls nicht Schuld des ReichS-
tagSwahlrechts. Uebrigens sind die „erleuchteten Geister" keines-
wegs immer die besten und verständigsten Gesetzgeber; davon haben
die vielen Professoren in der 48er Frankfurter Nationalversamm-
lung einen draitiswen Beweis geliefert. Auch in den ersten Legis-
laturperioden des deutschen Reichstags, als die Sozialdemokratie
erst ein kleines Häuflein von Abgeordneten stellte, haben dort
neben relativ wenigen hervorragenden Männern sehr viele Alittcl
Mäßigkeiten gesessen. Das wird immer so sein und ist and) in
Parlamenten, die auf Grund reaktionärer Wahlrechte gewählt
worden, ebenso. Oder hat etwa das prenßisd;e Treiklassenparla
ment ein höheres geistiges Niveau als der Reichstag?

Tas demokratische Ideal vorn Parlamentarismus verflüchtigt
sich also keineswegs, weil es im Sinne des Verächters des allge-
meinen, gleichen Wahlrechts niemals bestanden hat. Der Nerger
ist nur, daß die Arbeiterklasse durch ihre Vertreter einen
wachsenden Einfluß auf die Gesetzgebung gewinnt. Das läßt ja
der Schlußsatz über die „approbierten Proletarier" deutlich er-
kennen. Diese „approbierten Proletarier" sind nämlich sogar
manchen „erleuchteten Geistern" in richtigem politischem Urteil
und in der Kenntnis der Volksbedürfnisse gar sehr über. Darum
die Tränen über die angeblich wunderliche Wirkung der allge-
meinen, gleichen Wahlrechtsl

Die Sozialdemokratie auf dem Laude.

Die Angst vor der Sozialdemokratie und vor der Aus-
dehnung ihres Einflusses speziell auf dem Lande nimmt bei
manchen Gegnern geradezu groteske Formen an. Da ist die
Reichsversicherungsordnung ausgesprochcnermatzen
mit zu dem Zweck geschaffen, um der Sozialdemokratie
z u schaden, indem man ihren Einfluß in den Krankenkassen
beschränken wollte. Und jetzt hat ein weiser Mitarbeiter der
„Post" entdeckt, daß da wieder eine neue „Gefahr" von der
Sozialdemokratie droht. Er beschäftigt sich mit der Frage bet
Landkrankenkassen und der Möglichkeit, mit diesen
neuen sozialpolitischen Einrichtungen bie Sozialdemo-
kratie v o m Lande fernzuhalten. Er kommt aller-
dings zu dem eigenartigen Resultat, die Sozialdemokratie mit
der vollständigen Rechtlosigkeit der Bauern be-
kämpfen zu wollen, und muß wider Willen eingestehen, daß es
gar keiner Agitation für den Sozialismus aus dem Lande be-
darf. daß allein die praktische sozialpolitische Arbeit der Sozial-
demokraten imstande sei, die Bauern zu gewinnen.

Ter Artikelschreiber rst fest davon überzeugt, daß die Sozial-
demokratie trotz der neuen Versicherungsordnung ihren Einfluß
in den Lrtskrankenkaffen behalten loerde. Daraus zieht er den
Schluß, die Ortskrankenkassen müssen unter allen Umständen

I bekämest und vom Land ferngtzbalten werden. Die Sozia'
ccuioiiaiie aauiere jux ow Qxlsla^i.w. Keine Der andern poli
tischen Parteien, die die Reichsversicherungsordnung geschaffen
haben, hätte cs für notwendig gefunden, für irgendeine der zu-
gelassenen Kassen zu agitieren. Die Regierungen aber begünstig-
ten die sozialdemokratische Arbeit für die Ortskassen:

„In Baden werden Landkrankenkassen über-
haupt nicht errichtet werden, und allem Anschein nach
werden Thüringen und Braunschweig nachfolgen. Was aber am
meisten in Erstaunen setzen muß, ist die Tatsache, daß aucki die
preußische Regierung sich allen Ernstes anschickt, die
Bildung von Landkrankenkassen wenigstens dort nicht zu-
zulassen, wo bereits Ortskrankenkassen vorhanden sind. Wie wir
hören, wird im Rheinland und Westfalen und wahrscheinlich
auch in andern preußischen Provinzen allgemein nach diesen
Grundsätzen verfahren werden. Ein solches Vorgehen ist nach
der bisherigen Haltung der preutzisd)en Regierung ganz und gar
unverständlich. ... Da Rheinland und Westfalen und auch
andere preußische Provinzen zum größten Teil mit dem platten
Lande industrialisiert sind und in den meisten Orten bereits
Ortskrankenkassen bestehen bürsten, so darf von vornherein an-
genommen werden, daß, falls es in diesen Provinzen überhaupt
zur Bildung von Landkrankeiikaffen kommen wird, dieser sicher
verschwindend wenige sein werden. Damit hat die preußische Re-
gierung prinzipiell ihren früheren Standpunkt aufgegeben, sie
scheint nur einstweilen an dem Entschluß festzuhalten, daß auf
dein Lande beziehungsweise dort, wo bisher Ortskrankenkassen
noch nicht vorhanden ivaren, die Errichtung von Landkrankeu
kasscn vor sich gehen soll. Wir sagen „einstweilen", da man sich
gar nicht zu wundern braucht, wenn im letzten Augenblick mit
einem Male wieder anders bestimmt wird. Der preußische Staat,
der eine hochentwickelte, sich immer mehr ausdehnende Industrie

Die Tochter.

Roman in zwei Bänden von Korsiz Holm.

Das Reckst, Lisen in volkstümlicher Koseform beim Vornamen
zu nennen, hatte sich Adrian sehr unbefangen usurpiert. Und
zwar schrieb sich dieser Brauch bei ihm von einem Erlebnis her,
das ein anderer schwerlich zum Anlaß dafür genommen hätte.

Wenige Tage nachdem Lisa in Berlin eingetragen war, hatte
er sie einmal besucht; weislich zu der Nachmittagsstunde, wo
Gunnar in einem Cape die norwegischen Zeitungen zu lesen
pflegte. — Zunächst überreichte er ihr mit preziös eckiger Grazie
eine umständlich in Seidenpapier und Watte verpackte Orchidee.
Dann kramte er einigen Klatsch über gemeinsame Bekannte aus,
wie er ihn stets auf Lager hatte ober auch im Augenblick erfanb.
— Er besaß ein erstaunliches Talent, sich aus ben knappsten
Anbeutungen unb Anzeichen die erstaunlichsten Geschichten zu-
sammenzuphantasieren, mit einer Fülle von Einzelheiten, bei
denen es ihm auf Wahrscheinlichkeit viel weniger ankam als aus
Amüsantheit. — Es lag übrigens keine planvolle Bosheit in
diesen Lästerreden; sie entsprangen vielmehr der Lust, alles als
Erster zu wissen — also der Sicherheit halber, bevor es geschah.
— So konnten sich kluge und freie Leute über seine Art nicht gut
moralisch entrüsten: er war ja selbst jeder moralischen Ent-
rüstung gänzlich unfähig . . . Sogar wenn er seinem besten
Freunde mit kaltem Blute ein Verbrechen nachsagte, geschah baS
nicht etwa, um ihn anzuklagen, sondern um zu zeigen, was für
ein lustiger und famoser Kerl jener wäre . . .

Lisa hatte diese Sturzsee von Worten ohne viel Interesse
und ziemlich zerstreut über sich hinbrausen lassen. Sie kannte
Andrians Histörchen ja . . . Nur eines wunderte sie: er machte
heute dabei einen so erregten, verlegenen Eindruck und sprach,
als ob er selbst nicht mit der gewohnten Begeisterung bei der
Sache wäre... . ...

Schließlich bemächtigte sich ihrer ein peinliches Gefühl, bas
sie sich nicht recht zu deuten wußte, für denen instinktive Sicherheit
sie jedoch nur zu bald den Beweis empfangen fällte: ganz aus
dem Stegreif machte Andrian plötzlich den Versuch, handgreiflich
zärtlich gegen sie zu werden. rr

Empört sprang sie aus und wie» ihm bie, Tur. Er aber
ging keineswegs, sondern sagte sanft und elegisch.,

„Das hab ich mir doch gedachtI Zu dumm, fowas! — Daß
wir zwei nicht zusammenkommen sollen . . .! Ich ... — Daß
Sie diesen norwegischen Barbaren vor mir kennen lernen
mußten ! — Denn bei Ihrer blöd unb hoffnungslos mono,
gamen Veranlagung . . .1 - .Mein Gott was weiß benn er
Don IhnenI - Wir zwei . . .! — Was kann er Ihnen geben?
— Da» Primitivste, nicht wahr? — In meiner Hand . . .1 —
Die^leiiten Dinge würden Ihnen aufgehenI Sie könnten eine
von den ganz großen Frauen werde» ..."

Lisen hatte es bei bie>eni Erguß vor Staunen bie Rebe ver-
schlagen. Jetzt wieberholte sie kühl unb energisch:

' jittc, verlassen Sie sofort mein Zimmer!"
■ Aber Fräulein £Iai . . .1 Lisell Sie werden doch Nicht bös

sein? — Ja, glauben denn Sie, er — Stenerfen — märe so wie
Sie? — Ich kann Ihnen sagen: er ist sehr polygam. Da könnt ich
Ihnen Geschichten erzählen . . .1 Vergangnen Winter . .

„Bitte, ^as interessiert mich nicht."
„Weil Sie's mir noch nicht glauben! — Ich sag Ihnen: die

beste Parade ist der Hieb. — Daß der Sie über kurz ober lang
betrügt, is sonnenklar. Sie könne» nix Geschetters tun, wie ihm
zuvorkommen."

„Jetzt ist es aber genug!" rief Lisa zornig.
„Ich geb ja schon! Sie brauchen durchaus nicht läuten. Ich

geh schon! — Aber vergessen Sie nicht: ich sieh Ihnen immer zur
Verfügung."

Tann hatte er sich mit ergeben hängenden Schultern zur Tür
hinausgedrückt.

Und seit dieser Szene redete er sie, wenn sie sich auf der
Probe oder abends begegneten, schlankweg „Lisel" an. Vielleicht
wollte er sich die Erinnerung an den Korb dadurch versüßen, daß
er vor Dritten so tat, als stünde er sehr intim mit ihr; vielleicht
bildete er sich mit der Zeit selber ein, daß dies der Fall sei . . .

Lisens Zorn über ibn verrauchte langsam. Es mar nichts zu
machen: auf die Dauer konnte man diesen närrischen Kerl nicht
ernst genug nehmen, um ihm böse zu bleiben.

Nicht einmal Gunnar war ihm böse. Als er an jenem Nach-
mittag heimgekommen war, hatte er nach einem kurzen Rundblick
durch das Zimmer mit sehr schlauem Gesicht gefragt:

„Nun, wie war die Liebeserklärung?"
„Woher weißt Tu . . .?"
Da hatte er mit dem Finger nach der gefleckten Blüte ge-

deutet, die in einem Glas auf dem Tische stand.
„Ich sehe es von die Lasterblume — for zum wenigsten drei

Mark in Äbonnemang. — Wann Andrian ein Taler bezahlt, ist
es immer eine solche Geschickte."

Viel auszustehen halte Lisa auf den Proben. Bei Tage
gelang c3 ihr wohl, die Verstimmung, die sie von ihnen heim-
brockte, abzuschültekn unb für ihre freie Zeit halb zu vergessen.
Nachts aber träumte sie häufig bavon, hatte sie Albbrücken wie
ein Schüler vor dem entscheidenden Examen.

Es ging dort auch sonderbar genug zu. — Außer dem
leitenden Regisseur saßen noch eine Menge Leute im Parkett, die
anfangs alle mithereinredeten. Das größt: Wort führte der
Maler, der die Dekorationen und Kostünie entworfen hatte,
sicherlich ein sehr gescheiter und talentvoller Mensch; nur daß er
Dom Theater blutwenig verstand . . . Ihm kam es überall auf
„bie Linie" und „den Fleck an, er wollte immer Bilder stellen.
Das eigentlich schauspielerische erschien ihm uninteressant, ja
fast lächerlich und verächtlick. so durchkreuzte er mit feinen An-
ordnungen in einem fort die Absichten des Regisseurs, und dieser
tvünschte ihn heimlich zum Henker. — Aber das war noch nicht
Nie-: von den fünf Dramaturgen hatte jeder eine andere
Meinung und durfte sie stürmisch äußern. Durch die verrücktesten
Einfälle zeichnete sich Andrian aus ...

Lisa, als der Neuling, wurde von dem ganzen Kollegium
am meisten mit guten Lehren verfolgt. Sie wußte nicht mehr,

wo sie hinhören solle, und war oft nahe daran, in Tränen aus-
zubrechen.

In der Mittellogc des ersten Ranges aber saß Gunnar neben
dem Direktor. Er schäumte vor Zorn und schimpste so baut über
„diesen idiotischen ZirkuS", daß man bis auf die Bühne hin jedes
Wort verstand. Hellmann jedoch tat, als ob er nichts davon höre.
Mit seinem unbewegten Gesicht schaute er ohne ein Zeichen von
Anteilnahme in ben Wirrwarr. ES war, als wenn er auch hier
die anbern für fick benken ließe und sich dabei allmählich eine
eigene Meinung bilde.

Denn plötzlich eines Tages begab er sich an die Rampe zum
Regisseur, schob ben, figürlich gesprochen, beiseite und nahm von
Stund an die Leitung der Proben selbst in die Hand. Und nun
half kein Dreinreden mehr. Die gutgezogenen Dramaturgen
hielten sowieso den Mund; und Gunnarn und den Maler ließ
Hellmann ruhig sprechen. Er drehte sich höflich nach ihnen um,
unterbrach die Probe deswegen und hörte zu, wie sie ihre
Meinung des langen unb breiten begründeten. Tann nickte
er unb tagte:

„Das werden wir schon kriegen. — Also, bitte weiter!"
Aber es wurde nichts geändert; alles blieb genau so, wie er

es sich nun einmal in den Kopf gesetzt hatte. — Gunnarn war
dasselbe ja schon auf Proben zu vielen seiner Stücke begegnet,
und er konnte wissen, daß er im Grunde immer gut dabei ge-
fahren war: Hellmann war ein ungewöhnlich geschickter Regisseur
und steckte voll von Einfällen, die künstlerisch oft recht skrupellos
waren, ihre Wirkung auf das Publikum und die Kritik jedockf so
gut wie nie verfehlten. — Aber trotz dieser Erfahrung geriet der
Dichter manchmal in helle Raserei.

.Ich will wissen, ob ich der Verfasser von das Stück bin ober
nicht? schrie er.

„Aber natürlich," erwiderte Hellmann trocken und gleickfam
mit einem sanften Staunen.

„Dann soll es so gespielt werden, wie ich es sage!"
„Selbstverständlich! Aeußern Sie nur Ihre Wünsche!"
„Das habe ich gemacht zum wenigsten zehnmal."
„Tann hab ich taic wahrscheinlich nicht rechl verstanden."
„Sie wollen c8 nicht verstehenI — Ich dachte Überhaupt,

Herr Wicrbitzky inftrueeret das Stück?"

„Ja a,” entgegnete der Direktor gedehnt und wendete sich
an den Regisseur: „Sie nehmen es mir doch nicht übel, daß ich
Ihnen ein bißchen helfe, Herr Wicrbitzky?"

„L, im Gegenteil. Herr Direktor!"
„Wenn das ein bißchen sein soll . . .1" lackte Gunnar auf.

„Warum schreiben Sie es dann nicht auf den Zettel, daß Sie
es sind?"

„O, ich bin nickt ehrgeizig," gab Hellmann mit einem feinen
Lächeln zurück.

Ein Murmeln erhob sich unter den Dramaturgen; ein
Lächeln erhellte ihre Gesichter. — Es war doch ein Mordskerl, ihr
Herr und Meister!

Auch Gunnar wußte natürlich, waS es zu bedeuten hatte,
wenn dieser kluge Rechner für die Ausführung eines Stückes nicht
selbst verantwortlich zeichnete: starke Zweifel an dem Erfolg



Es wird zum Rückzug geblasen.

Zu der Erklärunß der päpstlichen Nunziatur in München, der
Papst wünsche, daß die Auseinandersetzungen über die christlichen
Gewerkschaften seitens der Organisationen und der katholischen
Presse eingestellt würden, bemerkt die „Köln. Volksztg.":

„Wenn die derzeitige unerquickliche Erörterung, für die wir
nicht die Verantwortung tragen, eingestellt werden kann, so wird
dies niemand mit größerer Genugtuung begrüßen als wir. Es
versteht sich darum auch von selbst, daß wir dem Wunsche des
Heiligen Vaters und der nunmehrigen Lage gern Rechnung
tragen, in der sicheren Hoffnung, daß die Angelegenheit auf
diesem Wege, nämlich auf dem Wege über die deutschen
Bischöfe, aus den wir von allem Anfang an verwiesen
haben, eine baldige Lösung finden wird, die dauernde
Beruhigung schafft. Die rein referendiernde Mn-
teilunz neuer Tatsachen wird die . Kölnische Volkszeitung" natür-
lich auch fernerhin nicht unterlassen können."

„Die „Essener Volkszeitung" und die „Tremonia" lDort-
mundl schließen sich dieser Erklärung der „Kölnischen Volkszei-
tung" an. Der Westfälische Merkur" knüpft an die Kundgebung
der päpstlichen Nunziatur folgende Bemerkungen: „Man darf wohl
erwarten, daß auf katholischer Seite dieser böcvü dankeitswerten
Kundgebung des Hl. Stuhles, die aufs neue das Interesse des
Hl. Vaters an der Einigkeit und dem Wohl der Katholiken
Deutschlands beweist, auch entschieden iinb treu entsprochen werde.
Nur so scheint uns ein Ausweg auz dem verderblichen Wirrwarr
möglich, um die Einigkeit und damit die Kraft der deutschen Katho-
liken zu bewahren."

Aehnlich lassen sich auch andere Zcntrumsblätter aus und
ibnen werden die christlichen Gewerkschaftsbläitcr wohl bald fol-
gen, wenn sie auch in den letzten Tagen noch sehr kampfeslustig
taten. So schrieb der väpstliche „Bergknappe":

„Aus dem Verlauf der ganzen Angelegenheit gebt hervor, daß
die „Berliner" diesmal wieder nichr auf ihre Rechnung kommen,
«ie ziehen den Kürzeren. Es wird deshalb von ihnen versucht
werden, den Streit jetzt versanden zu lassen, damit sie ihn zu ge-
legener Zeit wieder aufnehmen können. Das darf aber nicht ge-
schehen. Eine große Bewegung kann nichr in ständiger Beunruhi-
gung leben. Wir müssen verlangen, daß der Streit
jetzt endgültig ausgetragen und zum Abschluß
gebracht wird. Unsere Bewegung hat wichtigere Aufgaben zu
erfüllen, al- sich jahraus, jahrein mit den Berlinern berumzu-
üreiten. Wir sind den Streit jetzt leid und werden uns auf
keinen W a f f e n st i l l st a n d c i n l a s j e n. Es besteht gar
keine Hoftnung mehr, daß die „Berliner" sich bessern, wenn sie
nicht zur Besserung gezwungen werden. Tesbalv muß man sie
dazu zwingen im Interesse der guten Sache, der wir dienen."

Im Widerspruch dazu steht folgende Mitteilung der „Köln.
Volksztg.":

„Tie Leitung der katholischen Arbeiiervereine Weitdeutschlanvs
erbiell gestern folgende Mitteilung: ..Tie in Hildesheim gelegent-
lich der Generalversammlung des BonifatillSverein? anwesenden
Bischöfe haben die GewerkschafiSangelegenheit in ernste und wohl-
wollende Beratung genommen."

Aus Grund dessen werden die katholischen Arbeiter-
vereine Westdeutschlands die öffentliche Ausein-
andersetzung über die Streitfrage vorläufig ein-
st e I l e n.

M.-Gladbach, 20. Juni 1912. Dr. Otto Mülle r."
Die „Berliner" werden natürlich nicht weniger gehorsame

Kinder des Papstes sein wollen und so wird wohl für einige Zeit
die Streitaxt begraben werden. Wie lange wohl?

Ein Postscheckgesetzcutwurf.

Ter Bundesrat beschäftigt sich gegenwärtig nach An-
gaben in Berliner Blättern mit dem Entwurf für ein Postscheck-
gesetz, und man nimmt an, daß die Vorlage vor den Sommer-
serien des Bundesrats verabschiedet lvird, so daß der Reichstag
sie bei der Wiederaufnahme seiner Arbeiten int Herbst vorfinden
wird. Gegenwärtig ist der Postscheckverkehr durch eine Ver-
ordnung vom 1. Januar 1909 geregelt, wobei im wesentlichen
die Erfahrungen des Auslandes zugrunde gelegt waren. Aus
Grund der in den verflossenen drei Jahren gesammelten Er-
fahrungen soll jetzt eine gesetzliche Regelung erfolgen. Vor
einigen Dkonaten fanden im Reichsvostami eingehende Beratun-
gen mit Vertretern der interessierten Korporationen statt, wobei
die von der Reichspostverwaltung gemachten Vorschläge ein-
stimmige Billigung fanden. Der Entwurf sieht vor, daß die
Einheitsgebuhr von 10 nicht von den Koniorinhabern, sondern
von dem Etnlieferer getragen wird, und daß bei der Auszahlung
in Zukunft eine Grundgebühr von 5 «z erhoben werden soll,
ferner eine Steigerungsgebühr von 5 F für je * 500.

wundervollen Uebcrblick über das lachende, üppige Dtarschland nach
Süden zu Halle. Unten befand sich ein offenes Soinmertheater. Aber
das Hauptinteresse der ganzen Anlage war die von dem Italiener
Luzanni erbaute Rutschbahn, die im zweiten Stock des vorne ltegenden
Wirtshauses begann, den Garten in einer Strecke von. 600 Fuß
durchlief und dann wieder in die unteren Räume des Hauses zuruck-
sührte. (Eine von demselben Luzanni angelegte Rutschbahn in
einem öffentlichen Gartenlokale vor dem Lammtor hat der Straße
„Rutschbahn" den Namen gegeben.) Diese Rutschbahnen — die Rodel-
bahnen der Biedermeierzeit : — erfreuten sich eines großen Zulaufs
und waren damals eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Das ganze
Mld des Tivolis war von schlanken Pappeln und anderem prächtigen
BaumwuchS reizvoll umrahmt. Diese Idylle der hamburgischen
Biedermeierzeit war indessen schon vor 1842 allmählich in Verfall
geraten. Das Sommertheater wandelte sich in eine ständige Bühne.
TaS Hans wurde später abgeripcii und als großes, aber nüchternes
Etagenhaus neu erbaut. Bor allein büßte nach 1842 das ganze süd-
liche Vorland seine landwirtschaftlichen Reize schnell ein. In den
achtziger Jahren wurde bann von der Norderstraße ans die Hammonia-
Bierhalle dagegen gebaut. Jetzt ist nach mehrfachen reelleren Wand-
lungen aus dem St. Georger Tivoli das „jieue Theater" geworden.
Doch erinnern den stillen, unterrichteten Beschauer noch einige Reste
5er jetzt verödeten und wenig anziehenden Terrassen an die Menschen,

die drei Generationen vor uns au dieser Stelle ihr Dasein nach ihrer
Weise zu heiter-schönem Genießen erhoben.

WaS uns Menschen der harten Gegenwart in diesen Monaten
hierher zieht, ist ein Genuß völlig anderer Art. Tie Schönheit und
die Behaglichkeit der Natnr müssen wir heute viel weiter draußen
suchen; aber die Kunst des Dichters und des Schauspielers erhebt
unsere Herzen unb unfttcjeinite zur tiefen und starken Empfindung
menschlichen Ringens und menschlicher Straft. Uns dient dieses Stück
alten Bodens dazn, uns zu erfüllen mit den Gedanken und den
Problemen, die tue Gegenwart bewegen und die Zukunft gestalten
werden. Tie Hamburger Arbeiterschalt hat sich durch ihre Sömmer-
volktzspielc, die in diesem Jahre hier staitfiuden, ein Werkzeug und
ein Dokument fortschreitender Entwicklung geschaffen, verheißender und
lriebkrSstiger als all' das Leben gewesen ist, das jemals früher sich
hier geregt hat, und daS sonst hier sich fristen mag!

Bücher und Schriften.

Arbeiter-Jugend. Sius dem Jnhalc der Nr. 13 heben wir hervor:
lie proletarische Dreieinigkeit. — Von Smits) bis Marx. Von Wilhelm
Schröder. — Vom Tee und feiner Gewinnung (mit Abbildungen). Bon
Hermann Strafft. — Lerbandstag der deutsch österreichischen Jugendorgoni-
sntion. — Aus der Jugendbewegung Die Gegner an der Arbeit. ' Des
tzehriings Lesdenschronik, Lom »riegsschuuptatz usw. — Beilage: Ter
Wann mit der stlasch,. Erzählung vo-i jmbijarb Kipling. — Tie Spanier
in Westindien. Lon A. Eonradn. — Moderne Schlfssriesen. Zum Stapel-
laus des „Imperator- (mit Abbildungen). Lon R. Perner. - Wandern!
Von Lucy Peters. — Spiele fürs Freie. — Die Pfingstfahrt der Kieler
Jugend nach Dänemark. Von HarnmerSdorff.

Aue« der VcrctnSreckttspraxts.
Vor kurzem wurde von einem Prozeß berichtet, der vor dem

Landgericht Tldenvurg schwebte und der sich um bie Be-
grenzung Ser int § 3 Absatz 2 geregelten Pflicht der Vereins-
Vorstände, der Polizei Statuten und Voritandsmitgliederverzeich-
nis cinzurrichen, drehte. Der Porsctzeudc bes sozialdemo-
kratischen Wahlvereins Rüst ringen batte die Ein-
reichuug verweigert, weil der Verein nicht neu gc-
gründet ist, erhielt eine Polizeistrasc und wurde vorn Schöffen-
gericht f r e i g e sp ro ch e n. Auf eingelegte Berufung bc8
Staatsanwalts bestätigte das Landgericht Clbcnburg das
frei sprechende Urteil ant 5. Juni mit folgender, jetzt int
Wortlaut vorliegender Begründung:

„Tic Bestimmung des § 3 Abs. 2 des Vereinsgesetzes bezieht
sich aber auch noch Ansicht des Bernfnngsgericht? lediglich ans
die seit dem Inkrafttreten des Gesetzes ge-
gründeten Vereine. Hiprsür spricht der klare Wortlaut
deS Gesetzes, wonach die Anmeldung der Satzung und bet Mit-
glieder des Vorstandes binnen 14 Tagen seit der Gründung des
Vereint zu geschehen hat. Darüber, daß auch den schon bestellen»
den Vereinen die Anrneldepslicht obläge, enthält der Wortlaut

der Vorschrift nichts. Auch eine analoge Ausdehnung der Vor-
schrift dahin, daß die beftebciiben Vereine die Anmeldung binnen
14 Tagen seit dem Inkrafttreten de? Gesetzes zu machen hätten,
ist nicht zulässig. Vielmehr ist umgekehrt daraus, daß eine aus-
drückliche Vorschrift für die bestehenden Vereine fehlt und der
Wortlaut des Gesetzes nur d'c neuen Vereine trifft, zu schließen,
baß der Gesetzgeber sie von der Anmelbepflicht nach bem neuen
Gesetze hat aiisschließeu wollen, ba nicht angenommen werden
kann, baß der Gesetzgeber an die bereits bestehen-
den Vereine gedacht und so den irresührenden Wortlaut ge-
wählt haben sollte. Die Begründung des Gesetzentwurfs und die
ReichSiagsverhandlungen ergeben über diese Frage, soweit sich
hat feststellen lassen, nichts. Auch daraus muß entnommen wer-

den, baß man sich darüber einig war, daß die Bcstiinmungen
ihrem Wortlaut entsprechend nur die zu gründenden Vereine
treffen sollte. Daraus, daß bet bestehenden Vereine weder in
der Gesetzesbestimmung selbst noch in den Materialien ErwSbnung
getan ist, obwohl dazu Aulaß Vorgelegen hätte, läßt sich der Schluß
giehen, daß die beffehenbeii Vereine der Anmeldepflicht nicht
unterliegen. Dieses Ergebnis hat insofern auch einen guten
Sinn, aU die Anmeldepflicht in dieser oder ähnlicher Form bereits
in den meisten Bundesstaaten bestand, und daS ReichSvereinSgesctz,
wie im allgemeinen überhaupt, so auch hier, keine neuen Vor-
schrisien treffen, sonderri lediglich ein einheitliches Recht für da»
Reich schaffen wollte.

Die Anmeldung ist von den bestehenden Vereinen gemäß
§ 3 Absatz 3 des Gesetzes erst zu machen, sobald nach der Inkraft-
setzung des Gesetzes die Vcrcinssatzung oder der Vereinsvorstand
sich ändert. Die hier vertretene Rechtsansicht wird offenbar von
der württernbcrgischen und badischen Regierung geteilt, wie sich
aus den in Württemberg unb Baden ergangenen Aus-
führung s best! rnmnngen ergibt, worauf auch in bem an-
gefochtenen Urteil mit Recht hingewiesen wirb. Dafür, baß seit
bem Inkrafttreten bes Gesetzes bic Satzung oder Ser Vorstand
der hier sraglichen Vereine sich geändert hätte, liegt nichte vor,
auch ist daraus die Anklage nicht gestützt.

Mangels einer Strasvorschrifl, gegen die der Angeklagte ver-
stoßen hätte, ist sonach seine Freisprechung zu Recht erfolgt unb
die Berufung der Staatsanwaltschaft zu verwerfen."

- Wahlmogelei in Koburg.

Wie mir berichtet haben, ist bei den Koburger Land-
tagswahlen unsern Genossen da? Mandat eines Wahlkreises
verloren gegangen, in dem sie die Mehrheit der Wahl-
männer hotten. W t c das geschehen, darüber weiß unser
Koburger Parteiblatt Aufsehen erregende Dinge zu erzählen.
Die Sozialdemokraten halten in dem fraglichen Wahlbezirk 12 von
23 Wahlmännerstimmen. Zwischen Wahlmännerwahl und Ab-
geordnetenwabl bemühten sich nationalliberale Wohlmacher, die
sozialdemokratischen Wahlmänner zum Umfall zu bringen
Der ourch do? Los zum Abgeordneten gewordene nationalliberale
Mühlenbesitzer Gölkel ging persönlich in Oeslau zu bem
sozicnbemckrotischen Wahlmann Sommer, spendierte ihm
Bier und Essen, und versuchte ihn mit aller Gewalt zum Umfall
zu bewegen. Einem andern sozialdemokratischen Wahlmann
wurden N 10 für den Umfall geboten. Bei der Abgeordneten-
wahl fielen bann auch auf ben sozialbemokratifchen Kanbibaten
Kürschner statt 12 nur 9 Stimmen. Im zweiten Wohlgang
erhielt Körschner bann 11, ein Zettel wurde unbeschrieben ab-
gegeben. Dadurch war Stimmengleichheit entstanden
und nun mußte das Los entscheiden. Ueber die Art, wie das
Los gezogen wurde, erzählt unser Koburger Parleiblalt folgendes:

„Der Vorsitzende steckte die beiden geschriebenen Stimmzettel
eigenhändig jeden in ein Wahlkuvert; das erste, mit dem Namen
Gölkel, legte er unten in die Wahlurne, eine etwa 7 bis 8 Zenti-
meter hohe Geldkassette; das zweite, mit dem Körjchnerschen
Zettel, legte er ehensalls eigenhändig auf das erste Kuvert, idü-i.
die Kassette und schüttelte; auch noch einer der Beisitzer schüttelte,
ober die Kuverts mußten liegen bleiben, wie sie in die Kassette
gelegt waren, denn cs ist vollständig ausgeschlossen, daß oie
Kuverts sich in der Kassette drehen oder mischen konnten. Trotz-
dem von unserer Seite gegen diese Art Mischung protestiert
wurde, öffnete der Wohlleiter die Kassette, zog den unteren
Stimmzettel heraus, unb der Mühlenbesitzer Gölkel aus Ober-
wohlsbach war gewählt! — Und einen solchen Wahlakt nennt
man im liberalen Koburg die Stimme des Volkes."

Gegen die auf diese Weise zustande gekommene Wahl wird
P r 0 t e jt eingelegt. Es sollen auch noch andere große Unregel-
mäßigkeiten vorgekommen sein. Hofsentlich bringt die Behand-
lung bei Dohlprotestes Licht in biefc schier unglaublichen
liberalen Wahlmogeleien.

Herr v. Gerlach resigniert.

Der bekannte Führer der Demokratischen Vereinigung, der
frühere Reichstogsabgeordnete v. Gerlach, der im Wahlkreise
Marburg bei der letzten Wahl noch in die Stichwahl kam, aber
unterlag, hat resigniert. Er hat ben Verlag bet „Hessischen
Lanbesztg.", bic besonders sür seine Wahl wirkte, abgetreten unb
erklärt in einem Abschiebsartikcl, daß er sich auch nicht mehr um
das Rcichstaasmandat des Wahlkreises bewerben werde. Anlaß
dazu sind Differenzen mit seinen eigenen Parteigenossen wie mit
den Fortschrittlern, auf deren Hilfe er bei der Wahl angewiefen
war, die aber ein Konkurrenzblatt in Marburg schaffen wollten.

Der Geburtenrückgang.

Tie Regierungspräsidenten in Preußen sind aufgesordert
worden, Erhebungen über die Ursachen des Ge-
burtenrückganges in ihren Bezirken zu veranlassen. Auf
Grund dieser Berichte will, wie gemeldet wird, das Ministerium
über die einzuleitenden Maßnahmen zur Verhinderung eines wei-
teren Rückganges der Geburtszisser beschließen.

Die Lotterie als Erzieherin.

Einen so recht in unsere Zeit der künstlichen Züchtung von
Hurrapatriotismus und Byzantinismus passenden Vorschlag
mochte neulich im „Grenzboten" ein Tr. W. Westenberger, indem
er den Verwaltungen der Stoatslo:terien nahelegte, den
nicht vom Glücke begünstigten Nieicnbesitzern einen sanften Trost
zu bereiten und zugleich für bat- Lese- und Bildungsbedürfnis
etwas Praktisches zu bieten. Ueber die Ausführung des Vor-
fchloges heißt es in dem betreffenden Artikel unter anberm: Dem
Staat eröffnet sich in bicfem Falle bie Aussicht zur wirksamen

Bekämpfung der vielbeklagten Unwissenheit in staatlichen Dingen,
wo's durch bic Herausgabe eines jährlich neu bearbeiteten
StootSbondbuches erreicht werden könnte, das in volks-
tümlicher Darstellung die Stoatscinrichtungen, die
Gesetzgebung, gemeinnützige Bestrebungen, Ge-
jundheitspflegc usw. behandle, scheue ober der Staat die geg-
verische Kritik, die einem derartigen Unternehmen säum erspart
bleiben würde, so möge er den Nictcnzichern doS Anrecht geben,
sich in einer Buchhandlung gegen Auslieferung des nicht gezogenen
Loss ein Lotteriebuch auszuiuchen. TaS Verzeichnis der Lotterie-
bücher mühte bann durch bie Kultusministerien oder burch einen
literarischen Beirat iachberständiger Männer ausgestellt werben.
Die nötigen Geldmittel zur Schaffung solcher Trostpreise sollen
durch Kürzung der übertrieben hohen Hauptgewinne unb ber
Prämien gewonnen werben, so baß für ben gebuchten Zweck bei
jeber Loterie wohl M 50 000 bis 100 000 zur Verfügung stehen
würden.

Wenn man sich bor Augen hätt, was bisher schon von
Byzantinern und Patriotismusspekulanten auf dem Gebiet
„volkstümlicher" Darstellung der Staatseinrichtungen, der Gesetz-
gebung 1 insbesondere auf sozialem Gebiet) und der „gemein-
nützigen Beitrebungen" zum Zweck des Arbeitersanges geleistet
worden ist, so kann mar sich ein Bild davon machen, welcher Art
die nationalen Traktätchen sein würden, bie aus bem Ertrag bet
Dummheitssteuer beschafft unb massenhaft in bie Bevölkerung
gebracht würben, gleichviel, ob oie Lotterievcrwaltung Diese
„Literatur" in eigener Regie Herstellen ließe ober der Privat-
inbustrie bie Fabrikation zu approbierender Tchristen überlassen
würde. Der Rcichsvcrboiid, bem es ziemlich schlecht zu
gehen scheint, würde gewiß gern den „literarischen Beira!" stellen,
wenn das preußische Kultusministerium, das auch einiges leistet,
sich Der Aufgabe nicht unterziehen mochte.

Diese Art „staatsbürgerlicher Ausklärung" unter ber
Aegidc ber Lotterie fehlt uns gerade noch! Und doch findet ein
deutsches Gcwerkschaf 1 Sblat 1 in der Westenbergerschen
Gehirnverkleislerungsidee „einen nicht üblen Vorschlag, der nicht
nur einen idealen für weitere Kreise, sondern auch einen sehr
realen Untergrund für das Buchgewerbe hat . .

Landtagsabgevrbneten endgültig angenommen. Die
Mitglieder der Zweiten Kammer erhalten JI 2500, die der ersten
bie Hattie hiervon. Auch da? Geseh über bic Errichtung einer
Apothekerkammer in Elsaß-Lothringen wurde mit un-
wesentlichen Abänderungen in zweiter unb Dritter Lesung ange-
nommen. Rach kurzer Tcbattc nahm man hierauf auch da»
AusführungSgcfctz zur Reichsversicherungs-
ordnung an. Lebhaftere Debatten gab cs bei ber Beratung
über mehrere Anträge bet Lothringer, bic sich mit ber Abände-
rung bes Berggesetzes vom 16. Dezember 1873 befaßten.
Ein Jitttiativgesetzcmwurf der Lothringer, wonach Mutungen von
Steinkohle, Bitumen, Steinsalz sowie Kali, Magnesia und Bor-
salze gesperrt werben sollen, wurde einer Spczialkommissioii üver-
wiesen. Derselben Kommission wurde der Antrag überwiesen, die
Regierung zu ersuchen, bis zur nächstjährigen Tagung des Land-
tage? Vorschläge dahin zu machen, baß'die im Lande ftattfinbenbe
Verhüttung ber in Elsaß-Lothringcu gewonnenen Erze zwecks
Hebung ber inlänbischen Inbusttie möglichst begünstigt werbe.

Das Ende der Strcikdebattc im Züricher Kantonsrat.

r. Die breitägige Debatte über bie gegenwärtigen Maler» uttb
Schlosserstreiks in Zürich im zürcherischen Kantonsrat ist' in besten letzter
Sigung zu Ende geführt worben, nachbem man gleich bei deren Be-
ginn ben Schluß ber Rebnerliste beschlossen"hatte. Der erste Rebner,
ber Demokrat D r. R u e g g, erklärte sich für den ersten Teil des
liberalen Antrages bon Dr. Bissegger, bie Billigung ber Maßnahmen
ber Regierung zum Schutze ber Streikbrecher betreffend, währenb er
den zweiten Teil beSfelbcn, welcher ben weiteren Ausbau ber AnS-
nahmegefetzgebnng gegen ftreifenbe Arbeiter forberte, bekämpfte. Er
erklärte sich dann für die Schaffung staatlicher EtnignngSäinter und
stellte schließlich einen Antrag, ber bie Erwartung ausipricht, „baß ber
Regiernngsrat zum Schutze der Rechtsordnung von allen Mitteln deS
StaateS Gebranch mache".

Unser Genosse Lang beleuchtete in vorzüglicher Weise als Jurist
die ganze Situation, wobei er sich entschieden dagegen wandte, daß
bie Sireifbeliftt außerordentlich scharf bestraft werden sollen, während
int Hinblick auf die Persönlichkeit ber meisten Slreikcnben, bie keine
Berbrechcrnaturen fitib, unb ferner im Hinblick auf ben Slreikzweck,
die Verbesserung der Arbeitsbedingungen, bie größte Milde des Urteils
am Platze wäre. Ans das schärfste öeturleilte er die sonst bei kleinen
Vergehen gar nicht üblichen AuSweifnngen, die einen Ausnahmezustand
gegen die Arbeiter bedeuten. Er stellte damit in Vergleich die Gewalt-
taten der Unternehmer mit den schwarzen Listen, mit dem Rand deS
KoalstionSrechtS der Arbeiter, das verfassungsrechtlich gewährleistet ist.
Er beantragte: „Ter RegierungSrat wird eingeladen, zu prüfen,
welche gesetzlichen Maßnahmen zum Schutze solcher Arbeitswilligen er-
griffen werden können, welche durch schwarze Listen, Aussperrungen,
Drohnngen, ernstliche Belästigung ober ähnliche Maßnahmen ber
Unternehmer an ber Ausübung verfassungsmäßiger Rechte verhinbert
ober arbeitslos gemacht ober von ben vorhgiibciten Arbeitsgelegen-
heiten ausgeschlossen werben."

Dem scharfmacherischen Bäckermeister Dolber hielt Einser Genosse
Kaufmann ben gegenwärtigen M e h l b 0 v k 0 t t bes Schweizerischen
BäckermeisterverbanbeL unb bet Mühlenbesitzet gegen ben Züricher
ßebenSnttiielberein (Konsumverein) vor.

Genosse S i g r y hielt ben arbettenbeit Bauern vor, baß ihnen
erst in jüngster Zeit bic Arbeiter bas für sie äußerst wertvolle Lanb-
wirtschaftSgesetz in ber Volksabstimmung gerettet haben. Eine weitere
Verschärfung bet Klasseiigejetzgebung werbe nur die Stärkung der revo-
lutionären Energie der Arbeiterschaft zur Folge haben.

Nachdem der NegicrungStal Keller die Erklärung abgegeben, daß
für ein Gesetz, betreffend staatliche Einigungsämler der Regierung,
bereits ein Entwurf borließt, wurde der Antrag Lang mit allen gegen
34 Stimmen abgelehnt, der Antrag Ruegg dagegen mit 147 gegen
88 Stimmen angenommen. Ein einziger Bürgerlicher, der Pfarrer
Winklet, stimmte mit den Sozialdemokraten: int übrigen standen sich
die beiden Lager wie immer in solchen Angelegenheiten streng geschieden
gegenüber. Er ist ein nacktes bürgerlich-kapitalistisches Klastenparlament,

der Züricher KantonSrat.

Die versöhnten Polen.

Der Konflikt zwischen dem östctreichischen Ministerium und
den Polen, der dem Minister Heinold sein Portefeuille zu kosten
drohte, ist beigelegt worden. Ätinisterptäsident Graf s t ü r g k h
und der Minister des Innern Baron Heinold haben am
Donnerstag ben Obmann bes Polenklubk ermächtigt, mit»
zuteilcn, baß cs der Regierung vollkommen fern gelegen sei, an-
läßlich der kaiserlichen Botschaft an die Ruthcncn den Polen-
klub zu brüskieren. Mit dieser Erklärung scheint die Miß-
Stimmung im Polenklub gegen Baron Heinold beseitigt zu sein.
Das Plenum des Polenklubs nahm abends eine Resolution an,
in ber cs sich mit ber Erklärung des Ministerpräsidenten für
befriedigt erklärte, womit die Krisis Seigelegt ist.

Auflösung.
Jr. Paris, 20. Juni. Wir sind noch nicht am Ende der

Ueber. cautiungen, die der Kamps um die Proportionalwahl
Wahlreformreinoe fanden offen-'

bar die Niederlage, bie sie erlitten haben, noch nicht entscheibenb
genug. Unb so schickten sie ben Exrevoluzzer Breton vor, um
Herrn Poincare zu interpellieren. Zu Beginn der Mittwoch-
sitzung stieg Herr Breton aus bie ctammertrihünc, um folgende
Resolution zu begründen: „Die Kammer ladet die Regierung
ein, bic Verwirklichung ber Wahlreform mit Unterstützung ber
republikanischen Majorität der beiden Kammern zu betreiben."
Die Radikalen sind so verärgert, daß sie die groteske Komik, bie
in dieser Interpellation lag, nicht bemerkten. Man kann von
einer Mazorität nur sprechen, wenn sie existiert. Die 195 Ab-
geordneten, die sich am Dienstag hinter dem Geschästsordnungs-
antrag versteckten, bilden aber nur ein schwaches Drittel bei
Kammer. Unb wer verlangte „bie Verwirklichung ber Wahl-
resorm"? — Herr Breton, ber stets ein hartnäckiger
Gegner jeder Wahlrcsorm geblieben ist! Derselbe Breton er-
klärte, daß die Sozialisten nicht zur republikanischen Majorität
gezählt werden dürfen. Also vor einem Jahre, als er noch Mit-
glied der sozialistischen Partei war, war er selbst „unwürdig",
zu ben „Republikanern" gezählt zu werben. Man muß also
erst Renegat seiner Partei werben unb ben Zynismus besitzen,
ent Manbat zu behalten, bas man burch eine Partei bekommen
hat, bie man tierrät, um ein richtiger unb vollwertiger „Republi-
kaner" zu sein. Diese erbärmliche Begriffsverwirrung ist sreilcch
nicht mehr komisch. Nach Herrn Breton, ber vor Wut unb Auf-
geblasenheit beinahe platzte, weil ihm Herr Pioncare nur
ironisch antwortete, tarn Herr D a I i in t e r, Vizepräsibent ber
rabifaleit Partei, um zu erklären, daß er die Regierungsmehrheit
verlasse, um zu seiner Partei zurückzukehrLn . . •
Der Mann ahnte gar nicht, lpelch grausames Licht er damit auf
seine bisherige Tätigkeit unb’ttuf seine Partei warf.

saures ging mit ben Rabikalen unerbittlich ins Gericht.
Ueber Nacht hatten die Radikalen gefunden, daß die Sozialisten
deshalb nicht zu den Republikanern gezählt werden dürften,
weil sie gegen das Budget stimmen. ?lls ihnen Saure in Er-
innerung rief, daß die Sozialisten auch zu Zeiten des Blocks nicht
sür das Budget gestimmt haben, bekamen die Radikalen einen
magren Tobjuchtsanfall. Ueberhaupt führten sich die Wahlreform-
feinbe in bieser Sitzung wie die Tollhäusler auf. Sic waren
so sehr nm alle Besinnung gekümtnen, baß sie, als ihnen jemanb
zurics, baß es zur Auflösung kommen wurde, luertrt die Regierung
abzutreten gezwungen wäre, im Chore brüllten: Auflösung!
Auslösung!

Aber man braucht diese Leute nicht mehr ernst zu nehmen.
Als übet die Priorität der Resolution Breton abgestimmt wurde,
sanken die 195 auf 179. Doch die Auflösung kam gleich hinterher,
nur anders, als ber Heerhausen des Herrn Breton dachte. Die
Kammer hatte über eine Vertrauensresolution zur Regierung

abzustimmen. _ Ter erste Teil der Resolution wurde mit 393
gegen — 15 Stimmen angenommen. Beim zweiten Teil waren
es nur noch cif die gegen die Regierung zu stimmen wagten,
Und al» bann über bic Gesaintresolution abgestimmt würbe,
waren auch dabon nur noch ganze sieben Mann übrig ge-
blieben! Diese sieben Helben internieren die „republikanische
Majorität". Tas ist alles, was von der großen radikalen Partei
ausrechi blieb. Die Auflösung ist also vollzogen.

DaS Protektorat über Marokko.

macht sich Frankreich vorläufig allein von der unangenehmen
Seite fühlbar. Seiner neue Opfer an Geld und Menschenleben
müssen gebracht werden. Aus Tanger, 21. Suni, wird ge-
meldet: Bei einem Scharmützel, das ant 17. Juni bei der
Wasserstelle von Ousd-Tnauen in der Nähe des Lagers der
Kolonne Gouraud stattgesunden hat, wurden ein Leutnant, zwei
Unterosfizicrc und neun Eingeborene getötet, drei Schützen und
zwei Spahis verwundet. Die Angreiser flüchteten und mürben
verfolgt.

Ein Funkspruch aus Jes vom 19. Juni bestätigt, baß bie
Kolonne Gouraud mehrere heftige Scharmützel zu be-
stehen hatte. Tie Franzosen hatten zwölf Tote, darunter
einen Leutnant, und etwa zehn Verwundete. Den Marokkanern
wurden durch die französische Artillerie große Verluste zugefugt.
Gouraud beauftragte bic Truppen, die Dörfer unb Getrcibc-
feldcr der umwohnenden aufrührerischen Stämme zu verbrennen,
da dies das einzige Mittel sei, die Unterwerfung zu erzivingen.

„L'Humanite" vcröffeiitlicht einen Artikel über das niaroZ
konische Unternehmen und bezeichnet dasselbe als das „Mexiko
der Radikalen". Man wurde 10 0 0 0 0 Mann nach
Marokko schicken müssen, was ungeheure Kosten
verursachen würde.

Der Kamps um die Präsidentschaft.

Das Ringen um bic Noininiernng zum Prüsibcnlschafts-
fanbibntcu zwischen, ben Anhängern Tafte unb Roosevelts auf
bem Nationalkonvent ber republikanischen Par -
tei wirb aus beiben Seiten mit allen Kräften unb allen Mitteln
fortgesetzt. Roosevelt selbst greift zwar nicht im National»

tenbent .aber doch von außenher persönlich in den Sang ber Tinge^
ein. Er hielt in der Nacht zum Donnerstag um 2 Uhr im Kon«
grcßholcl eine Versammlung ab, in der er erklärte, er habe eine
klare Majorität im Konvent. Er habe überall gesiegt, wo
das Volk Delegaten wählte. Eine Entscheidung des Volkes gegen
sich würde er ruhig aniichmen. Da aber das Volk für ihn sei,
habe er nunmehr viel zu sagen. Denn die politischen Macher
trachteten danach, durch Pont Nationalkomitee gewählte Delegaten
ihn vezichiiiigSwcise daS Volk um die Nomination zu betrugen,
soweit er in Betracht komme, liege nichts daran. Da aber d i c
Masse ber Partei betrogen werben solle, müsse
beschlossen werden, was zu tun ist. Der abgelehntc Antrag des
Gouverneurs bon Illinois, Denccn, ber nur bie Delegaten von
Washington, Texas, Arizona und zwei Leute von California bei
Der Stimmenabgabe über die Gültigkeit der Mandate aus-
geschlossen wissen wollte, ba biese Delegaten unzweifelhaft bc-
trügerisch gewählt, sei noch zu maßvoll gewesen. Die Ablehnung
bieice Antrages sei ungefähr mit berfelben Majorität erfolgt wie
bic Wahl Roots, bic nur burch Delegierte mit bestrittenem Manbat
möglich war. Außcrbcm habe ber Mandatnusschuß zum Vor-
sitzciibcn Devine gewählt, der die Hauptschuld an dem Dieb«
stahl der Mandate trage. Falls der Antrag wieder abge-
lehnt wirb, erwarte er, baß seine Anhänger ben Mut haben,
einen eigenen Konvent zu organisieren.

Der „Voss. Ztg." wird gemeldet: Der Vorsitzende des republi-
kanischen Nationalkonvcnts Root gibt bekannt, baß er eine
Wiederholung ber wüsten Szenen während der Sitzung nicht
bulbcn werbe. Es herrscht bie größte Verwirrung über Roosevelts
Stellung. Die letzten Kabeltclegramnic bestätigen da? Gerücht,
baß Roosevelt aus der republikanischen Partei
a u s s ch c i b e i, weil er bei der Zusammensetzung des Konvents
keine Aussicht bat, zum republikanischen offiziellen Präsident»
schaftsbewerher gewählt zu werden. Roosevelt wird „ausbrechen"
und eine eigene Partei gründen, als Deren Kandidat er ben
Kampf um Die Präsidentschaft fortsetzen wird.

Aus Chicago, 21. Juni, wird telegraphiert: Roosevelt hat
gestern erklärt, daß er unter Umständen aus der republikanischen
Partei austreten und die Führerschaft einer neuen fort-
schrittlichen Partei übernehmen würde. Das Wahl-
p r ü f u n g s k 0 m i t e e hat während der Nacht über dreißig
der von Roosevelt angefochtenen Mandate für
gültig erklärn — Der Nationalkonvent hat sich auf
heute vertagt, da die angefochtenen Delegiertenwahlen noch un-
erledigt sind. Es geht das Gerücht, Roosevelt werbe auf dem
Konvent erscheinen. Roosevelt sagte in einer längeren Erklä-
rung, er hoffe, bie ehrlich gewählte Mehrheit bes Konvents werde
sofort eine Reinigung ber Delegiertenliste von ben unehrlich Ge-
wählten fordern, andernfalls hoffe er, die ehrlich Gewählten
würden die weiteren Beziehungen zum Konvent abbrechen. Falls
die ehrlich Gewählten die Leitung selbst übernehmen und ihn
nominierten, nehme er an, und falls sich einige Delegierte scheu-
ten, einen solchen Standpunkt einzunehmen und die übrigen ihn
nominierten, nehme er gteichsalls an. Er habe bem Volke keinen
Lohn für die ihm im Wahlkampfe geleisteten Dienste zu ver-
sprechen.

Diese gespielte „Selbstlosigkeit" nimmt sich wohl recht hübsch
aus.

Parteinachri chten.

Für die Parteikasse
gingen int Mai beim Parteivorstand ein:

Am 2. 9. reürttemb. Sh. 8. Qu. 225,33, Kempen 3. Qu. 57,29,
Duisburg-Mühlheim, 8. Qu. 747,13, 18. hannov. Sh., 3. Qu. 494,40,
Köln Stadt u. Land 3. Qu. 1811,08, Attkirch-Thann 3. Qu. 18,08,
Darmstadt Gr.-Gerau, 3. Qu. 524,97, Hamburg f. Binnenschiffer 86,30,
12. hannov. Kr., 1. u. 2. Qu. 382,—. 3. Züllichau-Crossen, 3. Qu.
106,34, 17. württemb. Kr. 3. Qu. 42,39. 4. Freiburg i. Br., 3. Qu.
124,49, Kalau-Luckau, 3. Qu. 276,38, 2. bad. Kr., 3. Qu. 105,71,
Köln Reg. W. 20,—. 6. OscherSleben-Halberstadt, 1. u. 2. Qu. 998,59,
6. bad. Kr., 2. Qu. 82,77, Falkenberg O.-S. A. L. 3.—. 7. 2. fächs.
Kr. a conto 1000,—. 8. Bez. Breslau s. 11 Kr., 3. Qu. (Goldberg-
Liegnitz 351,06, Guhrau-Steinau 5,67, Militsch-Trebuitz 27,72, Warten-
berg Oels 23,31, Breslau-Land 423,44, Ohlau-Nimplsch 80,58, Brieg-
Namslan 77,—, Neustadt O.-S. 25,40, Falkenberg-Grottkau 2,64,
Neisse 16,40, Glogau 28,62) Sa. 1061,84, Mühlhausen-Langensalza
3. On. 164,47, Bersin 4,05. 9. Oberbarnitn 3. Qn. 135,04, 8. U.
10. schlesw.-holsi. Kr. 3. Qu. 2386,—, Hanau-Gelnhausen 3. Qu.
1525,06, Prenzlau-Angermünde 3. Qu. 57,35, Eisenach 200,—.
IO. Hagenau-Weißenberg 3. Qu. 14,48, 4. bad. Kr. 3. Qu. 69,20,

Kobleitz-St. Goar 3. Qu. 31,10, Eßlingen 5. roürtt. Kr. 3 Qu. 644,45,
Lttweiler-St. Wendel 2. u. 3. Qu. 46,62, Berlin 6,30. I I. Hanau-
Gelnhausen Rest v. 3. Qu. 250,—, Salzwedel-Gardelegen pr.
4. Qu. 1910/11 70,09, Bez. Kattowitz f. Binnenschiffer
98,10, Bez. Kattowitz 2. u. 3. Ou. (Gr. Strelitz-Cofel 15,60,
Gletmitz-Lublinitz 40,50, Beuthen-Tarnowitz 203,10, Kattowitz 139,05,
Pleß - Rvbnik 16 44, Ratihor 48,24, Ereutzhiwa - Rosenberg
Oppeln 15,60, Leobschütz 15,30). Sa. 502,23. 18. Sorau - Forst
3. Qu. 404,52, Stendal-Osterburg 3. Qu. 190,90. 14. 18 württemb.
Kr. 3. Qu. 32,66, Berlin 11,—, Pforzheim-Durlach 2. Qu. 545,32,
Blaubeuren-Laupheim 3. Qu. 4,18, Saarburg - Salins 3. Qu. 2,40,
Oldenburg I 2. Qu. 233,—, Potsdam - Ostbatielland 3. Qu. 502,56,
Berlin 3,—. 15. Schleswig - Eckernförde 3. Qu. 202,72, A. G.
Diäten 48,—, Deffau-Zerbst 2. Qu. 718,05. 17. 3. bad. Kr. 3. Qu.
80,83, Hannober a conto 3. Du. 3000,—, Wolmirstedt-Neuhaldens-
leben 3. Du. 371,56, Dffenbnrg - Kehl 3. Du. 86,82. Westpreiißen f.
13 Kr., 3. Du. (Elbing-Marienburg 81,60, Danzig-Land 84,83, Danzig
Stadt 279,66, Neustadt-Karthans 3,48, Berent-Pr.»Stargard 1,84,
Stuhm-Marienwerder 5,70, Rosenberg-Loban 1,—, Grandenz-Stras-
burg 18,15, Thorn-Kulm 4,60, Schmetz 3,30, Konitz-Tuchei 2,35,
Schlochau 2,60, Dt.-Krone 10,15). Sa. 499,26, Rastatt 8. bad. Kr.
3. Du. 98,52, Landsberg - Soldin 204,90. 18. Brandenburg - West-
Havelland 3. Dit. 807,98, Bochum - Gelsenkirchen 3. Du. 1064,65.
20. Bez. Dberlangenbielau f. 5. Kr. 3. Du. (Waldenburg 513,18,
Hirschberg 161,31, Neichenbach-Neurode 306,12, Striegau-Schweidnitz
450,27, Landeshitt-Jauer 177,60) Sa. 1608,48, Bez. Dberlangenbielau
Ag.-Zufchuß zurück 225,—, Neuwied a. Rh. 3. Du. 35,86. 21. Berlin
1,—, Cannstatt 3. Du. 1158,87, Karlsruhe-Bruchsal 3. Du. 483,54,
Pforzheim - Durlach 602,75, Berlin 2,70, 6,25. 22. Frankfurt
a. M. 3. Du. 2048,—, Altenburg S.-A 3766,24, Chemnitz 16. fächs.
Kr. a conto 3000,—, Wurzen - Dschatz 11. sächs. Kr. 400,—.
23. Hustun 4. schlesw.-holsi. Kr. 3. Du. 64,64, 8. württemb. Kr.
3. Du. 83,04. 24. 12. württemb. Kr. 3. Du. 16,62. 25. Lübeck
3. Du. 1064,50, Lübeck f. Binnensch. 3. Du. 4,40, Cotthus-Sprem-
berg 3. Du. 391,14. 28. Bern P. L. 60,—, Saarbrücken 3. Du.
104,60. 29. 14. sächs. Kr. 600,—, Paderborn 5,45, Ueberfch. d. Vor-
wärts pr. 1. Du. 54155,10, Dresden f. Binnensch. 24,—. 30. Berlin
100,—, Gan Südbayern f. 21 Sh. 3. Du. (München I u. II 3394,68,
Aichach 149,52, Ingolstadt 47,50, Wasserburg 27,—, Weilheim 128,22,
Rosenheim 231,60, Traunstein 59,50, Landshut 64,40, Straubing
26,70, Passau 9,48, Pfarrkirchen 12,88, Deggendorf 15,66, Kehlheim
2,82, Augsburg 298,80, Donauwörth 12,—, Dillingen 6,08, Illertissen
36,02, Kaufbeuren 22,50, Jmmenstadt 137,30, Regensburg 101,32),
Summa 4788,98. 31. Braunschweig 1. Kr. 3. Du. 1358,01, Calw
158,03, Berlin 3, 5, 156, 50, 60, 10, Stendal 12, Schwarzburg-
Sondershausen 3. Du. 195,72, 11. württemb. Kr. 8. Du. 92,53,
Gr.-Berlin a conto seiner 8 Wahlkreise 15 000,—.

Der Parteivorstand hat unter Nr. 7918, A. Gerisch, F. Ebert,
D. Braun, Berlin, Lindenftr. 3, beim Postscheckamt Berlin ein Post-
scheckkonto und ersucht daher dringend, alle @ e lb f enbung en
mittels Zahlkarte auf bieses Postscheckkonto zu
bewirken. ES können barauf an jebem Postschalter Beträge bis
jH. 10 000 portofrei sür bie Parteikaffe emgezahlt werben. Zähl-
karten mit eingebruckter Adresse sendet der Parteivorstand auf
Wunsch zu.

besitzt, hat ganz besondere Dcrantaisung, !"ie Bildung von §and-
franfcnrancn zu begünstigen, die das s i cki c r st e Bollwerk
gegen die Lozialdemokraiic bilden, in denen
sozialdcinokranscher Einfluß schon deswegen nch nicht geltend
machen kann, da diese Kassen nach dem Gesetz keine 2 c l b st -
Verwaltung besitzen."

Warum das? fragt der Artlkelschreiber der „Post". Es
dürste sich, meint er, wieder einmal um ein Entgegen-
kommen gegen die Sozialdemokratie handeln, bat
doppelt gefährlich gerade auf dem Lande sei. Tie
Krankenversicherung gebe selbständigen Bauern das Nccht, einer
Iwangskassc beizutrcten. Nahezu die ganze selbständige Land-
bevölkerung Preußens könne von diesem Rechte Gebrauch
macheit und bei der zweifellos vorhandenen Popularisierung der
Versicherung gegen Erkrankung sei anzunehmen, daß die selb-
ständigen Bauerit Mitglieder von Krankenkassen würden:

„Werden aber auch die selbständigen Bauern Mitglieder von
Ortskrankenkassen, so mag jeder leicht ermessen, welche Folgen
das haben muß. Tic letzten Reichstagswahlcn haben schon jetzt
zur Deutlichkeit gezeigt, daß in vielen Bezirken auch auf die
bäuerliche Bevölkerung gegenüber der Sozial-
demokratie nicht mehr mir Sicherheit gerechnet
werden kan tu*

Warnend und mahnend ruft daher die „Post" der Regierung
zu, die Macht, die sie jetzt noch habe, zu gebrauchen, um diese
furchtbare Entwicklung 311 verhindern. Würden die Bauern Mit-
glieder der Ortskrankenkassen, so könnten daraus Folgen ent-
stehen, die in ihrer politischen Tragweite geradezu unüber-
sehbar sind.

Wir Sozialdemokraten dürfen mit diesem Eingeständnis der
absoluten Hilflosigkeit und Schwäche gegenüber dem Fort-
schreiten der Sozialdemokratie auch aus dem Lande sehr zu-
frieden sein. Mehr ist schließlich nicht zu erreichen, als daß die
herrschenden Klassen unumwunden eingcstehen müssen: nur durch
die vollendetste Rechtlosigkeit ist noch für kurze Zeit ein künstlicher
Damm gegen den Sozialismus aufzurichten. -

AuS bem reichslüudischen Landtag.

Die Zweite Kammer de» clsaß-lothriirgischen Landtages Hal
am Donnerstag das Gesetz über die Entschädigung der

Tages-Bericht.

Freitag, den 21. Juni.

Hamburg.

Ttraßenverbindung zwischen Hamburg und Bramfeld.

Nach langwierigen Verhandlungen zwischen der Gemeinde Bram-
seid und der Hamburger Straßeneisenbahn-Gesellfchast, die seit
Septeinber v. I. geheim geführt wurden, ist jetzt endlich der Abschluß
und die Unterzeichnung beS Vertrages erfolgt. ES Hanbelt sich um
bie Verlängerung ber Linie? vom Neuen Ham-
burger Sch ntzen Hof in Barmbeck bis zum Dorfplatz
in Bram selb. Für den Bau ber 2^ Kilometer langen Strecke
zahlt bic Gemeinbe Bramfelb an bie Straßeneisetihahn-Gesellschast
die Summe von M. 75 OOO pro Kilometer. Für besondere Zwecke erwirbt
die Gejelljchaft drei größere (Grundstücke in der Gemeinde. Durch den
VerkaufSgereinn aus diesen Grundstücken verringert sich die finanzielle
Belastung der (sjenieindc erheblich. Der Bau der Linie erfolgt an
bet Provinzial-Chaujsee eingeleisig mit mehreren Ausweichstellen. Der
Bahnkörper selbst wird im Niveau mit der Chaussee gleichgelegt und
soll bei allen angrenzenden Grundstücken mit Uebergängen versehen
werden. Tie Lieferung des clektrifchen Stromes erfolgt durch daS
Clektrizitätswerk in Wandsbek. Tie Verhandlungen der Gemeinde
mit dem Magistrat in Wandsbeck schwebt bereits seit längerer Zeit
und sind jetzt zu einem günstigen Abschluß gelangt. Der abgeschlossene
Vertrag gilt ans 20 Jahre. In engem Zusammenhänge mit der
Lieferung der elektrischen Energie steht daS bereits vor einigen Monaten
von uns veröffentlichte GaSprojekt. Die Verhandlungen hierüber
nairden auf der Grundlage geführt, daß die Gemeinbe, wenn sie
bas GaSprojekt anSmhrt unb baö GaS bem Gaswerk in WanbSbeck
entnimmt, ben elektrischen Strom von WanbSbeck zn einem
billigeren Preise erhält, al» ihn ba« Clektrizitätswerk in Bram-
leib liefern kann. Besonder« großes 'jieivicht legte die mit der
Gesellschaft verhandelnde PerkehrSkommtsfion auf bic ErMung eint»



die Mwten wesentlich günstiger gestalten. Rach vorfichtio aufge-
machtet Schätzung wird mit einer Einnahme von J( 12 000 zu
rcifinen sein. Die zunächst erforderlichen Jt 80 000 werben
bewilligt.

Nach kurzer Debatte werben auch <M 1000 für einen schon an«
geschafften Ehrenpreis für bie SB ä ct e r a u 8 ft e U u n g be-
willigt.

v . ;iu Forderung eines E h r e n p r e i 1 e S von 5000 für
b_a8 Jubiläum des 31er Regiments erklärt Oberbürgermeister
schnacken bürg, baß zirka .K 3000 für Beleuchtungskörper
' m Cf r,8 , ej8Iaftiw verwandt werben sollen. Das übrige soll für
die Mannichaften verwandt werden. Genosse Dr. Herz kon-

ICrü't r-2?.- e3, sittlich für bie bürgerlichen Herren „patriotische
fe'. b* r Vorlage zuzustimmen, gegen bie sich bi«

e^Ty ei1 ber JItonaer Bevölkerung eigentlich schon bet der
ReichstagSwahl ausgesprochen habe. Schot t ke wollte baS ent-

rV <em , . au f den angeblich so zählreichen Besuch ber
!ra ? in lI,t b* e Arbeiterschaft hinwies. Was mutz nicht

?eweis herhalten. Tie M 5000 wurden selbstverständ-
lich auch bewilligt.

Q Tagesordnung war in verhältnismäßig kurzer

. BäitereiauSftelluna auf dem Sportplatz an der Allee wurde
üblichen Feier eröffnet. Man muß gestehen, daß wirklich

etwa, Tüchtige» damit geboten wirb. Auf dem verhältnismäßig
tieinen Platze drängt sich so viel be« Guten und auch für die Allge-
memhett Jntereffante» jufammen, daß rot* den Besuch der Ausstellung
nur empfehlen können und daß wir auch noch eine nähere Be-
sprechung geben werden. Freilich muß gesagt werden, daß die AuS-
itellung zum Jubiläum einer Innung eigentlich nicht paßt. Zünft-
lensche» haben wir in ihr gar nicht gefunden. War hort ausgestellt
raub tft vielmehr burchaus auf ben Großbetrieb zugeschnitten, der

alten Handwerk nicht, zu tun hat. Wenn deshalb der
J^krprasibialrat von Bülow bei der Eröffnung meinte, die Innung
der Backer habe durch ihr 300 Jahre lange« Bestehen erwiesen, daß
ste dte Kraft zu einem weiteren Leben von Jahrhunderten habe, so
«rschemt un« baS gerade durch die Ausstellung widerlegt. Gerade wa«
aut der Au«ftellung al« wirklich Neue«, Epochemachende« gezeigt wird,
'cinn in erster Linie nur dem Großbetrieb dienen und von ihm zmn
Nutzen der Allgemeinheit richtig auSgenutzt werden. Doch darüber
werden wir noch zu reden Haden.

Abgestürzt. In der Großen Roosenfwaß« ist ein Arbeiter in»
lolfle eines Fehltritt» in der ersten Etage einer Holzbearbeitung«»

^“^abfleftürjl. Er wurde schwer verletzt nach dem Krankenhause

Furchtbare» Unglitf. Heute nachmittag ist ein Arbeiter Hahn
auf dem Rangierbahnhof Überfahren und von dem Zug in mehrere
Teile zerschnitten worden. Er war natürlich sofort tot Ueber die
besonderen Ursachen diese» furchtbaren Unglücks ist noch nicht» besannt
geworden.

AuS den Altonaer Gerichten.

Wege« Meineid» hatte sich heute vor dem Schwurgericht die
Prostituierte Emma Strobehn zu verantworten. Sie soll im
Juni vor dem Altonaer Schöffengericht zugunsten ihre» Zuhälter»
Tecklenburg falsch auegesagt haben. Auf Antrag de» Verteidiger»
würd, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Angeklagte
wurde »egen Falscheid» unter Annahme mildernder Umstände zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Eidelstedt. Parteiversammlung. In der am Mittwoch
abgehaltenen Parteiversammlung wurden 9 Mitglieder ausgenommen.
Genosse HuSfeldt sprach sodann in vorttefflichen AuSführunaen über
das Thema: „Die Abstinenzbewegung". Der Referent beschränkte sich
nicht darauf, die Folgm be» Alkoholgenuffe» darzustellen, fonbem
zeichnete in großen Zügen bie Kulturaufgaben bet modernen Arbeiter-

bewegung. Um diese Aufgaben ihrer Lösung näher zu bringen, sei c»
notwendig, daß der Arbeiter seine paar Mußestunden nutzbringender
aiiwenbe, al» eS jetzt leider noch oft hinter dem Bier- und Skattische
geschehe. Der Arbeiter-Abstinentenbunb sei Im Gegensatz zu gleich,
artigen bürgerlichen Vereinen nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel
«um Zweck im BefteiunaSkampf ber Arbeiterklasse. Jn der Diskussion
meldeten sich nur Befürworter ber Abstinenz zum Wort und bet
Referent konnte bie Genugtuung mit nach Hause nehmen, daß der
Arbeittr-Abstinentenbund auch am hiesigen Ort halb festen Fuß
fassen wird.

Webel. Zur Einführung ber gtefcen Städte-
ordnung. Dte Stadtverordneten lehnten Donner-tag abend ben
von den freisinnigen Stadtvetotbueten gestellten Antrag auf Ein-
führung der vollen Städteordnung mit 6 gegen 4 Stimmen bei
3 Stimmenenthaltungen ab. Ter Antragsteller erklärte in bet Sitzung,
seinen Antrag nach Verlauf von 6 Monaten erneut wieder einbringen
zu wollen. Die beiden bürgerlichen Richtungen stimmten in beiden
Lagern nicht geschlossen. Ueber Einzelheiten be» Antrages werden
wir noch berichten.

Vereine und Versammlungen.

Distrikt Uhlenhorst. Mitgliederversammlung am 18. Juni bei
A. Bukowiecki, Mühleukamp. Da» Andenken der verstorbenen Ge-
nossen Schwark, Freese und Bargmann wirb in ber üblichen Weise
geehrt. Ueber ba« Thema: „Die deutsche Arbeiterbewegung bis zum
Jahre 1878“ hielt Genosse Satter in temperamentvoller Weise einen
mit stürmischem Beifall aufgenoinmenen Botttag. Nach Erledigung
einer Anfrage von Wrede machte Genosse S t o o b auf den zweiten
Teil de» Vortrages zum 16. Juli d. I. aufmerksam unb ersuchte, für
guten Besuch Sorge zu tragen. In „Verschiedenem" gab Stoof
das Resultat ber letzten Agitation vom Distrikt bekannt. Mit der
Bemerkung, baß wir wohl damit zufrieden sein können, forderte er
auf, auch in Zukunft auf dem Posten zu fein. Hierauf Schluß der
Versammlung.

Tabafatbcitcr Altonas. Mitgliederversammlung am 15. Juni
bet Brandt. Große Bergstraße. Bot Eintritt in die Tage»otdumtg
wendeten sich bie Boten Meißner unb Stahl gegen ben in bet letzten
Versammlung gegebenen VorstanbSdericht, wonach bie Mitgliederzahl
um 200 zutückgegangen sein soll. Dieselben erklärten, daß ein Irrtum
votlieaen muß. ES seien wohl einige ausgetreten unb einige abgereift,
aber so hoch könne bie Zahl nicht sein. Hieraus ertoibert Ostertag,
daß bie Berechnung nach ben cingcqangenen Beiträgen gemacht worben
unb somit ein Irrtum entstanden fei Ter Rückgang fei ein geringerer.
Den Bericht von ber Generalversammlung gab ber Kolleg« Runge.
Er erläuterte in klarer unb verständlicher Weise bie butch ben Zu-
sammenschluß bet beiden Verbände notwendig gewordenen Aenderungen
des Statuts. In der Diskussion wurden einige Anfragen betreffs
ber Karenzzeit gestellt, welche vom Kollegen Rung^ beantwortet wurden.
Zu Punkt 2, Vorschläge zur Wahl de» Ausschusses, wurden die bis-
herigen Ausschußmitglieder Runge, Atmbzen jund Kröger wieder vot-
geschlagen. Die Wahl de» Ausschusses findet in der kombinierten
Mitgliederversammlung statt. Da zu „Verschiedenes" keiner daS Wort
wünschte, erfolgte Schluß ber Versammlung.

Verband der freien Gast- und Schanktnirte, Zahlstelle
WandSbeck. Mitgliebervetsammlung am 18. Juni. Die Abrechnung
vom I. Quartal wurde verlesen und genehmigt. Ueber bie Taktik am
Orte entspann sich eine lebhafte Diskussion. Lebhafte Klage würbe
darüber geführt, daß organisierte Arbeiter vielfach Lokale besuchen,
welche der Arbeiterschaft für ihren Zweck nicht zur Verfügung stehen.
Besonder» Pfingsten sei es ausgefallen, wie viele Arbeiter sich an die bezüg-
lichen Beschlüsse ihrer Organisation gar nicht kehren. Wenn man schon sich
daran gewöhnen müsse, baß viel« die organisierten Wirte nicht unterstützen,
io sollte man doch wenigstens erwarten, daß die Beschlüsse der
Organisation eingehalten werden. -ES sei außerordentlich zu bedauern,
baß immer noch Wirt«, welche in ber Partei sinb, bürgerlichen Wirte»
vereinen angehören. Nach lebhafter Aussprache würbe beschlossen, sich
mehr al« bisher an bie Oeffentlichkeit zu toenben. Zu bem bevor-
stehenden VerbandStage wurde ber Kollege H. Schneider al» Kandidat
zur Delegiertenwahl vorgeschlagen. Nächste Versammlung bei Derb oben.

Neueste Nachrichten. '

(Telegramme deS Wolffschen vuretm».)

Hagcnow, 21. Juni. (Amtlich.) Bei ber R e i ch «t a g »e r s a tz-
wähl m Hagenow-GreveSmühlen wurden abgegeben für Pauli
(konservativ) 6815, Sivkovich (Fortschrittliche BolkSpartei) 7018,
Kober (Sozialdemokrat) 4288 Stimmen. Somit ist Stichwahl
zwischen Pauli und S i v k o v i ch erforderlich.

Preußisch Stargard, 21. Juni. Amtlich. Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl im Wahltteise Danzig 4 Berent—Dirschau—
Preußisch Stargard ist an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Arndt-
Garlschin (FK.) ber Kandidat der vereinten deutschen Parteien, Guts-
besitzer Modrow- ModrowShorst (FK.) mit 338 gegen 216 Stimmen,
bie auf den Gutsbesitzer Ger-ki-Mirotken (Pole) fielen, gewählt worden.

Trier, 21. Juni. Amtlich. Bei ber heutigen LanblagSerfaywahl
im Stadtkreise Trier erhielt Generalleutnant z. D. Frhr. v. S teinäcker-
Berlin (Z.) 402, der Kaufmann Rautenstrauch (M.) 3 Stimmen.
Ersterer ist somit gewählt.

Dortmund, 21. Juni. Acht Bergleute, die verdächtig find, beim
letzten Bergarbeiterstreik in Asseln (Landkreis Dortmund) am Hause
eine« arbeitswilligen Bergmannes ein "schwere» Dynamitverbrechcn
verübt zu haben, sind heute verhaftet worden.

Dortmund, 21. Juni. Heute abend wurde auf ber zum Eisen-
unb Stahlwerk Hoe'ch gehörigen Zeche Kaiserstuhl 1 bie Kohlen-
wäsche zum großen Teil durch Feuer zerstört. Das große
Antriebsschwungrab ist durch einen heradstürzenben Balken zerschlagen
worben. Es bürste einige Zeit vergehen, ehe bie Wäsche betiiebssähig
ist. Drei Schichten will die Verwaltung nach Möglichkeit vermeiden.

Liegnitz, 21. Juni. Der Angestellte der Wollwarenfabrik Merkur,
Paul Jaensch, hat X 15 000 von ber Reichsbank abgehoben unb ist
mit bet Summe geflüchtet.

billigen Fahrpreise- non Bromseld nach Hamburg. Da-
Nciultat in diesem besonders für die hiesige Arbeiterschaft wichtigen
Punkte siel denn auch verhSltnismätzig günstig aus. Der Fahrpreis
vom Brainfclder D o r s p l a y dis ,um Marktplatz in Barmbeck
tft auf 10 festgesetzt worden. Di« ganze Strecke vom D o r f p l a tz
bls zum Hambtirger Hauplbahnhof soll für 15 4 befahren

können. Der Betrieb soll vorkSufig in ZwischenrLumen von
-Minuten stattsinden. — Der zwischen der Gemeinde Bramseld und

der Hamburger Llrasteneisenbahn-Gesellschaft endgültig abgeschlossene
Vertrag gilt aus 46 Jahre, er bedarf jedoch noch der Genehmigung
de» KreiSauSschusjeS, soweit eine später notwendige Anleihe in
Frage kommt. Ueber den Vertrag sollte vor dem KreiSauSschuß
bereits am 6. Juni verhandelt werden. Lie Sache wurde dann
bis zum 20. Juni vertagt. Da» Ergebnis der in WandSbeck geheim
geführten Verhandlungen ist jedoch bis jetzt noch nicht bekannt gegeben
worden. Wie wir jetzt erfahren, steht der Gegenstand am 18. Juli
erneut zur Verhandlung.

Außer dem Vertrage legte die Gemeinde dem KreiSausschusse ein
Gesuch zur Genehmigung vor, als Beitrag zu den Kosten des Projektes
die Summe von M. 50 000 aus Rechnung de» Kreise» zu übernehmen.
Die Entscheidung über diesen Antrag ist ebensulls noch nicht bekannt.
Die Bauzeit der Strecke wird auf sechs Monate veranschlagt. Da
aber zur Benutzung der Provinzial. Chaussee für die Bahnlinie jetzt
die Genehmigung dc» LandeSbauamte» in Pinneberg erforderlich ist,
ist vor anfang des nächsten Jahre» nicht auf die Eröffnung des Be-
triebes zu rechnen.

Der Sommer hat heute bei schwüler Gewitterluft und stark-
bewölktem Himmel seinen Anfang genommen. DaS drohende Regen-
wetter wird hoffentlich nicht den ganzen Sommer verwässern.

C?itt Rmtdflug dcS Jeppclin über Hamburg erregte heute
nachmittag gegen 6 Uhr freudiges Aufsehen in der Stadt. DaS
Luftschiff, dem aus der Fahrt von Düsseldorf über Holland nach
Hamburg bekanntlich ein Schraubenflügel gebrochen war, zeigte sich in
schönstem Fluge; der gebrochene Flügel war wiederhergestellt und die
Propeller surrten mit voller Kraft gegen den ziemlich heftigen Wind.
In sehr mäßiger Höhe umkreiste das Luftschiff mehreremal die Binnen-
alster und zog dann in vstlicher Richtung davon. Es hat heute seine
100. Fahrt anSgeführt. .

Eheschließungen, Geburten, Tterbefiillc. Wie alljährlich,
so ist auch im April des Berichtsjahres die Anzahl der Ehe.
schließungen im hamburgischen Staate stark gestiegen; die ab-
soluten Jahreszahlen seit Jahresanfang waren 427, 512, 850, 1157.
Diese Steigerung seit Jahresbeginn trat auch in den auf 1000 Be-
wohner und die Jahreslänge berechneten HeiralSziffern hervor; sie
machten 4,8, 6,2, 9,6, 18,6 au» Di« hohe letzte Aprilziffer war aber
doch kleiner al» für den vorjährigen April (15,0) und den April-
durchschnitt der letzten zehn Jahre (14,8). Die Zahl der im April
Geborenen (1948) ist gegenüber dem Vormonat um 73 zurückgegangen;
diese Abnahme machte sich auch noch ein wenig in den ausgeglichenen
MonatSgeburtSziffern bemerkbar, die 22,9 und 22,8 betrugen. Vergleichs-
weise seien noch die etwas größere Geburisziffer deS vorjährigen
April» (23,0) und die bedeutend größer« Aprildurchschnittsziffer aus den
letzten zehn Jahren (26,2) genannt. Von den 21 Zwillings-
gcbutten kamen 19 mit 23 Knaben und 15 Mädchen aus die
Stadt, 2 mit 1 Knaben und 8 Mädchen auf da» Landgebiet Die
absolute Zahl der G e st o r b e ii e n ist vom März (1294) auf den
April (1186) beachtenswert zurückgegangen. Die allgemeine Sterbe-
ziffer, die nur 13,9 ausmachte, kennzeichnet die ungewöhnlich niedrige
Sterblichkeit de» Berichtsmonat»; die Ziffern der ersten drei Monate
des Jahre» waren 14,8, 15,6, 14,7, die Aprilziffern der letzten vor-
hergehenden Jahre (rückwärts): 15,7, 14,9, 16,4. Auch im Vergleich
zum zehnjährigen Aprildurchschnitt (16,0) war die Sterblichkeit de»
BerichtSmonats sehr günstig.

Hafen und Schiffahrt.

w. Die Lohnbewegung der Schiffsreiniger und Schiffs-
keffelrcimger ist beendet. Der neue Lohntarif, den wir bereits in
der Nummer 139 vom Dienstag, 18. Juni, zum Abdruck brachten, ist
in der Versammlung dieser beiden Gruppen angenommen worden.
Vom HasenbetricbSverein wird. der Verwaltung des Deutschen
Transportarbeiterverbandes nnn mitgeteilt, daß nach Vereinbarung mit
der Hamburg-Amerika-Linie der Lohntarif für die SchiffreinigungS-
und SchiffSkesselreinigungsbctriebe nicht blos für die Hilfsarbeiter der
Schiffsreinigung der Hamburg-Amerika-Linie, sondern auch für die
Hilfsarbeiter der Schiffskeffelreiniger gelten soll, bei diesen allerdings
unter Abzug von 50 Pfg. pro Tag für die gewährte Beköstigung.

Es ist also tnt_ Lohntarif di« Verwerfung „dieser Taris hat keine
Gültigkeit für die Schiffskesselreiniger der Hamburg-Amerika-Linie" zu
streichen und am Schluffe des ersten Abschnitte», „Tagelohn", noch
folgender Zusatz zu machen: „Bet der Hamburg-Amekika-Linie wird
den SchiffSkeffelreinigern Beköstigung gewährt und dafür ein Abzug
von 50 Pfg. gemacht."

w. Die Lohnbewegung der Speicherarbeiter ist noch nicht
beendet. In der am Montag, 17. b. M., stattgefundenen Versammlung

der in dep äpeiajereibeiritben oejchäfugren Arbeiter ist eui enoaüluges
Resultat näch nicht erzielt worden. Die Unterhandlmiaskommission ist
beauftragt worden, sich noch einmal mit dem HafWWiebsverein in
Verbindung zu setzen, um das Gewünschte von den ?lrveitgebern noch
bewilligt zu erhalten. Im neuen Tarif heißt es, daß für Bordarbeit
eine Lohnzulagc sofort noch nicht erfolgt. Tie Versammlung hält nun
aber an dem einheitlichen Lohnsatz fest, da ein großer Teil der Arbeit-
geber schon jetzt an Bord den Tagelohn von Jt. 5 bezahlt. Ferner
wünschen die Arbeiter, daß im Taris unter „Besondere Artikel"
noch folgende Artikel Ausnahme finden: Salpeter, Harz, Tran,
Palmöl und Baumwolle. Auch mit der Bezahlung der halben
und ganzen Nachte resp. Sonn- und FesttagSarbeit sind die Arbeiter
noch nicht ganz einverstanden. DaS Posteiigeld wird nach Angabe
mehrerer Arbeiter schon jetzt von vielen Firmen mit M. 1 pro Tag
Ausschlag bezahlt. Die Arbeiter würden den Tarif anuehmen, wenn
ihre Wünsche berücksichtigt und ihnen darin Entgegenkommen gezeigt
wird, daß der Zeitlohn beim Inkrafttreten des Tarifs auf M. 5,10,
nach dem 1. Juni 1913 auf JH. 5,20 und nach dem 1. Juni 1914 auf
A 6,30 festgesetzt wird.

Es ist anzunehmen, daß die Arbeitgeber auch in dieser Beziehung
den Arbeitern entgegenkommen und sie zufriedenstellen werden, wo-
durch die ewigen Streitfragen au8 der Welt geschafft-avaren.

w. Ein neues Gebäude hat die HafendampfschiffahrtS-Gesell-
schaft auf Steinmarder in der Arningstraße erbauen lassen. Es ist
etwa auf dem Platz erstanden, wo früher das Fährhaus stand, das
nach Einführung der ZollanfchluffeS eingehen mußte und jetzt nach
der Verbreiterung des Reiherstiegs dem Abbruch verfallen mußte. Im
neuen massiven zweistöckigen Gebäude sind einige Wohnungen für An-
gestellte der Fähre, Vize nnd Meister, die zu jeher Zeit, speziell deS

Nachts, bei AuSbruch von Feuer oder bei einem besonderen Unfälle stets
zur Verfügung sein müssen, um mit einem der dort während der Nacht
ausliegenden Dampfer sofort loSfahren zu können. Auch ist im Ge-
bäude eine große Reparaturwerkstatt, Malerwerkstatt und Schmiede,
untergebracht. ES werden dort auch kleinere Reparaturen an Dampfern
ausgeführt, die unmittelbar hinter der Werkstatt liegen können.

w. Neubau. Die Freihafen-Lagerhaus-Gefellschaft läßt an der
Kehrwiederspitze im Anschluß an ihren Speicherblock ein feuersicheres
Gebäude aufführen, welches nur aus Steinen, Eisen und Beton her-
gestellt wird. In diesem Gebäude sollen nach der Fertigstellung nur
feuergefährliche Waren und Stoffe gelagert resp, verpackt werden. Die
Freihafen-LagerhauS-Gefcllschaft ist von der zuständigen Behörde dazu
getrieben worden, wenn sie feuergefährliche Stoffe oder Explosivstoffe
lagern müsse, so müsse auch ein Extragebäude dazu sein. (5ineJ8er=
anlassung zu dieser Maßnahme hat die Explosion und das Feuer
ergeben, welche» vor einiger Zeit auf einem Speicher iw Freihafen
ausbrach, und zwar bei der Verpackung von Zelluloid. Die Lager-
haus-Gesellschaft und die Behörden haben selbst nicht gewußt, daß
eine solch explosivbare Ware auf einem Speicher verpackt werde.

w. Neuer Dampfer. Für die Ewerführerfirma Job. Heymann
ist auf einer Werft in Holland ein neuer Schleppdampfer erbaut
worden, der für den Hafendienst bestimmt ist. Das neue Schiff,
welches den Namen „S o p h i e" erhalten hat, ist bereits hier ein-
getroffen und in Dienst gestellt worden. Für dieselbe Firma wird
auf der Werft von Janssen u. SchmilinSky auch ein Schleppdampfer
erbaut

w. Glück im Unglück. Nus dem Dampfer „Dortmund" der

Hamburg-Amerika Linie wurde aus der Luke 2 Holz gelöscht, welche»
über Bord inS Wasser gefiert und dort zu einem Holzstoß zusammen-
qebaut wurde. AIS man eine Hieve über Bord gesetzt hatte, brach der
Schäkel vorn Hauger eines Bockbaumes, der Lümmel schleuderte aus
seiner Lage und der schwere Ladebauin mitsamt dem Geschirr und der
Hieve stürzten von oben und über Bord inS Wasser. Zum Glück
befand sich in dem Augenblick kein Mensch unter der Hieve, so daß
fein Arbeiter verletzt wurde. Wäre der Ladebaum über Deck gefallen
und die Hieve in den Raum zurückgesaust, so wären sicher Menschen
erschlagen.

w Um seinem LHhen ein Ende zu machen, hat sich auf dem
Dampfer Bermuda" bei Heizer Z mit seinem Scheidemesser die
Pulsader der linken Hand durchschnitten. Nachdem er bereite viel
Blut verloren hatte, fand man ihn in seiner Koje auf, legte ihm
einen Notverband an und brachte ihn nach dem Hafenkrankenhause.

w. Ans Grund fest gewesen ist der deutsche Dampfer „Irm-
gard Horn" der mit einer Ladung Holz von Riga nach Leer
bestimmt ist Kurz vor seinem BesiiminuiigSort angefomuten, geriet
er auf Grund fest und blieb sitzen. Nachdem man einen großen Teil
bon der Ladung geleichtert hatte, konnte er von mehreren Schlepp-
dampsem abgebracht werden und traf in dem Haien ein.

-chiffsdiebe sind an Bord des am Petcrsenkai ligenben Dampfers
General" tätig gewesen. Die Spitzbuben stahlen dem dritten Offizier

« all8 einem j n feiner Kammer befindlichen verschlossenen Schrank
einen Anzug in dessen Taschen sich unter anderem eine schwarzlederne
Brieftasche mit verschiedenen LegitimationSpapiereu auf den Namen
Walther Jacobsen betäuben.

w Ein eigenartiger Unfall ereignete sich auf dem Hamburger
Dampfer „Loloö". Tort halte der Matrose Heinrich Gentz den
Aufuag, im Zwischendeck di« Stützen einzujetzen, die man während

dek Löschen» fortgenommen hatte. Al» nun bei einem der Stützen
die Schrauben nicht passen wollten, steckte G. den Zeigefinger der
rechten Hand durch das Schraubenloch, um nachzufühlen, ob vielleicht
das Loch verstopft fei. In diesem Moment ging eine Hieve über
diese» Loch hinweg und brach ihm den Finger ab. Der auf diese
eigene Art zu Schaden Gekommene ist nach dem Haienkrankenhause
gebracht worden.

Mona und Amgegend.

Städtische Kollegien.

Sitzung am 21. Juni 1912.

Zu der Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion wegen deS
Streiks bei bet Kai- und LagerhauSgefellschaft kann Genosse Dr.
Herz erklären, daß die Interpellation zurückgezogen wird, da sich
inzwischen die Leitung der Gesellschaft mit den Arbeitern geeinigt
habe.

Ein Teil der städtischen Beamten war bisher bei Privaten
Versicherungs-Gesellschaften gegen Unfall versichert. Tas sinan-
zieelle Ergebnis dieser Versicherungen war sür die Stadt un-
günstig. Es sind deshalb bereits mehrere derartige Versicherungs-
verträge gekündigt worden. Augenblicklich sind nur noch Beamte
der Bauämter, der Hafen- und Marktverwaltung sowie des chemi-
schen Untersuchungsamtes versichert. Auch diese Verträge werden
gekündigt werden, da die Versicherungsprämien zu hoch find. So
sind für die Beamten der Bau-, Hasen- und Marktverwaltung seit
dem Jahre 1889 Jt 14 537 an Versicherungsprämien gezahlt, da-
gegen nur M 3840 EnischädigungSbeträge vereinnahmt worden.
Sowohl für die zurzeit versicherten wie au<f für die übrigen
Beamten ist eine Unfallfürsorge erwünscht, da diejenigen
Beamten, welche eine Dienstzeit unter zehn Jahren haben, nur
auf die Mindestpension angewiesen sind. Di» Stobt Altona hat
daher bereits für eine ihrer Beamtenklassen, nämlich für die
Exekutiv- und Kriminalpolizeibeamten, Bestimmungen getroffen,
welche eine weitergehende Unfaöfürforge vorsehen. Für die übrigen
Beamten soll eine besondere Unfallfürsorge geschaffen werden, die
die Kolleigen beschließen.

Tie alte GaSbezugSordnung ist infolge verschiedener
Nachträge unübersichtlich geworden. Auch ist eine Reihe von Be-
stimmungen, deren Kenntnis für die Grundstückseigentümer und
die Gasabnehmer von Wichtigkeit ist, nicht in sie ausgenommen,
sondern durch Verfügung der Direktion, deren Liechtsgültigkeit
nicht unzweifelhaft erscheint, getroffen worden. Endlich wird
durch die zeitige Fassung der GaSbezugSordnung nicht dem Um-
stande Rechnung getragen, daß die Lieferung von Ga» den Ab-
schluß von zwei Verträgen, eine» Vertrags mit dem Grundstücks-
eigentümer, eine» zweiten mit dem Abnehmer, voraussetzt. Eine
neue Regelung der Vorschriften für den GaSbezug wird von den
Kollegien genehmigt.

Genehmigt wird ferner der Entwurf einer Wasser-
b ezugsorönung. Die Aenderung der zurzeit geltenden
Ordnungsist deswegen notwendig geworden, weil autb diese infolge
Einführung der Bestimmung, daß Wasser nur nach Waffermeffern
abgegeben wird, unübersichtlich geworden ist.

Di« Wasserabgabe ist in den letzten Jahren andauernd ge-
stiegen, sie betrug im Jahre 1909 10 012 459 cbm, 1910
10 520 746 cbm, 1911 11 121 629 cbm. Gegenüber dieser Zunahme
der Jahresabgabe um 11 pZt. feit dem Jahre 1909 stieg der
höchste Tagesverbrauch im gleichen Zeiträume sogar um 21 pZt.;
der höchste Tagesverbrauch betrug nämlich am 12. August 1911
42 025 cbm im Vergleich zu 39 984 cbm am 11. Juni 1910 und
34 845 cbm am 2. Juni 1909. Nur infolge der Inbetriebnahme
des am 11. Mai 1911 fertiggestellten dritten Reinwasserbehälter»,
durch welchen der verfügbare Raum zur Aufspeicherung von ge-
filtertem Wasser von 10 600 auf 22 600 cbm erhöht wurde, war eS,
ohne daß sich nach außenhin Betriebsstörungen bemerkbar mach-
ten, möglich, Wasser in genügender Menge und von bakteriologisch
einwandfreier Beschaffenheit zu liefern. ES wurden jedoch außer-
ordentlich hohe Anforderungen an Die Filter gestellt, tsie Filtrier-
geschwindigkert mußte für eine längere Periode erheblich ge-
steigert werden, trotzdem ber Wafferkonsum durch Stillsetzen der
öffentlichen Springbrunnen eingeschränkt wurde. Auch andere
Schwierigkeiten machten sich im Kilterbetriebe in den letzten
Jahren infolge besonderer Witterungsverhältniffe und de» niebri-
gen Wafserstanbes der Elbe mehrfach bemerkbar. Daß sie stets
ohne Einfluß auf die Güte be» Wasser» geblieben sind, tft nur der
vorzüglichen bakteriellen Wirkung der Altonaer Filter zu ver-
danken. Der Betrieb in den letzten Jahren hat zedoch klar ge-
zeigt, baß bie gilteranlagen in Kürze nicht mehr auSreichen
werben, um die für die Wasserversorgung der Stadt Altona bei
nötigten Wassermengen zu liefern. E» wirb kein Stillstand in
dem Konsum eintreten. Daher muß die Möglichkeit geschaffen
werden, beut wachsenden Konsum entsprechend, größere Wasser-
mengen als jetzt einwandfrei filtrieren zu können. Zu diesem
Zwecke soll eine Schnellfiltrieranlage gebaut werben,
welche als Vorfilter für die vorhandenen Sanofilter dienen, diese

.'eistungSfähiger machen und instand setzen soll, für einen längeren
Zeitraum bin die benötigten Wajiermengen in gleicher Gute wie
bisher zu liefern. Die dazu benötigten <M 650 000 werden nach
kurzer Debatte bewilligt.

Die BabeanstaltSlommission beantragt, für die Ausführung
von Arbeiten in den Badeanstalten in der Bürgerstraße M 17 000,
in der Sternstratze M 29 950 und in der Hafenstraße <.< 3000, zu-
fammen M 45 950 zu bewilligen und ihre Zustimmung dazu zu
geben, daß diese Summe auS Der von der HelioSgesellschaft hinter-
legten Kaution von M 50 000 , welche der Stadt zugefallen ist,
gedeckt wird. Dem stimmen die Kollegien zu.

Die Wäscherei des BismarckbadeS wird durch
den Badebetrieb allein nicht genügend ausgenutzt. Wenn die
Reinigung der Wäsche sämtlicher Verwaltungsstellen mit Aus-
nähme der des Krankenhauses und des Kurhauses in bet
Wäscherei des BismarckbadeS erfolgt, so wird dadurch nicht nur
die Rentabilität be? BismarckbadeS bedeutend gehoben, sondern
es liegt auch aus Sparsamkeitsgründen im Interesse der Stabt,
biese Wäsche in eigener Regie waschen zu lassen. Ein weiterer
großer Vorteil für die Stadt tritt noch dadurch ein, daß von
der für die Armenanstalt in Osdorf in Aussicht genommenen
Neuanlage einet Wäscherei, welche zirka M 50 000 Kosten ver-
ursachen würde, abgesehen werden kann. Die jetzt in Ordorf
vorhandenen Räume würden sich bann mit wenigen Mitteln zu
einer zweckmäßigen Babeanlag? für die Insassen ausbauen
lassen. Zur Bearbeitung dieser Mehrwäsche sind für bi:
Wäscherei beS Bismarckbabe? erforberlidj: für Beschaffung einer
kleinen Waschmaschine und einer kleinen Zentrifuge <M 2000 und
für eine weitere Waschmaschine und eine kleinere Einmulben-
mangel <M 6000. Diese M 8000 werben bewilligt.

Die Terain-Gesellschaft „Am Bahnhof Groß-
Flott deck" e. ®. m. b. H. hat auf Grunb bes mit ihr ab-
geschlossenen Vertrage» den Ausbau der Giesestraße, der Straße
Nr. XVI und der Cranachstraße beantragt. Nach dem Kosten-
anschläge wird der Ausbau der Straßenstrecken für den Straßen-
ausbau 53 000, für den Sielneubau 17 900 betragen. Der
Betrag wirb bewilligt.

Zur Verbesserung be? Eisenbahnbetriebe» am
Hafen ist bie Erweiterung der GeleiSanlagen am Heuhafen
vorgesehen. DaS Projekt ist inzwischen im Einvernehmen und
auf Grunb verschiedener Besprechungen mit der Einsenbahn-
verwaltung, auch unter Hinzuziehung der Kai- unb Lagerhaus-
gesellschaft festgelegt worben unb dürfte nunmehr den gestellten
Anforderungen entsprechen. Die nach dem generellen Aosteu-
voranschlage mit 165 000 berechneten Kosten, zu denen der
preußische Staat einen Zuschuß von 80 000 leistet, werben
eingehalten werben können. Da durch bie GeleiSerweiterungen
ein Test ber jetzigen Fläche ber Straße Neumühlen in Anspruch
genommen wirb, muß eine Verschiebung dieser Straße nach
Norden vorgenommen werden, was durch Einziehung der Vor-
gärten vor den städtischen Häusern Neumühlen Nr. f bis 7 ge-
schehen kann. Diese Straßenbauarbeiten erfordern einschließlich
einiger kleiner Verbesserungen in der Kaistraße bet ber Aus-
münbung der neuen Heuhafeniiberfahrt den Betrag von <X 25 000.
Diese Forderungen werden bewilligt.

Die medizinische Abteilung bcS stäbiischen Kranken-
hauses bedarf einer weiteren ärztlichen Kraft. Tie je einem
Arzte unterstellten Stationen haben sich al» zu groß erwiesen.
Dazu kommt, daß in dem ehemals Körnerschen Hause eine
Station für Klassenpatienten neu eingerichtet ist. Eine weitere
Assistenzarztstelle wirb deshalb eingerichtet.

Die Hamburger Fischcreidirettion hat beim Senat zur
Stärkung des St. Pauli Fischmarktes unb Erweiterung seines
Verkehr» ben Bau einer Kleinverkaufsballe mit 26 Ständen unb
bie Errichtung von Pack- unb Versandräumen für Engroshänb-
Icr beantragte In Altona sinb für Engrosgeschäfte nur zwei
siäbtische Räume vorhanden, die fest vermietet sinb; vier
EngroSbänblcr, die Räume mieten wollten, mutzten in den letzten
»U'Dlf Monaten von der MarkWerwaltung abgewiesen werden.
Diese haben teilweise ihren Betrieb in Hamburg eröffnet unb
machen unsern Hänblern Konkurrenz, ohne ber Stabt Vorteile
au bringen. Der Bau einer eigenen Kleinverkaufshalle an
Altonas Grenze mit 26 VerkaufSstänben wird von guter Ein-
schiffung auf unsern Fischhanbel sein. ES sind zurzeit in der
Fischverkaufshalle am Fischmarkt 44 Kleinhändler untergebracht.
Außerdem haben sich, nachdem das Projekt einer- Neubaues für
den Kleinhandel bekannntgegeben ist, über 20 Reflektanten für
VerkaufSstände gemeldet. Diese Geschäftsleute würden in Er-
inaiigelung eines Platzes in Altona sich in Hamburg nieder-
lafien. während voraussichtlich keiner von ihnen sich dorthin
wenden wirb, wenn er einen Stand in Altona erhalten kann.

Durch Hamburgs Maßnahmen sickht bie Kommission sich ge»
zwangen, unverzüglich darum zu bitten, damit eine Vermehrung
bei VerkaufSstände vorgenominen werben kann. Die Kosten sinb
auf Ji 160 000 veranschlagt. Etwa bie Hälfte bei Betrages wirb
bte Stadt als staatlichen Zuschuß aus der Unterstützung von

i ooo000 erhalten, bie ihr anläßlich des Köhlbrandvertrage»
gewährt worden ist. Beabsichtigt wird, die Halle mit einem
Obergeschoß zu versehtn, um den Mietern Gelegenheit zu geben,
ihre Utensilien ujto. dqxt untzerzuhringen, dadurch werden jzch

Wien, 21. Juni. Abgeordnetenhaus. Tas H.'uS hat
in einfacher Abstimmung einen Antrag Leuthner (SD.), über
bie Wehrvorlagen zur Tagesordnung Überzugehen, abgelebnt
unb in namentlicher Abstimmung mit 268 gegen 97 Stimmen be-
schlossen, in bie Spezialdebatte der Wehrvorlagen einzutreten.

London, 21. Juni. Mitgliedern der zurzett hier versammelten
Konferenz für Funkentelegraphte hat «ras Arco gestern eine Hoch-
tteguenzmaschine vorgeführt, die großes Interesse erregte unb lebhafte
Anerkennung fand.

London, 21. Juni. Der Expreßzug Manchester —Leeds

ist heute nachmittag bei Tedmerden entgleist. Hierbei sind drei

Wagen ineinander geschoben worden. Sieben Personen wurden getötet
unb etwa zehn verletzt.

London, 21. Juni. Wie amtlich bekanntgegeben wird, sind bei
dem Eisenbahnunglück bei Todmorden Biet Personen getötet unb
20 bi» 80 verletzt worden.

Paris, 21. Juni. Der „Temps" meldet au« Madrid, die
spanisch - französischen Verhandlungen scheinen infolge der
Haltung Spanien« ernstlich gefährdet iu fein. Die spanische
Regierung sei in einer gewissen Anzahl von Punkten, welche
durch Uebereinkommen bereit» al» grundsätzlich erledigt ange-
sehen mürben, anderen Sinne» geworden. So werde bie in ber
Uerga-Frage bereit» erzielt« Verständigung jetzt von dem Madrider
Kabinett lediglich al» eine bedingte hingestellt, die von der An-
nahme verschiedener spanischer Forderungen abhängig gemacht werde.
Ferner werd« bezüglich be» Muluja- unb be» Lukko»-G«bieteS bann
einfach die Durchführung de» Abkommen» von 1904 verlangt.

Paris, 21. Juni. Mehrere Senatoren und Deputierte von Al-
gerien haben ben Marineminister erfndjt, den SchifsahrtSdienst
mit Frankreich unb Algerien, inibefonbere behufs Be-
förbetung btt infolge b«S Streiks in ben Häfen zurückgehal-
tenen Warm zu fiebern. Delrosso hat versprochen, bie erforberücheu
Maßnahmen zu treffen. — Der Deputierte Roh Hot unter Hinweis
auf ben Seemann» ft reif eine Interpellation angekün-
digt über die Maßregeln, bie die Regierung zur Beförderung ber
in ben algerischen Häfen lagernben Getreidevorräte zu ergreifen gedenke.

Paris, 21. Juni. Die Deputiertenkammet setzte
heute die Beratung ber Marokkointerpellationen fort.
81 bei Ferry fragte die Regierung, welche Politik sie in
Marokko, betreffend den ßanberttferb ber Schutzbefohlenen, die
Organisation de» Wirtschaftsleben» unb die Reform ber Ver-
waltung be» Wachsen, einzuschlagen gedenke. Die Regierung habe,
wenn auch zögernd, durch die Schaffung ber Einheit in
Leitung unb Verantwortlichkeit eine ausgezeichnete Maßnahme
getroffen. In Casablanca müsse ein großer Hasen geschaffen

werden. Tas Schutzbesohlenen-System werde sich mit der Ver-
waltung nicht betembaren lassen. Individuelle internationale
Protektorate ständen im Widerspruch «um französischen Protektorat
unb würden bedauerliche Zwischenfälle Hervorrufen. Frankreich hade
beim Austausch Marokko» gegen Kongogebiete dabnrch einen Fehler
begangen, baß es Marokko nicht frei von Hypotheken erlangt habe.
Dennoch, sagte Ferry, verttaue er, daß Frankreich sein Werk in
Marokko ruhmreich vollenden werbe.

Slanbein bedauerte die begangenen Nachlässigkeiten, die eine
nur allzugroße Anzahl von Todes» ober KrankheitSsäben zur
Folge gehabt habe, trotz aller Aufopferung der Aerzte. Rebner

empfahl sodann die Verwendung eingeborener Truppen, damit
di« Grenzen gegenüber ber verstärkten deutschen Armee so wenig
wie möglich entblößt würben. Hhm scheine seit ber Ankunft
Liauteys in Marokko unb dem Siege Gouraud» bie Epoche
der Fehler vorüber. (Beifall.) General P e b e t; a machte ber
Regierung zum Vorwurf, daß der Protektoratsverttag trotz des
Wunsche» des Sultan», die öffentliche Meinung darauf vorbereiten
zu können. sofort veröffentlicht wurde. Ministerpräsident
Po in rare erwiderte, die Indiskretion sei weder von dem fran-
zösischen Gesandten Regnault, noch von seiner Umgebung auSgegangen.
General Pedeya kritisierte bann die Reise des Sultans nach
Frankreich und die Organisation der fcherifischen Armee. Etienne,
ben Redner unterbrechend, lobte bie schwarzen Truppen lebhaft.
General Pedoya schloß mit dem Ausdruck ber Besorgnis, daß bie
große Anzahl ber für Marokko nötigen Mannschaften das Mutterlanb
schwächen werde. B r o u s s a i s trat für eine Politik großen Wohl-
wollen» gegenüber ber uiuselmanischen Bevölkerung ein, bie stets bereit
sei, bett heiligen Krieg zu erklären.

A n b r i e u j bedauerte, daß DumcSml gegen die große Zurück-
haltung, bie bie marokkanische Frage erfordere, verstoßen höbe. Er
würde besser daran getan haben, nicht zu versuchen, bte Kammer durch
unrichtige Erzählungen aufzuregen. (Beifall.) Redner erklärte, Leut-
nant Sfperabert sei nicht lebend von den Marokkanern gefangen ge-
nommen worden. Die Wahrheit sei, daß Esperabert nicht aufgefunden
worden fei. Detzchanel erklärte, jedenfalls spreche bie Kammer dem
Offizier einstimmig ihre Hochachtung au». (Beifall.) Der Minister-
präsident bestätigte, daß nach Aussage von Kameraden Esperaberts

.dieser verschwunden und vergeblich gesucht sei Andrieux lobte
General Ditte. (Beifall.) T umeSntl hielt seine Darstellung auf-
recht. Kriegsminister Millerand versicherte, die Mintsterien
seien darin einig, ba» zu verteidigen, wa» feit einem Jahre in
Marokko von den Soldaten und den Offizieren ohne Unterschied der
Herkunft unb ber Waffengattung auSgeführt fei. (Lebhafter Beifall.)
Wenn bei dem Marsch auf Fez sich Lücken in ber Organi-
sation ergeben hatten, so käme das daher, daß die Regierung,
mit Recht um die Sicherheit der Europäer unruhig, vom 22. April
bi» 8. Mai täglich telegraphisch Anweisung gab, den Marsch der
fliegenben Kolonne zu beschleunigen. Der Minister verlas diese
äußerst dringenden Depeschcu unb fügte hinzu, niemand könne
infolgedessen dem General Wieinier über Lücken in ber Organi-
sation einen Vorwurf machen. Millerand bestritt bann die Aus-
sührungen einer deutschen Zeitung über den Sanitätsdienst. Seine
Organisation während de» Marsches nach Fez sei so vollkommen wie
möglich gewesen. Er stellte energisch in Abrede, nach Fez telegraphiert
zu haben, daß er daran denke, eine Auehebung unter den Eingeborenen
zu organisieren. Er habe niemals daran gedacht, denen feine Ideen
aufzudrängen, die an Ort und Stelle die Verantwortung hätten,
sondern nur Anweisungen gegeben, um eine einheitliche Leitung her-
zustellen.

Havre, 21. Juni. Die eingeschriebenen Seeleute haben sich ein-
verstanden erklärt, den Streit einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
baten sich jedoch eine 24ftünbige Bedenkzeit au».

Marseille, 21. Juni. Der Postdampfer „Feeir Touache" ist

mit vollzähliger Besatzung aus eingeschriebenen Seeleuten mit Post
unb Passagieren nach Tuni» abgegangen.

Grenoble, 21. Juni. Die beiden deutschen Studenten Lern unb
Schell«, die bei einer Bergbesteigung verirrt waren, sind heute
früh von Soldaten, die zu ihrer Rettung auSgezogen waren, lebend
aufgefunden worden. Sie hatten zwei Tage unb zwei Nächt-
in 1300 Metern Höhe ohne Nahrung verbracht unb waren infolge«
dessen vollkommen erschöpft.

Madrid, 21. Juni Minister deS Auswärtigen Carcia Prieto
hat dem französischen Botschafter Geoffroy die spanische Antwort, be«
treffend daS Sisenbahnprojekt Tanger-Fez, übergeben. Der französische
und der englische Botschafter hatten mit Earcia Prieto getrennt längere
Besprechungen.

Lissabon, 21. Juni. Die Anstifter des SttaßenbahnerstreikS und
die Mitglieder des Streikkomitees wurden in ihren Wohnungen
verhaftet. Die Sttaßenbahnschuppen werden bewacht.

Rom, 21. Juni. Die Kammer verhandelte heute über den
Gesetzentwurf, betreffend die,Errichtung eines Kolonialmini-
steriumS. Ministerpräsident Giolitti hob die Notwendigkeit
hervor, alsbald eine planmäßige sichere Losung der sebr ernsten
Fragen für bie Kolonien anzustreben, wie Regelung be» Familien-
eigentumS. Rechtsprechung, Abgabenfystem, Zivilstand und Schule.
Der Ministerpräiient schloß, bie Errichtung be» Ministeriums
entspreche namentlich dem Wunsche, ben neuen Kolonien eine
solche Ordnung zu geben, baß bte Bevö kerung Libyen» baldigst
erkenne, baß die italienische Herrschaft für sie eine Luclle der
Zivilisation, beS Wahlergebens unb bes Reichtums fein werde.
(Lebhafter, anhaltender Beifall.) Der Gesetzentwurf wurde mit

209 gegen 22 Stimmen angenommen.

Bukarest, 21. Juni. Don den achtzig Passagieren des
Dampfers „Königin Elisabeth", der in der vergangenen Nacht
bei Rasova bis auf ben Rumpf verbrannt ist, werden 23 Personen
vermißt. Siele Passagiere, welche sich, soweit sie nicht in
den Rettungsbooten Platz fanden, schwimmend bas Ufer zu erreichen
suchten, mußten infolge beS Hochwassers ftunbenlang im Wasser ver-
bleiben, bis auS Ceriiavoda Fischerboote unb zwei Schleppdampfer
einttafeii Unter den Geretteten befindet sich auch bet bulgarische
General Sarafow.

Mukden, 21. Juni. Die Meuterei unter den Truppen
ber Garnison, bie vorgestern au«gebrochen war, bauert auch
heute noch an. Die Meuterer fahren fort, die Stadt zu plündern.

Hankau, 21. Juni. Jhuanhung hat dem Verweser des
Ministeriums des Auswärtigen telegraphiert, eS wäre notroenbig,
die in ber Mandschurei und Mongolei stehenden russischen
Truppen zu zwingen, das chinesische Territorium
zu räumen und bi« territoriale Integrität Ehiiia« zu achten.

Tanger, 21. Juni. Die Zwietracht zwischen den
K a i b » el Gl am unb Mtugi hat sich verschärft. — Aus ber
Straße nach Marrakesch ist ein Franzose von Reitern der Rehamma
überfallen und auigeplünbert worden. Tann wurde er wieder frei-
gelassen. — In der Gegend von Tadra herrscht Unruhe.

Arbeiter, Parteigenossen!

Agitiert

für das „Hamburger Echo".



lliarftbcvicbt.

Hamburg, ben 21. Juni 1912,
Schweinemarkt.

Auftrieb: 4814 Stück. Markt müßig rege geräumt
Bezahlt für 50 kg

Lebenbgenücht
Lebendgewicht nach Abzug

Beste, schwere, reine Schweine, über nebenstehend. Zara
260 Pfv., Tara 20 »Zt. 56 —57 70—71

mittelschwere Ware, von 240 bi?
260 Pfb., Tara 20 pZt. 55 —56 69—70

Müteiware. von 200 bis 240 Pfd«
Tara 22 pZt 641—564 70—71

gute, leichte Ware, unter 200 Pfd»
Tara 22 pZt. ' 631—66 69—701

geringere Ware, Tara 24 pZt... 48 —611 63—68
beste Sauen. Tara 20 pZt 52 —581 65—67
geringere Sauen. Tara 22 pZt. . . 47 —50 60—64

Anzeigen.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht Vcranttvortlich.)

Heute morgen 6 Uhr verstarb nach langem
und schwerem Leiden mein lieber, unvergeß-
licher Sohn, unser Bruder, Schwager und Onkel
Jnlins Qiialeck im 28. Lebensjahre.

Ties zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief
betrübt an Witwe Marie Qualeck.

geb. Flügge.

Hamburg, Hinrichsenstr. 31.

Plötzlich und unerwartet starb mein lieber
Mann, unser Bruder und Onkel

Johann Stock

im 63. Lebensjahre. •
Betrauert von feiner Frau

Sophie Stock, geb. Bobsien,
und Verwandten.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag,
nachm. 2 Uhr, vom Hafenkrankenbause aus.

LoziMmokrMtt Lettin für

den 3. pllnlbnrger Wahlkreis.

Distrikt Cimsbiittel. Bezirk 11.

Todes - Anzeige.

Ten Mitgliedern hiermit gut Nachricht,
daß unser Genosse

Hermann Riwesel

im Alter von 30 Jahren am 19. Juni
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, den 23. Juni,
nachmittags l^llhr, von der Leichenhalle,
Weidenstraße, Altona, nach Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Distriktskcitung.

Zentralverband der Maschinisten und |

Heizer sowie Horchen. Deutsch ands.

Zahlstelle Hamburg.

Bezirk 5, Eimsbüttel.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Kollege

Hermann Riwesel

am 19. d. M. gestorben ist.

Ehre feinem AndenkenI

Beerdigung am Sonntag, 23. d. M., N
nachmittags 1| Uhr, von der Leichenhalle, ■
Altona, Weidenstraße, nach Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSvcrwaltuug. |

HMr-GesMMkinv.1885^

Hamburg-Altona.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach- R
richt, daß unser werter Sangesbruder

H. Riwesel

am 19. Juni infolge Unglücksfalls ge- 6
starben ist.

Ehre feinem Nndenkenl

Die Beerdigung findet am Sonntag, H
23. Juni, nachmittags 1: Uhr, von der W
Leichenhalle, Altona, Weidenstraße, nach ■
Ohlsdorf statt.

Der Borstand. 1

JE Ärbeitßr - Turnerschait Altona.
Mitglied d. ItbeitepEurnnrrbaelrg.)

TodeS Anzeige.

Am 19. Juni verstarb infolge eines
Unfalles unser Turugeuosse

Herm. Riwesel.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Sonntag, 23. Jnnt, nach-

nfiltags i j Uhr, von der Leichenhalle,
Altona, Weidenstraße, nach OhlSdors.

mirfirilflff mü lWUm öiermm ooo i öettoiiier
fcJjsi IIlll 18II Mit gesunder schöner Wohnung zu kaufen gesucht.

W Offerten u. r». 619 Annoncen V^xped., Altonacrstr. 17.

- Versammlung

Carl Hagenbeck's

Tierpark, Stellingen

Beduinen-Truppe

Täglich Konzert
im Haupt- u. Wein-Reitaurant im Sommer-Restaurant

Zum Stadtpark“ «(Uinkrhude

SF Jeden Sonntag

(firofir iiffrntliitir iimmnsili

Lusmrrlrsame Lrdienung.

Th. Buchholzierä=

Ausserordentlich

billige Preise!

8,50 10,

r^oo

Hochachtungsvoll L. Soltan.

J. Blume z Co

Circus Rnsdi
Gegr. 1842.

MOMlllWlls

Enorm billiger Verkauf von

Sünderhüten

1. Serie

».».,2. Serie

3 Serie
Billettvorvcrkaiif hei Kns<.

Alsterärk Steiu-
4. Serie

5. Serie

*

Ludwig Cords, Tabakfabrik,
Hamburg-Eimsbüttel,

Pinnebergerweg 22 24.

Skatklub ,,Altenburg". Heute,Sonnabend:
Schinken-Preis-Ldii. W. Schnell, Brennerstr. 53.

90 Beduinen, Araber, Fellachen
Häufige Vorstellungen. Viele Attraktionen.

u "IKn Piano zu verkaufen.
Hammcrbrookstr. 31, Hochpt. r.

Roßsdilarhterei
von d. D. C. Walter,

8iüh.Löhre«damml01,Eibekiliihleiiweg.
ffin selten festes Fehlen gesihlachiei.

reichliche Kranzspende, anläßlich der Beerdigung
meines lieben Mannes, sagen hiermit t)>

Mabz-Anxüse, X v
Einheitspreis Ji

Eintritt: 50 Kinder 25 xj. Sonntags und Festtags: vormittags bis
12 Uhr 30 /i&, Kinder 15 nachmittags 50 zä, Kinder 25 A.

lichsten Dank.
Friederike Matz, geb. Bahr,

nebst Kindern.

Original-Ausstattungsstück
des Circus Busch in fünf Bildern.

jetzt S S5 2.90 3.90 6,75 8,25

Knaben-Anzüge und Waschblusen,
aparte Neuheiten, besonders billig.

lamm 17. und an der Circuskasse.

Ein grosser Posten
moderner Herren-Anzüge, 5<
Wert bis Jt 50, jetzt jK. V.

Modern gestreifte Herren-Hosen:

Oeulscher Transportarheiler-Verhaiid
Sektion Transportarbeiter.

Distrikt 1.

sonst 2.90 3,75

Gllrtenstll0t Hamburg
c. G. m. b. H.

Geschäftsstelle: Sirtcnstraffc 41.

IHlegantcs best', neues Herrenrad.ft 48,
’’ Damenrad fpottb., gcbr. Kxpres«
Badcnia 35. Böckmannstr. 27, Hochy. l.

klL Hausstand gegen ftaffa, 2 engl.
rllt. v Bettstellen 16, Sofa i: 4 Stühle 59,
2 Daunenbetten 17 u. 27. Fr. Reichold,
Snsanncnstraffe 40, II., bei der ^Flora".

l>antfa$un<g;.
Für die herzliche Teilnahme und Kranzspende

bei der Beerdigung unseres lieben Bruders

August Mever
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden,
insbesondere dem Zentralverband der Bäcker
und Konditoren und der Liedertafel „Amicilia-
Eoncordia" unseren herzlichsten Dank.

Gebrüder F. u. H. Meyer.

Neuer Steinweg Nr. 1,
Ecke Grossneuniui'kt.

Engl. Kleiderschr. 22, Waschkommode 38
Plüfchgarnitur 65, Phantasieschrank 35
Bettstelle 14, Küchenschrank 8, Chaiselongue,
Ausziehtisch, Taschensofa 32. Kohlhöfen 5, p.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und Kranz-

spende bei der Beerdigung meiner lieben Frau

bouise Claussen,
geb. Pape,

sage ich allen Verwandten, Bekannten sowie
den Meistern und Kollegen der Werst von
Janssen 4 Schmilinsky meinen herzlichsten
Tank.

Carl Claussen nebst Tochter.

UrbnUrnntift.

Stiche freundliches junges Mädchen, welches
v Lust hat zu Kindern und leichte Hausarbeit
mit verrichtet.

Zarrentin in Mecklenburg.
Blöcker, Landmann.

di’ ri bochherrschasti. Herren- und ein Dornen-
,s labrrnb, Fr st.-Rücktritt, billig abzugeben.

Bieberstratzc 3—5, beim HauSwart.

TodcS-Auzeigc.
Ten Söiilglicbcrn zur Nachricht, daß

unser Kollege, der Kontorbote

Albert Stöhwing
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, den 23. Juni,
nachmittags 2 Uhr, vom Krankenhause,
Lohmühlenstraße, aus.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung.

Danksagung.
Für die uus bei der Beerdigung meines

lieben Mamies erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
sowie dem Herrn Pastor Rebattu und Herrn
Isensee innigsten Tank.

Frau Marie Kruse, geb. Peitzner,

und Kinder.

/Ädjönc Kücheneinrichtung, etw. Geschirr Jft 26,
do. Küchenschrank, Tstch 3t 10, Bettstelle

mit Spr. .ft 12, Sofa .ft. 25, Kinderbettslelle
Jt. 12, r. Tisch Jt. 5. Marientalerstr. 25, l.

Qteujf. Piano mit Aufs. u. Sessel M- 220,
’’*• auch Teilzahlung oder Dliete.

Mühlcndamm 5. Marten*.

Restauration nach der Larte.

Hierzu ladet freundlichst ein

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil-

nahme und reiche ftranzspende anläfflich
dco Hinschcidens meines liebe» Mannes
sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten unseren innigsten Dank.

Frau J. Pank Wwe.

Wen cs Theater*

’■ Täglich, Anfang 8f Uhr:
Vereins- und VorzugSkarteu wochentags gültig.

Der Talyanwalt,
Operetlen-Posse von Pordes-Milo und Erich

Urban, Musik von Walter Schütt.
Dr. Zache: Herr Franz Schwaiger; Diener

Franz: Herr Rudi Rahe.
Für Montag ist bereits über sämtliche

Plätze verfügt.

Tabakstengel
Pfund 20 Pfennig"

Danksagung.
Öen Verwandten, Freunden und Bekannten,

•** insbesondere dem „Deutschen Transport-
arbeilerverband, Sekt. Hafenarbeiter, Distr. 8",
bem Personal der Firma J. Möller 4 Comp.,
sowie dem Bcerdigungsüberiiehuier Herrn
Chr. Martens, für die innige Teilnahme sowie

/Ticiutfft tüchtiger Schuhmacher auf
™ Acparaturcn.

Martin Luthcrstr. 6, Laden.

Damenhüten

und

von d. vollzähl. Kapelle d. Kgl. Sachs. Inf.-Reg. vom Konzert-Orchester v. 11| bis 1|
Nr.178, Musikm. F. Bier, e. Piston-n. Posaun.-Sol. u. v. 3 Uhr- ab (12 Herren, Pariser Be-

in der Weinabteilnng jeden Mittag Tafelmusik. setzung). Dirig. Herr F. Schlottmann.

2 Morgen, Sonntag:gr. Gala-Vorstellungen
nachm. 4 u. abends 71 Uhr.

3n beiden Vorstellungen:

Max u. Moritz

und sämtliche Spezialitäten.

Max ii. Moritz

Ausserdem das reichhaltige

Spezialitäten-Program in
und za. 91 Uhr:

am Dienstag, 9. Juli, abends 8| Uhr,
in Bans’ GcscllschafiShauS.

Tages-Ordnung:
Tie Verwaltung beantragt, zu beschließen:
1. Den Genossen den Uebertritt zur Gemein-

nützigen Gartenstadt in Hamburg zu empfehlen.
Fall? dieser Antrag durchgeht:
2. Tie Genossenschaft auszulöjen.
3. Ten jetzigen Vorstand zu fiiquibatoreii

zu bestellen mit der Befugnis, daß je zwei
Liquidatoren die Genossenschaft rechtsverbind-
lich vertreten können.

4. Taß auf Geschäftsanteil nichts mehr ein-'
zuzahlen ist.

5. Ueber die Verwahrung der Bücher und
Schriften nach Beendigung der Liquidation zu
bestimmen.

6. Beschlußfassung über die Verteilung des
Vermögens.

Der Borstaud.
Müller. Wennerberg. Rob. Berteit.

St. Paoli, Circusweg.

Heute, Sonnabend, 7i Uhr abends:

Grosse Gala-Vorstellung.

Letztes SoeteHuHen
der Menschenaffen

Dienstag — Freitag — Sonntag

Grosser Ball.

Abwechselnd Streich- n. Blasmusik.

Einige Sonnabende stehen den Vereinen nnd Klubs noch zur Verfügung.

Schiller -Theater.

Sonnabend, 22. Juni, abends 8| Uhr:
Gastspiel Heinrich Bittel.

Set holtillon ooii foniumeon,
komische Oper in drei Auszügen von A. Adam.

Sonntag: La Boheme.
Montag: Nigoletto.

Ballhaus Blumensäle

Grosse Freiheit.

ETETODV THEATER,
■ Cnn I - OTTENSEN.

Das muss man sehen!

„Frühjahr und Herbst“,
Schauspiel in 2 Akten.

I ,,Seine Stieftochter“,
I Burleske, grosser Lacherfolg!

Ferry-Biograph, grossartig!
Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Hrankheitshalber eine Wäscherei mit elektr.
”»• Maschinenbetrieb n. Wohnung billig zu ver-
mieten. Off, mit. E. E. I>, Expedition d. Bl.

Hiermit die Mitteilung, daß ich von meiner
Frau getrennt lebe unb ersuche, das; niemand
was auf meinen Namen ihr borgt. W. Owe.

Theater«

Sonnabend, den 22. 3uni:

Neues Operetten-Theater. Täg-
lich abends 8 Uhr: Rund um bte
Alster, gr. Hambg. Ausstattungs-Revue
mit Gesang u.Tanz in 7 Bildern. Vereins-
und Vorzugskarten, sowie Gutscheine find
allabendlich ohne Ausnahme, also auch an
den Sonntagen gültig.

Hamburger Operetten-Theater.
Täglich, abends 8 Uhr: Die lustigen
Nibelungen, von Oscar Strauß. Vereins-
karten wochentags gültig.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage, 8 Uhr: Vereinskarlen gültig.
Autoliebchcn.

Ernst Drucker - Theater. Abends

8[ Uhr: Sensation 1 Zum 43. Male:
Um ein Weib! Gr. anierik. Sensations-
stück, für Hamburg bearbeitet von Bischoff
und Mielck. Brückeneinsturz, Wettrennen
zwischen Expreßzug u. Auto, brennendes
Landhaus.

(Barmberk).
Montag, den 24. Juni, abends 81 Uhr:

"W Gastspiel 'VG

M Aiuker-MM.

Df flctgtlllllttt vom hoWUlllck

oder: Zwischen Elbe und Alßer.
Billetts im Vorverkauf im Zigarren-

haus Saling, Hamburgerstraffe.

hamburger

Briefkasten.

5|itrd|öiiniirlirriklinlilion™:'':,zr'"." ,0«:X

(*>. 1727. Wenn der bheniann der Mutter der wirkliche Bater
ist, ist cS sehr leicht, dem Kinde seinen Nnmen zu geben. ES ist dann
nur Anerkenntnis nötig. Sie müssen sich in beiden Fragen au die
Behörvc für die öffentliche Iugcndjürsorge wenden.

P. ü. 15. In Preußen müssen vcrsonellc Kirchensteuern noch
ein Iabr nach Austritt gezahlt werden, Reallasicn aber zwei Jahre.

Yothrin-icr. Ter Hauswirt kann von Ihnen Miete für ein
Jahr verlangen.

W. (<l. 105. 1. Den StaaisaugebürigkeilSauSweis müssen
Sie vom Magistrat der Stadt erbitten. 2. Sladlkau.

A. 5. Tas halten wir für ausgeschlossen.
R. B. 335. Das haben wir uns damals nicht ausgeschrieben.
H. M. 75. Wer Waren gewerbsn äßig verkauft, gleichviel,

wieviel, wann nnd wo, ist znr Lösung eines Gewerbescheins verpflichtet.
H. F. 100. Sie müssen den Manu auf Herausgabe des zuviel

erhaltenen Geldes beim Amtsgericht verklagen. Von Diebstahl kann
keine Rede sein.

<?iit 13jährigcr Abonnent 22. Ihr Hauswirt ist im Recht.
Sie hauen am 1. April auf den 1. Juli oder am 1. Juli auf den
1. Oktober kündigen können. Tie Kündigungsfrist läuft immer mit
dem Kaleiiderquartal, wenn nichts ausgemacht ist.

A. X. 12, Ter reelle Preis ist ll 200. Ter Aufschlag von
-H. 40 ist für Risiko und Zinsen. Auf Rücknahme wird sich die Firma
kaum einlafsen.

Z. 30. Fordern Sie Ihren Nachbar zur Hereinnahme des
Vogels aus. Eventuell muffen Sie sich an die Polizei wenden.

(?. (5. 65. Tic Frau erbt von der dem Manne gehörigen
Hälfte des Besitzes ein Vierteil, der Rest gehört den Kindern. Der
Hausstand wird nicht zerrissen. Besondere Wertsachen gehören aber
nicht zum Hausstand.

91. (<. 27. 1. Beantworten wir nicht. 2. Dazu ist das Amt
nicht berechtigt.

Zwei Fremde. Es sann Strafantrag wegen Körperverletzung
gestellt werden. Auch sann er auf Zahlung der Krankenkostcn ver-
klagt merken.

Schaf l. In drei Monaten.
bine Unglürkliche. Fragen Sie bei der Reederei Knöhr und

Burchard, Hamburg, Eibhof am Sleinhöft, an.
P. L. 112. Jetzt, nach bet neuen Reichsversicherungsordnung,

werden die Beiiräge nicht mehr zurückerstattet. ES ist auch borteil«
Hasler für die Frau, auch nach der Verheiratung weiter zu sieben und
dadurch die Anwartschasl ans Rente oder ein eventuelles Heilverfahren
aufrecht zu erhallen. Tas geschieht, wenn jährlich mindestens zehn
Üi'odienbeiiräge e ,richtet resp, zehn Marken geklebt werden.

W. G- 105. 1. An die Regierung desjenigen Bezirks, in dem
Sie geboren sind. 2. Averdoffstraße 19.

Plätterin. Was zum eigenen Gebrauch und Haushalt dient,
ist zollfrei. Sonst würde aber der Zollsatz auch nur sehr gering jein.
Wie hoch? TaS erfahren Sie auf dein Hauptzollamt Erieus, wohin
Ihre Wohnung gehört.

P. 10. Tie Zeitschrift des „Vereins Teutscher Ingenieure" er-
scheint in Berlin. Bestellung beim nächsten Postamt.

H. 12. „Toussaint-Langensthetdt" ist sehr zu empfehlen; aller-
dings nicht ganz billig. Erkundigen Sie sich des näheren in unserer
Buchhandlung.

W. 5- Tas erfahren Sie alles auf das genaueste im Stadthause.
Tokio 1102. Sie können die Scheidungsklage auftrengen.

Ob Jbiieii die Kinder zugeiprocheii werden, kommt auf die Entscheidung
des Gerichts an. Di. Unterhaltspflicht besteht, bis die Scheidung
rechtskräftig geworden ist.

Malzweg 7. 1. Ein SchiedSamt für Beleidigungssachen gibt eS
in Hamburg überhaupt nicht. Beleidigungsklagen müssen beim Amts-
gericht anhängig gemacht werden, und zwar ist Strafantrag zu stellen
und ein BergleichSlermin zu beantragen. Verläuft dieser ergebnislos,
so ist die Klage anzustrengen. 2 DaS kommt auf den Wortlaut Ihrer
Aeujzerung au. Tas beste ist, Sie versöhnen sich außergerichtlich, bann
sparen Sie Aerger und Kosten.

Alter HScholescr 9lr. 100. Die Armenverwaltung wird natür-
lich versuchen, die verauslagten Kosten zurückzubekouimen. Ob ihr
das möglich sein wird, müssen Sie selbst am besten wissen.

A. F. 735. Wenn Sie damit cinverstauden waren, daß Ihr
Sparkassenbuch dem Hauswirt noch als Pfand für die Miete blieb,
so können Sie nichts dagegen machen, wenn der Hauswirt sich jetzt
daran hält. Tie Erbschaft können Sie erst mit Beschlag belegen,
wenn sie fällig ist.

Alter Abonnent von Dt. Pauli Nr. 7. Dio Kündigung ist
gültig.

Z. 1001. Zu Borgfelde.
Zwei Streitende anS Varmbeck. Bei der Einwohner«

zählung am 1. November 1911 hatte Barmbeck 100 710, EirnSbüttel
120 400 Einwohner.

Treu 308. 1. Das steht ganz im Ermessen der Zeitungen.
2. Das ist riskant, wenn Sie nicht imstande sind, sofort den unwider-
leglichen Beweis für diese Behauptung zu erbringen.

F. M. 20. Die Rente wird nicht nur nach der Zahl der
Beitragsmarke, sondern auch nach ihrem Wert bemessen. Die Frage
läßt sich also nicht ohne weiteres beantworten. Die Berechnung wird

aber in der Regel sehr sorgfältig vor der endgültiyen Festsetzung
geprüft, so daß eS mit dem Bescheid wohl feine Richtigkeit haben dürfte.

L. H. 46. Die Hundesteuer beträgt für Hunde unter 45 cm
Schulterhöhe JiL 20, für Hunde über 45 cm Schulterhöhe ,*t. 40.
Eine Erhöhung der Steuer ist noch nicht beschlossen; möglich ist, daß
das noch geschieht. Für nach dem 1. Juli angeschasste Hunde ist die
Hälfte der Steuer zu eutrichten.

(«ustav 41. Wahrscheinlich Fehler am Hals ober an der
Wirbelsäule.

ft. R. 101. Nein.
A. :H. Mit 21 Jahren.
91. P, Ja.
Elysium 153. Anzeige bei der Polizei und Stellung von

Strafantrag gegen den Diann ist die einzige Möglichkeit. Dann
Scheidungsklage.

A. (5. C. P., «trab ntstraffe. Sind sie so naiv, daß Sie
glauben, im Briefkasten lasse sich eine Darstellung einer sozialistischen
Gesellschaft geben, oder meinen Sie, wir lassen uns zum besten halten?

H. P. 40. Wenn Ihre Angaben kein schlechter Scherz sein
sollen, so kommen Sie einmal zwischen 6 und 8 Uhr in unsere Sprech-
stunde.

M. 9)1. 17. Sie können den Schuldner noch belangen.
:H. 20. Versuchen Sie es mit einem Gesuch bei Herrn Direktor

Dr. Rumpel, Esplanade 46.
A. M. 88. Tas Mietsgeld ist zurückzuzahlen, wenn das

Dienstverhältnis nicht länger als einen Monat bestanden hat.
P. 6$. 89. Tas erfahren Sie im Bureau der Navigations-

schule.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
unB Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Sonnabend, den 22. Juni, abends Uhr: Böttcher, im
Gewerkschaftshause. — Abends S Uhr: 45. Bezirk. Zweiter Wahl-
kreis, bei Marquardt, Friedrichstraße 50.

Sonntag, den 23. Juni, morgens 10 Uhr: Bauarbeiter,
Hammerbrook, bei Sievers, Hammerbrookstraße 63. — Nachmittags
3 Uhr: Oeffentliche TtaatSarbcitcr - Versammlung, im Gewcrk-
schastShause.

Krankenkassen:
Mittwoch, den 26. Juni, abends 8| Uhr: Kranken - Unter-

stützungSverein für Stellingen-Langenselde-Eidelstedt-Niendorf
und Lokstedt, bei Adolf Lange, Stellingen.

Eintritt der Flut und Ebbe tu Hamburg
am 22. Juni.

Flut: 6 Uhr — Min. | (Ebbe: 10 Uhr «6 Miu,

DeulscherMelall8rli(!jlerverbä!id \
Verwaltungsstelle Hamburg.

Den Mitgliedern hierdurch die traurige
Nachricht, daß unser Kollege, der Kessel-
schmied

Wilhelm Gerlach

ant 19. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet am Sonnabend, R
22. Sinti, vormittags 10 Uhr, vom Eppen- ■
harter Krankenhause nach Ohlsdorf statt, ff

Der Borstaud. B

Volks-Schauspiele
der Zentral - Kommission für das Arbeiter-
Bildungswesen. Nächste Vorstellungen im
Nonen Theater am Montag, 24., und
Freitag, 28.Iuni1912. abends8' Uhr:

Abschirds-Souprr
von A. Schnitzler

Lore -udLbschleb vom Rrgimeiit
■ 3 Einakter

von O. E. Hartleben
Karten A 75 an ben bekannten Stellen

oder abends an der Kasse.

Sonntag, 23. Juni, im Schiller-Theater:
Der lebende Leichnam. Auslosung der
Plätze 2t Uhr. Ans. 3£ Uhr. Karten ä 70 4
an den bekannten Stellen oder an der Kaffe.

Flora

Man muss

das soziale Volksstück

Menschenrechte,

das grossartige

Elefanten-Ballett
und

Jean Paul

gesehen haben!

Anfang 7j Uhr, Sonntags 5 Uhr.
Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

HANSA-THEATER.

Steidl — Land — Pich

Saharet

und die grossen Attraktionen.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 49 Uhr.

Loebers „Gemischter“
Bitterlik ii r.

Anssohank in den meisten Wirtschaften.

IqwenBräu

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
VertagSanstall Auer <k (io. in Hamburg.
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mächtigt, die weiteren Maßnahmen zu treffen."
die Errichtung einer neuen Seifenfabrik in Neuß

F. Joost, Hamburg,
Maschinenpersonal

in

Arbeiterbewegung.

Jahre alt geworden. Ehre seinem Andenken!69

HanSWäschekutfcbern nach der Dampfwäscherei

Kölzen, Winterhude, Gra-weg 64.

der
40

18. Generalvttsllvliulung der Grchemkauss-

geftllschast deutscher Konsumvereine.

begründeten hierauf folgenden
deS AuffichtsrateS: ..Für die Errich'tung n e u e r' u n b d i e
Erwerterung bestehender Produktionsbetriebe

ist für organisiertes Kessel- und
gesperrt.

Zilternattonales.

Zur Lohnbewegung im englischen Schiffbau.

Zentralverband der Maschinisten und Heizer.
Die Gauteitung der Elb e-O der-Havelschiffah

Berlin O. 17, Stralauer-Allee 23.

Zuzug ist feruzuhalteu von:

^abrik-Schuhmachern. Zuschneidern, Steppern «. Stepperinnen

nach Hamburg-Altona;

Holzarbeitern nach dem Baugeschäft von August Prien,
Harburg;

Instrumentenmachern aller Branchen nach Bechstein-Berlin;

Klempner« nach der Firma Müller u. Weiße, Hamburg,

Kantstraße 3, sowie den Bauten Bachstraße und Billstraße;

Kohlen- und sonstigen GelegenheitsarbeUent nach Joh. Ohm-

stedtr, Geesthacht, Norderstraße, sowie von Arbeiter«

nach der Hartstrinfabrik Fahrenkrug u. Gebr.

Holert, Geesthacht;

Lederarbeiter« nach der Firma Daltrop, Altona, Adolfstraße;

Maschinenarbeitern, Holzplatzarbeitern nach der Firma Nagel,

Hamburg, Billftraße;

Maschinenarbcitern, Sägern und Holzplatzarbeiteru nach dem

Betrieb von Peter u. Lorenz, Billw. Steindamm, Hamburg;

Schneidern nach Wilhelmsburg;

Lextilarbeiterinncn und Hilfsarbeiterinnen nach der Bahr scheu
Sacksabrik, Hamburg, Billwärder Neuedeich 812/820 u.324;

Tischlern, Stellmachern und Maschinenarbeitern nach den

Werkstätten derStraßenbahngesellschaftFalken-

ried-Hamburg, Tischler« und Maschinenarbeitern

außerdem nach Dannenberg a. Elbe;

Töpfern nach: Gebrüder Tornow, Neubauten Meincke in Berge-

dorf; H. PeterS, Neubauten Steffens, Fichtestraße, und Stamer,

Holstenstraße. Wandsbeck; W. Schuldt, Neubauten Lehmann,

Weidestraße; Schlosserei Schmidt u. Wille, Altona, Kleine

Freiheit 18; Haberland, Geesthacht, und Hezinger, Neu-
bauten, Gartenstadt, WandSbeck;

Wäschereiarbeitern und -Arbeiterinnen, Plätterinnen und

Somit ist diese Bewegung nach eintägigem Streik, trotz des
„Eingreifens'' des „anttsozialdemokratischen Arbeitsnachweises" von

Hoppe, Hamburm mit vollem Erfolg für die Maschinisten
b e e n b e t. — Mit der Reederei von C. Rothembücher, Berlin, sind
vorläufig bis 31. Dezember dieses JahreS Vereinbarungen getroffen.
Damit ist diese Reederei auS der ferneren Bewegung ausgeschaltet.

Bei der Reederei von F. Joost, Hamburg, haben
die Maschinisten und Heizer durch die Organisation
ihre Kündigung etngereicht. Wird bis 30. Juni eine
Verständigung nicht erzielt, so legen am 1. Juli die
Maschinisten und Heizer bei dieser Reederei die
Arbeitnieder. DieReedereivon^ " "

ihre Gedanken auSzutauschen, wurde am Sonntag ein Verein
deutschsprachiger Genossen gegründet. DaS zahlreiche
Erscheinen bewies, daß starkes Interesse dafür vorhanden ist. Sämtliche
Anwesenden ließen sich in den Verein aufnehmen. Sonntag, den 80. Juni,
ist die erste MonaiSversammlung. Näheres wird noch bekanntgegeben.
Am Schluffe wurde eine Resolution einstimmig angenommen, welch«
den deutschen Bäckereiarbeilern, die als ArbeiiSwillige nach Stockholm
gekommen find, die schärfste Mißbilligung ausspricht."

Toteuliste der Partei. Gelegentlich eines Ferienaufenthaltes
in Schluchsee im badischen Schwarzwald ist Genoffe Adolf Bau-
mann, Stadtverordneter in Frankfun a. M., einer der Alten,
der die Zeiten des Sozialistengesetzes als tätiger Genoffc miterlebte,
einem Schlaganfall erlegen. Genoffe Baumann, der sich mit regem
Eiser an den Arbeiten der Stadtverordiietenversammlung beteiligte, ist

Parteinachrichten.

Gin Verei« deutscher Parteigeuosseu in Stockholm.

In unserem Stockbolmer Parteiorgan lesen wir: Um auch hier
Stockholm den deutschen Parteigenoffen die Möglichkeit zu geben,

Die Berichte wurden von der Generalversammlung mit Be-
friedigung ausgenommen.

Nach dem RavisionSbericht deS Herrn Gauß- Stuttgart ist
bei der Revision alles in bester Ordnung befunden worden. Er
beantragt Entlastung der Geschäftsführer uns des Aufsichtsrates.
Diesem wurde entsprochen. Ebenso die JahreSrechnung genehmigt.
Der Revisor wurde wieder^ewählt.

,, erzielte Lie > ugew von dH 1 zov 77S wurde
nach dem Vorschläge der GescyüftSführer und deS Aufsichtsrates
verteilt. Dem Reservefonds wurden JI 51125 und dem Dis-

kussiondiesen bedeutsamen Vorschlägen zu. Die
auSscheideirden Aufsichtsratsmitglieder Aßmann - Braunschweig,
D ä st l e i n s - Heinrichs, Braun- Gmünd, Fischer- München,
Kaufmann - Hamburg und Klötzel-Nürnberg wurden wieder-
und Banse-Köln neugewählt. Damit waren die Arbeiten der
Gencvalversamnrlung erledigt. Nachmittags 2 Uhr wurde sie ge-
schloffen.

Hamburg und Amgegend.

Achtung, Leder- und Hilfe«arbeitrr k

In der Lederfabrik von H. Wilckens, Altona, Oeversee-

straße 3/8, traten sämtliche Arbeiter zur Erringung besseret

Lohn- und Arbeitsbedingungen in den Streik.

Verband der Lederarbeiter und

Arbeiterinnen, Filiale Hamburg-Altona.

Die Görliper Polizei gegen die Bevölkerung — für die
Streikbrecher.

Dienstag und Mittwoch haben in Görlitz vor der hestreikten
Waggonfabrik, in deren «Betrieben etwa 150 Arbeitswillige ein«
quartiert sind, größere Menschenansammlungen stattgefunden.
Dabei sind auch einige Verhaftungen erfolgt. Darauf erfolgte
am Donnerstag die übliche Bekanntmachung der Polizeiverwal-
tung in der Prelle, in der gesagt wird, die Menschenmenge habe
fick in der ausgesprochenen Absicht zusammengeeotiet, um Gewalt

tätigkeiten gegen die in der Waggonfabrik befindlichen Arbeits-
willigen zu iegchen. Weiter wird angekiindigt, daß die Polizei
jede Störung der öffentlichen Ordnung und jede Wiederholung
eines derartigen Auflauf» entschieden verhindern wird. So

kräftigen Aufschwung erzielt. Sie wurden in stetig steigendem
Maße m Anspruch genommen, so daß einzelne Lagerräume eine
Vergrößerung erheischten. Dak Warengeschäft >var vielfach
mit Schwierigkeiten, teilweise sogar mH ganz erheblichen Wider-
ständen verlnüpft. Zu den immer noch zu verspürenden Wir-
Zungen der Steuerreform und zu den Folgen der Kaffeevalorisation

gesellten sich neue Uebel hinzu. Den Reigen eröffnete die sich
über ganz Deutschland verbreitende Viehseuche. Milch, und damit
Butter, Käse usw., wurden knapp und teuer. Erhebliche
Schwierigkeiten ergaben sich bei den Artikeln Gemüse, Konserven,
Sauerkohl, Salzgurken und anderm, da die zur ihrer Herstellung
dienenden Rohwaren nur in abnorm geringem Maße zur Ernte
kamen. Die Kaffeerösterei der Großeiiikaufsgesellschaft hatte im
abgelaufenen Geschäftsjahr einen um 31 080 Kilogramm geringe-
— Umsatz als im Vorjahre, nämlich 1 667 081 Kilogramm gegen

8161 Kilogramm, zu verzeichnen. Dieser Rückschlag ist außer
in den anhaltenden hohen Kaffeepreisen, wodurch sich der Konsum
veranlaßt sah, mehr als sonst Surrogate zu verwenden, auch
darin zu suchen, daß .mehrere große Vereine zum Selbftrüsten
llbergegangen sind. Der Warenbezug der Großeinkaufs-
aesellschaft von genoffenschaftlichen Organisationen des In- und
Auslandes beziffert sich auf Jt 5 634 970 gegen JI 3 590 915 im

Der Streik ber SchiffSmaschinistcn in der Berlin-Stettiner
Expreß-Dampfschiffahrt durch Tarifabschtuß beendet.

Am 18. Juni früh legten sämtliche Maschinisten der Dampfschiff-
sahrtS-Reederei von Heinrich Maaß Nächst, Berlin, die Arbeit nieder,
da obig« Reederei jedes Eingehen auf die minimalen Forderungen
ihrer Maschinisten rundweg abgelehnt hatte und jede Verständigung
mit der Organisation zurückwies.

Prompt, wie die Arbeit niedergelegt, waren aus sämtlichen Dampfern
die verlassenen Stellen durch Arbeitswillige am selben Tage besetzt.
Die Streikbrecher kamen von dem Hamburger VermittlungS-
institnt Hoppe, und die Briefbogen diese- Herrn Hoppe tragen den
bezeichnenden Kops: „AntisozialdemokratischerArbeitS-
n a ch w e i s." Dieser Herr Hopp« «rnpsahl der Reederei feine Truppen
und wies in einem Schreiben an die Firma rühmend daraus hin, daß
seine Leute allen an sie gestellten Anforderungen gewachsen wären und
bereits beim letzten Rheiiischifferstreik mit Erfolg tätig gewesen sind.
Die von Hamburg herbeigeschafften Arbeitswilligen nahmen die Platze
der streikenden Maschinisten ein — doch die Dampfer konnten trotzdem
nicht fahren.

Aus dem Dampfer „EberSwalde" brachten die Streikbrecher die
Maschine nicht im Gang. Die Maschine wurde auseinandergenommen,
der Echiffsführer half mit, -doch die Maschine drehte sich nicht, sondern
streikte auch.

Der auf dem Dampfer »Schwedt" untergebrachte Arbeitswillige
mußte den SchiffSsührer fragen, wie die Maschine eigentlich zum
Drehen gebracht werden könnte. Der Schiffsführer versuchte zu fahren
— daL Resultat war, daß die Packung aus der Lust- und Speise-
pumpe herausflog. Währenddeffen war der Wafferstand im Kessel
bedenklich gesunken. Sie versuchten, in den Dampfkessel Wasser zu
pumpen, vergaßen hier aber, den Grundhahn zu öffnen. Da nun die
Leute keinen Rat mehr wußten, waren sie gezwungen, um eine
Katastrophe zu verhüten, einen Monteur von der Firma Döring und
Rückert zu holen, welcher dann die Reffei wieder in Ordnung brachte.
Der Arbeitswillige auf Dampfer „Schwedt" flog nun infolge der
bewiesenen UnfähigkeU sofort von Bord und der aßt Maschinist wurde
wieder geholt.

Auf dem Dampfer „Berlin" sagte der Arbeitswillige die Wind-
keflel in die Luft.

Der Dampfer „Spree" fuhr mit einem Arbeitswilligen am 18. Juni,
früh 6 Uhr, aus Stettin und traf abends 7 Uhr mit dem Dampfer
in Meseritz ein. Gewöhnlich beträgt die Fahrzeit von Stettin nach
Meseritz 2 Stunden — der Arbeitswillige gondelte 13 Stunden. S o
ging das Treiben auf allen DampfernI Den von
Hamburg gesandten RauSreißern war durch diese Vorgänge kein langes
Bleiben beschieden. So schnell wie diese Sorte von Maschinisten ge-
kommen — so schnell wurden die Herrschasten von der Firma selbst
wieder von den Dampfern gejagt.

Jetzt erklärte sich die Reederei zu Verhand-
lungen bereit und so kam ein Tarifvertrag zustande. Die
Arbeitszeit wurde in den Häfen und Endstationen von morgen» 6 Uhr
bis abends 7 Uhr festgesetzt bei Freigabe von einer halben Stunde
Frühstücks-, einer Stunde Mittags- und einer halben Stunde Vesper-
pause. Zu den bisher bezogenm Monatslöhnen erhalten die Ma-
schinistm ab 1. Juni 1912 eine Zulage von X 10 mit Gültigkeit bis
31. Mai 1913. Am 1. Juni 1913 erfolgt eint weitere Lohnzulage
von X. 5 mit Gültigkeit bis 31. Mai 1914. Ueberstunden, SonntagS-
unb Fcsttagsarbeii werden mit 50 pro Stunde extra vergütet. Tie
Veruulllung von Maschmisien erfolgt ourch Die Aroeusnaazweisc on
Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer. Der Tarifvertrag
tritt am 1. Juni 1912 in Kraft und läuft bis 31. Mai 1914.

für Ordnungl Seit die Katzmarek-Garde in
„ cntz baust, sind die Görlitzer Einwohner den Roheiten dieser
-7*^ Troy der ärgsten Ausschreitungen dicker
«treikbrecher-Apachen, trotz Bedrohung und tätlicher Angriffe

doltzei beamte, trotz der ärgsten Exzeffe, Revolverschießereien,
auf Paffanten, von denen mehrere in blutigen

Schlägereien halb tot geschlagen wurden, hat man noch nichts von
etner zum Schutze der Bevölkerung erlassene« polizeilichen Be-
kanntmachung gelesen. Jetzt auf einmal, wo es sich um die oem

nützlichen Elemente handelt, erinnert die Polizei sich ihrer
Pflichten al» Sicherheitsbehörde. Die Scharfmacherpreffe wird
ledenfallr wie ein Werwolf iibcr biesen Vorgang mit ben Ver-
härtungen herfallen. Die Ursachen für bicse Menschenansamm-
lunfien stnb barin zu suchen, baß bie Erbitterung unter ber Be-
vlllterung über bas ruchlose, unbehinderte Verhalten der Arbeits-
willigen aufs höchste gestiegen ist. Dazu kommt noch, daß diese
Rowdies mit dem ausgesprochenen Vorsatz zu nächtlicher Zeit in
bei «tadt herumstrolchten, die Streikposten zu überfallen. Dieser
Tage war außerdem in der Stadt das Gerücht verbreitet worden,
ein am Streik unbeteiligter Metallarbeiter sei infolge der Miß-
handlungen durch die Streikbrecher gestorben. Tas ist nun
glücklicherweise nicht der Fall. Weil aber die Polizei sich gegen
^Ett-Rohlinge al« machtlos erwies, muhten die Arbeitskollegen
die Streikposten schützen; mutzte doch befürchtet werden, bie
Wüteriche würben ihr blutiges Treiben vom Sonntag fortsetzen.
so kam es, bah sich zunächst einige Personen vor ber Fabrik an-
rammelten; nach unb nach wuchs bie Zahl ber Neugierigen. Au
eine „ausgesprochene Absicht", Gewalttätigkeiten gegen bie in
ber Waggonfabrik befinblichen Arbeitswilligen auszuüben, qat
niemand gedacht. Die Stteikleitung hat in einem Aufruf auf-
gefordert, jede Ansammlung in den Straßen zu vermeiden, unb
sie ermahnt zur Besonnenheit unb Ruhe.

Der Streik am Kohlenkai zu Altona

ist burdj VergleichSverhanblungen mit ben Vertretern bet beteiligten

Organisationen 6 e i g e I e g t.

Achtung! Schneider k Sperre!

In Wilhelmsburg sind unsere Kollegen wegen Nichtaner-
kennung deS Taris«? seitens der Arbeitgeber in den Streik ge-
treten. Bewilligt haben die Firmen Aust. Meyer, Harburger
Chauffee 9, H. Remmers, Johannisstraße 1 und H. Schröder, Schul-
straßc 27.

Alle übrigen Schneidergeschäste von Wilhelms-
burg sind gesperrtl Zuzug von Schneidern nach Wilhelms-
burg ist streng fernzuhalten!

Verband der Schneider, Schneiderinnen und
Wäschearbeiter,

Filiale Hamburg und Umgegend.

ii n d L a g e r bewilligt die Generalversammlung die erforderlichen
Mittel. Die Geschäftsführer und der AuffichtSrat werden er ¬

de deS Jahres 1911 Jt 19 166 385.
l beschäftigte die Großeinkaufsgesellschaft am

Schluffe deS Berichtsjahres insgesamt 1297 Personen gegen 1155
Ende 1910. Die Lohn- und ArbeitSverhältniffe der Angestellten
und Arbeiter find durch Tarifverträge mit den zuständigen Ge-
werkschaften geregelt Die anhaltende Verteuerung der Lebens-
mittel vercmlatzte die Verwaltung, eint Teuerungszulage zu ge-
währen.

k. Berlin, 20. Juni 1912.

Im Anschluß an den gestern geschloffenen GenoffcnschafiSiag
tagsc beute vormittag die 18. Generalvcrsmnmlung der Groh-
eink.aufsgesev;ckaft lG. E. G.), an der fast sämtliche Delegierte
des 'ÄtnoffenschafiSiageS terlnahmen.

d^ach Feststellung der Präsenzliste erstatteten die Gescksiifts-
ftihrer Echcrling „ich Lorenz-Hamburg den JahreS-

Nach innern hat die Zab! der Gesellschafter sich im
Jahre 1611 aus 706 gegen 675 im Jahre 1910 erhöht, der-
War enum s atz stieg im Berichtsjahre von JI 88669649 auf
** 100 606 469, das Mehr beträgt also fast 21 Millionen Mark
ober genau 23,6 pZt. Die Lager der Gesellschaft in Hamburg,
Erfurt, Che-mnitz. Berlin. Düffeldorf, Mannheim haben einen

Beabsichtigt ist
P , „ bei Düsseldorf,

einer Teigwarenfabpik, eines Neubaues ber Zigarrenfabriik in

gburg, eine# neuen Lagers in Breslau unb der Ausbau derrrenfabrifen in Hockenheim unb Frankenberg i. <S., des
„ r« in Erfurt unb der Seifenfabrik in Gröba-Riefa. Hierfür

wirb ein Kapital von zehn bis zwölf Millionen Mark benötigt.
Die Generalversammlung sah bie Notwendigkeit dieser Betriebs-
erweiterungen ein und stimmte ohne weitere Dis-

Die Eigenproduktion ber Großeinkaufsgesellfchast hat
eine weitere gute Entwicklung genommen. Die Seifenfabrik in
Gröba-Riesa hatte eine von Monat zu Monat sich verstärkende
Steigerung deS Umsatzes zu verzeichnen. Er betrug im Jahre
1911 Jt 4 686 193 oder 9 579 745 Kilogramm diverser Seifen-
iabrikate unb 25 837 Groß Toiletteseifen. Die Anzahl der kaufen-
den Vereine stieg von 926 auf 1158. Die Zigarrenfabriken in
Frankenberg, Hamburg und Hockenheim hatten einen Gesamt-
umsatz von M 2 699 606 gegen Jt 2145 569 im Vorjahre. Der
/lbsatz an Zigarren in besseren Preislagen, ber im letzten Jahre
sehr stark zurückgegangen ist, vft nun etwa» mehr gestiegen als
in ben niedrigeren Preislagen Falsch wäre aber bie Schluß-
folgerung, daß nunmehr die Wrrkungeii des im Jahre 1909 ein.

geführten Tababwertzolles schon überwunden wären, wie die Be-
richterstatter überzeuaenb oarlegen.

Die Ba n k a b t e 1 l u ug der GroßeinkauSgesellschaft, die mit
Ablauf des Berichtsjahres ihr drittes GeslbäftSiahr vollendete, hat
aucki diesmal recht erfreuliche Rosultate zu verzeichnen. Sie
zählte bis Ende 1911 869 Girvkonteninhaber. Der Gesamtumsatz
Der Bankabteiluim betrug 1911 insgesamt Jt 491 201 797, gegen
1910 ist das ein Mehr von Jt 143680 857. Der Bestand an Bank-
einlagen betrug Ende de» Jahres 1911 Jt 19 166 385.

Nach einer Meldung des „W. T.-B." wird dem „Standard"
laeblich auS Arbeiterkreisen geschrieben: Di« Entsch«idung btr ver-

einigten Werftbesitzer, bie am Montag in Ebinburgh be-
schloffen haben, bi« Forderungen der Arbeiter nach dem Achtstundentag
und Erhöhung der Akkordlöhne abiulehnen, droht zu einer
Krise in der Schiffbauindustrie zu führen, die sich in nächster Zeit
zu einem nationalen Streik entwickeln sann. Die Gewerk-
schaften habe« sich seit Monaten auf einen Lohnkampf oorb ereilet.
ES soll alSbalb eine Umfrage bei den Gewerffchasten vorgenonimen
werben, über beten Ergebnis besteht jeboch kein Zweifel. Er Hanbelt
sich nur barmn, wann btr Streik beginnen soll. Aber mau glaubt
allgemein, baß er nicht hinauSgeschoben werden kann. Beide Parteien
haben sich anscheinend auf einen langen erbitterten Kampf gefaßt ge-
wacht. Der Streik wird sofort 500 000 Arbeiter unb später eine
weitere bald« Million treffen.

Zum Ke«eralstreik der fr^izösischeu Seeleute.
DaS Wölfische Bureau meldet:

Der Mi nist er rat hat ant 20. Juni beschlossen, die ein-
geschriebenen Seeleute unb bie Dampfergesellschasten auszuforbeni,
ben Streit einem SchiebSgerichl zu unterbreiten,
das auS je einem Vertreter bet beiben Parteien unb einem dritten
Schiedsrichter bestehen soll, ber von beiben gemeinsam gewählt ober
im Falle ber Nichteinigung von ber Regierung ernannt wirb. Dic
Regierung stellt ben beiden Parteien tüte vierundzwanzigstündige Frist
zur Beantwortung deS Vorschlages.

AuS Le Havre wird gemeldet: Die vom Präsidenten der Cout-
pagnit TranSatlantique, Charles Roux, gemachten Audeuiungen, daß
das Geld zur Unterstützung deS revolutionären antifranrösischen See-
utannSstreikS aus unbekannter Quelle stamme, Hal bei ben einge-
schriebenen Seeleuten große Aufregung hervorgcrusen. In einer von
ihrem Shnbikat einberufenen Versanimlung wurde auf dar ent-
schiedenste betont, daß sie nicht die kleinste Geldsumme vom AuSlande
erhielten und daß die den Stteikenden zugewandten Unterstützungen
ausschließlich aus Mitteln der Vereinigung der Seeleute und Hafen-
arbeiter stammen — Zweihundert Ausständige haben am TonnerSiag
di« Abreise deS Dampfers „Dschibuti", der mit der Besatzung eines
vormittags angekommenen Dampfers abgehen sollte, verhindert. Dabei

tit cS iu Streitigkeiten gekommen. Truppen Haden die Ordnung
wieder hergestellt.

Tie Compagnie MeffagerieS Maritimes hat fich bereit crflärt, ihren
gegenwärtigen Streit mit ihren Leuten einem Schiedsgericht zu unter-
breiten.

Positionsfonds .K 357 877 überwiesen.

Die Geschäftsführer Seifert unb L v re n z - Hamburg
begründeten hierauf folgenden Antrag ber Geschäftsführer und

Soziale Rundschau.

AuS der Praxis der Abonnentcnversichcrung.

Der Beschluß des letzten Kongresses der freien Gewerkschaften,
in Gemeinschaft mit dcn Konsumgenofsenschaften eine neue, eigene
Volks- und Lebensversicherung einzurichten, hat bei dcn Gcgnern
der modernen Arbeiterbewegung Aufregung verurfacht. Die
Scharfmacher fürchten von der Verwirklichung deS Planes eine
Vermehrung der Machtmittel der Arbeiterschaft, eine Auffassung,
deren Berechtigung wir heute nicht erörtern wollen. Auch die
Regierung hat bereits verlauten lassen, daß sic die Entwicklung
des Projeltes mit „besonderer Aufmerksamkeit" verfolge. Dazu
kommen noch die bereits bestehcndcn privaten Versicherungs-
Unternehmen, die, um sich dic gefährliche Konkurrenz vom Halse
zu halten, schon jetzt mit aller Macht Stimmung gegen daS
Kommende machen. In ber bürgerlichen Tagespreise findet der
Plan denn auch wenig Sympathie, viel mebr aber eine Be-
kämpfung. Sogar Zeitungen, dic von der Neueinrichtung indirekt
selbst Nutzen haben, machen darin feine Ausnahme.

Richtig ist nicht nur, daß mit der Neueinrichtung den be-
stehenden Volks- und LebenSverstcherungSgesellschasten eine ganz
besonder- gefährliche Konkurrenz entsteht, ein Zweck, den dic
meisten Redner des Gewerkschaftskongreffes dick unterstrichen,
sondern: auch der S ch m u tz k v n k u r r e n z im Zeitungswesen,
der Abonncntenversicberung, wird erheblicher Abbruch getan.
Letzteres kann als sicher gelten; denn ein Bersicherungsunter-
nchmen der Arbeiterschaft kann und wird ganz andere Vorteile
bieten, als die bestehenden Versicherungen. Deut Arbeiter-
unternehmen stehen in ganz Deutschland zahlreiche organisatorisch
geschulte Kräfte zur Verfügung, die eine umfangreiche Beteiligung
sichern. Es brauchen keine riesenbaften Gehälter und hohe
Tantiemen gezahlt zu werden. Auch das Streben nach hohen
Dividenden scheidet aus. ES soll und ivird eine Einrichtung für
dic Allgemcinbeit sein, nicht zur Erzielung hoher Gcschäfts-
übcrschüffe. Darum werden bei abgestufteu geringen VcitragS-
leistungeii die privaten Einrichtungen überboten werden können.
TäS werden keine mehr als die -ganz billigen" Abonnenten-
versicherungen zu spüren bekommen. Und da» mit RechtI DaS
ganze AbonnentenversicherungSwcseu ist ein Krebsschaden der
Bresse, ganz vesonderS aber sind das dic „extra billigen" Ein-
lich'ungeii. Bis weit in bürgerliche Kreise hinein ist ein Wider-
wille gegen die Bciaitung des Zeitungswesens mit der diesem
absolut fremden llnsallversicheiung zu finden, und cs gibt viele
Zeitungen, die lieber beute nis morgen dic Einrichtung wieder
nbschafsen möchten. Im Geschäftsinteresfe glaubt man aber, das
Monturrengtocttreunen mitmachen zu müssen. Diese Presse hat
Ursache, froh zu sein, wenn mit der Einrichtung einer nicht mit
ber Presse verbundenen billigen Volksversicherung dem Wett-

Deutsches Reich.

Dom Terrorismus der GlaskSnige.

Ein würdiges Stückchen Ausbeuter-TerroriSrnuS hat sich bie
Firma Siemens in Dresden jetzt wieder geleistet. Seit
einer Reihe von Jahren verlassen die esöhne der älteren Glas-
macher in fast fluchtartiger Eile das so vielgerühmte Dorado:
auch die schulentlassene Jugend wendet sich andern Berufen zu;
auch aus dem übrigen Deutschland kommt kein Zuzug. Dir
Werbeagenten in Böhmen, Polen und Rußland aber können dm
chronischen Arbeitermangel auch nicht heben, ergo versuchen sie
es mit einem neuen Trick, und so versandte die Firma Ende
voriger Woche an mehrere Dutzend Glasarbeiter folgenden
Schreibebrief:

Betriebsamt. Dresden, 12. Juni 1912.
Herrn N. N., hier.

Ihr Sohn (Ihre Söhne), welcher früher als Glasmacher in
unserer Fabrik gearbeitet hat, jetzt aber anderweitig beschäftigt ist,
hält sich noch in Ihrer, von uns gemieteten Wohnung auf. Da
wir aber nicht zugcbcn können, daß erwachsene Personen, die
nicht bei unk in Arbeit stehen, in unsern Arbeiterwohnungen
logieren, so fordern wir Sie hierdurch auf, Ihren «ohn
innerhalb acht Tagen auSzuquartieren,
widrigenfalls wir unS veranlaßt sehen, Ihnen JhreWohnung

,er 31. Juli a. e. zu kündigen.
Mit Achtungl

A k t i e n-G es el l s ch a f t für Glas-Industrie
vormals F r. Siemens. Liebig.

So der IlkaS. Aber die Firma dürfte sich in bezug aus den
erhofften Erfolg gewaltig irren. Denn erstens ist es ihr doch
gar nicht um die paar Dutzend Aftermieter zu tun, die aus
purer Elternliebe das kärgliche Einkommen ihrer Eltern mit er-
höhen wollen, nein, auf diese Weise will sie sich eine erkleckliche
Anzahl tüchtiger Arbeitskräfte kapern, denn an manchen Oefen

ind überhaupt nur ein ober zwei Werkstellen mit gelernten
Flaschenmachcrn besetzt. Unb wie siebt es mit ben andern aus?
Da werden fast jeden Tag mehrere Stunden ausgesetzt entlveder
wegen kalten Ofenganges ober wegen schlechten Glases. Wie
kommen aber die alten Leute bagu, ihre Söhne zwingen zu
können, wieder unter das kaudinische Joch zu kriechen; die Jun-
gen, dic teilweise schon das 30. Lebensjahr erreicht haben, min-
destens aber alle selbständig find? Und die Alten? Teilweise
30 bis 40 Jahre ununterbrochen beschäftigt. Ja, ja, wo sind dic
teuren Versprechungen? Jetzt haben die Söhne, auch teilweise
unter großen Opfern, einen andern Berus ergriffen, genießen
größere Rechte als in diesem Eldorado, erfreuen sich _ einer
humaneren, gerechteren Behandlung als unter dieser Schaft-
macherfirma. allo werden sie ausziehen, oder die „Alten ver-
lassen die Wohnn ngen".

Denn noch immer ist noch nicht alle Welt den Scharfmachern
untertan, dem heiligen Stumm sei's gelingt 1

In Bordeaux ruhte die Arbeit Freitag früh vollständig. Tic
Ausständigen find bemüht, die Mannschaften der ankommenden Schiffe
zu überreden, sich dem Ausstande anzujchließcn.

Die Vereinigung der eingeschriebenen Seeleute in Marseille
nahm am Freitag mittag von dem Vorschlag der Regierung, ein
Schiedsgericht einzusetzen, Kenntnis. Der Präfekt ist um die Angabe

' näheren Einzelheiten gebeten worben. Augenblicklich liegen etwa
Schiffe im Hafen unb können nicht auSfahren.

Crste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 143.

Sonnabend, den 22. Juni 1912.
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rennen ein Dämpfer ausgesetzt wirb. Nicht nur im Interesse
der Reinhaltung des ZettungswesenS, sondern auch im
Interesse de« Portemonnaie« der Minderbcinitieltcn und au-
moralischen Gründen rechtfertigt sich der Plan der Arbeiterschaft-

Wie wirtschaften denn bie jetzigen Abonnentcnversicberungen?
Selbst bann, wenn flipp unb klar ber VersicherungSfaU botlieqt
unb regelrechte AbonncmentSzahlung erwiesen ist, wird in äußerst
zahlreichen Fällen boch nicht gezahlt, weil diese oder jene der mit
ausgesuchter Geschäft-raffinesse ausgestellten „besonderen Be
bingungen" nicht erfüllt ist. Da» ist unmoralisch und weiter
nicht- als Ausbeulung der Gepflogenheiten der Versicherten.
Großsprecherisch werden dic Versicherungssummen zugesichert und
mit aller Gründlichkeit die auftretenden Ansprüche abzuweisen
versucht.

Als Probe für die in der Abonnenteuversicherung üblichen
Geschäftspraktiken mögen folgende beiden Fälle bienen:

„Der Hausfreun b", ein Blatt, das in einer Gesamt-
auflage von 170 000 Exemplaren erscheint, sich al» bie „am meisten
verbreitete politische Wochenschrift Deuischlanbs" bezeichnet und
in Ost-, Süd- und Westdeutschland Geschäftsstellen hat, sichert
den Hinterbliebenen seiner ?lbonnenien für den Fall einer töd
lichen Verunglückung JI 300 Unterstützung zu Die Unterstützung
lockt auch dann, wenn der AbonncmeutSpreis hoch ist. DaS sehen
wir bei diesem Blatt mal wieder bestätigt.

. Der Hausfreund" biete i seinem Umfang unb Inhalt nach
nicht mehr als ein mittelmäßiger Generalanzeiger und würbe,
danach beurteilt, mit 3 4 Pro Nummer ober 39 H pro Quartal
reichlich bezahlt sein. Der AbonnementspreiS beträgt aber pro
Quartal JI 1,25, ist mithin gegenüber ben Generalanzeigern um
86 Js zu hoch. (DaS Blatt erscheint wöchentlich nur einmal.)
Unter Zugrundelegung ber Unkosten unb be8 AbonnemeutSpreiscS
einer gewöhnlichen Tageszeitung bezahlen bic 170 000 Abonnenten
des „Hausfreund" insgesamt pro Quartal für ZeituugShcrstellung
und Zustellung JI 66 300, für die Hoffnung stuf J( 300 dagegen
JI 146 200. Für die Auszahlung der Untersiiitzung sind aber für
da- zweite Quartal 1912 nur .<k 15 000 „bereitgestellt". Selbst
wenn man annimmt, daß die J( 15 000 voll unb ganz für Unter-
stützungen ausgegeben würben, eine Annahme, bie man wohl mit
einem ganz großen Fragezeichen versehen kann, haben, an bcni
Preis ber Tageszeitungen gemessen, bic Abonnenten des „HauS
freunb" für bicfen immer noch JI 181 000 pro Vierteljahr zu viel
hezahlt. Mag nun auch sein, baß bas Blatt al- Wochcnzeitung
höhere Transport- unb Botcnkosten hat, auf alle Fälle aber geigt
obiger Vergleich, baß bie Abanncntenversichcrung riesige Gewinne
einbringt. Riesige Gewinne um so mehr, je verkluusulierter bic
„SBebingungen" sinb, welche bic Abonnenten zu erfüllen haben.
Wir greifen von benen bes „Hausfrcunb" einige heraus.

Den Hinterbliebenen eines Verunglückten werben bic 'Jt 300
nur bann gezahlt, wenn ber Tob innerhalb zehn Tagen
»ach bem Unfall eintritt, wenn er innerhalb b r e i Tagen
durch Einschreibebrief gemeldet wird, wenn das Abonne-
ment pünktlich bezahlt ist nnd wenn: — Nanu, langt das alles
noch nicht? wird ber Leser fragen. Nein. Es besteht noch eine
desonberS beachtenswerte Bebingung. Jebem Anträge auf

Zahlung muß nämlich ein Unfallschein beigefügi sein. Der
Unfallseyein ist bei jebem Quartalswechsel auf der dritten

Seite de» Blattek zwischen anderm Tert eingedruckt. Der
Abonnent muß ihn sen säuberlich aussc^neiben, eigenhändig
mit Tinte ausfüllen und dem Boten übergeben. Dieser sendet
den Ausschnitt zum Verlage. Dort wird er gestempelt und
dann dem Abonnenten wieder zugestellt. Tie Frist für Ab-
lieferung de» Unfallscheines an ben Boten umfaßt, wenn man die
Nummer mit bem Vordruck, welche bestimmt in den allermeisten
Fällen erst nach Weggang des Boten gelesen wird, abrechnci, nur
einen einzigen Botengang. Der Abonnent nluß alles danach ein-
richteii, daß er den Boten bei dem einzigen, für die Ablieferung
des Scheiner in Betracht kommenden Gange auch erwischt. Miß-
lingt da», oder übersieht ber Abonnent ben Vordruck, oder geht
der Schein verloren, dann gibt e- keine JI 800. Selbst dann nicht,
wenn sonst alle andern Bedingungen erfüllt sind. Noch am
12. Juli d. I. teilte ber Verlag bet „Hausfreund" ben Hinter-
bliebenen eines birelt löblich verunglückten Metallarbeiters, ber
das Blatt zehn Jahre lang bezogen unb pünktlich

befahlt halle, mit, baß allein aus bem fflrunbe, weil ber
Unfallschein fehle, nicht gezahlt würbe.

Man sieht, bie „besonberen SBebingungen" bringen etwas ein.
ES werben eben unter den Lesern des „Hausfreund" sehr viele

sein, die da glauben, die Zahlung der Versicherungssumme könne
ooch im Ernstfälle nicht von solchen Nebensächlichketten, wie Un
fallschein, abhängig sein und dieserhalb und au- Csseichgültigkeil
nicht hinter bem Schein herjagen. Auch mit bem rechtzeitigen
Sterben innerhalb zehn Tagen, der dreitägigen Meldefrist usw.
wird cs häufig hapern und damit dem Verlag ein „Grund" zur
Abweisung von Ansprüchen gegeben sein, die durch hohe finan
zielle Leistungen erworben würben. Ein anberes Bilb:

„Nach Feierabend", ein Wochenblatt, noch viel ber
breitetet als der „Hau-frcund" und teuerer, denn hier kostet
daS Abonnement pro Quartal Jt 2,60, zahlt (wir wollen auch
hier wiederum nur einzelne Bedingungen herau-greifen) Unter-
stützung nur dann, wenn der Verletzte innerhalb
24 Stunden nach bem Unfall zum Arzt gegangen ist. Wie
viele Unfälle ereignen sich nun, bei denen dem Betroffenen erst
später der Ernst der Verletzung zum Beivußtsein kommt, oder
bei denen die Folgen erst nach Tagen auftreten? Bei allen
diesen sind die ..Bedingungen' verletzt. Verletzt sollte sie auch
der Bergmann R. aus Langendreer haben, der auf der Grube
einen Unfall erlitt, der Irrsinn zur Folge hatte. Vergebens be
riefen sich die Angehörigen darauf, daß man dock einem irr
finnigen Menschen nicht die strikte Einhaltung der Bedingungen
(der Mann war auch erst nach Ablauf von 24 Stunden zum Arzt

gekommen) zumuten könne. Nützte nicht». Der „Feierabend"
weigerte sich, zu zahlen unb bestritt auch noch ben ursächlichen
Zusammenhang bes Irrsinns mit bem Unfall, trotzbem dieser
von der KnappschaftS-Bcrnfsgcnoffenschasl bereits anerkannt
war. Die Ehefrau be« Verletzten mußte die Hilfe bet Gerichte
anrufen, unb erst, nachbem lws OberlandeSgericht gesprochen,
bequemte sich ber Verlag zur Zahlung.

Auch beim „Fcierabenb" muß ein löblicher Unfall inner-
halb brei Tagen gemclbet werben. Hiergegen hatte die
Witwe Schw., auch aus Langendreer bei Bochum, verstoßen.
Die Frau hatte über den plötzlichen Tob ihres Manne», btr
außer ihr eine zahlreiche Kinbcrschaar hinterließ, ben Gebanken
an ben „Feicravcnb" verloren und meldete Den Unfall mit
einigen Tagen Verspätung. In diesein Falle muß der „Feicr-
stbeuD" doch eine gerichtliche Klage gescheut haben, denn er zahlte
ber Frau brei Zehntel ber Versicherungssumme, ließ sich Dafür
aber bescheinigen, baß auf bie fehlenben sieben Zchntel Verziiht
geleistet würbe.

Bei solchen Geschäftspraktiken in ber Abonnenlcnversichc
rung, dic absolut nidtf vereinzelt dasichcn, muh man sich nur
wundern, daß immer noch Bombengeschäfte dabei gemacht werben
können. ES gibt leiber eben zu viele, bei benen alle Warnungen
nichts nützen unb bie erst burch Schaben klug werben muffen.

Ist das soziale Fürsorge?
ät. In welch rigoroser Weis« btt StaatSfiSku» Dienten-

quktscherei betreibt, zeigen folgende zwei Fälle, die vor bem Schieds-
gericht für Arbeiitrvtrsicherung der sächsischen SiaatSbahn
in Tresbeu zur Btrhandlung gelangten.

Dtr ehemalig« @ütttbob«natb«iter L. trug Bei «inem im Jahre
1890 erlittenen Unfall ein« schwer? Verletzung ber rechten Hanb davon,
di« eint Amputation d«S ganzen ZiigefingtrS zur
Folg« hatt«. Für bie burch Verstümmelung bet rechten Hanb htrbei-
gesührte Minderung ber Etwerb«fähigkeil erhielt ber Verletzte eine
zwanzigprozeniige Rente. Nachbem L. au» bem StaatSbienst geschieben
war, versuchte er eS mit verschiebeiien Arbeiten, aber mit seiner
verstümmelten Hanb kam er nirgenbS gut fort. Enblich
sand er eine einigermaßen einträgliche Stellung, die er aber
halb wieber aufgeben mußte. Von bem „horrenden" Ein-
kommen von X. 19 wöchentlich erfuhr bet StaalSfiSkuS, unb
sofort würbe eine ärztlich« Untersuchung angeordnet. Der Sach-
verständig« erklärt« aber, daß der Verletzte noch erheblich geschädigt sei,
eine Gewöhnung käme nicht in Frage und die Rente müsse lvciler-
gewährt werden. Der StaatSsiSkuS ignorierte da» Gutachten
vollständig und beantragte beim SchiebSgericht bie Aufhebung
ber Rente — nach über 20 Jahren! Er war btr Meinung
daß nunmehr „Gewöhnung" an ben Verlust be» FingcrS eingetreten
fei. In ber Verhanblung stellte e» fich herau«, baß bet Verletzte jem
Geschirrführtr gegen einen SS ochenlohn von — X 13 ist, weil
et schwere Arbett nicht verrichten kannl Auch ein zweite? Gut-
achten schätzte bie Minderung dtr Erwtrbrtäligkcit auf 20 pZt. Nun
wollte der StaairfiSkuS „freiwillig" 10 pZt Reute für die Zukunft
zahlen; der Verletzte lehnte aber bitjeu Vorschlag ab unb verlangte
natürlich bie ihm zustehenbe Rente. Aber auch da» S ch i e d « g e r i ch t
fetzte fich über bie Gutachten hinweg und entschied dahin, daß ab
1. Oktober 1911 (11) bie Rente auf 10 pZt. herabgesetzt wirb.
Außerbcnt werben bem Manne bie überhobtntn Renten-
btträge abgezogen!

Nicht bester erging e» btm ehemaligen Streckenarbeiter T„ btr
feil bem Jahre 1896 Don btt ArbeitetpcnstDiiSkastt ber sächsischen
StaatSdahn auf Gtunb eines ärztlichen Gutachien« Jnvalideiitentc in
Höhe von nur X. 137,40 jährlich bezog. Nach Einlritt Der Zuvalidilät
mußte T>. cem StaatSDieust den Rucken kehren. Er führte mit feiner
Familie «in kümmrrlich«» Dasein, Rot unb Gntbeh-
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vadcstubcn mit GaSautomatcn.

Man schreibt unS: Ueber den hygienischen Wert des Badens
braucht man heute wohl kein Wort mehr zu verlieren. Richtige Haut-
-sleae ist und bleibt das beste Mittel, den Körper abzuhärten und
ErkaUungS- wie Lungcnkrankheiten vorzubeugen. Baden ist eben kein
LuxuS, wie eS vor wenigen Jahren noch allgemein hieß, sondern eine
hygienische Forderung ersten Ranges. Volksgesundheit und reichliches
Baden gehen Hand in Hand. Mcht so ganz einfach ist aber die Frage,
wie man den vielen Tausenden kleiner und mittlerer Wohnungen,
welche nicht mti einer Badestube ausgestattet sind, Badegelegenheit
verschaffen kann. Denn ohne den Wert der Volksbadeanstalten irgendwie
herabsetzen zu wollen, steht doch außer Frage, daß sic nur für einen
Teil der Bevölkerung in Frage kommen. Kränkliche und ältere Per-
sonen, kleinere Kinder und vielbeschäftigte Hausfrauen können nur in
der Wohnung oder im Hause selbst baden.

Unter diesem Gesichtspunkt verdienen die neuerdings vielfach von
Gasanstalten und HauSbcsitzem für Mietshäuser eingerichteten gemein-
schaftlichen Badestuben mit Gasautomatcn weitgehendste Beachtung.
Hierbei wird der nötige Raum von dem Hauswirt gestellt, der auch
die Kosten für die Anschaffung der Apparate trägt. Die seitens des
Gaswerkes gelieferten Münzgasmesser, die mit einem Badeofen in
Verbindung stehen, geben für je 5 Heizgas ab, so daß jeder Meter
die Kosten für das von ihm verbrauchte Gas ganz unabhängig von
den übrigen Bmutzern bezahlen kann. Ta die Badestube von jeder
Familie nur von Zeit zu Zest gebraucht wird, haben sich UnzutrSglich-
keiten bisher wohl nur selten herausgestellt. Für den Hauswirt aber
hat diese Einrichtung den Vorteil, daß er um die Vermietung seiner
Wohnungen stch nicht Sorge zu machen braucht, da von den Mietcrii
solche Wohnungen naturgemäß wegen der billigm Badegelegenheit

bevorzugt werden.

Haftpflicht der Straßenbahn beim Sturz vom Vorderperron.

AuS dem Reichsgericht wird uns berichtet:
Der Schaffner M. der Hamburger Sftaßen-Eisenbahngesellschast

benutzte eines Tages einen Wagm der genannten Gesellschaft, um zu
seiner Dienststelle zu fahren ®r stand dabei auf der vorderen Platt-
form, neben dem nicht weiter gesicherten Trittbrett. Während der
Wagen nun durch eine Kurve fuhr, fiel M. rückwärts vom Wagen
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er starb. Seine Witwe
klagte nun gegen die Hamburger Straßen-Eisenbahngesellschast auf
Zahlung einer Rente. Die Beklagte wandte ein, den Verunglückten
treffe eigenes Verschulden, da er, mit den Verhaltniffen bekannt,
fich habe festhalten müssen. Tas Landgericht Hamburg erklärte
den Anspruch für dem Grunde nach gerechtfertigt. Das O b e r -
landeSgericht Hamburg bestätigte das Urteil und wies die
Berufung der Beklagten zurück. Es führte begründend dazu aus, Bt.
habe fich zur Zeit des Unfalles auf der Plattform befunden, welche
eif der rechten Seite der Fahrtrichtung nicht abgeschloffen gewesen sei.
Er habe beim Durchfahren einer Kurve einen Stoß erhalten, so daß
et ins Schwanken gekommen sei. Darauf habe er zwar mit der
rechten Hand nach der Dtessingstange gegriffen und sich festzuhalten
versucht, eS sei ihm jedoch nicht gelungen, so daß er rückwärts
hinaussiürzte. Die Beklagte wende nun ein, der Unfall fei
auf Fahrlässigkeit des Schaffners zurückzuführen, weil er
fich nicht festgehalten habe. Tarauf komme es jedoch nicht an,
denn wenn er sich auch nicht festgehalten habe, so sei dieS nicht fahr-
lässig, denn er habe mit dem Rücken genügend Halt gehabt. Bei
einer gewöhnlichen Fahrt sei ja ein weiteres Anhalten auch nicht ge-
bräuchlich. Die Straßenbahn erwarte auch nicht, daß das Publikum
fich stets und ständig festhalle, sondern höchstens an den Kurven. Zur
Fahrlässigkeit würde immer erforderlich fein, daß der Zuwiderhandelnde
die Gefahr der Kurve besonders gekannt hat. Dafür aber, daß der
Verunglückte dies schon vor dem verhängnisvollen Stoß gewußt habe,
fei kein Beweis erbracht. Die Haftpflicht der Gesellschaft sei somit
begründet. DaS Reichsgericht schloß sich diesen Ausführungen
an, indem e» die Revision der beklagten Gesellschaft als unbe-
gründet zurückwieS.

w. Vom Neubau der Schaartorsbrücke. Die eine Hälfte der
Brücke, die neu hergestellt ist, wird Anfang nächster Woche dem Verkehr
übergeben. Die Verlegung der Schiene» für die Straßenbahn ist an
der eeile zum Rödingsmarkt ziemlich ferliggestellt; es fehlt nur noch
die Strecke nach dem Steinhöft, die voraussichtlich schon am Sonnabend
beendet ist. ES werde» nur noch einige Pflasterungsarbeiten und der
Ausputz deS Brückengeländers vorgmommen. Tie alte Brückenhälste
wird gleich nach der Freigabe der neuen Strecke abgesverrt und so-
dann wird mit dem Abbruch begonnen. Die neue Brücke wird
5,20 Meter breiter, als die alte, die 11,80 Meter breit und
28 Meter lang war. Die neue Brücke wird in einem Bogen aus-
«führt; die dolle Breite soll 17 Meter betragen, wovon 10 Meter auf
die Fahrstraße und je 3| Meter auf die Fußwege auf beiden Seiten
kommen. Mit dem Bau der zweiten Brückenhälste wird gleich die
Nivellierung der benachbarten Straßen in Angriff genommen. An
der SchaarsteinswegSbrückc sind diese Arbeiten bereits seit einigen
Tagen im Gange. Diese Brücke ist vor etwa zehn Jahren erbaut
und gleich so hergestellt, daß sie bei Höherlegung des Uferterrains
auch höher geschraubt werden kann. Blau hat bei der Erbauung der
Brücke gleich auf die Sanierung der südlichen Neustadt Rücksicht ge-
nommen. Bon der au8 Eisen hergestellten Brücke toerben jetzt die
Geländer entfernt und die Verbindung mit den Widerlagern auf
beiden Seiten des Herrengrabenfleets gelöst. DUttels hydraulischer
Vorrichtung wftd dann die ganze Brücke mitsamt dem Belag
etwa 75 Zentimeter höher gebracht, da die anliegenden Straßen eben-
falls aus dieses Maß erhöht werden.

Strauß-Konzerte im Zoologischen Garten. Um den vielen
Reklamationen über die regelmäßige Versperrung der Passage während
deS Spiels der Kapelle Rechnung zu tragen, wurden die Tische und
Stühle auf dem Konzertplatz bis dicht an den Musikpavillon gestellt
und damit erreicht, daß das Konzert, welches durchweg aus Streich-
musik besteht, bester zu Gehör kommt. Der Rundgang um den Konzert-
platz führt jetzt hinter dem Pavillon herum. Johann Strauß
mit seiner aus 45 Mann bestehenden Künstlerkapelle übt, wie zu er-
warten war, eine große Anziehungskraft auf die Besucher aus. Tie
hochkünstlerischen musikalischen Leistungen finden den reichsten Beifall,
nicht minder die temperamentvolle Art des Dirigierens. Am kommenden
Sonntag wird das Konzert um 4 Uhr beginnen und ungefähr bis
10| Uhr dauern. — Der Eintritt beträgt am Sonntag vormittag 30,
nachmittags 50 -H.

aenbecks Tierpark in Stellingen. Unter de» seltene»aren Tieren, die den Tierpark und insbesondere das Haupt-
aebäubt beleben, sind vier Wollaffen als die letzten Ankömmlinge

schiedenen Ladungen hier folgen:
An den Stellenbesitzer L.

Ich habe Sie als Zeugen zu vernehmen.

stlekognoszierte Leiche. Die am 19. d. M. aus dem Ofterbeck-
kanal geborgene unbekannte männliche Leiche wurde als die deS
Arbeiters Karl Wittern anerkannt.

Eiubruthsdiebftahle. Im Hause Elise Averdieckstraße 25 sind
Einbrecher mittels Nachschlüssel in die Wohnung eingedrungen und

Herrenloser Koffer. Vermutlich von einem Dieb zurückgelassen
ist ein brauner erbrochener Handkoffer, der von der im Hause Grütz-
machergang 2 wohnenden Ehefrau W. im Treppenhaus vorgefunden
und der Polizei eingeliesert wurde. * * "... _ Der flosset enthält schmutzige
Herrenwäsche, Kleidungsstücke, Kleinigkeiten und Legitimationspapiere
auf den Namen StaniSlaus WaSbetg, Arbetter, geboren am
16. Juni 1889 zu Galizien.

_ . . WW ®te haben sich
am . . . ten, . . . Uhr, dort und dort einzusinden. Im Falle des
Nichterscheinens werden Sie mit JI. 30 in Strafe genommen.

mar, betitelt „Durch die Vereinigten Staaten" (Nr. 1201,
1239, 1282 im Jahre 1908, 83, 161, 229, 300, 359, 387, 539 int
Jahre 1909), zeigen. Ueber die Uebereinstimmungen erkläre ich
folgendes: Ich bebaute lebhaft, in meine Artikel eine größere Anzahl
Sätze ititd Wendungen ausgenommen zu haben, b i e mit Sätzen
unb Wendungen d e S Herrn Dittmar zum Teil
wörtliche Uebereinstimmungen zeigen. Ein Vergleich
meiner Artikel mit den Artikeln deS Herrn Dittmar konnte infolge
dieser Uebereinstimmungen die Vermutung wachrusen, als ob ich unter
Verletzung des Urheberrechts die Dittmarschen Artikel in unzulässiger
Weise benutzt hätte. Ich erkläre jedoch mit aller Bestimmtheit, daß
ich mir durchaus nicht bewußt war, irgendwie die Dittmarschen
literarisch wertvollen und eigenen Stil aufweisenden Schilderungen
widerrechtlich zu benutzen. Ich erkläre, daß mir bei Abfassung
meiner Aussätze die Artikel in der „Kölnischen Zeitung" nicht vor-
gelegen haben, daß ich sie aber vorher mit Interesse gelesen
unb meine» Reiseteilnehniern zur Lektüre empfohlen habe." Auf Grund
dieser Erklärung und deren Kenntnisnahnie hat Herr Redakteur Dittmar
seinen Antrag auf Einleitung eines Verfahrens wegen Verletzung des
Urheberrechts gegen Professor Dr. Eckert zurückgezogen, der die gencht-
lichen Kosten des durch diese Zurücknahme erledigten Verfahrens Über-
nimmt. — Bei dieser für den Herrn Studiendirektor etwas un-
angenehmen Geschichte fällt »ns eine andere ein. Die „Köln. Ztg."
brachte vor etwa einem halben Jahr einen Roman, „Da» eiserne
Jahr", eine sehr patriotisch aufgeputzte Schilderung von Episoden des
Krieges von 1870/71. Nachher wurde entdeckt, daß verschiedene, und
zwar sehr gute Stellen dieses Romans in „zum Teil wörtlicher Ueber-
einstimmung" einem — französischen Werk entstammten. Der
Verfasser erklärte kleinlaut, ganz im Stil des Studien-Direktors,
daß tatsächlich solche „Anlehnungen" ihm unterlaufen seien, wozu die
Redaktion der „Köln.-Ztg." sehr kräftig bemerkte, daß sie von solchen
„Anlehnungen" keine Keiinlniß gehabt habe, sonst — usw. Dieser
Roman aber, „Das eiserne Jahr", zugestanbeitermaßen zum Teil
Plagiat aus dem Französischen, wird heute durch die BahnhosS-
buchhandlungen als patriotische Lektüre mit Erfolg vertriebenl

Wie ein Konsistorialrat Zeugen labet.

hervorzuheben. Man ficht diese südamerikanischen Affen auch nur
feiten in lebenden Versammlungen. Was sie sofort von allen ver-
wandten Arlen nntericheidet, ist ihr Haarkleid, für daS der Aus-
druck Wolle nur bis zu einem gewissen Grade paßt. Tie einzelnen
Haare sind nämlich kurz, aber so dicht und weich unb dabei
stets aufrecht stehend, daß ihre Gesamtheit dem Tiere ein außer-
ordentlich glattes, merkwürdig gepflegtes unb frisierte« Aussehen
verleiht. Dazu trägt nicht wenig bie feine Ringelung der
einzelnen Haare bei, die daS Tier merkwürdig meliert unb
silbrig gefärbt erscheinen läßt. Gesicht und Hände sind schwarz.
Ter Schwanz ist an seinem unteren Ende unbehaart unb bemnach
ein vollkommener Greisschwanz. Das Benehmen ber Tiere könnte
saunt frieblidjcr, netter und unterhaltender sein. — In ber Haupt-
halle finb ein von der Firma Umlaufs vorzüglich präpariertes
Okapi unb eine Gorillasamilie ausgestellt, bereu altehrwürbiges Haupt,
ein mächtiges Männchen, für längere Zeit ben Rekord der Größe
unter diesen urwüchsigsten aller Menschenaffen hielt. — Im Haupt-
restaurant werden den Besuchern besonders berfeinerte Kunstgenüsse
geboten. Der Pistonsolisi Herr Paul Wigzert, Kammermusiker und
Mitglied ber Hoskapelle in DreSben, spielt nämlich auserlesene Weisen,
begleitet von ber vorzüglichen Streichmusik deS 13. sächsischen Infanterie-
Regiments Nr. 178 unter Leitung bes Herrn Musikmeisters F. Bier.

Allgemeines Vorlcsungswcscn der Oberschulbchörde.
Sonnabenb, den 22. Juni. Oeffentliche Vorlesungen.
Astronomie und Nautik. Dr. Dolberg: Theorie der Figur
der Erde. Kenntnisse in der höheren Mathematik erforderlich. Von
7 bis 9 Uhr. Hörsaal G. Einlaßkarten nicht erforderlich. — F a ch -
Vorlesungen und Hebungen. Mineralogie und
Geologie. Professor Dr. Gürich und Proseffor Dr. Passarge:
Geologisch-geographische Exkursion nach dem Harz. Abfahrt am
Freitag, 28. Juni, nachmittags. Rückkehr am Sonntag, 30. Juni,
abends. Besuch ber Umgebung von Halberstabt, Blankenburg ober
Bobetal, Brocke» und Radautal bei Harzburg. Meldungen werden
bis Dienstag, 25. Juni, an das Mineralogisch-Geologische Institut,
Lübeckertor 22, wo auch daS nähere Programm zu erfahren ist,
erbeten.

Technisches Vorlesungswcscn. Schul- und MuseumSgcbäude.
Steintorplatz, ©onnabe'nb, 22. 3uni. Dr. phil. Blasius:
Einführung in die Differential- und Integralrechnung. Von 8 biS
9| Uhr. HarriS: Technisches Englisch III. Von 8 bis 9| Uhr.

Landesverrat vor dem Ncichsgcricht. Am 5. Juli beginnt
vor dem Reichsgericht ein Landesverratsprozeß, an dem zwei Ham-
burger beteiligt sind. ES handelt sich um den Angeklagten L. Ehlers,
ber versucht haben soll, Pläne von Helgolanb an eine fremde
Macht zu verkaufen, unb um Frl. Klug, die ihm dabei angeblich
Beihilfe geleistet hat. Verteidiger der Angeklagten ist Rechtsanwalt
Dr. Loewenwald in Hamburg.

Im Lnbmissionswcge ist übertragen worden : Lieferung eineS
Dampskeffels für den Schutenentleerer I an Robert Reichling & Co.,
Königshof Lieferung von FeuerungSiuaterialien für bie in Bergedorf
belegenen staatlichen Anstalten für die Zeit vom 1. Jult 1912 bis
Enbe Mai 1913 an E. Harden, Bergedorf, Fritz G. Meincke, Bergedorf,
Jonny Mener, Bergedorf.

Ein gefälschtes Telegramm. Die Polizei verhaftete den
41 Jahre alten „Kaufmann" I., der sich eines eigenartigen Betrugs-
versucheS schuldig machte. I. halte gegen eine Braunschweiger Hotel-
inhaberin einen Prozeß angestrengt. Die Frau hatte ihn während eines
Wortwechsels einige Male ins Gesicht geschlagen, wobei fein Augen-
glas entzwei ging und bie Glasscherben ins Singe brangen. I. erlitt
eine schwere Verletzung bes Auges unb mußte längere Zeit
in ärztlicher Behandlung bleiben. Da seine Sehkraft unter der
Verletzung gelitten hat, strengte er den zurzeit noch unentschiedenen
Prozeß gegen die Hotelinhaberin an. Um aber schon jetzt genügend
Geldmittel zum Lebensunterhalt zur Verfügung zu haben, kam I. auf
den Gedanken, ein Betrugsmanöver auszuprobieren. Er fälschte ein
Telegramm, wodurch er den Anschein erweckte, als ob fein Braun-
schweiger Anwalt an den hiesigen Rechtsanwalt Dr. Braband das

Telegramm gerichtet habe, und Dr. B. von dem Braunschweiger
Kollegen den Auftrag erhalten habe, dem hier wohnenden I. die
Summe von 9000 auszuzahlen. Mit diesem gefälschten Tele-
gramm versuchte I. sein Heil, indem er verschiedene Geschäftsleute
aufsuchte und sich kleinere Darlehen zu erschwindeln versuchte. Durch
Nachfrage kam aber der Betrug heraus, woraus I. angezeigt und
verhaftet wurde.

Wochenbericht über die medizinische Statistik des ham-
burgischen Staates. A. StabL In 'ber Woche vom 2. bis
zum 8. Juni 1912 wurden hier 419 lebendgeborene (Zunahme
gegen die Vorwoche 31), 19 totgeborene (Zun. 4), darunter 357 eheliche
(Zun. 19) .Kinder angemeibet. — ES erkrankten in der Woche
bom_ 9. bis 8um 15. Juni 1912: an Kindbettfieber 2 (Zun. 3),
an Scharlach 38 (Abn. 11), an Masern und Röteln 42 (Abn. 20), an
Diphtherie unb>Krupp 77 (Zun. 6), an Keuchhusten 28 (Zun. 6), an
Typhus 8 (Zun. 1), an Blagen- und Darmkatarrh unb Brechdurchfall 8
lZ n. 1), darunter 6 Kinder unter einem Jahr (Abn. 1). Gemeldete
Er krankungen an Influenza 21 Personen. — Es starben in ber
Woche vom 9. bis zum 15. Juni 1912: 234 (Abn. 30) Perjonem,
darunter im ersten Lebensjahre 45, auf1 OOy Elnwöoncr lin"
Jahr berechnet, in ber Berichtswoche 12,8, in den Jahren 1901 bis
1910: 15,9. Todesursachen waren: an Kindbettfieber 0 (Abn. 1),
an Scharlach 1 (Abn. 2), an Masern und Röteln 2 (Abn. 2), an
Diphtherie unb Krupp 6 (Abn. 0), an Keuchhusten 5 (Zun. 1), an
Typhus 2 (Zun. 2), an Tuberkulose 28 (Abn. 9), an Krankheiten ber
Atmungsorgane 29 (Zun. 5), an Magen- unb Darmkatarrh, Brech-
durchfall 13 (Zun. 1), darunter 11 Kinder unter einem Jahr (Abn. 1),
an allen übrigen Krankheiten 138 (Abn. 15), an gewaltsamem Tob 13
(Abn. 10) Personen. - B. Land gebiet. ES wurden in der Woche
vom 2. bis zum 8. Juni 1912: 41 lebendgeborene und 0 tot-
geborene, darunter 39 eheliche Kinder angemeldet. — ES erkauften
an Infektionskrankheiten 14 Personen, darunter 0 an Influenza; cs

starben 22 Personen, darunter 1 Kind im ersten Lebensjahre.

Fahrstuhlunfälle und Bauunfällc. Am Mittwoch mittag
brach an dem Bau des Unternehmers Wichmann in der Geibelstraße

der Fahrstuhl zusammen. Hierbei verunglückte der Bauarbeiter
M. Wieck. Er erlitt innere Verletzungen unb mußte in seine
Wohnung transportiert werben. Der Unternehmer Wichmann trug
nach dem Unfall ein eigenartiges Benehmen zur Schau, er befleißigte
sich, die Spuren des Unfalles so rasch wie möglich zu verwischen.
Der Schutzmann , ber ihm dies verbot, wurde kurzerhand
von ihm von ber Baustelle verwiesen. Es wirb zweckmäßig fein,
daß bie maßgebenden Behörde» Herrn Wichmann daraus Hin-
weisen, was seine Ausgabe nach solchen Unfälle» ist. An dem Bau
war auch fein Verbandkasten vorhanden; es darf wohl angenommen
werden, daß auch von der Behörde daraus nicht geachtet worden ist. —
Am Donnerstag morgen, gleich nach 7 Uhr, brach an dem Bau in
der Wendenstraße ber Fahrstuhl zusammen. Hier war das Versagen
der Winde die Ursache des Unsalles; glücklicherweise verunglückte
bei diesem Unfall niemand. Hoffentlich wird seitens der
zuständigen Instanz der Unfall gehörig untersucht unb Maßnahmen
getroffen, baß solche Unfälle in Zukunft vermieben werden.
Am Mittwoch stürzte an einem Bau in der Sierichstraße der Maurer
Heidemeier vom Gerüst ab. H. erlitt einen Beinbruch und wurde
ins Krankenhaus transportiert. Am Tonnerstag fiel an dem Bau
an der Wanbsbecker Chaussee 162 dem Maurer B. Thewes ein Stein
auf den Kops. Das Schutzdach, das unbedingt vorhanden sein mußte,
fehlte, dadurch geschah der Unfall. Ueberhaupt sind an dem Bau die
Schutzvorrichtungen sehr mangelhaft. Die Lenatsverordnung wird
von Dem Zimmermeister Schmidt nicht so innegehalten, wie eS sein
müßte.

Ein schwerer Bauunfall ereignete fich am Freitag vormittag
am Neubau Ecke der Dorotheen- und Flemingstraße. Durch Ueber«
laftung brach dort ein Gerüst zusammen. Die Holzteile stürzten in
die Tiefe unb trafen zwei Passanten, bie mehr ober weniger erhebliche
Verletzungen babontrugen. Die Baupolizei würbe von dem Unfall in
Kenntnis gesetzt.

Beim Spielen aus dem Fenster gestürzt ist ber am Bullen-
huserbamrn 12 wohnenbe 2jährige Knabe Rubolf Glomb. Das Kind
fiel aus bem Fenster ber brüten Etage in bie Tiefe unb erlitt schwere
innere Verletzungen, die seinen Transport ins St. Georger Kranken-
haus erforderlich machten.

Eine Störung im Betriebe der Hamburg Altonaer
Zentralbahn erfolgte am Freitag vormittag gegen 11 Uhr vor dem
Gewerkschastshause am Besenbinderhos. Dort war an einem mit Holz
beladenen Wagen ein Rad abgelaufen, wodurch der Wagen auf ben
Schienen der Zentralbahn liegen blieb. Man holte den ersten Feuer-
wehrzug, dessen Manmchaste» daS Fahrthmdernis in einer halben
Stunde beseitigten. Hieraus konnten die Zentralbahnwagen ihre regel-
mäßige Fahri, die in ber Richtung nach St. Pauli durch das Hindernis
lahmgelegt war, wieder ausnehmen.

Der Einbrecher im Weinfaß. In ber Nacht zum Freitag
würbe der an ber Reeperbahn ansässige Kolonialwarenhänbler L.
durch ein au8 dem Keller dringendes verdächtiges Geräusch aus dem
Schlase geweckt. Der Kolonialwarenhänbler begab sich in ben Keller.
Hier fanb et auf einem bet bort stehenden Weinfässer einen Mantel
liegen. Ter Krämer suchte nun ben ganzen Keller ab unb fanb in
einem großen Weinfaß ben 21 Jahre alten Klempnergesellen F. aus
Berlin versteckt vor. F. wurde der Polizei übergeben. Er ist ge-
ständig, durch ein Kellerfenster in den Keller eingeftiegen zu sein. Er
soll ein „schwerer Junge" fein.

Ahrensburg. Eigener Amtsbezirk. Nachdem bie Ge-
meinbe Ahrensburg aus dem bisherigen Amtsbezirk Ahrensburg aus-
geschieden, ist für sie ein eigener Amtsbezirk gebildet worden. Zum
Amtsvorsteher ist Gemeindevorsteher Knutzen ernannt worden.

Hamburger Landgebiet.

k. Bergedorf. Einen verhängnisvollen Fund
machte am Freitag morgen ber Bauarbeiter St. in bet Hassestraße.
Er fanb zwischen dem frisch angefahrenen Grand eine Pistole. Beim
Herumhantieren mit bet Waffe ging plötzlich ein Schuß los und die
Kugel drang dem Arbeiter in den Finger. Der Verletzte mußte ärzt-
liche Hilse in Anspruch nehmen.

k. Bergedorf. Die organisierte Arbeiterschaft
von Bcrgedorf-Sande feiert am Sonntag ihr Gewerkschastsfest. Die

vielen Zusagen ber Vereine lassen schon jetzt erkennen, daß bie Be-
teiligung eine recht lebhafte zu werde» verspricht. Außer dem Rad-
fahrerverein unb dem Turnverein wirb auch bet Arbeiterjängerchor, so-
wie bie beiden Arbeitergesangvereine „Unverdrossen" und „Sängerlust"
an dem Feste teilnehmen unb es burch Vorträge verschönern. Im
Festzuge wirken fünf verschiedene Musikkapellen mit. Durch die in
den letzten Tagen erfolgte Sperrung ber Sachsenstraße muß leiber
eine Aenberung in ber Marschroute erfolgen. Der Festzug wird
beim „Specken" abbiegen unb über „Am Pool", „Am hohen Stege",
Sillemstraße, Ritterstraße und Hassestraße passieren. Von ba ab wird
die alte Marschroute beibehalten.

Schleswig - Holstein.

k. Sande. Sitzung ber ®emeinbebertretung am
Donnerstag, 20. Juni, im Lokale „Holsteinischer Hof". Vor Eintritt
in bie Tagesordnung führte der Vorsitzende, Gemeindevorsteher Maik,
eine Besprechung über die Frage eines eventuellen Anschlusses an die
Elektrische Ueberlanbjentrale in Lübeck herbei. Der Dipl.-Ingenieur
Mulert hat einer Sitzung der Finanzkommission beigewohnt und
Berechnungen aufgestellt über die Kosten einer Anlage eines eigenen
Elektrizitätswerkes, sowie auch über den Anschluß an die Ueberland-
zentrale. Der Anschluß an letztere würde für die Gemeinde bedeutend
vorteilhafter sein, wie bie Errichtung eines eigenen Werkes. Die Umfrage
durch Fragebogen hat ergeben, baß nach beträchtlichen Streichungen immer
noch etwa 100 000 Kilowattstunden pro Jahr zu Licht- und Kraftzwecken
gebraucht würden. Die Anlage müßte als Gleichstromanlage gebaut
werden, weil dies für die Gemeinde am billigsten sei. Bekanntlich

***** Ne Zentrale in Lübeck den Strom in Stärke von 30 000 Volt
an bie einzelnen Kreise ab. Diese geben ben Strom an bie einzelnen
Gemeinden weiter, und zwar gelangt er bort in eurer Stärke von
10 000 Volt in bie Transformatorenstationen, die den Strom auf
250 Volt reduzieren, um von dort aus dann in das Leitungsnetz zu
gelangen. Nach vorläufiger Berechnung würden 40 Pfennig für Licht-
und 20 Pfennig für Krastzwecke pro Kilowattstunde zu erheben fein.
Bei einem eigenen Werke würde der Preis teurer kommen. An
den Kreis müßte die Gemeinde 16 Pfennig pro Kilowattstunde
zahlen. — Es wurde allgemein anerkannt, daß bie Einführung von
Elektrizität für den Ort von großem Vorteil sein würde, insbesondere
würde sie den Gewerbetreibenden zugute kommen. Der Vorsitzende
erklärte noch, daß in ber demnächst stattfindenden Kreistagssitzung die
Angelegenheit zur Sprache gebracht werden würde. Er toünschte
daher schon jetzt die Ansichten der Vertreter kennen zu lernen. Ma»
war allgemein der Ansicht, daß die Gemeinde sich bezüglich der Abnahme
von Strom nicht auf ein bestimmtes Quantum festlegen dürfe. Dem
stimmte der Vorsitzende zu unb betonte, daß auch bie Kreise sich nach dieser
Richtung nicht binden dürften. — Dann wurde in die Tagesordnung ein-
getreten. Zur Regulierung der Wiiikelstraße sollen vom Anlieger Pump
142 Quadratmeter Grund erworben werden. Die sogenannte Bullenkoppel
ist als Villen-Bauterrain vorgesehen. ES soll eine Regulierung der
anzulegenden Straße borgenommen werden. An der Straße von der
Schul- nach der Wilhelmstraße muß Grund unb Boben von Fräulein
Tobtenhaupt erworben werden. Da keine gütliche Einigung zu
erzielen war, soll auf bem Wege ber Expropriation vorgegangen
werden. — Die Anlegung der Straße durch die Bullenkoppel soll bis
zum Grundstück von Sanmnann erfolgen, weil darüber hinaus keine
Einigung der Anlieger erzielt werden konnte. An den Tannen soll
das Trottoir bis an die Waldstraße verlängert werden, da durch den
bisherigen Zustand bei starkem Regenwetter das Schaasbergsche
Grundstück unter Wasser gesetzt wird. Tie Kosten betragen

150. Der an der neu angelegten Straße hinter dem Friedhof
befindliche Sandhügel soll eingeebnet werden. Mit dem Ausbau der
Lohbrügger Straße soll ebenfalls nächstens begonnen werden. Die
Arbeiten waren bereits ausgeschrieben. Hildebrandt-Sonde, der
ben billigsten Preis (W. 10435,80) sortierte, erhielt den Zuschlag. Der
höchste Preis betrug 14142. Bezüglich ber KieSlieserung soll die
Skatzenbaukommission nach vorzulegenben Proben entscheiden Tie
Gesamtkosten behagen 25000, von denen der Kreis X 4500 zu
tragen hat. Einige Bauplätze, Ecke der Kirchen- unb Hamburgerstraße
sowie am Marktplatz, sollen zum öffentlichen Verkauf' gestellt werden
Der Mindestpreis soll 8 pro Quadratmeter betragen. Die Plätze
müssen innerhalb zwei Jahre bebaut werden. — Ueber Wert unb
Nutzen ber Baugenossenschaft soll ein Vortrag veranstaltet werden.

Helgoland. Eine brave Tat. Donnerstag nachmittag
stürzte der 7jährige Sohn des Architekten Quast beim Spielen vom
Bollwerk am Nordstrand ins Meer; er wurde von der Strömung
sofort abgetrieben. Ein Matrose der hiesigen Marinesignalstelle sprang
ohne Besinnen mit voller Kleidung nach und rettete den Knabe» nach
vieler Mühe.

haben sich eine Repetierpistole, ein CncrnglaB, sowie Schmuckgegen-
stäude nnb Silberfachen von hohem Wert angerignet. Aehnliche Beute
machten Einbrecher am Johannisbollwerk und Nenenkamp 13. Dort
galt der Besuch dem Zollseftetär L., dem für za. .ff 950 Gold- und
Silbcrfachen entwendet wurden. Bodeneinbrecher waren Lilienstraße 18
und Nagelsweg 15 tätig. Im ersten Fall wurde ein Boden erbrochen
und aus diese», Betten, sowie verschiedene Decken gestohlen. Im zweiten
Fall haben die Täter gleich drei Böden heiingcsucht und aus diesen
Portieren, Steppdecken, Kinderhüte und Kleidungsstücke entwendet. —
Einer im Hanse BiSniarckstraße 63 wohnenden Lehrerin wurden von
einem Einbrecher ein Krimstecher und ein Paar Damenstiefel gestohlen.
— Die Beute im Stich gelassen hat ein Dieb, der am 15 d. M. bei
dem am Hanfaplatz wohnenden Pfandleiher erschien, um einige Bett-
stücke, die er in einem Sack trug, zu versetzen. AIS der Pfandleiher
Legitimationspapiere verlangte, entfernte sich der Verseyer, ein junger
Mann, angeblich, um die gewünschten Papiere zu holen, kehrte aber
nicht wieder ins Leihhaus zurück. Die höchstwahrscheinlich gestohlene»
Betten wurde» der Polizei eingeliefert.

Bom Automobil totgefahren. Am ZippelhauS geriet am
Donnerstag nachmittag der 35 Jahre alte, in WandSbeck wohnende
Arbeiter Schulz unter die Räder eines Altonaer Kraftfahrzeuges
und wurde Überfahren. Der Mann erlitt so erhebliche Kopfverletzungen,
daß er bald nach der Einlieferung im Hafenkrankenhause starb. Sch.
hinterläßt Frau und Kinder.

trat in einem Prozeß zutage gegen den Pfarrer Stier, der sich vor
dem Konsistorium der Provinz Brandenburg in einem Disziplinar-
verfahren zu verteidigen hatte. Der Konsistorialrat Bell als Unter-
suchungsrichter sandte an verschiedene Zeugen Ladungen in einer
wunderbaren Staffelung der Höflichkeitsgrabe. Wir lasse» die ver-

Wandsbeck und Amgegend.

Unglaublich, aber wahr!

Der „Bote" teilt folgendes an ihn gerichtete Schreiben mit:

„Hierdurch möchte ich Sie höflichst um Aufnahme folgender
Notiz in Ihr geschätztes Blatt behufs Beruhigung der in Wandsbeck
erregten Gemüter bitten, nämlich, daß ich heute gegen den Herrn
Stadtverordneten B r u h ii S Klage eingereicht habe wegen der über
mich in den städtischen Kollegien getanen Behauptung. In der Er-
wartung, daß Sie meiner Bitte entsprechen, zeichnet

Hochachtungsvoll
L. Hartmann,

prakt. Tierarzt.
WandSbeck, den 20. Juni 1912."

Wir wollen unS dazu vorläufig jeder Bemerkung enthalten. Auf
die Klage und ihre Begründung kann man mit Recht gespannt sein.

Auswärtiges.

Derselbe möchte einen ruhigen Posten, und eS ist eine
Affenschande, daß Derselbe ihn nicht schon längst hat und daß
Derselbe ihn durch Anzeige in einem Blatt der Stadt Hannover
suchen muß. Denn D e r s e l b e ist der Jdealarbeiter, gewissermaßen
ber strahlende Diamant unter den Steinen, die unterliegen. Der-
selbe annonciert also.*

Arbeiter,

welcher Mitglied eines Kriegervereins und Mitbegründer des Deut-
schen WehrvereinS ist, sucht Stellung als Raffenbote, Lagerhalter,
Portier ober Aufseher. Derselbe muß aber vor sozialdemokra-
tischem Terrorismus voll geschützt fein. Gute Zeugnisse und
Empfehlungen von hochgestellten Personen vorhanden. Kaution
kann gestellt werden. Offerten usw.

Man sieht. Derselbe weiß sich zu empfehlen. Derselbe
versteht es auch, die Patrioten an der richtigen Stelle zu packen.
Derselbe ist nämlich Mitglied eines Kriegervereins unb ebenso ist
Derselbe Mitbegrünber des Teutschen WehrvereinS. Unb wenn
Derselbe vor sozialdemokratischem Terrorismus geschützt wird,
bann wftd Derselbe alS Aufseher, Portier Raffenbote ober ber-
gleichen Wunber der Tapferkeit verrichten. Derselbe hat seines
Gleichen nicht in der deutschen Arbeiterwelt.

Der Herr Hanbelohochschuldircktor unb das geistige tffigeu
tum. Der Studiendirektor der Handelshochschule in ft 6 l n , Pro-
fessor D r. Ehr. Eckert, erläßt in der „Kölnischen Zeitung"
folgende Erklärung: „Am 31. Dezember 1910 und am 18. Januar 1911
erichienen im Berliner „Tag" (Nr. 306 und 15) zwei Aufsätze aus
meinet Feder unter dem Titel „Amerikanische Reisebilder. Eine Studien-
sahrt der Kölner HandelS-Hochschule burch die Bereinigten Staaten",
die an verichiebe»eii Stellen erhebliche Uebereiii-
st i m m u n g e n mit ben in ben Jahren 1908/09 in der „Kölnischen
Zeitung" erschienenen Aussätze» des Herrn Redakteurs Ditt.

An den Kaffenrendanten I.
Ich muß Sie als Zeuge vernehmen. Sie wollen sich,

bitte, am . . . ten, . . . Uhr, auf meinem Amtszimmer einfinden.
Sie können eine schriftliche Fixierung Ihrer Aussagen schon mit-
bringen.

*

An den Königs. Sanbrai v. A.
Ich bin beauftragt, Sie als Zeuge zu vernehmen. Würden

Sie die Güte haben, eine Zeit zu bestimmen, die Ihnen
zusagt. Mir wäre es am angenehmsten um . . Uhr in meinem
Amtszimmer. Um Ihre Zeit nicht zu lange in Anspruch zu nehmen,
können Sie vorher Ihre Angaben schriftlich fixieren.

An den Rönigl. Regierungspräsidenten v. d. S.
Euer Hochwohlgeboren bin ich Beauftragt, als Zeuge

zu vernehmen. Würden Sie die Güte haben, eine
Zeit zu bestimmen, in der ich Sie in Ihrer Wohnung
in Potsdam aufsuchen darf usw.

Man wird nach diesen Dokumenten nicht daran zweifeln dürfen,
daß bem Pfarrer Stier baS ihm nach göttlicher Gerechtigkeit und
christlich-evangelischer Liebe gebührende Recht von seinem Konsistorium

geworden ist.

Verhängnisvoller Gerfisteinsturz. Auf einem Grundstück der
Martinstrabe in Leipzig-Angercrottendorf ist Freitag
vormittag ein Gerüst eingestürzi und hat fünf Arbeiter unter sich
begraben. Von diesen wurden drei schwer, zwei leicht verletzt.
Die Verletzten sind in das Krankenhaus eingeliefert worden.

Schweres Automobilunglück. Aus Triest wird berichtet:
Auf dem Monte Maggiore, 500 Meter vom Schutzhause entfernt ist
ber Wagen Nr. 5 ber Automobil-Alpenbahn, in welchem
baS Ehepaar Fischer aus Berlin unb ein Rittmeister saßen, in den
Abgrund gestürzt. DaS Ehepaar war sofort tot. Der Ritt-
meister wurde schwer verletzt durch die RettungSgesellschaft in daS
Schutzhaus gebracht. Die Leichen der beiden Eheleute werben nach
Veprinae gebracht. Der Chauffeur ist unverletzt geblieben.

i. c. Der Abvokatcnstrcik in Mailand. Am Montag hat
ber Streik ber Mailänder Rechtsanwälte begonnen. Die „Streikenden"
halten sich in großer Zahl in den Gerichtsgebäuden auf, um zu kon-
trollieren, ob nicht etwa „Streikbrecher" die Fortführung b*r Ver-
handlungen ermöglichen. Bis letzt ist baS nicht geschehen: andersertS
haben aber bie Richter selbst sich geweigert, an dem «streik teilzunehmen.
Um nicht einigen Angeklagten unnützen Schaden zuzusügen, haben die
Rechtsanwälte beschlossen, vor bem Stadtrichter einen ber ihren
als Verteidiger fungieren zu lasse», in all den Prozessen wegen
Bettelei, Trunkenheit, kleiner Diebstähle, bei bene» die Ange-
klagten schon im Voraus durch die Untersuchungshaft ihre Strafen
abgebüßt haben. Die Verhandlungen wegen Uebertretungen konnten
auch fortgesetzt werden, da bet ihnen die Mitwirkung eines Rechts-
anwaltes nicht obligatorisch ist. AIS dann bie Fälle zur Verhandlung
kamen, in denen der Rechtsanwalt notwendig ist, beantragten die
Angeklagten die Vertagung wegen Abwesenheit ihres Advokaten.
Die Vertagung erfolgte mit ber Bemerkung, baß bie Unkosten
dem abwesenden Verteidiger zur Last gelegt werben würben. Die
Rechtsanwälte beobachteten diese Vorgänge von den Korridoren
aus, da sie beim Eintritt in die Gerichtssäle vom Stadtrichter
gezwungen werben konnten, unter Anbrohung einer Anzeige an bie
Advokatenkammer, ihres Amtes zu toasten. Die strafgerichtlichen Ver-
handlungen mußten samt unb jonberS vertagt werden, da die Verteidiger
fehlten, und die zufällig anwesenden Rechtsanwälte eine Frist zum
Studium des Prozesses forderten. Verhandelt konnte nur in einem
Falle werden, wo der Angeklagte flüchtig war, also seine Verteidigung
wegfiel. Um nicht bie Angeklagten zu schädigen, haben bie Rechts-
anwälte die Entlassung aus ber Untersuchungshaft für alle nicht Rück-
fälligen beantragt. Das AppellationSgericht, vor bem einige wichtige
Prozesse zu verhandeln waren, hat mehrere Verteidiger zu einer
Disziplinarstrafe unb zum Tragen ber Vertagungskosten verurteilt.
Die „Streikenden" haben beschlossen, ben Ausstand fortzusetze» in
Erwartung von Zugeständnissen der Regierung, bie dazu angetan sind,
bie Mailänder Gerichtshöfe von ihrer erdrückenben Arbeitsüberhäusung
unb von ber Anstauung ber Prozesse zu befreien.

Die Kennzeichen. Im Country Club zu Philadelphia
sprachen mehrere Mitglieder über die Mod«, wonach die Damen nach
Art der Herren zu Pferde sitzen und fich auch ein ganz männliches
Reitkostüm zulegen. Der Multimillionär Caflatt sprach sich gegen
diese Neuerung aus, da sie leicht zu Verwechslungen Anlaß gäbe.
Ich fuhr kürzlich die Lancaster Pike entlang, als ein Pferd scheute
und seinen Reiter so unglücklich abwarf, daß er bewußtlos liegen
blieb. Man schaffte das Opfer nach der nächsten Apotheke, und ber
Besitzer unb sein Gehilfe stellten sofort WiebcrbelebungSversuche an.
Der Besitzer suchte nach einem JdentifizierungSodjekt unb fand schließlich
ein goldenes Zigarettenetui, auf dem eingraviert stand: P. C. Browne,
1838 Walnut Street. „Jack", rief er bem Lehrling zu, „telephoniere
an Frau Browne, 1838 Walnut Street, daß ihr Gatte —* In
diesem Augenblick fiel ein Taschenspiegel und eine Puderquaste auS der
Tasche des Opfers. „Jack, telephoniere an Herrn Browne, daß seine
Gattin—" Der Gehilfe hatte unterdessen daS Opfer mit einer
Flaumfeder in der Nase gekitzelt, unb sie begann plötzlich glückselig
zu lächeln unb zu murmeln: „Oh, Jimmie, mein Schatz!" Und ber
Apotheker sagte zu Jack: „Telephoniere an Herrn unb Fran Browne,
baß ihre Tochter vom Pferb gestürzt und unbedeutend verletzt fei."

Vermischte Nachrichten. Der Lokomotivführer Morgner-
Reichenbach, Führer beS Zuges 214, ber bas Haltesignal überfuhr
unb das Unglück bei Gaschwitz herbeiführte, ist Donnerstag »ach.
mittag auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Untersuchungshaft
genommen unb dem Amtsgericht Reichenbach eingeliefert worben.
Morgner ist verheiratet unb Vater von elf Kindern. — (Sine jung-
verheiratete Frau in Bochum, die anstelle ihrer zu einer
Wochc Gefängnis verurteilten kränkelnden Mutter die Strafe
angetreten hatte, ist unter Zubilligung mildernder Umstände zu
•hV 5 Geldstrafe verurteilt worden. — Aus Tilsit wird berichtet:
AIS die Schülerinnen der Seminarübungsschule am Freitag morgen
an Bord eines Dampfers gingen, um einen Ausflug nach Obereiffeln
zu machen, brach der Landungssteg. Zehn Schülerinnen
fielen, der „Tils. Ztg." zufolge, ins Wasser. Von ihnen wurden hier-
bei zwei anscheinend schwer verletzt. — Der in den letzten Tagen am
Oberrhein eingetretene Wettersturz hat in den Weinbergen
große Verheerungen angerichtet. — Die in der Gigelfteintorburg zu
Köln ausbewahrte Raif erfe11e des Kölner Männergesangvereins
fit mit anderen Wertgegenstände» des Vereins in ber Nacht vom
20. jum 21. b. M. bei einem Einbruch gestohlen worben. —
'ilei dem Diebstahl der Raiferfctte sind den Einbrechern viele wert»
volle Münzen und silberne und goldene Pokale deS Kölner
Männergesangvereins in die Hände gefallen. Die Kaiserkette ist bei
Zwei Versicherungen mit insgesamt .ff. 50 000 versichert. Die Stadt
Köln hat aus die Ergreifung des Täters M 1000 Belohnung aus»
gesetzt. Die gleiche Summe wurde von ber Aersicheriingsgesellschast
Thuringia ausgesetzt. — Im fürstlichen Tiefbauschacht zu GotteS-
berg stürzte am 21. Juni der Bergmann Langer 250 Nieter
tief in den Wasserhaltimgsschacht ab unb war sofort tot.
—_ Zwei lange gesuchte Sacharinschmuggler ans
Z ü r i d;. die per Automobil ungeheure Warenmenge»
ans der Schweiz einführte» und vielfach butrt; Bayer» »ach Böhme»
bnuibuidjmuggcHen, sind, nach einer Meldung aus Nürnberg,
fcstgenommen worden. Es sind dieselben Schmuggler, die bei Uhu
einen auf das Automobil springenden Lchutzuian» heruntergestoßen

ung waren tägliche GSstt in seinem Hause. Endlich
erbarmte sich ein Bekannter seiner und nahm ihn in Arbeit. DaS sollte
fich aber rächen! Anfang dieses Jahres ging bei der PensionSkasie ein
anonymes Schreiben ein, in dem die Verwunderung darüber aus-
gesprochen wird, daß D. Invalidenrente bezieht, da er doch erwerbs-
fähig fei. Die angestellten Erörterungen ergaben, daß D. einen
Vertrauensposten in einer Formerei erhalten hatte, wo er s a m t d e r
Rente rund JH 16 pro Woche verdiente. Der Arbeitgeber
D-S gab an, daß er denRentenbeziehcr lediglich aus Mitleid
angenommen habe; obwohl D. nicht in der Lage sei, durch Handarbeit
»ehr alS jH>7 p verdienen, zahle er ein paar Älark mehr. Die
Anzeige halte er für einen Racheakt. Trotz dieser einwandfreien
Auskunft wurde noch ein Sachverständiger gehört und dieser glaubte
feststellen zu können, daß die Erwerbsfähigkeit nicht mehr ganz (!) so
wett herabgesetzt sei, daß Invalidität im Sinne des Gesetzes vorliegt.
Die PenfionSkaffe hat dem bedauernswerten Manne die Rente
«ach 15 Jahren entzogen und daS Schiedsgericht hat die da-
gegen eingelegte Berufung verworfen I Der Vorsitzende des
Gerichts erklärte in der Verhandlung, daß nach seiner Meinung der
Mann überhaupt keine Rente hättecrhaltensollcnl!

Nun der dritte Fall: Der 53 Jahre alte, viele Jahre im Staats-
betriebe beschäftigt gewesene ehemalige Güterbodenarbeiter G. hatte eines
TageS eine schwere Kiste zu transportieren, die er, um sie nicht falle»
zu lassen, heftig gegen den Leib drückte. Offenbar hatte er sich durch
diese Gewalteinwirkimg eine innere Verletzung zugezogcn, denn er
klagte unmittelbar über Schmerzen, denen er aber keine große Beachtung
schenkte. Erst als die Beschwerden immer heftiger wurden, begab er
sich zum Arzt, der eine spczialärztliche Behandlung empfahl. G. brachte
dann auch sechs Wochen in einer Klinik zu. Wegen der eingetretenen
ErwerbSbeschränkung machte der bis dahin arbeitsame und gesunde
Mann Ansprüche auf Unfallcntschädigung geltend. Der StaalSfiskus
hat die Gewährung einer Rente abgelehnt, weil ein Zusammenhang
zwischen Unfall und Leiden nicht erwiesen sei. Gegen diesen ablehnen-
den Bescheid wendete sich der Bedauernswerte mit einer Berufung
an daS Schiedsgericht. Ein Obergutachter kam zu dem
Ergebnis, daß sich bei G. infolge des Unfalls ein nervöses
Leiben mti schwerer Neurasthenie entwickelt habe. Die dadurch hervor-
gerufen» Erwerbsbeschränkung sei eine entschädigungs-
pflichtige Unfallsfolge. Mt diesem für ihn allerdings un-
günstigen Obergutachten gab sich der Staatssiskus nicht zufrieden;
« hörte vielmehr nochmals seinen Vertrauensarzt, der der
Annahme des Obergulachters entgegen trat. Nun-
mehr wurde der alte Vlann an die medizinische Klinik in
Leipzig verwiesen. Man kam hier zwar auch zu dem Schluß, daß bei
G. ein nervöses Leiden vorliege, hielt aber den Unfall für zu gering-
fügig, um eine derartige Krankheit auszulösen Der Z u s a m ui e n -

h a nj wurde deshalb verneint. Das Schiedsgericht hat nunmehr
die Beruiuilg des Klägers verworfen und damit die Renten-
ansprüche zurückgewiesen.

Der in bittere Not geratene erwerbsunfähige alte Mann, bei dem
ohnehin eine Unterernährung festgesteüt worden ist, wird nun der
Lrmenbehördc zur Last fallen und erhält dann — Almosen statt
Rente. So sieht der Staat als Arbeitgeber aus.



Uhr M. Schiff Kapitän Don
. 3 45 Tynemouth. D. Koster Newcastle

4 10 John O'Scott, D. Manfon Leith
5 50 Reinfeld, T. — d. Mittelmeer
6 15 John Heidmann, D. Ferchen Grangemouth
6 55 Wegwood. T. Mars Newcastle
7 40 Barmoor, T. Lander do.
8 45 Greenbatt, D. Henderson Hull

10 15 Maas, D. Ohse Rotterdam
11 20 Helgolano, F.-D. SitaS d. Nordsee

21. Juni:
. I 5 Peffak. D. Röber Havre

1 10 Telena, D. — —
1 15 Albion. D. Christiansen Schottland

Courier. D. Paulsen Drammen
1' 30 Longhirst. D. Noal Newcastle

Bury, T. —— —
3 5 Seamew. D. Wright Harwich
3 35 Dressen, D. Tost Hartlepool
3 40 Czar Slicolai II., T. — Saturn

Gudrun, F.-D. Clausen * b. Nordsee
5 ■ >' Emden, D. — —
D 15 Otto, F.-D. Leu b. Nordsee

7 40
9 15

Neestlanb, D.
Gretchen Müller, D. GrimSby

9 30 Frieda. D. ——
10 10 Sydland, D. —
11 10 Bellarden, T. Antwerpen
11 15 Grantley Hall, T. Cardiff
11 35 Clan Macleod. D. Glasgow
11 50 Rufidji. D. OstafÄkaj

- Antonina. D. Newport New?
21. Juni:

12 30 Narcis, D. Jackfonville
1 — Tweed, D. Newcastle
1 5 City of Bradford, T. Grimsby
1 20 Linhope, D. Newcastle
1 35 Mazazan, D. do.

am

N. 2 2b

3 6

4 15ren»

8 5

Ubr 2)1. Ragtton Bau
23.

9 25

7 15

b. THttelmett

9 25

am

'Setter: bedeckt. See:

Setziffr - Had? <?•<!> teit

11 25
Schiffe.

Purvis

12

2 —

— Don hier auf:Ferner auf: zwei Dampfer.
11 45

Schlepper Gladiator mit einem Leichter.

7 25

Thermometer (* 8.)40
Wtnd

25,8+ 18.3

mit zwei Schuten, zwei10 + 1,81m

BÜSING & ZEYN

K

2 450g“" Jünglings-Grössen
,\v

Herren-Hosen

90 90

Ersatz für Masz

3ünglings-6rössen * 42 Jünglings-Grössen <»=’

23.

23.

2 —
2 5
2 35

2 16
3 5
3 20

50
15
20
25

3 6
3 80

Besondere vorteilhafte Spezial-Hose

in schöner kräftiger Ware, moderne

Streifen und gut verarbeitet ... M.

2
3
3
8
3
4

12 10
3 20
6 25
7 15
8 30
8 35

Dieselbe Hose in extra prima Qualität

und besonders gutem Schnitt, voller

+ 1,25 m
+ 1.28 m

b. Nordsee
London

1
1

Kapitän
Gerdau
Harthan

Newcaltle
WeN-Afrika
Sunderland
Newcastle
Leith

Methil
Helpoland

Tripolis
Leith

Blyth

Kapitän
Reinecke
Mathies
Murnffen
Hülfen

West, leicht.

Aufstg . .
Dresden .
Torgau .
Wittenberg

Uhr M.
23. 10 25

Seeland, D.
MarSden, D,
Ingo. D.
May Scott. D.
LeverfonS. T.
BreSlau, T.

Kapitän
Ulrich
'Nagel
Ter Veen
Jacobsen
Schütte
Dammann
Grube
Garo-
Körner
Björnberg
Becker
KarcheS

Ml

Hamburg, D.
BromSgrove, D.
Orion, D.
Tento, D.
NorthdenS, D.
Nederland. 2.
Skqros. D.
Neko. T.

Bon
Eckernkörde

N. 12 40
12 45

Stock
Schuldt
Breiche
Gnodde
Sckmmacher
Theis

Roß

Von
Boneß
Amsterdam
Antwerpen
Spanien
Newcastle

Kapitän
Larsson
Ouwehand
Adam

Uhr M.
23. 10 55

23. 5 20 Emanuel, d. Segl.
10 20 Hertha Ktchn, Leichter

Schuhmacher
Scleel
Williamson
Botfch

Grangemouths
Cardiff
Blyth
Newcastle

N. 12 45
1 50

Uhr M.
B.J 6 30

6 65

7 35
8 35
9 20

11 45
12 -

Löst:
Boston
La Plata
Amsterdam
Spanien
Bremerhaven

do.
Methil
Perf. Golf
England

Atmosphäre
bedeckt

Eine fachmännisch ausprobierte, vorzügliche Grössen-Einteilung ermöglicht den anerkannt

guten Sitz unserer fertigen Konfektion für jede Figur.

Nordstern. Schl.
Nr. 44 und 104, Kähne
Arion, Schl.
Nr. 123 und 131, Kähne
Argentina. Schl.
D. und G.. Kähne
Nereus, D.
Portofino, D.
Gladiator. Schl.
Theodor, Leichter

In See gegangen am
Schiff

Roma, D.
Silvia. D.
Prinz Oskar, P.<D.
Thordis. D.
Prinzessin Heinrich, D.
Augustenburg, J.-T.
Berlin, F.-D.
Bussard, F.-T.
Kehdingen, F.-D.

Wasscrstand bet Cbcrclbc.

Juni + 0,33 m Barby ....
. — 1,15 m Magdeburg .
. + 0,90 m Wittenberge .
. + 1,87 m Lenzen ....

Hamburg, Gr. Burstah 31, Ecke Kl. Burstah. Aitona, Gr. Bergstrasse 1, Ecke Kl. Freiheit.

Moderne Geschäftshäuser für Herren-, Jünglings- und Knaben-Garderoben, sowie Wäsche, Unterzeuge, Hüte und Kleidung für jeden Beruf.

(Deutscher Neichsiestgraphst

In Cuxhaven ein- und auslaufende
Cuxhaven, 21. Juni, morgens.

Angekommen am 20. Juni:

Meteorologische Beobachtungen.
W. Eampdell &. Eo. Nachfolger.

Hamburg, 21. Juni, mittags 12 Uhr.

F *
r >

In See gegangen am
Schiff

Rondo, D.
Muenfelde. F.-D.
Ophelia. D.
Jason, schl.
Daheim. Leichter
Thor, Schl.
SLeferzeitung, Leichter
Lumen, D.

Wyk (Föhr)
b. Nordsee

do.
do.
bo.

Abwärts gekommen: Schlepper Freye, beutfcher Gaffelschoner Lbelheib,
Schlepper Falke.

äßinb: WNW.. mäßig böig. Wetter: bedeckt. — Barometer : 761,0.

35
40
45
20

Nach
Norwegen
Bremerhaven

bo.
bo.
do.
do.
BO.

21. Juni:
Von

Hvbro
do.

Kiel
Kappeln

21. Juni
21. .
21. .
21. .

21. Juni:
Nach

Hörnum
London

21.
21.
21.
21.

Wind: West, leicht. Wetter: teilweise bedeckt. — Barometer: 738,2.
Thermometer: + 21,0’ E

James
Frische
Kell
Eolvin
Moir

Wind: WSW., schwach. Wetter: teilweise
761,5. Thermometer: + 14.0’ E.

Uhr M.
N. 4 35

4 45
6 45
7 —

Haakon, T.
Flores, D.
Escaut. T.
Earnmuir, D.
Primo. D.
Gertruida, Schl.
Transport, Leichter
Ruhrort, T.
Sundsvall. T.
Persia. D.
Mister, T.
Portimao, T.
Sultan, Schl.
Nr. 100 und 124, Kahne
Harvey Scott, D.
Ellaline,
Otto Hugo StinneS 9. D.
Meta. d. Gaffel-Scho.
Jntent, D.
Silvana, D.

Clzxa Blumenfeld, T.
Ferner seewärts: Schlepper Fairplay _ v ... _ ......

Dampfer. — Abwärts gekommen: die Dampfer Newa und Frieda,
e-chlepper Thor mit zwei Leichtern, Motorkutter Hansa, Schlepper Bremer-
haven, Schlepper Beowulf mit Leichter Theodor.

20. Juni:
Von

Haderslcben
Kjerteminde

HorfenS
Kopenhagen
Holtenau

do.
do.

AarhuS
do.

Bothenburg
Tkelskor
Ekensund

Anzüge

nach Masz

von einem grossen Sortiment modernster Sommer-

stoffe prima Qualität unter voller Garantie Lis auf
weiteres zum

Ausnahmepreis I

von X WVMi

R:o Grande do Sui Barre. — Assuan. Pacßler. am 10. d. v. Valparaiso.
— Roda, EarstenS. am 20. d. in Valparaiso. — AmasiS, Dreyer, am
20. d. von Valparaiso. — Zffaf, Lilienthal, am 20. b. in Horonel. —
2ais, Tincklage, am 20. b. von Valparaiso. — Mera. Jurgensen, am
20. d. von Valparaiso. — SOtof, Brock, Martens, am 21. d. Dover
passiert. — Lulu Bohlen, Schellhorn, am 20. d. von Monrovia. —
Arnold Amsinck, Eiben, am 20. d. von Monrovia. — Heinz Blum-
berg, Mohr, am 20. d. von Las PalmaS. — Meißen. Schutt, am 19. d.
von New Jork. — Osnabrück, Sparmann, am 20. d. in in Kapstadt. --
Hamm am 20. d. von Macaffar. — Apolda am 21. d. in Amsterdam. —
Hanau, Hoppe, am 20. d. von Sabang. — Plauen, Schuldt, am 21. d.
in Sabang. — Andros, Braren, am 21. b. von Odessa — luygetoS,
Zänker, am 20. b. von Kertch. — Asia, Koopmann, am 20. b. von kkertch.
— Suripos, Borchert, am 21. d. von Malta. — Elio, Wicke, am 20. b.
in Philadelphia. — Hesperus, H. Dalldorf, am 20. b. von 'New Pork. —
Sophie RickmerS, Köhn, am 20. b. in Muroran. — Maria Rickmers.
Rupp, am 17. d. von Pulo Laut. — Neuenstein, Hollern, am 20. d. Kon-
stantinopel passiert. — Woglinbe, Saul, am 16. d. von Nen> Hark. —
allster, Schuldt, am 20. b. in ClenfuegoS. — Walküre, Baate. am 20. b.
von Barry Dock. — Waltraute. Hansen, am 18. d. von 6t. Vincent. —
'Magdalena Blnmenthal, Ewald, am 21. b. von Stettin. — Erlangen,
Wendig, am 19. b. in Rio de Janeiro — Main, Jantzen, am 20. d. in
Baltimore. — Prinz Ludwig, v. Binzer, von Ostaflen. am 20. d. von
Southampton. — Thüringen, Hillmann, am 29. b. an Rothefand. —
Tiberius, am 18. d. in Rio de Janeiro. — Zielen, v. Senden, am 19. b.
von Neapel. — Arabien, am 20. d. von Kalkutta. — Bärenfels, Enge-
lage. am 20. b. Perim passiert. — Gutenfels, FranziuS. am 20. d. in
Brisbane. — Stahleck, Hartzog. am 20. d. Dover passiert. — Bonn,
E. Meyer, am 20. d. von Santos. — Koburg, Loeser. am 20. d. von
La? Palmas. — Terfflinger, Prosch, am 20. d. in Schanghai. — Kaiser
Wilhelm ber Große. Dahl, am 20. d. von der Weser nach See. —
Prinz Friedrich Wilhelm, E. Prehn, am 20. d. von New Kork. —
Sigmaringen, Granz, am 20. d. in Buenos Aires. — Würzburg,
Dirks, am 20. b. von Antwerpen. — Braunfels, Olimann. am 20. d.
Dover passiert. — Heimburg, Tirenga. am 20. d. Ouessant passiert. —
ReichenselS, Kloppenburg, am 20. d. Dover passiert. — Trautenfels,
Hüpers, am 20. d. von East London. — Nhenfels, ffirbo, am 20. b.
Ouessant passiert. — Wartburg. Bremme, am 20. b. auf dem La Plata.

Katien In dem Automobil sind 600 Kilo Sacharin boraefunben
worden - Eine Korrespondenz meldet aus Wiener-Neu st adt:
Der bcrofnctal Neuschi tk , Kommandant des Pulberturms am
Mittel, wo jüngst ein Handmagazin der ObjcfteS «!r 4 in die Luft
geflogen ist, hat sich erschossen. Das Motib ist unbekannt, doch
Wirb die -ai mit der Erplosion in Zusammenhang gebracht. —

ti ? n ^ai* fanJ' e nach Martigny am Lac de Myen
m 1800 Meter Hohe liegende Grandhotel ist in Brand gc=
raten; c8 ist wahrscheinlich ganz berieten. - Im Arsenal bon

a C'Lb0 ^ r? "" Schwimmdock uit ter gegangen. Ta
r Woben werden sann, wurde es gesprengt. Der dadurch ent-

stchende schaden beträgt etwa 300 000 Frank. — Die deutschen
«tudenten Schell und Kern sind bon einem Ausstieg auf den
CaSque de Neron m den französischen Alpen nicht zurückgekehrt. Eine
RettiingSmannschaft ist ausgcbrochen, um die Vermißten zu suchen. -
Infolge Versagens der Bremsen sind in Madrid auf einem steilen
Abhang zwei Straßenbahnwagen entgleist und in ein Schaufenster
hinein gefahren. T abe. s">d z w e i P e r s o n e n g e i ö i e t und n un
toroer betletzt worden - Aus Tiflis wird gemeldet: Infolge bon
Regengüssen haben mehrere Dörfer de» GutnibbezirkeS großen
Schaden gelitten. Die «aasen eines Dorfes find teilweise bernichtet
worden. Der angeschwollene Borystrom hat sechs Frauen mit fort,
gertffen; biel Vieh ist ertrunken. Durch den Einsturz des Lehmdaches
einer Huste stnd bter Frauen erschlagm worden.

80. Juni:
Nach

Ferner auf: norm, die Tjalken Voorwarts, Zwalluv. Siadi Groningen
und Unberncming. — Von hier auf: Schlepper Thor mit Leichter Zukunft,
Schlepper Goliath mit Leichter Tageblatt: 2 Uhr Dampfer Persia: 3 Uhr
Dampfer Ellaline. — Eingekommen 10,30 Uhr Fifch-Tampfer Senator
Refarbt: 4,15 Uhr Schlepper Jason; 3 Uhr Schlepper Glückstadt. —
3.40 Uhr: Nichts in Sicht.

„ .. gestern nach«. Post-
bampfer President Lincoln, Schlepper Fritz. — Eingekommen: nachts

bedeckt. — Barometer

., . . Holtenau
11 15 H. A. Nolze, D. Bollerdick Riga

Helgoland meldet: Wind: West, leicht. Welter: bedeckt. See: ruhig.

Holtenau meldet: In den Kanal ««gelaufen
Uhr M. Schiff

V. 5 15 Hercules. Schl.

ganz besonders preiswerte Artikel in

Knahen-Garderohe

V n nhnn A niyiin Prinz Heinrich- und Blusen - Form, <590
ßlldUuirAUsiUy blau Kammgarn, reine Wolle ... JH. —

lAToCPh An7Hfl Blusen- und Kieler Form, in weiss, *>90
ndoulrAllnUy Satin und Kadettstoffen •>-—

Kn dViOYI TfnCP extra starke Ware, für die Schule be- "g 90
IkUaUClrllUdC sonders praktisch, Grössen 7—12.. X. ■

Ueberseeische Schiffsnachrichten.
Meteor, Klei, am 20. d. in Baieftrand. — Cleveland. Tempwolf,

am 20. d. von New Hark. — Amerika, Knulh, am 21. d. in Plymouth.
— President Girant, Meqerdiercks. am 20. d. in New Kork. — Peun-
shlvania, Ruß. am 20. d. Lizard passiert. — Syria, Boltzen, wt^ll. b.
Ltzard passiert. — Georgia, Heins, am 20. d. von Havre. — PFahtpsalia,
Bath, am 20. b. in Antwerpen. — Lpreewald, 5 off- tzen 26 oon
Tampico. — Patagonia, Wagner, am 19. b. in St, LJ lum h ora fürft
Bismarck, Muller, am 18. d. von Havana. — G ^.„„5 h , r . am
20. b. in Santander. — König Friedrich flupuP' °' 1 ® cr p. b.
Teneriffe passiert. — Troja, Reber, am *“ ClL It'tcber zurUi. _
Hohenstaufen, Lück, am 20. b. Tap Ver-xiu Wandsbek - #>iltid|eu-
mann, am 20. b. in Lissabon. — CFfbnt.. h.! I. JJutmr' 6 - >» ouej.
— Pcriepolis. Sacher, am 20. b. m Port äätU.,„>. Ambria. Faatz,
am 20. d. von Sabang. — Brasilia. Teinat. a n 20. b. in Dalny. —
2uevia, Nassau, am 20. d. Dover palstert. — Gap Finisterre, Langer-
hannß, am 20. b. in Lissabon. — Tantos, Schutlerow, am 20. b. Ouessant
passiert. — Rio Pardo. Ihnen, am 20. d. in Lissabon. — Nio fflranbe,
N. Jochimsen, am 20. b. oon Para. — Belgrano, Lüttringbaulen, am
26. d. von Lissabon. — Santa Fe, Asmus, am 20. d. von Koruna. —
Josey am 20. d. von Buenos AireS. — Lord Sefton am 19. b. vor

Ganz aussergewöhnlich vorteilhaft ist unser

Mengo-Herren-Mug

mit einfarbiger oder gestreifter Hose, mit oder

ohne Sportsaum zu M. M f H * I

Mittags Maximum Minimum
-- + ns

In See gegangen am 2L Juni:
Schiff

Adonis, D.

Bauunlernehmer. Ouickbornstraße 22, Hau» 1. — Klau# Hinrich Johann
Striese, Maschinist. Friedrichsdergerfttaße 6. — August Friedrich Wilhelm
Urbschat, Tischlergcscllc, Bolksdorsersttotze 22. — Karl Wilhelm Heinrich
Mar Kohsten, Arbeiter. Silier Teichweg 40, Haus K. — Peter Hinrich
Brockmann, Schaffner bei der Straßencisenbahn, Rellingerslraße 39. —
Rarl Thristian August Wagner. Werkmeister. Amselstraße 10. — Max
Adolph Rudolph Witte. Former. Muhlensiraße 6. Haus 4. — Hinrich
ipeter Path, Schaffner bei der Straßeneisenbahn. Eilbeckerweg 184. —
Max Steindorfs, Arbeiter, Wendenstraße 20. — Wilhelm Ernst August
Pröhl. Kaufmann, Lästropiweg 13. — Jochim Hinrich Schwardt, Hafen-
arbeiter, Bernhardstraße 60. - - Franz Martin Heinrich Mahnke, Schiffs-
zimmergefelle, Hammersteindamm 28. Hau- 3. — Heinrich Friedrich
Wilhelm Karl Warning. Schutzmann, von Essenstraße 103. — HanS
Nohls, Volksschullehrer. Volksdorferslraße 8. — Franz Emil TrewS.
Schmiedegeselle, Fettstraße 35. — Earl Heinrich Christian Gotz. Gelegen-
heitsarbeiter. Weidestraße 45. — Bernhard Osenbriig. Privatmann,
Frauental 18. — Peter Brodersen Stestenien, Kutscher. Käthnerort 23.
— Fritz Carl Johann Schroder, Schankwirt, Anckelmannstraße 13.
*7 Otto Christian Rath, Kutscher, Danielstraße 75. — Julius Carl Hein-
rich Friedrich Baalhorn, Vorarbeiter, Victoriastrabe 16. — Walter Matthias
Schomaker. Buchhalter, Bundespaffage 5. — Heinrich Friedrich Theodor
Fischer, OberleitungSaufseher, Eppendorferweg 188. — Ernst Gustav May,
Schlossergelelle. Hessenstratze 23. — Friedrich Wilhelm Otto Görtz. Werk-
fuhrer. Billhornerdeich 44. — Johann Joachim Friedrich Gülzow, Post-
sekretär, Faderstraße 21. — Theodor Albert AllhanS, Postschaffner, Eppen-
dorferlandstratze 36. — Franz Jochim Friedrich Trube, Schuldlener, Kiel-
ortallee 20. — Hermann Hinrich Küsel, Schmiedezeselle, Billhorner Röhren-
damm 81, Haus 1. — Rudolf Gustav Ohrt, Gärtner und Händlcr mit
Pflanzen, Latlenkamp 12. — Carl Heinrich Wilhelm Cualmann, Arbeiter,
Sembfentroiete 19 20. — August Johannes Martin Ostmann, Plumber,
Herrenweibe 13. — Alfreb Ludolph Eduard Wilhelm Stender, Arbeiter.
Jfflandstraße 44, Haus 1. — Ulrich Carl Theodor Boeck, Schutzmann.
Düppelstraße 53. — Hans Hinrich fturbts, Händler mit Delikatessen. Mittel-
straße 4. — Paul August Pfeiffer, Volksschullehrer, Fuhlsbüttel, Nutz-
kamp 24. — Hermann Friedrich Diubolf Bluemel, Arbeiter, Kentzlersweg 25.

ausprobiert praktisch

und haltbar

zu JL

Cuxhaven, 21. Juni, nachmittags.
Angetsiumeii am 21. Juni.

Schiss

Barometer ।
(mm)
762.9 I 9138

«ingekommen nachts: Dampfer Roma: 7,45 Ubr Schlepper Thor. —
F.-D. Helgoland war Dampfer Helgoland. — 9,40 Uhr: 1 Dampfer und
1 Fifch-Tampfer in Sicht.

Franziska, Schl.
Carl Kiehn. Schl.
Johanna Kiehn. Leicht.
Johannes Körner, Schl.
Emmy, Leichter

<0effentlid»t¥ Wetterdienst.
Dienststelle Hamburg (Deutsche Teewarte).

Witterungöübcrsicht vom 21. Juni 1912.
Ter gestern morgen von der Nordsee'südostwäNS auSgebreitete Tief-

druckauSlöuier führte bei südlichen bis westlichen, in den Mittagsstunden
vielfach stark böigen, gegen Abend abflauenden Winden morgens warmes,
bann kühleres Wetter mit verbreiteten Regenfällen, sowie Gewittern am
Morgen und frühen Nachmittag herbei: als höchste Temperaturen wurden
18 bis 21 Grad, als niedrigste ber Nacht 12 bis 10 Grad gemeldet. Heute morgen
ist das Wetter wolkig und etwas kühler bei schwachen südwestlichen Winden.

Der nordostwärts verlagerte Ausläufer, der unser Wetter gestern
beherrschte, erstreckt sich heute vom Norwegischen Meere nach den Russischen
Ostseeprovinzeii. In seinem Rücken ist bas Hochdruckgebiet über der
Biscayasec mit seinem Kern nach Frankreich vorgedrungen und hat sich
nordosiivärt; bis nach dem Süden der Nord- und Ostsee ausgedehnt. Ein
neuer Ausläufer des ozeanischen Tiefdruckgebiets ist westlich von Schottland

$ jtn Bereiche des ostwärts fortschreitenden Hochdruckgebiets ist bei
schwachen, zunächst südwestlichen, später südlichen Winden wärmere» und
vielfach heiteres, meist am Tage trockenes Wetter zu ermatten; im Westen
dürfte der genannte neue Tiefdruckausläufer späterhin Regen herbeiführen.

Aussicht für die Witterung am 22. Juni 1912.
Wärmer, zunächst schwnchwindig, heiter und trocken, später

Regen, strichweise (stewiteer.

— Wilhelm Friedrich Kroll, Tischlergeselle, Ortrudstraße 17. — Karl Jo-
Hann Wilhelm Köneke, Buteauches. Louisenweg 29. — HanS Heinrich Max
Hüttmann, Beamter, Rostockerstratze 50. — Carl Robert Stumpe, Photo-
graph. Lindenallee 62. — Ernst Ferdinand Lemmke, Raumvize. Kamp-
straße 24. — Willi Otto Karl Jantzen, Handlungsgehilfe. Mittelstraße 43.
— Alex John Ludwig Jantzen, Handlungsgehilfe, Alittelstratze 43. — John
August Wilhelm Piüller. Volksschullehrer. Billwärder Insel. — Hans Jo-
hannes Albertus Wülsten, Briefträger, Borsteler Chaussee 5. — Friedrich
Ernst Karl Boddin. Kutscher, Hessenstraße 17. — Bernhard Heinrich Wil-
helm Wöhrmann, Reiseiider, Marschnerstraße 28. — Albert Carl August
Rülke, Wagenbaugehilfe, Cimbernweg 6. — Heinrich Wilhelm Matthies,
Lagerist. Güntherstraße 4. — Johannes Hermann Ludwig Wilde, Lager-
arbeiter, Scheideweg 3, Hau; 2. — Willy Hermann Otto Runtzler, Maler-
gehilse, Nollsttaße 4. — Carl Hugo Wilhelm Drögemüller, Kolomalwaren-
händler, Neuerkamp 1. — Emil August Carl Rammow. Kaufmann.
Zimmerstraße 34. — Wilhelm Lorenz Feger, Schankwirt. Mühlenkamp 6.
— Albert Georg Grossmann, Kaufmann, Jfflandstraße 67. — Carl Wil-
helm Hein, Kaufmann, Pestalozzistratze 20. — Georg Paul Friedrich Lieske,
Prokurist, Plarienthalerstraße 6. — Wolfgang Otto Bang, geprüfter Rechts-
fanbibat, Holzdamm 16.

Hamburg, den 17. Juni 1912.
Die Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

. Amtsblatt. Leichter
5 20 Anna Lause, d. Segler

. Johanne, b. Segler
Helgoland meldet: Wind:

ruhig.

Standesamt Nr. 1.
Franz Heinrich Forck mit Alice Dorothea Auguste Schulz. — Adolf

Jakob Henry Hill-rS mit Frida Mathilde Emilie Holz. — Arthur Johannes
Heinrich Stüer mit Paula Dora Ella Bendix. — Curt Erhard Neubert mit
Dora Cäcilie Catharina Strübing. — Carl Wilhelm Hermann Burgenger
mit Margarethe Franziska Thielmann.

Hamburg, den 20. Juni 1912.
Standesamt Nr. 2.

Johann Heinrich Denker mit Martha Anna Meyer. - Friedrich
Herrmann Teichert mit Frieda Anna Minna Glawe. — Ludwig Alfred
Bauer mit Elsa Johanna Hermine Moller. — Carl Richard Julins Ernst
Melde mit Anna Johanna Caroline Pölckow. — Curt Karl NoSsing mit
Bertha Emma Elisabeth JIhardt.

Standesamt Nr. 2a.
Otto Heinrich Paul Franz Lange mit Anna Margareta oon Bargen. —

Heinrich Benno Heller mit Herta Antonie Martine Brüning. — Georg
Friedrich Brandt mit Martha Auguste Sophie Therese Meyer.

Standesamt Nr. 3.
Heinrich August Amandus Dabelsteen mit Adelheid Margarethe

Wilhelmine Julie Therese Holzmann. — Emil Heinrich Richard Menzel
mit Margaretha Bertha Rosa Petoletti. — Otto Friedrich Unger mit
Margaretha Clara Porst.

Hamburg, den 19. Juni 1912.
Standesamt Nr. 20.

Carl Johann Siedenburg mit Theresia Dulisch. — Karl Friedrich
Wilhelm Boll mit Rosa Margaretha Johanna Haall. — Paul Berger mit
Martha Pauline Christine Voigt.

Hamburg, den 20. Juni 1912.
Standesamt Nr. 21

Wilhelm Adam Hoffmann mit Martha Christine Müller. — Hermann
Carl Wilhelm Boldt mit Lucia Minna Franziska, gesch. Westphal, geb.
Landwer. — Mar Heldt mit Grete Marie Caroline Friedrichs.

Standesamt Nr. 21a.
Franz Höge mit Clara Elsa Weck. — Johannes Wilhelm Otte mit

Martha Margaretha Johanna, gesch. Knorr, ged. Tange.
Standesamt Nr. 22.

Paul HanS Heinrich Spiekermann mit Anna Witten. — Johann

teinrich Carl Bösch mit Auguste Catharina Johanna Friederike Möller. —udwig Wilhelm Schumann mit Martha Gangeler.
Standesamt Nr. 22a.

Friedrich Wilhelm Hertzer mit Räthchen Alma Erna Else JunghauS. —
Carl August Maths mit Sophie Margarete Oesterreich.

Standesamt Nr. 23.
Wilhelm Sreilich mit Meta Alma Buchhorn.
Hamburg, den 19. Juni 1912.

Bekanntmachung.
Da» Bürgerrecht haben erworben:

^ird|ar mi®° ntab - Zollaufseher, Norderelbstraße 27. —
9h$arb Otto Schräpler, Maschmenbaugehilsc. Amselstraße 17. — Hermann
LEA Wilhe m Bergmann Lehrer, Bcrgedorf, R-inb-ckerweg 10. - «ar"
M'ebrtch »hristmn Henn, Fischhändler. C,lbeck-rw-g 147. - Carl Gustav
Hermann Hirsch, Barbiergehrlfe. Conventstraße 34. - Franz Hermann
leopolbt, Oberförster. Volksdors. Obersorstere,. - Heinrich Carl Frsidri»
Warnecke, Sortierer. Wendenstraße 387. — Christian Seinri* Äinrirt!?
©$anfroirt, Jägerstraße 2. - Ernst Otto Christoph Scharstein Kellmr'
WUHelmiiienstraßc 73. — Heinrich Adolph Julius von Rönnen Binbkno!.'
Hasselbrookstrahe 48. - Heinrich T/baVr eftnÄ";
w-ide 54. Haus 6. — Richard Carl Theodor Masch. Arbeiter Boitel.
mannSweg 163. — Joachim Carl Johann Jürgen Koch Arbeiter fiaröcr
str°ß° 60.- Adolf Ludwig Heinrich SJe,tr': Ä
beder, Oden Borgfelde 25a. — Andreas Hansen, Kupferschmieden eielle
Hcussweg 108. — Johann Hinrich Christopher Blunck, Händler mit künst-

ichen Blumen, Telemannstratze 2. - Johannes Theodor Tillmann Wächt-
1 e ri iihrm ach er. Herde r st r a ß e 27. — Rudolph Emil Hermann Lange, Maurer-
geselle. Desemßstraße 29. — Peter Hermann Schwcen, Bauunternehmer und
Ingenieur. Landwehr 71. — Max Theodor Adolph Louwien, Händlcr mit
Frucht und Gemüse, Eiffestraße 5. - Diedrich Wilhelm Eitzen, Händler mit
ftaffee und Konserven, Güntherstraße 98. - Johann Albert Reimers,
Handler mit Back- und Kolontalwaren. Ausschlägerallee 119 — Reinbold
Robert Latarins, Zollaufseher. Sentastraße 12. - Franz Heinrich Wilhelm
Johannsen. Volkss^ullehrer. Haflelbrookstraße 86. - Friedrich Emil Iustus
^lohr. Vorsitzender, Klosterstern 8. - Rudolf Koch. Buchbinderaebilf-
Ortrudstratze 2. - Ernst Franz Heinrich Tech er. Arb-iter ÄuSschläa^
Elbdeich 2. - Wilhelm Gottfried August Manin Schüt ArbeiKr Str-^
^vstraße 105. Haus 2.- Otto Wilhelm Max Sastau handlungSgehUfe'
Wendenstraße 389. — Peter Carl Georg Scheiner, Gerbergeselle, Lappen-
bergsallee 38. — Johann Friedrich Schulzke, Arbeiter, Fuhlsbüttelerstratze,
Weg 64, Hau? 47. — Paul Otto Adolph Trieloff, Pferdewärter, Graben-
strotze 10, Haus 1. — Friedrich Wilhelm August Neitzel, Kutscher. Volks-
dorferstraße 7. - Ferdinand Oldenburg Nicolai. Mianufakturwarenhändler.
Gartnerstraße 122. — Eiml Herrmann Witt. Händler mit Tabak und Zi-
Barren, Baldumstraße 25. — Carl Max Ferdinand Kircher, Schiffs,immer-

Billwärder Neuedeich 334. — Heinrich Gustav Ludwig Karl Moritz
Christian Luckwaldt, Schreiber, Bullerdeich 26. - Hermann Emil «Brüter, Vor-
mann, ©eibelftr. 19. — Heinrich Friedrich Otto Kreutzmann, Kellner, Kottwitz,
ffraße 8. — Alfred Heinrich August Louis Wilhelm Witlhuhn, Schutzmann,
Ntendorferstr. 67. — Albert Carl Adolph Ramcke, Schlofsergeselle, Schmalen-
beckerstr. 29. — Friedrich Peter August Reimers, Vorarbeiter, Grevenweg 121.
- Adolph Heinrich Lemger. Kastenschutenschiffer. Reimerstwiete 4. —
Bruno Carl Hubert Kröckelsberg, Kaufmann, Gruß-Borstel. Warnckesweg 43.
— Gustav Albert Emil Lindecke. Arbeiter, Paulinenallee 19, Haus 10 —
Otto Johann Friedrich Heinrich Carl Meyn. Zimmerkellner. Grindelallee 20
— Eduard Otto Paul Zeitler, Zimmerkellner, Roßberg 37. — August
Conrad Ludwig Giomi, Schriftsetzer, Vereinsstraße 33. — Claus Joachim
HanS Heinrich Jürgens, Buchhalter, Rellingerstratze 59. — Charles Friedrich
Wilhelm Reimer, Bureaugehilfe, Miltelstraße 19, Haus 4 a. — Friedrich
Richard Dubrau, »upserschmiedegeselle, Kämmererufer 4. — Friedrich
Wilhelm Biertümpel. Händler mit Spielwaren. Winlerhuderweg 5. — Peter
Johann Krueger. Malergeselle, Lindleystraße 56. — Heinrich Wilhelm
Wähling, Arbeiter, Jdastraße 10. — Christian Michael Carl Mueller,
Tischlergeselle, Wlnterhuderweg 36, Haus 6. - Friedrich August Wilhelm
Schenke, Kaufmann. Steinstraße 113. — Ernst Martin August Drews
Bote. Conventstraße 12. Haus 3. — Karl Buchmann. Händler mit Blumen.
Neuer Steinweg 97. — Carl Wilhelm Friedrich Missling. Reisender, Aus-
schlagerweg 7. — Melchior Hohmann, Eisenbahnschaffner, Weidestraße 9.
— Friedrich Christian Martin Pleyer, Bote, Wendenstraße 320. — Johann
Hermann Schlatermund, Akkordarbeiter, Lorenzstraße 12. — Meyer Meyer
Schreiber. Repsoldstraße 88. bei Kohn. — Wilhelm Christian Johannes
Hüttmann, Arbeiter. Tüppelstraße 53. — Julius Alfred T-nnewitz. Tischler
und Händler mit Mobilien, Lindenallee 9. — Ludwig Gustav Wendt, Putzer,
Süderstraße 21. — Johann Heinrich Hermann Steinhauer. Zimmergesclle,
Sachsenstraße 46. — Hans Leonhard Friedrich Cousin. Beamter, Kant-
straße 40. — Sigismund Oswald Pietsch, Geschäftsführer, Ditmar Koel-
straße 24. — Gottlieb David Schmid, Schlachtergeselle, Wendenstraße 309.
— Diedrild Wilhelm Claus Fuhlendorf, Blerturjcher, Bartelsü^ ml, yau» 1.
— Berthold Theodor Adolf Schultz, Führer eines Fischdampfer-, Finken-
wärder, Auedeich 81. — Johann Jürgen Heinrich Schnackenbeck. Schutzmann,
Bergedorf, Weidenbaumsweg 34. — Alex John Johannis Hartsche», Kauf-
mann und Agent, Bergedorf, Grotzestraße 13. — Johann Franz Heinrich
Hamann, Schutzmann. Bergedorf, Brunnenstraße 138. — Heinrich Christian
Friedrich Ramm. Schutzmann, Bergedorf, Weidenbaumsweg 30. — Franz

Joachim Heinrich Körting, Schutzmann. Bergedorf. Gärtnerstraße,
Rosenhof, Portal 1. — Friedrich Otto Lohmann, Schuhmacher, Alsterdorf.

Buhlsbüttelerstraße 653. — Hermann Heinrich Friedrich Papke. Schutzmann,ergedorf, Brunnenstraße 140. — Hans Wilhelm Theodor Schütte, geprüfter
Rechtskandidat, Alsterterrasse 5. — Albert Rudolf Schuller, Schiffsführer,
Groß-Borstel, Weg beim Jäger 40. — August Heinrich Friedrich Wissel,
Kaufmann, Ausschlägerweg 24. — Heinrich Christian August Klenke, Bote,
Landwehrdamm 8. — Amandus Christian Heinrich Krause, Heizer, Grädener-
straße 4. — Johann Jürgen Hinrich Koop, Prokurist, Capellenstraße 14.
— Emil August Schirmann, Arbeiter, Ausschägerallee 133, Haus 2. —
Christian Koschik, Schutzmann, Ritterstraße 49, Haus 5. — Hermann Serpa,
Maschinist, Sachsenstraße 29. — Theodor Adolf Heinrich Hansen, Schank-
wirt, Reimarusstraße 2 4. — Ernst Wilhelm Stolper, Schloffergeselle,
Falkenried 4. — Emil Richard Jahn, Bureaugehilfe, Tesenitzstraße 22. —
August Ernst Wilhelm Schulz, Heizer, Vierlanderftraße 165. — Gustav
Karl Friedrich Döring, Schutzmann, Eidelstedterweg 52. — Max Hugo
Oscar Ernst, Tischlergeselle. Gertigftraße 17. — Johannes Wilhelm Adolf
Tiersen, Volksschullehrer. Jungmannstratze 5. — Carl Heinrich Gustav
Korte. Ingenieur, Rumpffsweg 26. — Johann Detlef Hinrich Eck. Betriebs-
leiter, Gärtnerstraße 20. — Hugo Johannes Schiller, Buchhalter, Malzweg 21.
— Ludwig Otto Westphal, Tynamowärter, Piarienthalerstraße 10, Haus 2.
— Franz Julius Johann Albers, Konditor, Lübeckerstraße 92. — August
Fritz Carl Kern, Schutzmann. BartholomäuSstraße 102. — Wilhelm Fiedler,

Sourislen-

und

Sport-Anzug

aus homespunartigem Cheviot, mit langer
oder Kniehose. Joppenform, mit Gürtel.

9 25 Tasto, T. —
Eingekommen nachts: Dampfer Roma; 7,45

Holte«Mt meldet: In bot Kanal eingelausen am 21. Juni:
Uhr M. Schiff

Shcona, Schlepper —
Unterroefcr 17. Leichter —
Felix. D. —

Ferner seewärts: Schlepper Cato. — Abwärts gekommen: Polldampfer
Prinz Oskar.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen
Uhr M. Schstf

Anna, d. Segl.
Slarie. d. Segl.
Coordiedina. d. S'al
Ella. D.

Göteborg, T.
Auguste, d. Segl.
Bertrouren. holl. Segl.

Cuxhaven, 21. Juni, vormittags.
Angekommen am 21. Juni:

Schiff - '
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Hut gratis bei Kauf eines Anzuges, nach eigener Wahl Hut gratis!

18

an.an,

Sport-Hemden 1* Sport-Hosen 1” Gürtel 40
4

Knaben - Wasch - Anzüge 1™
bis an.

Hochfeine Gehrock-Anzüge -° 85’*' 31 5® 30®° 48®°

S. Meier

gebot keinen. Gebr.<ueh macht.
vn-kanfeneTnrrmte KavnHaMJ

standt.: Phenol zink oxyd 13. Veget. Fett'!

hert

W WSW, MIMOe A:
(Großer Posten hochfeiner Gardinen, Store®,

Skochf. Nähmasch, mit Ljähriger Garantie
V M 28. Lindenstr. 12, Laden.

Th. Burmeister’s Möbelfabrik

Taschendiwan JU 50, 55, 60, 65

olurgarderob. « 1 5, 1 8, 2.3, 28, 30 :c

W:-l

r

MÄlÄ Ä, Jill V<*1 oMb
erhalten Sie gegen Abgabe dieser Annonce
bei Einkauf über X. 20,— nach dem Kauf

Marengo-Anzug,

Burschen-Anzug

Posthof,

Steinstr. 104110

¥•

• *•'

re.
ic.
:c.
:c.
:c.

Posthof,

Steinstr. 104/U0

Dtcinstraste 09 bcssilderc« Helle Werk
statt zu vermieten, X. 450.

480,
.325,
200,
180,

die grosse Mode der Saison, zweireihig,

eleg. gestreifte Kavalier-Hose mit Umschlag

ä 8 5.® »»

Salons A 250, .365,
Lpeisezimmer .H. 240,
Schlafzimmer X 125,
vüsetto X. 125, 150,

3 ufall! Nene u. gebr. Daunenbetten & X. 16und X. 22, f. Oberbett, Unterbett, Kissen.
Sander, Osterstr. 71, Sochp. r.

545
380
285
235
140

X.
re.
:c.
re.
re.
re.

^Klä!lMkEMkP.^L
In einer indunriercichen größeren Stadt

Schleswtz-Hoisteins bietet sich jür einen
kavitalkrästigen, tüchtigen Herrn Gelegen-
heit, ein Geschäft in

ömZ', Voll- iL MvulülkirnMev,

MkikerllMiW. VWe it.

unt. ganz des. giinst. Verhältnissen
neu zu begründen vürzügliche Rentabili-
tät außer jeder Frage, da großer kauf-
kräftiger Kuttdeukreis gesichert ist.

Notwendiges Kapital mindest. 25 2)iiUe.

Interessenten belieben unt. W. B. C.
an die Gxp. d. Bl. »u schreiben.

Nk einige WmsiWen-

Hinrichsen wohnt

Heitmannstrastc 4, tzellkamp 3 und
H ammerbrookstraße 74, Hochpart.

hockep 3 Pfg

Clio 5 ,

Aeilljtr. 99 iniU Kl. Blilkechr. 25
kleine Wohnungen zu vermieten, Woche

X. 5 und X 5,50.
Näheres Lreinftr. 99 bdlleht.

■fr St. Jakobs-Balsam -fr
von Apoth. C. Trautmann, Battel.
Hausmittel I. Ranges als Universal-Heil-
und Wundsalbe, Krampfadern , Hilmar

Sommer-Jacketts 78 a Lüstre-Jacketts »■ 2» -

Herren-Beinkleider

1«® 2-» 3«? 4” «V

Kavalier-Hosen mit Umschlag ä Ä®® O^®

2 srilhlliÄe Büüücnöellen,
neu, spottbillig zu verkaufen. "WS

H an w 8 o n , («rindelallce Nr. 165,

1 Treppe, Ecke Schlump.

Zahnziehen!

unter Garantie!

Keine Zahlung, wenn Sie d. Zahnziehen
Schmerz, verspüren, m. Ghloretyl od Laihgas.

Künstliche Zähne von X. 2 an.

Rotenburgsort, Lindleystr. 71
Zahnpraxis G. TrelTkorn.

Sprachst. 9—124,3—7j, Sonnt, 10—12.

^ruutsrnte! gfcinöunim 116J- Fritzel,
ist ein großer moderner Herrschaft!. Hausstand
für d. Spottpreis v. X 480 z. vsrk. Händl. Verb.

iw P.llYhaVOn j ed -Sonntag,Montag,
N uUÄlidJU I Mittwoch,Freitagm.

I Express-Salondampfer.,Cuxhaven».
Sonnt, morg. 7^, Werkt, niorg. 8|.

N. Blankenese:

2. 2*. 2i, 3. 4, 44*, 5, 5|, 7, 8. 11|.

Eine Sünde

beg. ht jodei-, der von unserem An ¬

raben, -teilweise verliehen gewesen,
enorm billig. Zum Verkauf kommen

za. 3000 schicke Anzüge,
Paletots. I Ister. Regenrbcke etc.
nur X 7. 9. 12 15 1 6.50, 18-22 etc.

tago-tag,~2r°

9 eltmoden - Hans

„Vulkan“

nur 6 Wexstrasse 6

MSMik m NgesellS
(C*. (9. m. b. H.).

Tie zum 1. Oktober d. I. bezugsfertigen
29 Wohnungen in unsereni Neubau an der
Feldftrastc werden

Sonntag, 23. Jnni 1913,

nachmittags 4 Nhr,
im Lokale des Herrn Römling, Wende-
muthftraße 77, vermietet bezw. verlost.

Säuitliche Wohnungen enthalten Koch- und
Leuchtgas-Anlagen, die dreiziiunterigeu Woh-
nungen auch Kachelküche und Kachelöfen. Zu
jeder Wohnung gehört Keller- und Boden-
raum. sowie Balkan.

Der Micteprets beträgt für Zweizimmer-
wohnungen X. 225—267 , für Dreizimmer-
wohnungen X. 300—324.

WaudSbeck, den 17. Juni 1912.
Der Vorstand.

Wir verkaufen

bessere, verliehen gewesene

sowie nur kurze Zeit getragene, wieder tadellos bergenchtete

Gebrauchte Gehrock-, Frack- und Smoking-Anzüge
nur wenige Male verliehen gewesen, früher bis 100 Mk.

für 19, 26, 32, 42 Mk.

Jünglings-Anzüge für 8, 12, 16 Mk.

Wir zahlen nicht die ungeheure Ladenmiete und können des-
halb außergewöhnlich billig sein.

Verleihhaus feiner Herren-Moden, Berlin-Hamburg

Grosser Burstah 32,1, Etage

Kein Laden. Zweites Haus neben Gebr. Alsberg.

Täglich, Sonntags von 8—$10 Uhr und 412—2 Uhr geöffnet.

87. In allen Apotheken, Stadt und Land 11
ä X. 1,40. General - Depot: St. Jakobs- ?
Apotheke, Basel. In Hamburg : Alslertor- H
Apoth., Ferdinanden-., Elefanten - Apoth., H
Königstr. 89, Adler - Apotheke, Schulter- r
blatt 135.

kroMtigrs chtMahaM-ALL
m 3tür. Anklcidefchrank, große Waschkommode
2 Betten mit Pattulrahmen und Auflage,
2 Nachtjchränke mit Marmor nur X 375.

Humboldtstrastc 42, pt., Uhlenhorst.

Bei HücktjraMrümmimp

ßnreck Erfolge
mit meinem weltberühmten regulierbare')

Redressions - Apparat
— Patent Haas —

W für Erwachsene und Kinder. 'M

F. MENZEL,
Orthopädisches Institut.

Hamburg. Beim Strohhaus2,5Miu.v.Hauptbahnh.
klein Apparat wurde auf dem 10. Aerzte-
Kongress mit dem 1. Preis, und auf der
Internat. Hygiene-Ausstellung in Dresden
1911 mit der silbern. Medaille ausgezeichnet.

Möbel werden gut und billig aufgepolstert,
XI m und außer dem Hanse.

Pendzig, Humboldtftr. 23, Uhlenh.
Echte Si

kostete >1125, für X 40 zu verlauten
Wexpassagc 15, part.

Nene und elegante

getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
auS herrfchafll. Häusern, wie: Herren-Jacketts,
Röcke u. Hosen o. X. l,5o an, Herren-Anzüge
v.X 6,7,8 an.Sommcr-Pntctote von X 6, 7, 8
an. Radfahrhosen von X 2 an, Westen v. 60
an, Hüte 60 große Auswahl in Fracks und
Smokings v. X 4, 5. 6 an. Große Partie neue
mod. Herren-Rock- u. Jackett-Anzüge von X12,
15, 18 bis 35. Partie neue JünglingS-Anzug«,
engl.-leb. Hosen u. sonst. Arbeiter-Artikel. Große
AuSw. in neuen Knabcn-Anzügen v. .»L 2,50 an,
einz. Knaben-Hosen. Jacken und Blusen. Eleg.
DaMlU-Slraßen-, Ball- u.GestllschaftSNeider in
Seide, Sammet, Wolle Kattun v. X. 3, 4, 6, 8
an, Damenröcke, Morgenröcke und Sommer-
Jacketts von X. l,5o an, Blusen und Taillen
von 50 -4 an, Kragen-, Staub- u. Regenmäntel
von X. 1 50 an, Tamen-IackettS, getr. Kinder-
kleider, Mäntel und Jacketts und vieles mehr.

Es lohnt sich der Weg von weit u. breit nach
Venusberg 22, 3 Min. v. ZeughauSmarkt,

und Talstraste 38.

Schwarz, * nSae'

f « mod. Anzüge ä X 1 5,50.
AHsHU. Güderftratze 70, >>vchp.

«olossal billig!
gr.3icil. Ankleideschrank, zwei Betten m. Patent-
matratze und Ausl., Waschkommode mit Hoh.
Marmor und Spiegel, zwei Nachtschränke mit
Marmor, nur X 385.

Barmbcd, Hamburgerstr. 45, I

Herren-Jackett-Anzüge u. Burschen-Anzüge

T 35®« 31 °® 3»«« 48'7

Sport-Anzüge -°- 1) * •». Pelerinen ».« 66"

in allen Grössen vorrätig, zweireihig, /"X •> tN

marengo, mit Kavalier-Hose mit l'mschlag (wVj jfL

Ss (pH schnell durch mich vr»kaust werden:
25 Sofas von X. 12—30
13 Chaiselongue?.. „ „ 13—25
36 Bettstellen „ „ 10—30

9 Garnfluren 30—98
Kleider-, Küchen-, Cck-, Phantasie- und Spiegel-
fchränke, Betten, Titche, Stuhle, Spiegel, Bilder.

Möller, Auktionator, Süderstr. 58.

Werhuöerveg 1-3 und Wanösb. Chaussee 27
Kompl. Hausstand X 3<fO — 2000

erfobte! diener mod. Hausst., reiz. Ästohnz.
vv tn. Umbau, fein Schlasz., kompl. Küche, nur
X 480; auch einz. Steindonnu 57,1. Ludwig,

oindertvageu, Babystuhl, Klavpkarre, Kmder-
'H bettstelle billig. BundcSstraße 11, K.

zH4od.Kindillg ,!>iiappl. au Nick. 7,50, Kinder«
bettstelle. Diederichstr. 3,1.6t. r., Barmb.

toOTFl

sioria

iAawtwr,

^llllkrisfkf >8 SnsSnger, polstert Sofas
LUtsljirrrl, ». Bcttr. gut u.bitl. Karte gen.
11. Schwager, Nöd.ugSmarkt 59, I.

TrtllOliorDr polstert -o,as, Bettrahmen.
^UiJcyCltl Cieklieski, Albertstraße 2.

Kavalier-Anzüge

aus hochfeinen deutschen und englischen Stoffen angefertigt, feine

getragene Maszanaüge und solche, welche nur kurze Zeit verliehen
waren, verkaufen wir zu nachstehenden Serienpreisen:

Serie I X. 12, Seriell X. 15, Serie III X. 84 Serie IV X 82.

Einzelne Jacketts, Hosen und Westen zu enorm billigen Preisen.

Verleihhaus feiner Herrengarderoben.

Altei’ Steinweg 15.

6. 61. 6 4<l , 7*, 8, 8«°, 9, 9 5 ”*. 10, 10Ä.
Ui, 12.

N. Freibad Wittenbergen:
7t, 74*. 9, 10, 11*, 114, 12, 2.2*, 21,
8, 4. 4i*, 5. 7, 8, liz.

v. Wittenbergen:
1, 2|, 3*, 4|, 5 s. 6, 64*. 7''. 8. 8”,
9 2 '*, 91. I0|, 11J.

x. Schulau: LWt
8, Hi.

Qphllhll' 6i.8i,9*. 101, 11,12*
v. öbilUldUi 19}. 1, 41, 5J, 6' 5 *,

7°5, 9 1O*; gr, 10 K M 1
N. Lühe : 7$, 71*, 10, 12. 2, 3, 4, 7,

Hi
V. Lühe: 6|, 81, 8|* IO 40, 12i, 1$,

4”, 51, 71. 9, 11}.
N. Borstel: 71, 10, 4, 7, Ilj.
V. Borstel: 7»’. 10 10, 12. 7, 8j, 10”.
N. Stade: 71. 10, 2. 4. 7. 111.
V. Stade : 5, 7f, 91. 11, 2j, 4s, 7j, 10.
N. Kolm., Krauts., Wischh.: abds. 11^

retour morg. 6.

♦ Bei gutem Wetter Express-Salon-
Dampfer „Hamburg“.

Au den Wochentagen:

N. Blankenese: iW&Vi:
4i, 5, 6. 7.

v. Blankenese: JtÄÄäi:
6t, 7|. 8 10*, 84, 9.

N. Wittenbergen und Schulau:
10, Ui*, 2, 3*. 4, 41. 7.

V. Schulau: 6t,sj, 12”*. 11,6 4 ’,71*, 7 40.
V. Wlttenb.: 7, 9. 12”*, 4 ‘, 7, 7 46*, 7”.
N. Lühe: 10, 2, 3*, 4, 7, zurück 6|,

81, 4'°, 71*, 7 20 . '
N. Borstel, Stade: 10, 2. 4, 7. v. Stade:

5, 71, 2t, 5(, v. Borstel: 7 50, 3|, 6 4 ”.
N. Kolmar, Krauts., Wischh.: nm. 4,

retour morg. 6.

* Bei gutem Wetter Express-Salon-
Dampfer „Hamburg“.

an rzz- FZ

x [Vermietungen

Getragene Hosen

und neue, welche von feinsten Herrschaften nur wenig getragen und
nur kurze Zeit verliehen waren, verkaufen wir zu nachstehenden
serteupreiscu: Serie I X 1,50—3,—, Serie II X\3,50—5,—,

Serie III X 5,50-8,—, Serie IV X 9—12.

Derlen- m W6ois feilet Qerrengaröerotien

Alter Steinweg 15.

Norfolk - Anzüge mX -°» O7 7>

Phantasieschränke X 45, 50, 55
Trumeane- m. Unters. X. 30, 35, 40
Bettstell, m. Federe. X. 22, 27, 30
Kleiderschränke X 20, 28, 35, 40

■g •• Ä mit den

ÄH8 lauenburgerDampfcrn

vv nach Vierlanden, berühmte Gartenkulturen;

nach Geesthacht, berrliche Tannenwaldungen;

nach Tesperhude, gr. Buchen Waldungen; UstCh £auenburg, reizende Lage an d.Elbe.
Abfahrt vom Stadtdeich;

Sonntags: Vorm. 7, 8, 8j, 9, 10 und 11 Uhr, nachrn. 2, 3, 5j, 8|, 10 und 12 Uhr
Wochentag*: Vorm. 7. 10. 11, nachrn. 2, 3, 6|, 7f (71 ab Deichtor), 8f und am

Sonnabend, den 8., 15. Juni, 6., 13., 20. Juli, 3. u. 17<August, nachts 12 Uhr,
bis Geesthacht.

Lanenbnrger »ampfschiffe, Burmester & Basedow
Kontor: Hamburg, Banksstrasse 46. t Fernsprecher: Gruppe 8, 4106.

Nähmaschine, wUtu«mS■■ ,,r wwvMMivj wegen iintAUßv
zu vcrk. Schulterblatt 30a, I. lkS.

krhoiden. offene Stellen. 'Flechten.

ßiiorme Preisherabsetzung
für

(traun» Stiefel,

fdtubc, Sandalen etc

<*. Höliineier, großes Schuhlager,

Ltückenstraße GG, Wiuterhuderweg 39, nahe Herderstraße,

Wendenstraßc 3-r4', Keller, Wandsb eck: Hamburgcrstraße 27.
Wegen Ausschaltung luxuriöser Läden
und auö Prinzip ständig billigste Preise.

Doekcngarnitur X 100, 120,

Aufsehen

erregen die

schicken Paletots

und Anzüge
sowie die

billigen Preise
in den Schaufenstern des

Kaufhauses
für teiln-

Monats-Garderoben

68 Eppendorferweg 68

TüUbettdecken. Rouleaus, Parlieren, elegante
Tischdecken, 'Teppiche, Teppichläuser, hochfeine
Daunenbellen, eleganie Sicppdecken, Reise-
decken, Badelaken, Frottierhandtücher, Partie
eleganter Damenwäsche, Schürzen usw., Posten
Hemdenluche, Handtuchdrelle, Anzug- und
Kostümstoffc usw. enorm billig.

Versetzt gewelene

Nähmaschinen
aller Systeme spottbillig.

A. M. Polack A Co.,
Hütten 85/89. Marterre- und Etagenwohnungen, 2 u.

P 3 Zimmer, X. 260 bis X 290.
Ein Geschästskcllcr, event, auch alS

Wohnkeller.
Sammerlandstratzc 220.

zHAAöbl. Borderzim. m. Badben. an 1 ob. 2
Herren 3. bmii. Finkenau 26, 3. Et. r.

Zur Bcachtung!

Den Partei- und Gewerkschaftsmitgliedern

zur Kenntnis, daß die Abrechnung von der Mai-

feier jetzt abgeschlossen werden soll. Wir bitten

daher die Genossen, die verpflichtet sind, einen

Tagesverdienst an den Maifonds abzusuhren,

etwaige Rückstände spätestens bis zum o. Juli

zu regeln.

Die MeimsMe für fiomöutg, M SmeMMMeH

Ultimo outi Mllsko. lär Oamtmrg-Wno.

3atzMe -es MM-mses der Simmeret

JeEWSs fit Hamburg unö Umgegend.

Achtung! Kameraden! Achtung!

Am Sonntag, 23. Juni, vormittag,.', findet int gesamten Zahlstcllcngcbict eine
Erhebung über die Lohn. Arbeite« und Urganisationsvcrhältnisse der Zimmerer
statt durch persönliche Befragung in der Wohnung.

Die Kameraden werden ersucht, am Soiiulag vormittag im Hause anwesend zu
sein und den Aufnehmern über die vorzulegenden fragen berestwilligst Aneikunsr zu
geben. _

Ter L-orftniid.

XE. Tie Sperre über den Bau des Unternehmer? Chriatian Scharfe,
belegen Jmstcdt-Parmheck, wegen Nichtauszahlung der Löhne besteht weiter.

D. C.

nn iA (weisse Dampfer mit gelbem Schornstein)

3ldOt5F l/cllkiyi(3I ab St.Pauli lanüungsbrücken Jto. 3.

* — Sonntag, den 23. Juni: =====

Exprews-Salon- U| n E. _ vorm..71,^11 Uhr nac h ßiankenCSe,
Dampfer llllBlUliufi y nachrn. 2.4| „ VViUenberoen, Schulau.

Sonntags werden auch Rückfahrkarten ausgegeben. 'VE

sofort n. 1. Juli 3 Zim., Küche, Pod.,
ö Hospl. X 210. Baustr. 32, 1. Gt.

yer «ankostrastc 170 'M
Voroechaus, 1. Etage, drei Frontzimmer,

mit kompl. GaS-Aulagc, X. 430.
Näheres daselbst Parterre.

Garderoben, darunter feinste Maßstücke, teils^ ‘'«i fcä^de

gearbeitet, in bekannt guten Qua;- »60 °£ So^onskra».

Gebrauchte Jaekett^^Ä^. I

9 -f •> -4 B? -4 ^kNt Bau des lll9 W, lOe 13. uw °, .yhrstuhl zusammen, Man achte genau auf Nr. 6.
*■-'*'* T« erlitt innere 2 in har 1



An-Am Freitag wird die Beratung der noch unerledigten
träge weitergefuhrt.

'■*"«*-“•<-«11. «voryer wurde jedoch folgen*

genommen)^urückgestellter Antrag, das Tarifwesen betreffend, an*

„?Jn jedem Gau kann eine Zentraltarifkom»
t n ,,,ctn®c fS,^ lverden, die Verbindung mit den ört-

Uchen Tarifkammi;fronen und dem Tarifamt dcS Zentralbar-
standes haben muh. Bei Ausarbeitungen von Tarifen und
-Statistiken zu Lohnbewegungen hat dieselbe gemeinsam mit
$ em «m 1tbDr 'fcInb beraten und zu beschliehen.

Werden auf Konferenzen tarifliche oder statistische An-
gelegenheiten verhandelt, dann muh die Tarifkommission der»
tr • Ae Vertreter find von der Tarifkommission selbst
zu Wahlen. D,e Kosten trägt die Gaukasse. Ihre Sitzungen
Mt die Gautarrskommlsslon nach Bedarf ab. Ueber dieselben

Protokoll zu führen. Ein Vorsitzender und ein Schrift»
fiihrer, ivelche von der Kommission gewählt werden, haben die
Sitzungen zu leiten. Das Tarifamt des Zentralvorstandes
ist von allen Vorgängen rechtzeitig zu unterrichten, damit,
wenn notwendig, eine Vertretung entsandt werden kann."

Eine sehr eingehende Debatte entspann sich über den grund-
legenden Antrag, eine Beitragserhöhung in der Form
vorzunehmen, dah die M 4^8eitragsklasse abgeschafft würde.
Zwe, darauf abz,elende Anträge aus Crefeld, Stuttgart, Göppin-
gen Grafrath wurden in namentlicher Abstimmung mit
121 gegen 29 Stimmen abgelehnt. Jedoch wurde die 10 A»
Beitragsklasse für Jugendliche abgeschafft, so dah fürder-
hin für Jugendliche bis zu 17 Jahren ein Beitrag von 20
besteht. Im Statut werden überall die Worte „jugendliche" resp,
„jungen" gestrichen. Ein Antrag, für Mitglieder, die infolge
Alter oder Invalidität erwerbsunfähig werden
oder für solche, die zeitweise ihrem Beruf nicht mehr
nachgehen können oder denselben ganz ausgeben und
in keinen andern Beruf eintreten, eine Beitragsklasse von viel-
leicht 20 A zu schaffen unter entsprechender Reduzierung der
Unterstützungsberechtigungen, wurde dem Vorstand überwiesen.

Ortsgruppen, die mit ihren am Ort verbleibenden Beitrags-
Prozenten dauernd nicht auskommen, müssen Lokalzuschläge
erheben.

Der § 6 des Statuts, das Beitragswesen betreffend, wird
dahin erweitert, dah Filialen unter näher bezeichneten
Voraussetzungen auch für einzelne Branchen innerhalb der
Filialen einen höheren als den statutenmäßigen Mindest-
beitrag festsetzen können.

Tas Eintrittsgeld wird von 30 auf 50 A er-
höht. Es bleibt den Filialen überlassen, bei wiederholtem
Eintritt höheres Eintrittsgeld zu erheben.

Jede Ausdehnung des Unter st LtzungS-
w e sc n s wird durch die Annahme eines Antrages Sangen»
biclau abgelehnt: Die Kranken-, Sterbe-, Reise-, Umzugs- und
Notstandsunterstützung nicht noch weiter zu erhöhen, sondern die
Beiträge mehr zu Kampfeszwecken zu verwenden.

Tie danach noch gefaxten Beschlüsse zum Unterstützungswesen
bezwecken denn auch nur, Unebenheiten im Unterstützungswesen
zu beseitigen.

Zum Streikreglement wird beschlossen, daß unver-
heiratete Mitglieder, die A l l e i n e r n ä h r e r der Familie sind,
bei Streik oder Mahregelung für die Geschwister unter
14 Jahren gleichfalls die Unterstützung für Kinder erhalten;
ferner, daß die Streikunterstützung vom ersten Tage an, an-
statt wie bisher vom dritten 5£cge an bezahlt wird.

r. Stuttgart, 20. Juni,

ßitrter BerhandlungStag.

m , ße£’ n ?Vl ?’ c öum Statut gestellten Anträge.
C' B Ui i,* h ’s ° n . tior Eintritt in die Diskussion

,Xeterat «,u llb beleuchtete vor allem die Anträge,
?." a Belastung der Kasse bedeuten, um deren Ablehnung er

idinn’ et am weitgehendsten Anträge sindschon vorher zurückgezogen worden.

hefmtfp SM! ■ Generaldiskussion gleich in die Spezial-
pebatte über die Anträge eingetreten. Vorhc " ‘ '

-klier Antraa. das Tor

k. Berlin, 21. Juni.

In der gleichen Woche, in der die Schuhmacher und Bildhauer
ihre Generalversammlung abhalten, tagen auch die Holzarbeiter: am
Sonntag, 23. Juni, kommen im hiesigen Gewerkschaftshaus die Ver-
treter des Deuttschcn Holzarbeiterverbandes zu ihrem neunten Ver-
bandStage zusammen. Die Delegierten erwartet viele Arbeit; denn
die Tagesordnung des VerbandstageS umfaßt sehr wichtige Punkte.
Neben dem Geschäftsberichte und der Statutenberatung werden inter-
essante Referate entgegengenommen. Der Verbandsborsitzende Lei Part
wird die „Arbeitsvermittlung im deutschen Holz-
gewerbe* behandeln. Ueber die „Regelung der Arbeits-
zeit im deutschen Holzgewerbe" spricht der Verbands-
sekretär Neumann. Bei diesem Punkt wird besonders die Frage
des freien Sonntagnachmittags anstelle 'einer täglichen Arbeitszeit-
vetkürznng erörtert werden. Der Holzarbeiterverband steht bekanntlich
auf dem Standpunkt, daß zunächst aber Gewicht darauf gelegt werde«
muß, eine tägliche Arbeitszeitverkürzung zu erreichen. Im dritten
Referat wird Gauleiter Raith-München die Grenzen des Re-
kr utierungsgebietS des Verbandes ziehen. Alles Fragen,
die nicht nur die Berufsangehörigen interessieren.

In dem Geschäftsbericht, der die Jahre 1910/11 umfaßt,
kann der Vorstand konstatieren, daß sich die Entwicklung des Verbandes
in dieser GeschästSperiode günstiger als in der vorigen gestaltete. Die
größere Ausdehnung deS Verbandes kommt darin zum Ausdruck, daß
sich in den zwei Jahren die Zahlstellen von 825 auf 874 vermehrt
haben. Ebenso hat sich auch die Mitgliederzahl von 151 827 Ende 1909
auf 182 750 Ende 1911 gesteigert. Die Zunahme in den zwei Jahren
beträgt also 30 928 ober rund 20 pZt., gegen nicht ganz 3 pZt.
in der vorigen Berichtsperiode. Im Jahresdurchschnitt betrug die
Zahl der Mitglieder:

1908 1909 1910 1911

146 337 148 943 158 767 176 838

Die Zahl der weiblichen Mitglieder ist von 3034 int JahreSdurch-
schnitt 1909 auf 5819 im Durchschnitt 1911 gestiegen, und die der
jugendlichen Mitglieder von 129 aus 758. Ausgenommen wurden
in den beiden Jahren 1910/11 zusammen 104 599 Mitglieder, gegen
74 034 in den Jahren 1908/09 und 107 730 in den Jahren 1906/07.

Die Entwicklung der Finanzverhältnissc, befriedigt den
Vorstand nicht in gleichem Maße wie die Mitgliedersteigerung, weil
der gewiß erfreulichen Vermehrung der Einnahmen leider auch eine
ebensolche Steigerung der Ausgaben gegeitüdersteht. Bei einer Zu-
sammenrechnung der Einnahmen und Ausgaben der Verbandskassen
stellt sich der Vergleich der diesmaligen Berichtsperiode mit der
vorigen folgendermaßen:

1908/09 1910/11
Gesamteinnahme * 10157830 *. 14165005
Gesamtausgabe 9468 939 „ 12515816
Vermögensbestand 8434314 „ 5086 582

Pro Kopf der Mitgliedes hat sich hiernach das Vermögen des
Gesamtverbandes von X 22,60 auf .tt 27,80 vermehrt. Für Unter-
stützungen an die Mitglieder waren in den beiden Berichtsperioden
folgende Aufwendungen erforderlich:

1908/09 1910/11
Streikunterstützung X. 1384376 X. 3977 600

Arbeitslosen- und Reiseunterstützung „ 2846413 „ 2233063
Krankenunterstützung » 1643 538 „ 1672323
Sonstige Unterstützungen . ... . „ 510076 „ 511546

Zusammen Jt. 6 834 403 X. 8 394 532

DaS ergibt ein« Vermehrung der Aus g ab en für Unter-
stütz u n g e n um 32 pZt., obgleich die Mitgliederzahl nur um 20 pZt.
gestiegen ist. Tie Zahlen zeigen auch, daß an die 2)iitgtieber ganz
gewaltige Summen an direkter Uitterstützung wieder zurückgeflossen sind.

Die Zahl der Lohnbewegungen ist gegenüber der vorigen
Periode sehr stark in die Höhe gegangen. Es fanden diesmal ins-
gesamt 2180 Bewegungen statt, während 1908/09 nur 984 zu ver-
zeichnen waren. Von diese« 2130 Lohnbewegungen verliefen ohne
Arbeitseinstellung 1198 (1908 09 440) Angriffsstreiks waren 581 (167),
ÄbwebrslreikS 278 (281), Aussperrungen 78 (64). Tie Zahl der an
ben Bewegungen Beteiligten beträgt 166110 (69 842). Gegenüber der
Berichtsperiode 1908/09 ist die Zahl der Bewegungen um 116 pZt.
und die der Beteiligten um 138 PZt. gestiegen.

Der größte Kampf in der BerichtSzetl war der in Hamburg
um die A n e r k e u n n n g des paritätischen Arbeits-
nachweises. Es war ein hartnäckiges Ringen mit den größten
Scharfmachern der Arbeitgeber, in beut die Arbeiter den Sieg
davontrugen. Der Verbandsvorstand sagt in Würdigung dieses Streiks:

WaS hat tiun dieser langwierige Kampf für unsere Kollege« uiib
unseren Verbanb zu bebeuten? Gewiß mußten wir große Opfer
bringe«, sowohl bie beteiligten Kollegen wie auch ber Gesamtberbaub
baden es an Opferwilligkeit unb Idealismus nicht fehlen lassen. Da-
für haben wir nun aber auch die Genugtuung, einen Gegner nieder-

gezwungen zu habe«, der weniger .in bett Kreisen bc8 HolzgewerbeS
als in denen der Großjcharfmacher aus ber ®ifeninbuftrte zu suche«
ist Was bisher keiner anberen Gewerkschaft in diesem Umfang mög-
lich war, der Holzarbeiterverband hat eS fertig gebracht, nämlich: die
Verschwörung der Gelbsackprotze« zunichte zu machen unb feine eigene
Stellung als Kampf» unb Vertragspartei in jeher Beziehung
behaupten. Solche Kämpfe auLzukosten, ist zwar kein bejonberct
Vorzug ober gar Vorteil für die habet Beteiligten, aber wen« bte
Gegensätze sich so weit zitgespitzt haben, wie eS in biejem Fall geschehen
war, bann ist bte Entscheidungsschlacht unvermeihlich. Unb wehe der
Gewerkschaft unb ihren Mitglieberit, bie bei solchem Treffen besiegt
werbe«! Die Rache he« Gegners würbe auf Jahre hinaus wie ein
Damoklesschwert über ihrem Kopfe schweben unb jebc Regung gegen-
über bem siegreichen Kapital im Keime zu ersticken suchen. Nu« aber
habe« wir gesiegt! Es ist sicher nicht zu viel gesagt, wenn wir be-
haupten, baß ber Hamburger Kampf unb fein siegreicher Abschluß eines
der schwerwiegenbsten unb bebeutfamften Ereignisse in ber Geschicht«
unseres Verbandes darstellt."

Die Koste« dieses Kampfes waren außerordentlich hoch. Sie
betragen für bte Hauptkaffe JK. 881484 unb für bte Lokalkasse der
Zahlstelle Hamburg 3L 498 119, zusammen .K.. 1 879 603. An ber
Arbeitseinstellung sind insgesamt 4348 Kollegen beteiligt gewesen,
währenb 1129 Kollegen ohne Streik bie aufgestellten Forderungen be-
willigt erhielten.

Die durch bie Lohnbewegungen für bie Mitglieder erreichten
Erfolge sind ganz erheblich. Im Jahre 1910 erzielten 51161 Per-
fönen eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung von 1,7 Stunden pro
Person und 87 877 Personen eine Lohnerhöhung von M>. 1,84 durch-
schnittlich pro Woche. Für da» Jahr 1911 sind bte Erfolge noch höher.
Es erreichten insgesamt 44 819 Kollegen eine Verkürzung ber Arbeits-
zeit um durchschnittlich 1,9 Stunden pro Woche unb 51987 Kollege«
eine Lohnerhöhung von burchschnittlich pro Person X. 2,19 in ber
Woche ober A 114 im Jahre. — Errungenschaften, die sich sehen
lassen können.

Die K o st e n der gesamten Lohnbewegung sind gegenüber der
vorigen BerichtSperiobe um 198 pZt. gestiegen, sie betrugen für

1910/11 1908/09
Angriffsstreiks M. 3126142 612166
Abwehrstreiks „ 217946 „ 270950
Aussperrungen „ 427402 „ 380585

Zusammen... M>. 3771490 J*>. 1263701
Gedeckt wurden diese Kosten wie folgt:

1910/11 1908/09
Aus der VerbaudSkaffe A 2625923 JL 832755
Aus ben Lokalkassen „ 962270 „ 426052
Sonstige Einnahmen 183297 „ 4894

Zusammen... M. 8771490 M. 1268701
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We Generalversammlung des lleutschev

TeLtilarbeiterverbandes.

Mui« dlMMlU «tt tziUjUMltt.

Für die Kämpfe anderer Gewerkschaften hat der
Verband erhebliche Ntittel aufgebracht. Der Vorstand sagt darüber in
seinem Bericht: „An den von der Generalkommission veranstaltete«
Sammlungen zur Unterstützung der Lohnkämpfe anderer Gewerkschaften
hat unser Verband sich «ach Kräften beteiligt. Außer den im letzte«
Bericht bereits erwähnte« .4t. 30000 für bie ausgesperrten Bauarbeiter
sind noch die vom VerbanbStag in München bewilligten A 50 000 für
ben gleichen Zweck abgeführt worden. Von diesen insgesamt M. 80000
find rund M. 32300 durch die Einsendungen ber Zahlstellen gedeckt
worben. Für die Aussperrung der Tabakarbeiter wurde« 3k 15000
beigesteuert, wovon bte Zahlstellen 3t. 5660 aufgebracht haben. Für
bte Bergarbeiter sind M 10 000 und für die Porzellanarbeiter 3t 1000
bewilligt worden, wozu bie Zahlstellen 3t 180 resp. 510 beigesteuert haben.
Zur Unterstützung von Stteiks int Auslanb hat ber Vorstanb be-
willigt 3t. 15 000 an ben österreichischen Holzarbeiterverband und
3t. 300 an ben holländischen Möbelarbeiterverband. Die im vorigen
Bericht verzeichnete« Darlehen nach Oesterreich und Schwedm sind
zurückgezahlt worden."

Tarifverträge wurden in den beiden Berichtsjahren 794,
gültig für 11424 Betriebe mit 116481 beschäftigte« Personen, neu
abgeschlossen oder erneuert. I« ber vorigen Geschäftsperiode waren
es 226 Tarifverträge, bie 4736 Betriebe unb 36 319 Beschäftigte um-
faßten. Enbe 1911 war ber Verband an 948 Tarifverträgen beteiligt,
bie sich auf 13 699 Betriebe mit 132 025 beschäftigten Personen erstrecken.

Mit ben auslänbischen Bruberverbänden unterhält
ber Verband gute Beziehungen. „Der Vorstand hat sich wiederum
bemüht — so wirb im Bericht gesagt —, die Verbindung mit bem
Ausland nach Möglichkeit zu fördern, indem er zu einer Reihe von
ausländische« Kongressen eine Vertretung entsandte. So haben 'im
Juli 1910 Kollege Schneegast an bem Verbandstag ber Tischler j»
Dänemark und Kollege Becker an dem Verbandstag der HolzarSeLer
in Ungarn teilgenommen. Zu bem im April 1911 ftattgefunbenen
Verbanbstag der Holzarbeiter in Oesterreich war gleichfalls Kollege
Becker delegiert, während an bem Kongreß der Möbelarbeiter Frank-
reichs im August 1911 Kollege Pappe unb an dem Verbanbstag ber
Holzarbeiter in ber Schweiz im April 1912 Kollege König teilgenommen
haben. Kollege Leipart hat in seiner Funktion al» internationaler
Sekretär ben Kongreß ber Holzarbeiter Italiens im August 1911 be-
sucht. Im Jahre 1911 haben zuerst bie belgische« unb alsbann auch
bte französischen Gewerkschaften größere Stubienkommisionen
nach Deutschlanb entfanbt, welche auf Empfehlung ber Generalkommisfion
auch unser Verbanbsbureau besucht unb bie ganzen Einrichtungen
unseres Verbanbes eingehend studiert haben. Die beiden belgischen
Kommissionen waren im März respektive Mai, die französische im
Juli 1911 in Berlin unb sind bei der Besichtigung unseres Bureaus
in freundschaftlicher Weise empfangen unb durch Vorträge über die
Verfassung und Verwaltung unseres Verbandes in ihren Studien-
zwecken nach Kräften unterstützt worden."

Der Bericht des Vorstandes zeigt, baß der Verband in ben letzten
Jahren eine gute Entwicklung durchgemacht hat. Aufgabe des Ver.
bandstages ist eS nun, bie alte Macht auf neuen Wegen weiterzuführen.

Landgericht.

21. Juni.

Strafkammer II. Vorsitzender: Landrichter Dr. Ehlers.

Heiratsschwindel en gros. Wegen einer große« Reihe von
Betrügereien hatte sich der 28jährige Versicherungsbcamte
Johann Richard Hentschel uz verantworten. Der Angeklagte,
dessen Ehe im Jahre 1910 geschieden wurde, lebte aber schon leit
dem Jahre 1909, da er völlig beschäftigungslos war, von Hcirais-
schwindeleien. Auf dem Korridor vor dem Landgericht haben
sich zirka 25 junge Mädchen versammelt, die alle als Zeuginnen
vernommen wurden, da H. sie alle mehr ober weniger um ihre
Ersparnisse beschwindelt hat. Kennen gelernt haben die jungen
Damen den Angeklagten in der Regel durch $ e trat 6*
annoncen, die im „Hamburger Frerndenblatt"
oder im „General-Anzeiger" erlassen worden waren.
„Ein in Besten Verhältnissen lebender Beamter" usw. war der
Lockruf, dem die heiratslustigen Mädchen folgten. Ganz gleich,
ob es Dienstmädchen, Haushälterinnen, Beamtinnen usw. waren;
hatten sie einige Ersparnisse, bann dauerte es nach der erfolgten
Bekanntschaft unb bes Gelöbnisses ewiger Treue auch nicht lange,
datz H. sie in bie Finger Besam. In 15 Fällen erschwindelte er
von den Mädchen in Beträgen Bi8 zu Ji 4000 in Summa
JI 19 500. In neun Fällen gelang es ihm nicht, sein Vorhaben
auszuführen. Bei seinen Bekanntschaften gaB er sich als Kon-
sulatssekretär, Postassistent, Sekretär usw. aus, auch nannte er
sich häufig. von Hohenstein, ober legte sich andere hochtraBenbe
Namen Bei. In der Regel stöhnte er seiner neuen Braut vor,
daß er durch üBcrnomntcne Bürgschaften in eine schlechte
pekuniäre Lage geraten sei und unbedingt Geld haben müsse.
Teilwese gaben die „Bräute" aber auch freiwillig das Geld her,
wenn er in schmachtenden Worten fein Unglück erzählte ober
in Überschwenglichen Briesen feinpn großen Kummer mitteilte.
Hatte er solch ein Mädel bis auf den letzten Pfennig ausge-
pumpt, knüpfte er fecIÄtfrob eine neue Bekanntschaft an. Ter
Staatsanwalt beantragt für ben völlig geständigen Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von drei Jahren. 2>as Urteil lautet auf
eine Gefängnis st rase von zwei Jahren vier
Monaten, vii;^ Jahreii Ehrverlust, Vier Monate
ber erlittenen Untersuchungshaft gelten al6 verbüßt.

Aus den Schöffengerichten.

21. Juni.

Geheimnisse der «ognnffabrifatiiut. Der Reisende Karl
Pohlmann gründete im Freihafen (Pickhubcn) unter der Firma
Karl Pohlmann & Co. ein Geschäft, das sich auch mit der Fabri-
kation von Kognak und eines sehr bekömmlichen Getreide-
kümmels befaßte. Finanziell unterstützt wurde in den ersten
beiden Monaten das Gesckiäft von dem Kaufmann C., an dessen
Stelle nach seinem Austritt ber Privatier M. trat. Rach einem
Rezept von P. wurde der Kümmel und der Kognak Hergestell:.
500 Liter Kognak bestanden aus 220 Liter 96prozentijsem Sprit,
240 Liter Wasser, 25 Liter reinem Kognak, 7 bis 8 Liier
Pflauinenausguß unb einem kleinen Zusatz von Kakao. Ter
Getreibekümmel würbe nach folgenbem Rezept hergestellt:
20 Liier 96prozenligen Sprit, 28 Liter Wasser, 2 Liter Kümmelöl
unb Zucker nach Geschmack. Dem Angeklagten mirb borge»
morsen, daß er burch die Fabrikation dieser Getränke gegen das
Nahrungsmittelgesetz verstoßen habe. Des ferneren wird ihm zur

Last gelegt, keine Deinbücher geführt zu habe«. P. will sich aber
tn feiner Weise strafbar gemacht haben. Er glaubt, ba ber.
Jtognaf nur ins Ausland ging, nicht gegen das Nahrungsmittel»
gc)c(j verstoßen zu haben. Des ferneren fei allgemein bekannt,
bafj der meiste im Hamburger Freihafen fabrizierte Kognak nach
einem gleichen oder ähnlichen Rezept hergestellt würde. Ten
andern bethen Angeklagten, C. unb M., die Teilhaber dieser
SBeinfirma waren, werden die gleichen Anschuldigungen wie
gegen P. zur Last gelegt. AIS im September v. I. P. formell
aus dem Geschäft auSschied, engagierte M. ben früheren Gast-
totrt der als Agent unb Arbeiter bei der Fabrikation mit»
mirlte. Das Geschäft hielt sich aber nickt lange, so daß es schon
im Herbst v. I. verauktioniert würbe. Beim Verkauf de» Mager»
bettanbeS geriet auch ein Faß Wein unter ben Hammer, daß C.
burd) Vermittlung eines andern Kaufmannes von dem Wein-
banbler Sp. als Portwein gekauft hatte. Wie sich aber heraus»
«eilte, war bas gar kein portugiesischer Wein, sondern griechischer,
»p. hatte sich daher heute wegen Vergehen» gegen einen Artikel
bei deutsch-portugiesischen Handellvertrages vom Jahre 1910 zu
berantoorten. Sp. erklärt, daß er nicht gegen bie betreffenden
artifci des Vertrages verstoßen habe, da nicht er, sondern sein
Prokurist der Verkäufer des Weines geioesen fei. Im übrigen
habe er ben Wein schon im Jahre 1009 aus Grieaienland be»
övgen, zu einer Zeit also, wo ber Handelsvertrag noch gar
ferne Gesetzeskraft erlangt batte. Die Sachverständigen er»

r re2.’ erstere» Getränk nicht als Kognak, ja nicht einmal
als Kognakverschnttt bezeichnet werden könne. Es sei ber so-
genannte NegerschnapS. Auch das zweite Getränk habe mit
Getreibekümmel keine Aehnlichkeit. Der Amtsanwalt beantragt
für P. eine Geldstrafe von J( 70, eventuell ackl Tage Haft, unb
6 Tage Gefängnis, für M. unb Sh. je .« 30, für S. unb Sp. je
•* 10. Das Urteil lautet für P. auf JI 50 eventuell sechs Tage
Saft, vier Tage Gefängnis, C. JI 3 eventuell ein Tag Haft;
JI 30 eventuell sechs Tage Haft, Schm. 10 eventuell zwei
Tage Haft und Sp. JC 5 eventuell ein Tag Haft.

Vereine und Versümmlungen.

Distrikt Hamm - Horn - Borgfelde. Milglieberversammlmig
am 18. Juni in C. Hahn'S Klub- unb BalhauS „Zur Erholung",
Mittelstraße in Hamm. Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Genosst
Ortel besannt, daß die Genossen Enist Nertz, Frau Pohlmann,
Schneider, Wilh. Buse unb H. Hagen verstorben sind TaS Andenken

derselben wird in der üblichen Weist geehrt. Hieraus hielt Aenosie
Winnig einen fesselnden Vortrag über Militarismus unb
Arbeiterklasse.

In der Diskussion wieS Genoffe Murr noch auf die von ben
bürgerlichen Vereinen und Instituten gegründeten Jugendwehren hin
unb macht darauf aufmerksam, daß wir mit derartigen Gebilden nichts
gemein haben unb bei allen Gelegenheiten ans das gemeinschädliche
Treiben dieser Jugendwehren Hinweisen sollten. Genosse Winnig
gab bann noch feine persönliche Stellung zur Abrüstung kund unb
führte aus, daß burch dieses wahnsinnige Wettrüsten endlich ein-
mal ber Zustanb eintreten würbe, wo bte Geldmittel ver-
sagen würden. Die herrschenden Klassen, die zur Erhaltung
deS Heeres wenig oder gar nichts beitragen, würde« durch
Heranziehung zur Erhaltung deS Heeres durch direkte Steuern
endlich selbst einsehen, daß ber Weg der Verständigung ber Völker
untereinander ber allein richtige sei. Aufgabe der Sozialdemokratie
sei eS, bie bürgerliche Gesellschaft auf diesen Weg möglichst mit zu
drängen, indem wir durch Forderung von direkten Steuern unb
gerechtere Verteilung von Steuern unb Abgaben auf die Schultern
ber besitzenben Klassen in ben Parlamenten eintreten. Genosse Ortel
gab bann noch besannt, daß am 26. Juni im Billpark eine Frauen-
versammlung mit ber Tagesordnung: „Moderne Schul-
fragen" ftattftnbet. Hierauf Schluß der von 170 Personen besuchten
Versammlung.

Deutscher Banarbeiterverbanb, Lektion Erd-, Zimmerer-,
Abbruchs- und sonstige Hilfsarbeiter. Versammlung am 18. Juni
im Gewerkschaftshaus. Aus ben Ausführungen des Kollegen Lüth
zum Thema: „Welche Lehren zieht uniert Lektion aus ber letzten
Bauienstatistik", läßt sich folgender Schluß ziehen: Die Organisations-
Verhältnisse sind bei den ungelernten Arbeitern durchweg als gute
zn bezeichnen. Nur bei den Erdarbeitern macht bie Organisation
nicht die gewünschten Fortschritte. Zeisig bemerkt hierzu, soweit
Baugrünbe in Frage kommen, trägt bie Gleichgültigkeit vieler
St-inlrLay ober sonst ewstußreicher SbUcgtn bazu deß baß bie

I Erdarbeiter, meistens Ausländer, namentlich Polen, nicht für die
Organisation gewonnen werden; bieg ist zu Bebauern, um so
mehr, als viele Unternehmer die Tendenz zeigen, die organi-
sierten Kollegen der zweiten Lohnklasse durch fremdsprachige und oft
unter den Tarifsätzen arbeitende Kollegen zu ersetzen. Einem Anträge
ans ber Mitte bet Versammlung entsprechend, soll von der SektionS-
Icitung versucht werden, in verschiedenen Stadtteilen Versammlungen
abzuhalte«. Eine monatliche Zenlralversammlung soll jedoch auch
fernerhin stattfinden. Frönt an gibt ben Kartellbericht. Mitglieber,
weiche noch nicht hierüber informiert sind, finden bie näheren Einzel-
heiten in Nr. 134 des „Hamburger Echo". Zum Schluß macht ber
Vorsitzende auf unsere Ausfahrt nach Lübeck-Travemünde aufmerksam,

welche am Sonntag, ben 28. Juli, ftattftnbet. Der Fahrpreis beträgt
3t. 3,10 pro Person und muß bis zum Freitag, den 26. Juli, beim
Kassenboten ober im Bureau bezahlt fein. Wer bis zum barauffolgenben
Sonnabenb durch einen unvorhergesehenen Grund an ber Teilnahme
verhindert ist, erhält bis zum Abend feilt Gelb wieder zurück.

Arbeiter - Radfahrer - Verein Wandsbek - Hinschenselde.
Extraversammluna am 16. Juni bei I. Burmeister. Ausgenommen
wurde ein Genosst. Ueber das Entstehen und ben Zweck deS Sirbeiter-
RadfahrerbunbeS „Solidarität" sprach der Gauleiter Grosse T. RöSke
aus Kiel. Reicher Beifall wurde ihm für feinen Vortrag gespendet.
Den Bericht vom Gautag in Nenmünstcr gab Genoffe W. Köppen»
Hamburg. Von ben ausgestellten Saiibtbaten zum Bundestag in
Dresden erhielten Stimmen: EverS-Hambura 8, Koch-Hamburg 20,
Rüdiger-Kiel 12, Stut-Lägerbott 11, Henbe-WanbSbeck 27, Langmak-
Kiel 4, Steinborn-Wedel 6, ASmuffen-Altona 20. Touren werden
gefahren: am 7. Juli nach Hamburg, 2 Uhr nachmittags; 14. Juli
Gautour nach Kaltenkirchen, versammelt wird sich in Schnelsen morgens
8 Uhr; 21. Juli «ach Risse« 8 Uhr morgens.

Ardeitcr-Radfahrer-Perein, Altona-Ottensen. Mitglieder-
versammlung am 12. Juni. Neuaufnahmen sanden 9 statt. Folgende
Touren wurden beschlossen: 80. Juni, 6 Uhr: Sachsenwalb, 14 Uhr
Bergedors; 7. Juli: lj LSborf: 14. Juli: 8 Uhr: BezirkSlour nach
Kattenkirthen; 21. Juli: 6 Barmstedt, 1t Uhr: Xiitrup. Genosse
Boina, von der Kontrollkommission des FahrradhauseS „Frisch auf",
Filiale Hamburg, hielt einen Vortrag über das GenosseinchaflSwesen:
Übergehend zum Fahrradhause „Frisch auf“ führte derselbe aus, daß
dasselbe im Jahre 1904 in Berlin gegründet und im Jahre 1906 in
Bundesregie übergegangen ist. Damals hatte eS einen Umsatz von
3t 480000, dagegen im Jahre 1912 einen solchen von 3t 842000 unb
einen Reingewinn von X 49 646. Wenn man bedenkt, daß baS Ge-
schäft mit kleinen Mitteln angefangen ist, so kann man recht erkenne«,
wie gewaltig sich dasselbe emporgearbeitet hat Die Filiale in
Hamburg wurde im Jahre 1910 gegründet. Als Mitglied in der
Kontrollkommission wurde Genosse Wittig gewählt. Den Bericht
vom G a u t a g gab SU muffen. Unser Gau besteht aus 91 Ver-
eine mit 5805 Mitglieder. An Einkehrstellen sind 211 vorhanden.
AIS Gauleiter wurde Röske wiedergewähll. Der nächste Gautag
findet in Itzehoe unb bie Gautour 1913 «ach Hamburg statt. Zur
Wahl von Delegierten zum Bundestag wurde eine Wahlkommission
von fünf Personen gewählt. G. Bareck legte ben Posten alS Fahr-
toart nieder unb wurden für'ihn Hennings unb PokotiS gewählt.
Matze« brachte eine Befchwerb« über baS Gewerkschaftshaus in Ham-
burg vor. Die Angelegenheit soll der Bezirksleitung zur näheren
Untersuchung überwiese« werden.

Deutscher Banarbeiterverbanb, Lektion der Betonarbeiter.
Versammlung am 13. Juni bei Mähl, Besenbinderhof. Ueber bie
baupolizeiliche SBerorbnung, betreffenb bie Bereitung von Zementmörtel
unb von Beton auf Baustelle«, in bezug auf ben Bauardeiterschutz
int Betonbau referierte Genosse C. Markharb t. Er führte anS,
baß hab Betonfach erst neueren Ursprungs sei, jedoch in erschrecklicher
Weist schon recht viele Unfälle zu verzeichnen hätte. Die« sei in erster
Linie auf die mangelhafte Kontrolle von feiten ber Baupolizei zurück-
zuführen. Am 13. Mai b. I. ist ein Gesetz erlassen, betreffenb da«
Anmachen von Mörtel und Beton auf Mischbänken unter Zuhilse-
nähme von Meßgefäßen. Da hätte baS Gesetz auch ctwaS weiter
gehen müssen und eine Skala vorfchreiben, wie bte Mischung
anzumachen fei ; bamit auch jedermann in der Sage sei,
dieses nachzuvrüsen, bann würden Arbeiten wie in ber Eiffe-
unb Mönckedergstraße ver «neben werde«. Daß eS in ber
Mönckebergstraße kein größeres Unglück gab, sei einzig unb allein
ber soliden Eijenkonsiruktion zuzuschreiben. In bezug auf ben Bau-
arbeiterschutz liege hier vieles im Argen. Schutzdächer unb Gerüste
fehlen in ben meiste« Fälle« Unsere Unternehmer hätten auS bem
Betonbau vieles gelernt, jeboch sei Profilmachen Trumpf unb bas
biSchen Polizeiverorbnung werde vollständig umgangen. Die Ver-
ordnung ber Baupolizeidehörbe für das Betonfach, jagte er zum Schluß,
fei höchchst unvollkommen unb wir forbern ganz enischieben bie AiiS-
arbeitung unb Herausgabe praktischer Berorbnunge« unter Zuhilfe-
nahme von geeigneten Vertretern bon feilen ber Arbeiter unb An-
stellung von Ardeiierkontrolleuren. (Reicher Beifall.) An ber Dis-
kussion beteiligten sich Rosenow unb Blohm. Rosenow meint, wo
Meßgefäße vorhanden seien, werben solche nicht benutzt. Werden von

der Baupolizei Proben von Beton eingeferbirt, so werde« diese so
gemischt und bearbeitet, daß sie die Prüfung wohl bestehen, was später
angemischt und verarbeitet wird, darüber schweigt be« Länger« Höf-
lichkeit. Kollege Blohm verweist auf die Mischmaschinen. Diese
werden so gestellt, daß nicht allzuviel Zemtn» dazwischen kommt. Der
Schutz be« einzelnen Arbeiters spottet [eher Beschreibung. 3« werben
Bauten aufgeführt, drei bie vier Etagen, ohne jegliche Schutzaerüste,
hier müßten die Kollegen eben zur Selbstbilst greifen Än» feien die
Bauführer vielfach nicht in der Lage, praktische Arbeit zu leisten. Ein
Antrag ber SektionSleittmg, Otto Ludwig feine« Amte« al« Kartell-
delegierter zu entheben, wurde einstimmig angenommen. Blohm gibt
«och bekannt, daß Kollegen, die Rechtsschutz ober MaßregelungSunter-
stlltzttng beanspruchen, sich an ihn wenden mögen.

Emballagen ttlempttcr. Mitgliederversammlung am Dienstag,
18. Juni, bei (tideberg. Genosse Pointe! referierte in ausführlicher
Weise über ba« Thema: „Agitation in den Werkstellen". Die einsetzenbe
Diskussion bewies, daß mit bem Thema ba« Richtige getroffen war.
Äfbann machte Eggers aus ben Stiert und Zweck ber neu eingerichteten
Drlegierten-Kartothek aufmerksam und bedauerte, daß viele Betriebe
ihre Karten noch nicht eingeschickt haben. DaS ist möglichst halb nach-
znholen. Nachdem noch mehrere Werkstellenangelegenheiten erledigt,
erfolgte Schluß der gut besuchten Versammlung.

Sprechsaal.

Beranstaltungen des Jugendbunder.

Sitzung der Leiter r Sonnabenb, LI. Juni, abend« S Uhr, in bet Großen
Heaterftrabe 44, vierte (Btage. Auf ber tagelorbnung steht: 1. vor»
trag des Herrn Leopolb Jeßner über: .Da« Theater'.
Die Achtzehniahrigen sind zu dieser Versammlung freundlichst eingelaben.

1. Distrikt, Neustadt. St. Georg, Hammerbrook. Hohenfelde, Wolenburglott
unb Oebbel. Sonntag Badelour nach bem Brebendeckerteich. Xie
Abteilungen treffen sich um 1 Uhr am Teich. Gemeinsame Rückfahrt
von Ahrensburg um ri.be Uhr. Dienstag. 15. Juni: Sitzung ber
Leiter im Gemerkschaftthau«. Anfang 8.80 Uhr. Sonnabend:
Tirkusstonlabenb tn ber Lheaterstraße.

Reuftabt 1, Michaetilstraße 60. I.. bei Planeth. Sonntag, morgen« 7 Uhr:
Abmarsch nach bem Brebenbeckerteich. Mittwoch: Versammlung. Teil»
nehmerkarten mitbringen! Dienstag« unb Kreitagl: Spielen-auf bem
beuigengeiftfelde.

Neustadt 2, Kaiser Withelmstratze 46, bei LhterS. Sonntag: Distrikts-
wanberunn nach bem Brebenbeckerteich. Abmarsch morgen« T Uhr
oom Kandelaber am Solstenolatz. Kosten 70 Pfennig, Montag:
Besuch der Vorstellung im Neuen Theater, eintrtttlgelb 90 Pfennig.

et. Georg 1, NewerkschaftShaus. Sonntag, morgen» 6,80 tlbr: Ab-
marsch zur Distriktltour. Fahrkosten 60 Pf. Lie »ewerbeschuler
treffen sich um 1,45 Uhr beim Huuutdahnbof. 96 Pf. zahlt die Abtei»
lungilaffe. Dienstag. 7 Uhr: Spielen auf der Bllrgerrveide.

Lt. Georg 2, vreiflwalberstr. 98, bei Schaller. Sonntag: Distriktltour
nach bem Brebenbeckerteich. Abmarsch vom Lokal morgen« 6 Uhr.
Rosten bO Pf. Mittwoch: Spiel unb Reigentanz auf der fflloornteibe.

Hostenfeide, Angerstr. 13, bei Moller. Sonntag, morgen« 6 Uhr: Ab-
marsch nach dem Brebenbeckerteich. Nachzügler treffen sich um 1.80 Uhr
nachmittags bei «chabendorf. Fahrkosten za. 60 Pfg Mittwoch:
Diskussion«» und Lefeabenb.

Hammerbrook L 6eibentamp«roeg 386, bei Schröder. Sonntag: Distrikt«,
tour nach bem Brebenbeckerteich. Treffen präzise 6 Uhr, Äcke (eiben*
kainpSweg unb SpaidingstraHe. Nachzügler fahren mittag« 2 ober

2,80 Uhr oom Hauptbahnhof ab, direkt bi« Ahrensburg. Mittwoch:
Wichttge reilnehmerverfammiung. Freitag: Spielen beim Rotenburg«.
Otter Bahnhof. Sonnabenb, 7 Uhr: Baden beim Bullerdeich.

Hammerbrook 2, Albertstrabe 32, bei Zahm. Sonntag, morgen« 6.45 Uhr:
Treffen beim Bahnhof Berlinertor. Abmarsch zur LiftriktStour. Kosten
Mk. i. Mittwoch Teilnehmeroersammlung. Freitag. 8 Uhr: Aufien-

fpiele beim Rotenburgsorter Bahnhof.
Rotenburgsort und Veddel. Sonntag: ‘-Beteiligung an der Distrikt«,

tour nach bem Bredenbecker Teich.
Rotendurgsort 2, Billhorn er Mühlenweg, bei Hehl. Mittwoch: Di«-

kussion--abei!d
Distrikt S, b-ilbect, ckamm, Horn - Lckiffdeck und BöandSbeS.

Freitag, ti Uhr: Distriktlsitzung. Gorbenftrafte 4/6. Hinterhau«.
Hamm, Sorbenftraße 4,6. Hinterhau«, 2. St. Sonntag: Teilnehmer.

Versammlung; darauf: gemütliche« Beisammensein. Mittwoch: Dil<
tuffionlabenb. Thema: Teutsche Literatur.

Horn-rchiffbeck, Weg 191. bei Schönberner. Sonntag, nachmittag« 3 Uhr.
Außenspiele beim Rahlstebter «Beg, eventuell Spaziergang. Abend«
8 Uhr: Bersammlung. Mittwoch. Streifzug in die Horner Feldmark.

(gilbtet 1, Wandlbecker Chaussee 249 Sonntag, nachmittags 3 Uhr:
Abmarsch zum Autzenspiel. Abend« 8 Uhr. Lesen. Tiendtag. 6,80 Uhr:
Teilnehmervtrsammlung. Donnerltag. 8 Uhr: Außenspiele. Treffen
beim Lokal.

(filbect 2, Lonventsiraße 6, bei Bundelach. Sonntag, nachmittag« 8 Uhr:
Abmarsch oom Lokal zur Besichtigung einer Bienenzüchter«: in Königs-
land; von dort Besuch der Abtetlung Wanblbeck. Mittwoch, 8—10 Uhr:
Leseabenb.

Eimsbüttel 1, Fruchtallee 70. bei Struck. Sonntag; Spielen auf ber
Exerzier« eibe. Abmarsch morgen« 8,80 unb nachmittag« 8 Uhr.
Montag: Reigenabenb, Hoheweibe. Mittwoch: Spielen auf ber
Hohenweide.

Eimsbüttel 2, llllüggenkampstratze 2. Sonntag. 6 Uhr . Abmarsch nach
bem ftrupunberfee. Mittwoch: Lellnehmerversammlung.

Eimsbüttel 3, Ecke Luruperweg unb Sartoriusstraße bei Bestmann.
Sonntag: Tour in bie Neugrabener Heide. Abmarsch 6 Uhr präzise.
Mittwoch. 8.30 Uhr: Schillerabend.

Eimsbüttel 5, Kleiner Schäferkamp 52. bei Hornung. Sonntag: Bade-
tour nach Krupunder. Nachmittag«; Spielen in den Bahrenfelder
Tannen. Abmarsch 7 Uhr. Nachzügler marschieren um 8.30 Uhr ab.
Mittwoch: Bortrag.

®t. Pauli Lüd, Balduinstraße 16. bei Fienke. Sonntag: Tagestour
in die Fischbecker Heibe. Abmarsch vom Lokal morgen« 6.80 Uhr.
Kosten 60 Pfg. Mittwoch: Teilnehmerversammlung.

®t. Pauli Nord, Bartelsstrafte 5, bei Lange. Sonntag: Tour nach bem
iSarftebter Moor Abmarsch 6,80 Uhr. Die KewerbeschÜIer mar-
schieren um 2,30 Uhr ab. Mittwoch: Teilnehmerversammlung.

81. Pauli 3, Jägerstraße 31, bei Gerloff. Sonntag; Iage«tour in«
Alstertal. Abmarsch morgen« 7 Uhr. Nachzügler marschieren um
2.80 Uhr ab. Mittwoch: Diskussion. Fortsetzung oom 19. Juni.
Teilnehmerkarten mitbringen.

et. Pauli 4, Rabenstraße 27, bet Behnke. Sonntag, nachmittag« S,80 Uhr:
Abmarsch zum Belünbespiel. Montag, «Uhr: Ausschuftsitzung. Mitt-
woch, 8,80 Uhr: Teilnehmerversammlung. Montag unb Donnerltag.
8 Uhr: Spielen auf dem HeMgengeistselde.

Hoheluft, Breitenfelderstraße 26. bei reger. Sonntag: Tour in die Riffener
Heide; Abmarsch vom Lokal. 6 Uhr morgen«. Fahrt bi« Blankenese.
Teilnehmer, welche sich an ber Nachttour beteiligen wollen, versammeln
sich Sonnabenb abend« 9 Uhr, vor bem Lokal. Mittwoch: Cortrag
unb Diskussion. Montags unb Dienstag«, abend« 7,30 Uhr: Außen»
spiele auf bem Biktoria-Spielplatz.

Eppendorf, Tarpenbeckstraße 52. Sonntag, Tour in die Oher Heide; Ab-
marsch morgens 7 Uhr unb nachmittags 2 Uhr. Mittwoch: Dilkusftons»
abend. Freitag, 8 Uhr: Außenspiele.

LÜjnterhude, Ecke Barmbeckerstrafte unb Dorotheenstraße. bei Herzberg.
Sonntag, nachmittag« 3 Uhr: Abmarsch zum Baben in bem Tarpenbeck.
Mittwoch. 7.30 Uhr: Spielen auf ber Neuen Welt. Donnerstag: Lesen
mit verteilten Rollen.

FuhlStzüttel, Hummelrbütteler Landstraße, bei Schade. Sonntag: Tour
nach Drahbecken; Treffen 2,30 Uhr nachmittag« bei Borges. Mittwoch:
Bortrag. Freitag: Spielen auf dem Spielplatz.

Uhlenhorst 1, Osterbeckstraße 48. Sonntag: Spaziergang nach bem
Wandsbecker Gehölz: daselbst Spielen. Abmarsch vom Lokal 3.15 Uhr.
Abend« 8 Uhr. Rezitation im Wanbsbecker GewerllchastShau«. Montag
unb Freitag, 8 Uhr: Außenspiele. Mittwoch, 8,S0Uhr: Unterhaltung«»
abend.

Uhlenhorst 2, Ecke Humboldt- und Heinrich Hertzstraße, bei Hatten.
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Außenspiel (Wettiptel) mit ber Abteilung
Barmbeck 3. Abends 7,30 Uhr: Sonnenroenbfeier. Mittwoch, 8,30 Uhr:
Leseabenb. Donnerstag, 8 Uhr: Außenspiele.

Sarmbetf 1, Hinrichsenstraße 29 a. Sonntag, nachmittag« 4 Uhr: Außen»
spiele. Abend« 8 Uhr: Mustkalische Unterhaltung. Mittwoch: Tis-
tuf'ionSabenb.

Barmveck 2, Maurienstratze 20. Sonntag: Tagesausflug nach Finken»
mürber. Abmarsch 6,30 Uhr morgen»). Die Sewerbeschüler fahren
um 8 Uhr von ben St. Pauli Landungsbrücken ab. Mittwoch: Lesen.
Freitag, 8 Uhr: Außenspiele.

Hammerbrook 8, BankSstrafte 32, bei Granso. Sonntag: Distriktstour
nach bem Brebenbeckerteich. Treffen: morgen« 6 Uhr, Ecke Spalbing.
strafte unb Heidenkarnpswey. Fahrkosten 70 Pfennige. Mittwoch:

Lieberabenb. Liederbücher mttbringen. Freitag: Spielen beim Roten»
burggorter Bahnhof.

Distrikt illtona-Cttenftn. Sonntag: Tistriktsspielfeft auf ber Exerzier»
weibe. Anfang 8,30 Uhr präzise.

Altona 1, Große Bergstraße 18«, bei Brandl. Sonntag: Spielfest. Treffen
2,30 Uhr im Abteilungslokal. Mittwoch: DiSkusstonlabenb.

Altona 2, Hospitalstraße 2, bei Eckhoff. Mittwoch: Bortrag.
Altona 3. Hamburgerstrafte 24, bei Hiesener. Mittwoch. Vortrag über

.Proletariat und Kunst'. Jeden Sonntag, morgen«: Baden. Treffen
8 Uhr bei Hiesener. Jeden Donnerstag. 8 Uhr: Spielen auf bet
Exerzierweibe.

Altona 4, Ecke Gählersplatz unb Friedrichstraße, bet Boß. Mittwoch:
Teilnehmerversammlung.

Ottensen 1, Eulenstrafte 38, bei Sengpiel. Mittwoch: Vortrag.
Ottensen 3, Zweite Bornstraße 9. bei Lund. Mittwoch: Dilkusjion übet

ben Jungheutschlanbbunb unb die Pfadfinderbewegung.
Bahrenfeld, Kirchepweg, bei Brandtner. Mittwoch: TeUnehmervet»

fammlung.
Bergedorf, bei Söuls, Schiffwasser. Sonntag: Des Bewerkschaftlfeste«

wegen keine Veranstaltung. Montag: Vortrag de« Jugendgenossen
H. Liebau. Donnerstag, von 7 bte 9,45 Uhr: Spielen. Freitag:
Reigentänzen.

22. Juni.
9t Uhr: Elbstraße 9, Pitmder sSerichtso.).

10 „ Eidelstedt. Eisenbahnübergang, «ahrenfelberstraße, Petrol-Koks
-ti. B. Arndt).

10 „ Kaiser Wilhelms!. 88 Sl. Mobil.. HauSstandlfach. ,r. (Herm. Lohn).



[ Artlk. z. Gesundheitspflege j

Bienenhonigli^Ä^

Kiöhge&Mohrdiek H"?orR
und Altona, rr. Bergstr. 228.

Geeundh.-Korsette.-otief., -Nährmitt.

f Bäokerelen u. Konditoreien J

Qrob-n.Feinbäckerei,Görttwiele?
1. Delertert, Heidenkromnreg 212.

F. Grewe Wwe.
Altona. Schulterblatt 45—47.

A. U5hlein, Gosslerstrasae 74.

L. Kracke, Valentinskamp 68.
J. Waschkowski, Linden Allee 2.

Bandagen u. Gummiwaren

C.G.A.Dannenberg,Äo"9
A. Clesle, Kaiser Wilhelmstrasse 36.
Ä.Lntz.Talstr.25. Lief, sämtl.Kaisen.

HTSchattschneider
Colonnaden 93.

t Baerdigungsanet., Sargm, j

0. lanm garten, H ambnrgers tr. 130.
J.H.Aag.Ertal jr.. Pferdemarkt 18-20.

LFarnowK^Ä™
F V Oqti Müklenstrasse 33• Ae Hüll, Teleph Gr.1.1825.

( Berufskleidung j
Berufskleidarhaue für
Gewerbe. Bernhardstrasse 1.

Karl u. Lndw. Mayer
Böhrendamm 206—208.

t Bierbrauereien u. Bierhdlg. ]

Nierverlag Bnrow« Richardstr. 56
Spezialität: Sypbonbier.

Bürgerbräu
Segeberg

Niederlage: Bankstr. 138.
tMU^-Bfer^IPriodrichsbergerstr^S?

ÄPrlnSS
Ottensen.

Vereins-Brauerei Lübz
Trinkt ff. Bier i/2 Liter 15 Pf. in
den bekannten Ausschankstellen.

Emil Bartels, Danzigerstrasse 30.

Carl Behncke,
14 Thalstr. 14 Billigste Bezu^quelle
BaO. ClMMen, X«ust»dter»traise 71.
Lud. Halst. Gr. Johannisstrasse67

Hermann Lühr
Wexstraaae 27

Bill. Bezugsquelle f. gute Lebensmltt.
Walter .Matzdorff, üsterstr. 173.
Nilk. MeJIgaard, Ifflandstrasse41
Julius Neumann. Pulvr-rteich 8.
R. Pertersen. Hammerbrookstrasse 43
Cari Schepkr. Schaarsteinweg 26

Genossen
Bwiirf in Steffen. Botterhaii«

27 Sophienstris-r. 27
Weener. Liköre. Bansip'atz 3.

nr W esselhäft, Gr. Johannisstr. 93.

Zum Großen Butterfaß

Kakao
Billh. Röhrendamm

122

..14 H*1*1 Kaffee
Bankstrasse 44

Verlg.Sie Schwarze Rabattm.

H.Eggers & Co.s^?«n^ 3%
C. JlCTbs. 14.

Konfitürenhans

Mieglae
die neue 2 Pfennig-

Goldmundbtuckzigarette.

1 AW Miillctr Amelungstrasae 20.
J. V. W. UHM, Nor Hamb. Fabrikate

Cigarren- u. Tabakhandlg. }
Jeh. Brune, Kajen 31.
F.W.Brun«, Humboldtstr.48 s'igarren
L Riirffer C *«*rr.n-FabrlkDUlgCl, Bartelstrasse 75
Clgarrenhaas Beim. Strebbaus > r . $
J. Vees, Cigarrenhdlg., Fesslerstr.30.
Drewes Cigarrenhaus, Lindenstr. 51
Pani Fick, Mühlenstr. 26.
C. Grosse, Steinthorweg 6.
Wilh. Groote. Böhmkenstr. 22.
R. Halmschlag. Valentinskamp 42

LHauschild,^’“'^

Genossen £
bei Hetlecke. Medernstrasse -20,

Chr. Osk. Helberg
Paul C. Heller, Baumeisterstr. 11

Friedr,LJensen^^S
F. Koopmann, Sachsenstrasse 2.
ThtKörner, Thiebeck 13.

Hejnr.Krohn,Xa.mnpi^
Hut Mayan, Cit. Cigirc«. Märnr-Kttte. i

Cigarren- u. "liiSakhandlg.

H. Naeve. Gärtnerstr. 124. Hoheluft.
Friedr. Niels, Lübeckerstrasse 71
M. Petzel.Marktstr. 19. Nur eig. Fabrik.

I Genossen kauft Eure Cigarr. nur bei

F. Perlberg, Steinweg 60. |

Paul Radeck, Pferdem. 12.
Fr. Reimers, Thalstr. 6, Hamb. Cig.
Heinr. Reinhardt. St. Georgstrasse 2.
Willi. Reitz, Bremerreihe 26.
H. Scheuermann. Schützenpforte 2.
J. C.F. Schmidt, ABC Strasse2.

F.W .Schröder,
Helene Schwonberg,Dammtorwall 119
«Jolis. SStalil, Venusberg 40.
E. Stamer. Herrengr. 30. E.g. Fabrik

| Wilh.Stenzel, 5eustädiM*-NeiMr>e^ 26. |
Kd. r±’lio<le. banzlgerstrasse 7.
E. Todt, Lotteriegesch., Kreuzweg 24.

Friedrich Wittern,

[ Contorbedarfs-Artikel j

Ratbschild, Behrens A.
10 IltvrWHll 10

Vervieinilfiffiiim-htipparafe

Damenkonfektion

Bühler & Bösche
Steinstraße 63

Spezial-Haus für
Damenkonfektion

Leicher N£ P. Lihminn. A. Steinweg 45.

Delikatessen

Anton Wagener, Bei den Michren 79.

I Drogen u. Farben J
H. A. Arens. Altona-Ottensen.

R. J.Bockwoldt, Jägerstrasse27.
Georg Burmeister. Alt., Herderstr.9.

HansDelfSGrRAo«nnstM5

Drogerie Schirm,
FrifTffrtrar« Hamburg-Eimsbüttel
f 1 ilZiOggCl S,Osterstr.93 Heussweg97
C. Ehlerdlug, Grindelallee 160.

Elb-Drogerie,lBxchstrasse63
FuDbodin-Lick-il 50 Ffj. SMinzmwg ?i

fiebrJHaackÄSuo

Ludw. Hamann SSSl:
<?. HUCK, Lokstedterweg 33.
finttlinh Altona. BVrgeratr. 119uUlUlvU Färb. u. Fusabodenöle
Otto Kittlick, Libackerstr. 137.
Ff. IIbII, IroMi Drog. Altona. II. Freiheit 48
Dr. F. Kurtz, Alt. Gr. Bergstr. 181.
I nwAri Dtaz, Alt.,Lohmühlenstr.l04
LOWen-UrOg. HtrelchfertiKe Ölfarben.
W. Meinecke, Hamburgerstrasse 159.
Jonny Meyer, Wohlaorferstr. 35.

Michaelis Drogerie
B. A. Nebelung, Gr. Gärtnerstrasse 21.

Jol. Neiling, Fruchtallee 107
Neptun -Drogerie am Schaarmarkt.
Park-Drogerie, Gärtner^tr. 119.
R. Schlitte. Eric&str. 99, Eppendorf.
Heinrich F.W.Stinze, Heussweg 50.
H.$lrillk,linl.r..fiiiit.Str.65 67,LlhStr.ll6

Thun, Leo, Venusberg 31.

Cei»i- i. :mii«„wiffii, wirüimi J

c. Arnoldi,
Arbeit.kauftEureW'erkzenge nur bei
Hugo Danker, MHwbM. 18.

Spezialität: Messwerkzeuge.

'). Drieschner Ä
tllfilff, Onmis.ua. n. SdiwekuHAhf

l.firütmaflier^äSEn

J. F. Hoefele ,S°^|
ftrn.t Laer«, 138 40.
FrI.dT.M«tthloj«cn, Röhendamm 171!

Amani I^ver^hf.^^T”-”

H.Th.MpyerXf. 8^"9
Messer-Tees, am Schlachthaus.
Ad.W. Peters,Winterh uderweg 37

C.PeterW.Teafert, R = i “ nhd°™” 46
Moritz Prüfer, LindenaLee 33.

Puls & Bauer, s^dg8r"
la. Werkzeuge für

Maurer, Zimmerer u. Tischler.

Sebrüder Krüjer
— 11 ' 37 Gänsemarkt 37 -

J A. Spehr, Steinstr. 101—107.

ATieiyir“^81
HU Lü j J1, Küchengeräte.

Werkzeuge

R WittffP Eimsb. Chau-.e« s‘9,
rv. »»Illge, Eck(, panlinena]iee
Sp«z. la, ri».-Arh.-Me«».r, 30 Pfg,

Essig und Senf ]

C.W. Petersen, Niendorf
Essig- und Senffabrik.

( Fahrräder )

Beckmann'sFahrradhausgppendorf
Kinder- u. Sportwagen. Nähmasch.
W.Gebhardt, Hegestr. 30.
M. Huber, Altonäerstr. 67. Roparat.
R. Knoop, Eimsb., Langnfldrdamm 14
J. Leppek, Hammerbrookstr. 24, Rep.

[ Fischhandlg.. Räuchereien j
Max Beller, Billb.- Röhrendamm 106.
C. Düll, St. Pauli. Jägerstrasse 18.
Fr. Gerstorff, Neustädter-Neuerw. 12.
Hein. Griep. Schillerstrasse 35.
•Jacob Kölle, Marktstr. 129.
Aug. Martens, Altona. Räucherei.
W. Niemann. Niedernstr&sse lOOpt.
Carl Opitz, Billh.-Röhrendamm 94
Albert Schoen, Niedernstrasse 96.
Heinrich Stapelfeld. Jacobstrasse 66.
F. Zllllng, Trommelstrasse 30.

i Gelegenheitskäufe ]

Partie«.-Kaufhaus N.^;S. 5S
Bill. Bezugsquelle i. Waren aller Art.

[ Hsus-u.KüchengerEisenw. 1

Ad. Barmann. Lockstedterweg33
P. H. Fulda

A. Köpke \\ we., Lehmweg 55.
Ernst lates, Steindamm 138-40.

Herm.Müller, öÄ'ge

Robert Müller
Ottensen, Bahrenfeldersteindamm 91

G.A.W.Xeuhaijs,;;:^™^
Glas-, Porzellan - und Küchenartikel.

Max Reifenberg
Altona, Reichenstr. 37.

A. Rohde, Alsterdorfersfr. 5.
1 1 ■ ■ -d-ff Steindamm 81

^viitlll Vereinsgeschenke.
C.L.W*. Starcke, Gr. Rosenstr. 61 Alt

Hamburger F.ngros-Niederlage

Heinr.Löding Ä
Kurz-, Weiß-, Manufaktur- und
Modewaren, Wäsche, Gardinen,
Trikotagen. Teppiche. Betten u.

Hausstandsartikel

Hauswäschereien

Welscher

Untenstehende
I GeschBfie
Empfehlen sich
I bi ! Flnklufen

Herren- u.

■I.Sehlachels, Hamburj

Ä Vncc 8>ir.:g«lr Sirdarobeo.St.PI.■ TU2>2> ! Marktatr. lS.StblMHerl.19

Kaffee-Ersatz

Kartoffeln

Kaufhäuser

II, f, f Vjv ' ffamacher-II. U. I . 1111A, reihe 19—21.

H N iccorLy'hrendamnill?• IN IO3CII^ ut, und Besatz

William Weiss, Falkenried c;.

f^'^^öiöniäiwären"^")

: Peter Steines & ^ohn:
A'.-.ViehhoLt. 2'.t. Deut-Chr Kuhkn.

f II. Dyckhoff v
• Ecke Poststraße 20—22 •
• n. Gr. Bleichen 13—15 •
A Herren- u. Knaben-Bekleldung
■ fertig und nach Maß ■

Westphal-Mischungs:
besteh, a. fein. Bohnenkaff, gemahl.
u. pa. Kaffeegewürz, gebrauchsfert..
istnuri.DoB.r.81 2 Pfd.zuM.^.60bei

Gustav Westphal
Kleine Gärtneretr.lOO-106 zu haben.

Karstadt,

Knoop & Stricker, ^“"1^7
W. Lühmail, Fmrbl- n. Gemüse. Ibiiptr.«
R. Teege,Grünw., Brauerknecbtgr. 19
J,Wolter Frucht-, Grw.Michaelisstr.26

Lindemann Naehf.. Gosslerstr 69

Ketelsen 'alkenrled 49

Herrenschneiders! u.Stoffe ]
H. Fahje, Hege^tr, 28 neb. Produkt.

| W. Gangloff Flottbek |

ILGerkeiSohn^Maz™^
emps.s.x.Aifertg ftiaer Herrei- u.Damen-Gard.
Privatwhg.: Wandsbek, Gartenstadt 5

Johming. Hf. E. Emmirlch, ScHntr.U
? Öffn Wilhelminenstrasse 40

garantiert f. tadellos. Sitz.

Heinr. Biehl, S"’

A.E.C.Lange, Skin dämm 99

I Timmanns f'onsiinisesehärtl
Filialen überall.

Herm. Tiinniann. ^k^°Bre°^E.

[ Kranzbindereien ]
Dierks, Danzigerstrasse 5

WilblMMlorfÄ^TÄ
Kllmann, Kaiser W ilhelmstrasse 41.

f Lad.-, Wirtschaftseinricht. ]

J.STREIT/fK,
Hamburg, Elbstr. 30 "Ch(

n. iTinz, brr. Koosenstr.125, Altona.
H. Puschbeck, Hammeritrook^tr. 19. Srcppn-ei
F. I>. O. Starck, Jägerstrasse 2

W.Tschirley, sÄ^r «.

H.Ungethiini 0̂ .^^

Manufäkturwaren )

I Bernhold & Co. i
D Stadthausbrücke 8—10 r

iRich.Dreyer^,

iininystiffl

Kinematographen )

Belle - Alliance - Theater, Eimab.
Helios-Theat. Alt.Gr. Bergstr. 11.
Waterloo-Theat. Dammtorstr. 14.
A Ictoria-Theat. Hammerbr.St.76
Palast-Th. Barmb. Hamb.St. 5 7.

bretdasKino VAr 4. /.lir :44«Spielbud.
InPfefn’sBarKOriSsnriu n5atz 26
stets das Neueste und Interessanteste.

Haminonia-Theat. AXst;r

Albert Hansen
Vermiet, v. Bildern an Vereine.

Reform-Kino, Wexstr. 5.

j Kohlen, Koks. Holz. Briketts^)
J. H. Fock, Altona, Friedrichstr. 18.
G^org Gauae,Hmbg.Eimsb.Chanss.55

Ifirp^nnnn Oeibelstr. lO u. Doro-. uressmann, theenstr. 44. Tel. G.4.
394.(Winterhude). St.z.d.bill.Preisen.

Friedrich Haalk,

H.W.Harms,^“.
Franz D. K 1hler, Louisenweg 87

Ad. Mahnke i(o„ , t?Ä.

Herrenartikel

A. Lüerssen, WexStrasse 20.

J UKI« ii 1 Schneidermeister• 1 Vlllll Markusgtras^e 30
empf. als Spezialität Massanzüge

50—65 Mark.

5^WeMpKri^Tmdenaäe^3^^

I Hüte, Mützen, Pelzwaren )

Rich. Clemens, Schaarsteinweg 11.
M.Gßtz. Hut-,Mützenfbr. Reeperb. 117

J. Liebke, Schillerstrasse 12

Gnst.Riehle,j„h“°"^ri7

E. Schöneberndt, Gärtnerstr. 121.
W. Schroeder. Hammerbrookstr. 83.
H. Sxczowlniky, Alt. Gr. Bergstr. 171

H. T. Wagnitz

A. Wittkopf. Wex Str. 3

A
j Uhren u. Goldwaren

Tanz - Lehr - Institut
■■ — H. Bärthel
Hl. Pauli Talstrai.se 45.

Tapeten, Linoleum, Wachst. J
R.Krautschopp. Hamburgerstr. 116.

^Teppiche u. Gardinen ]

I F.llerntorsbriicke 5 |

h:

B.

P.
H.

II.Helfe, VW.SI.Er.l;- r 4M.Mgl.5 0l 0 R

A lands (ir. Bleichen 80. J dllul, Ecke Hohe Bleiche»

Theobald Bredehorst
Q Steinwegs (Wex)

Passage 5-11-16
A \ Brillanten, Uhrenu' J Gold-u. Silberwar.

X2. *2/ Billi_'ste Bezugsquelle
Oach. > S • . I

R Ricrhnff LiluGburgers,r 2
I\. OlSLnUI! bpjm Hansaplatz.
G. Dittmer, Vierländerstrasse 102.
Fr. Drösln. Alt. Bahrenfelderstr. 146.
I. II. Franke, Silberw. Steindamm 101.

H. Haegermann S(ei^ 4ll

Partei-Mitglieder 10° , Rabatt.

KarstensUU1 d. 5 o Rab.
ITAft/y^^Scnulterbla11 3-5.
IäIJUvI gjy Vorzeiger d. 5Prozent.
Liibeckcrstr. 33 EÄe Miihlondanim

^»ilberwarcn
Parteimitglieder erhalten 10°/ n Rabatt.
!. Meyer. Gärtnerst. 128, Hoheluft

H

A.

O 6r. Johannisstr. 21* Woll waren.

Blusen

MIHI II<UiS, stT 3.3I EckeGustavstr.

Barmbeck
E

C

c.

H291k

Kleiderwäsche
Kleiderstoffe

Kostüme
Mäntel

ftl. Berkitr
Hamb ii rgm strasse 18

cTaul fJCicfio

Schlachterei u. Warstmaeherei
Solide Preise, prompte Bedienung

Steinstrasse 67 a.

C. Knittels Schuhw.-Haus
An-u.Verk. v. alten u.neuen Schuhw.
P IfnÄfLr holstenstr. 122. Anfertig.
J .HUOlWr L. Herreng., Lag, mod. St.

F. Abraham, Schnellsohl. Bacher. HO
K.Auer. Schiach torei, Humbol dfstr. 18

ihjadBn SÖhBB, Schnelisohl. Mesterkamp 41

KVilh.Nselsen^“^. 8

Fritz Ohmen
Di aIi AUmSchlacht, u. Wurstm.
KILL. VUl Lrr. Johannisstr. 51
E. Ott, ^hladit. ff. Aufsfhn. Gr. Gärtnemlr. 41

f ’ Räälü» } lolstenstr. 79
v> rifldUC^ Spez. Stram pfwaren

■ Schlachterein.
Worstfabrlk, ff. Wurst n. Fleischw.

Hamburgerstr. 117

Aug. Havcus. A

w.ni>iieiiieier BeMn . j pinwl . F>brit .

C^chippmannÄg’XÄ
F. E. Schreiber, Sdiuhwir^Gr. Mühlemtr. 60

Konfektionshaus für
Herren und
Mn.be»

O^°
Fanons am I^ager

Genossen! K.< .i !?jro Mar/., Br>r u.
Fettw. nur in Bielenbergs Butterhaus
Hamb. Str. 126. Gebe Bons auf alle
Waren (ausschl. Brot, Eier u. Naturb.
Xiederl. d. Dampfbäckorei v Q, klons.

r Barmbecks grösste Wild-, GeBügil-'^
und Flilich-Iirsu

Wi i.Jetter ü'.Hiittiiu.«uiim.

j Schirme und Stöcke

w. Kaphengst. Marktstrasse 136.

Beckers^""

(' Onriflli Schuhn«ren."• «OnCnS str.2bei-nH<

( spezial-Seifen Geschäfte

Seilerwaren

[ StahlwariB, WaBaa, Sclilillurüii

■.Macht., Wurstm
l.inkolnstr. 29

Dittmar - Koelstras*e 3
Schlachterei und Wurst Fabrik
Bill, kraft. Mittagstisch

HÄ.’SSii

Max KochSTliä

ff. Fleisch-
waren.

I H Srhinkpl Danzigerstr. 32J.n.ölHIHktl Schhidrierei n. Wurs

ll|A. Steigerwald
Steiiistrasse 23

W. HarriXZ, ^uLisdkntl. 97, Mess^nchmied
P. Hl Ile,Rasiermess e r, H errengiab

Fr. Grunert, Gelegenheitskäaf«
Schuhw..Garderob. Humboldtetr. 11
C. Hartmann, Falkenried 79.

Irunu Himl, Sduih», LgMH.Hocliy’r. 18 2
r u:im»» l
t «illllllrl preiswert u. billig.

Valentinskamp 100
Schlachterei und Wurstfabrik

B.Schreiter'^Tn.Fleisrn u.

iälax Zimmer brokstr. 95
! ff. Fleicli. u. Wurst waren.

F ee ■ a rgerstr.Minte.fttÄ«

Ernst Reck

Fleischerei und

:: Wurstfabrik ::

95 NeuerSteinweg 95

H 1t »i n i. ValentinskanipS:.Miulinger ,,m nhehu fei»»Fleisl-h-u.Wurstv

Gebr. Kessler
Eimsbüttler Chaussee 21
Wurst- u. Fleischwaren-

Fabrik.

Carl 8tuhlmüller f^hn°"

Rob.Wendtrr.Ä",
Alfnn« Werner 1 l'isiherein.Wun

Aiiuiiii neiner, fahrik !aIstrasse
Joh. Willner. Hammerbrookstr. ;

A. Grossmann
Schiihbesohlanstalt m. «lektr. Betrieb

sowie feine Handarbeit.
Hauptgeschäft: Kielerstrasse 88.

Fil.: Marktstr. 109. Gr.Roosenstr.58

Otto Hohls
Schlachterstrasse 21

Schlachterei und Wurstmacherei
prompte Bedienung, billig. Preise

v. Steigermaid
ff. Aufschnitts Fleischwarer

Hamnierbrokstrasse 32

R A, I RinL’ Grosse Burstah .• t« VH h» erstUass.Schahi
Mk. 12.50 bis Mk. 16.50.

W. Alsen, Anberg 14.

'.Bauder 1-3 Silbergaekstr. 8-1

(•fnoss^n kauft Eure Schuhwai

beur Laarsen Wilhelmstr.

Fabrik-N ied erlagen

Gamm-Seifen
Hammerbrdkstr. 69 Schaarsteinwe^

FNädeüässer^^
Aug, Sahlmann. Stiftstrasse 3
W RaiicöU billh. Brückenstr. 12^
n u Fleisch-u.Wursts

ÖttoSoiintag\v^-^tr nr

hfe.se, Hugo Lindenallee 7.
x Wolfg. Reiß. Methfesselstr. 51
Ad.Renner. Spvkstr. 19.kopffl u Hundefutt

IlLBödiger.oÄÄ
I ff. Fleisch- u. Hurst waren

lG.EKedlgrHachfig.1
Steintwlete 2 |

Bindfaden,Fischnetze,Angelgeräte

[Karl Kollmann

A. Meynes

Friedr. Blick,

I • Fellberg.
Fr. Gitte, Kleine Freiheit 56, Alton

4 Lllfhon Bahrenfelder-
1. UUlllvl, atr. 171. Ottensei

Ludwig Meyer, Sachsenstraße 1(
R. Mustin, Vorzeiger .y>/p Osterstr. 16t
Nis. Pedersen, Valentinskamp 45.

L Dille Altona■ f Al 19 Gr. Bergstraße 18
Mischers, Sdmhwhdlg. Reparat. Goislertir.8
Joh. Schwabe, Brauerstrasse 15.

Wilh. Stein, M8S
I. Vieweg, Rmrat. Borges>ir. Z
W. Wefers, Dfttmar-Koelstr. 22.
H.Wenigcr,Kampstr.36,Schuhw.-Lg
C. We rner, Hoheluft, Gärtnerstr. 11
GW ist Ottensen, Bahrenfelder• gtr. 153. Gr. Auswahl

■ Kauft Heftnr. Wriedts ISchuhwar. Niedernstr. 69 I

Herm. Colberg. Neusiädicr Neeefireg 9. Has
C.PAL'L, Schirm fabrik, SdhillerstrJ
J. Spohn, Kohlhöfen 6.

(^chnellbes. m.ekktr. Betr.

Th. Möhle
Ifflonditrasso 46. ff. Fleischwaren

stets zu billigsten Tagespreisen.

Jeorg Neber, xEF
stets zu den billigsten Tagespreise!

A. Pöhlmanns“
u. Wurstw. Gute Ware, bill. Preist

t phLn 1 dernstra-e 4b
.Flci-.-h-n.W^U-Stv

Closius & Fischei
CafTamacherrefhe 51

Einricht, mod. Meeh. Schuh-Reparat
Werkstätten, sowie ganze Anlage]
Maschinen u. Motore, Transnüssione
Vertr. d. Universal Doppelmaschim
Katalog gratis. Teilzahlung gestatte

( Schuhwaren u. Sehuhm.

H. Hadenfeld,
Emil Hannemann, (Kolmanns Nchf.)
Fleischer. u.Wurstmach. G ustavsl r .31
Ü [In srnn Bolstenstr. 186
" • Hdg.ru, Schuhw. u. Reparat.

H.Heiden, F;<chh il. H-Jstenstr.6b

Eilbeck

Tanz-Lehr-Institute

llhreo,Goldw , Silberw. Hambgstr. 196

Aug.Gehrs;(ig. u.tigarret t en
Hagenau, \\dsb. Ch. 194. Papier-HA

Jos. Bus( likött<‘r Si h
AVandsbo« kor Chausspo 1.

S.FIschß?,!3am.u.krinze llamburrffslr.120
.Fl anse. von E-sensrr 118 Schuhrep.
•F.Förster.Bäcker. Hnmburgerstr.57
■vltac'.S rhlaclitrr.Hiimbnrgorstr.ij9

B Thnilö Bazar. And. flewb.l• 1 IIUUv u n d Verlosungsart. |

1 , Hordorstr. 5
UnrPhPrtSchubw.u. Lederhdl.

,UU1 ullül L zu vi.iun. bill. Preisen

hNSS
. Brandt, Stückenstr. 59 f igarren

Anker-Drogerie Pappelallee 10
Carl Becker. Rossborg 23, Kolonialw.
0. Bruhn. Maxstr. 44, Drog. u. Färb.

Mohr & Sadowski
Wandsbecker Chaussee 2H1

Schlachterei und Wurstfabrik.

IJ. Finnerns lühlenprodukte
Bachstrasse 58.

Geben Haubold
Kantstrasse 2a

Schlachterei u. Wurstwaren

i ,i,„ n„ ,_,„:.Wandsb.Chaussee 176
.lann-UrOgene Rabatt-Marken

I I Wan<hb. ( haust»ee 160
1. Ijenmann, Manufakturw.. Bqkc

t-1 3 TT i 1 Wandsb. Chausseeä27

En. Kahle,

Osmar Braune
Modernes Spezialhaus für

Damen- und Kindcr-Confektion
Hamburger-, Ecke Heitmannstr.

LiPIII kühl] Wandsb. Ch. 224H I llb iX'HIII» Manufaktnrwaren

Laatz,Haniniersteindamm 391
Be^taHerrengarderobe, bek. bill. Pi |

P KT Doi! Wäsche. Bellen,R "1« UctUj Kleiderstoffe
Wandsbeckor Chausseo 178/18<t

14ri■hii. Koib«..
• 1)1 UHUS Spiolu Bambrj 41.200

Seinr. Brüning
von Essenstrasse 122

Bäckerei u Konditorei
stets frische und gute Ware.

Buft,ßt» t'licL^c >fhiihw.u.Rep.
Roiiha Bäcker u. Konditorei

. UdUUÜ Hamburgerstr. 206.
, F hl cis, l’ottwaren, Hamb. Str. 119.

Elvers, Humboldtstr. 57, Schuhw.

MericWifstfaH

Niimcinann.
'öS

Schuhwarenhaus.

I. FrißiriUth, Hamb- Sir. 16 l) -
Eimsbütteli

. Boni. X'ogelweiiie 21, Cigarren

. Junge. Schumannstr. 66, Cigarren

. Jiirss. Fischräuch. Hamb. Str. 154

kauft Eure Möbel
nur Ilumholdtstr. 63,

geJ'C Rabatt

i. Hoffmann, Bürsten, Seifen,
amburgerstr. 33. Kämme. Parfüm.

I. Bezqu. f. Frucht u. Gemüse,Oskar
inerHamburgSt r. 164( Vi ktoriahof).

A. Schaarschmidt, I*apeoslr.l34 Schlachterei.

ILThiedemannaX^h^dVg5
Osk. Weicht, Photog. Atelier,Wuisb. Ch. 212

fillT Klempau

A Xifkoi-l v- 7‘ n,i ' h<äkOT• KvI I Chaussee 190
Hüte und Mützen

KlingbieL Schuhwaren u. Repara-
turen. Bramfelder Strasse 81.

Rauchfleischhandlung
Spezialität Aufschnitt

ff. Fleisch- und Wurs! waren
rosste und billigste ^Bezugsquelle
Jur Hambnrgerstr. 79—83.

Aff B0S.Eini4Ch.120 HmHimod, Hüt Jhudsfh.

I AIfr.Brasch,Bluin.,Pflanz.B
Spez. Trauerkränze. Osterstr. Iö8|

.IrtMnr.n frktregK0rh.-iifflpjniilf.il
Drogerie E. Borger, Schenefelderstr.6
Düppel Drogerie A. Holle Düppelstr. 5
Willi.Eggers, Drogerie, Osterstr. 146
f’ L'innnrn ff*Fleisch-u.Wurstu.
V» r III111.111 Müggenkampstr. 35.
G.Finnern, Chrinach.. Sartoriusstr.31
(ielit nach W. Besenbiei Heimweg 4.

Peter Albers. Kolonialw. Heusweg 9.
L.tlBhilkB,Haus-ii.Kiich/Ger. UppeuhergsAlledS
W.BBhOCkB.Atili'r-Dflrk.Räd.hppi'nbf'nrsAlld!*
P RÜcVmann 11 äns^u.Küchengeräte,r. Dieck man II Eimsb . Chaussee 112.

E. KleppelsSchlachterei
i. Wurstfabrik. Zu den bill. Preisen

Nur Oberalten all ec 82.

fr» Urjica t'dotlncn. l eppichc,
* 1 bV 1 äwöj Linoleum usw.

Scitulterblffff 132
H. Henckel, Kaffee, Caeao, Tee,
• Contitiircn ® Eimsb. Chaussee 112
F Ilnrhnr ^chw'enkestr. 65, tgl. halbf.
R.ntFOeF Kalbfl., ff. I-J.-n. Wur>tw.
< hr.Homann.fcfrnsb.Ch.47 Mss-Schn.
si Üstrn Langenfelderdamm 6, Spez.
ii. HUI 11 ßettfed. Inletts Dampfbett-
federnreinigung-Anstalt, Pfd. 25 Pfg.

lh. Griem, ScWhw. Reprt. ttohhlorferstr. 66.
Handloser, Herderstr. 19 Bäckerei.

:■ Hillehrechtg r”g^
ni, I |J n „ Schumannstr. 69
I II. nillA Fii. Herderstr. 42
Fahrräder uud Musikinstrumente

K
Warenhäuser4. F

Albert Nähmen
14 Ellernthorsbrücke 14

Ehren. Gold- und Silbenvaren
Parteimitglieder 5° n Rabatt.

Emst Merkstrasse
• Ji I vllbS Bieberhaus

Uhren. Goldw. n. Reparaturwerkstatt
< arl Schröder, Hammerhr.

Th.Schumacher â Ä
M. Volckmann. Hammerbrookstr. 58

Wanner
x erein>geschenke

Karl Ehlers, Alt. Holstenstr. 128.

4 Weine u. Liköre )

H

Gross - XJestillution

Zahnatelierö

Altona

Chr. W. Bauer. Groifswalderstr. 60.

Heinrich H. J. Schacht

[Wirtschaften u. Etablissem.)

E.Eltzc-RauchNchr., Silbersackstr.24
P* IZ Qvcar Steindamm 35• 11 " J Telephon 3. 6826
Zannprax. R$Vorm Dammtorstr.,Ecke.
Gänseln.. sefrönehffste BehalgT^^^8

Zahn-Praxis s Ä£»m“Ä.

Billh.-Brückenstr. 2—12.

H.Ohlmeier,VedVeddeiHo *’
jeden Sonnta? große Tanzmusik.
,.Orangen-llalle“, Steindamm 87.

E.Bath.Blum,,Kränze. Schulterbl. 125
B. Bim, Barsten, 'Besen. Pins*l, fir. Berrstr. 114.
F Urqnnr R ürgerstr. 5. Billigste u.
B. 1)1 ducl, bestePezugsqn i Scbnhw.
IlslHir listllnit? 1 e!>> n-I^^urat^

. acI>1orhn4on. 1 jC. Hackert. 1 ir. bärtnerstrasse 132
Schlachterei, Wursts, m. elekt. Betr.

Schlachterei

Eppendorf

Hamm

M. Hinrichsen, Cig. u. Tabakhand].
A.Griese, Magarinohdlg.,Kaffeehdlg.
ej. H. Krüger, Möbel.

A.Leisener. Putz,Tapp. ITuchtall. 137
P.linskBr, Dro?.. EckeSartor.- u. Schenefdderstr.
W. Nehls, Stellingerwegl2. Schlacht.
H. RSifflüth, ROTgsfhlacht. Milggfnkampstr. 52

[9sc. Rußig, Osterstr. 1071Schlachterei u. Wurstmacherei j

■ P r ß l ^wr^e?36nTamp8we???4
J.r reyidH ll am bnrger Ci P .rren

W Halimis ii 1 iKarr » p»?-föaiant.-,n .UdimiibU,! (Hlrw Hammerbr.8t.77
Auer ||in|7A Nagelsweg 39 Schlach-
au Q. terei und Wnr-tfabrik
IlöQCst Haus-□. Küchengeräte

JUUIS Hammerbrookstr. 28.

WÄammer’H^'STd

(honfektionshaub zur Bille

Herren-, Knaben-,Arboiter-Garder

fn*nj?op^!S5riJrög^r3er»ST5

Wurst fahr.
' ■EfmsMtt. Minnss. T5S

Gebr.Schmidt, Manus. Felemannstr. 1

H Palllinrn Mittelstrasse 88. Dalluurn, Hüte, Mützen,
Pelz» Eigene Werkstatt im Hause,
Alb. Bartold,.Uhr. Goldw. Mittelstr. 2
6.BBBnnaDl,Bäck.Kond.,Bor8teImannswegl45
BißraLc Bürgerweide 77
IJILI Lho Schnellsohler. bill. Preise.
1. Erhart, Schuhwaren. Bammerdeich 127
il.Feldt, Uhren u.Goldw.,Süderstr.l62

Friedr. Flägel,
H. Fsiällt, Schlacht,«. infethn. BeitzemgU

Sophie I iumunn
Hammerdeich 27

Manufaktur-, Weiss- u. Woll waren
Billigste Bezugsquelle.

fnfaRsTTvTTniaTwSenTShttelatr^Ä
A in Ahn Landwehr 75 b

AalklvUUj Hüte, Mützen, Pelzw.

Kronen-Drogerie,
Aug. TVTenIce. Besohlanst. m.
elektr. Betrieb. Borstelsmannsw. 195

F. Noth, SchneUltesohlan^L Grosow. 68.
I. Nowak WWB., AnstrhlägemgOS. Cigarren
O. Ku t--n berge Eisenw. Greven wog 66

[OchoerSSS

CidScMerÄ^Ä
E. Wantier Cigarren Landwehrstz 65.
Joh. Westphal, Srhuhwaren Hammrrfiwh 91

Max Wohlenherg Krnund™

| Hammerbrook

Th. Baden Hammerbrookstr.92
Nic.Behrens, Schahw.Woltmannstr.3
H.BIank.-nhornCighdlg. Siiderstr.159
Wilh. Bohnsack

«. Ehrhardt, »nu-o. holl- smpur.M

Rud. Eberhard t,^*«
Schlachterei und Wurstwaren

Spez. Schmalz und Knackwurst

F Herm. Schröder
Osterstr. 132, Ecke Schwenkestr.

Schlachterei und Wurstfabrik
stets zu den billigsten Tagespreisen.

Schuhhaus Enion, Schenefelderstr. 47
R.Thiel, Uhren u. Goldw. Osterstr. 183
E.TischenSchirmf-Lappenbergsall.28

TiaorlichenOamei-Koiifakt.
Schulterblatt, Ecke Altonaerstr.

Herm. Upleger
Herren- u. Damen-Moden, Wäsche.
Weidenallee 59, eig. Ans. i. Hause.

M. Walter, Scbuhw., Lutterothstr. 9.
II. Wisser, Cigarr., Müggenkampstr.60

L. Fischer, BlumenhdL, Hegestr. 11.
CHinrirhc Manufakturwaren

' ninriCn ^ Eppendorfnrb. 48.
1 nF.JJ. Rorisschlacliterei.Niendfr-

A. H Vlylv) str. 77, Alsterdorferstr. 43.

Geesthacht

Kaufhaus Streithorst, Osterstr. 155

Kominwieder^“X“ft
spart Geld. Schenefelderstr. IO.
Schl ach torelp Kptp|cpn Schenefld.
"•" iiistrbr.l^ nriC '^ CÜ Strasse 16

J |/nnl Rönheidsrrasse 7^
l.ivUy I Schlachtereiu.Wurstfabr.

L |.p|,»Maurionstr.4.Spez.Wollw.
.I\lll VL eig. Maschinenstrickerei,

i.Lehmann Schi a?hthei h u.wn?sttbk.

irno LenkShiS“ wuret?
h. Lenkens, Weis-ii. Wollt».. Hanselnrfrrstr. 2.
. Lüdemann, 'm Muk-" > .iyii;--rsi.

Schuhwaren-

haus

W. Meyer

Hamburger»
strasse 107 a.

.Moldenhauer. AmMarkt27 Cigarren

fepezial-Butter-Geschäst
Billigste Bezugsquelle

Frau Helene Runte
11 Herderstr. 11

V ParlhArff’t n«mPf-Bäckerei
IjICI lllfIL; 8 empfiehlt sich.

lÜY Nan mann von H-enstrasse 45
idA HaulUdllll Schlachterei, Wursts,
stets zn den#billigston Tagespreisen.

r’fahz Olilr-ich
von Essenstrasse 120

Schlachterei und Wurstfabrik
•tpts zu de.i billigsten Ta-respreisen.
sth pqnß Hamburgerstr. 154
vlh f (l|lv Fettwar., Delikatassen.

I Pionsrnnc Hamburgerstr. 1612_£ Cigarren u. Tabake
T t> ' i Herderstr. 33
1 KPIUPkP Flass- u. Seefische
1. llUlllUAU stet- diebillg.Preise

Sehleiner 6lnckstr.48 S.i-uhu.Rep.

^.SchmidtMM

Vinns Gluckstr. 72
U, I<1 pi Schlachterei u. Wurstfl»k,

Ihr. Rübcke, V acbtelstr. 3 Schuhw, Rep

R ^nhäfor Bäckereiu.Kon-I.OUIIdlt5F ditorei. TäglichI
von Essenstr. 65 2mal frisch, Bret I

A. Stern
B amburgerstr. 163

Manufaktur-, Weiss-, M ollwaren
.Stobbe« Am Markt 24 25 Kolonialw.

Borgfelde

Christian Waldeck WohWorfer*.«*
Schlachterei und Wurstfabrik

stets zu den biUligsten Tagespreisen

iaii llüliiüänn,

iHlierXt.HiTmidinaikriiCLGrottarjOl
RrnnJt Bürgenreide 64.
DI dILUI, uh,. 0 [j. Si | barw ,

rz. Fischer, Hind-u.Scbw^ine-

iirgerweidn 76. rngtzgergi, WurMfJ
tinr. Eener, Bettenhaus.

lamplMckerei II. Meyer
Brink. Vorzügliches Brot.

il. Peters. Photographie am Brink 10

Hlh. SchenkJcchÄn
»g^Selmer, Schlarthterei u. Wursts.

IvPr^kstV ^ütteTwurstn
1 v VI <jIyU v waren u. Käse. I

I \1 ißVPrft s piel-Korbw..Kinder-• " *2 *■' xvagen.Hambg.Str.33.
Zimmermann 4ufwhn.u.Lik.Hamburger8trJ31

fc ergedorf

Kaufhaus ~ 1

Frank & Nielsen
ihuiiwar., ArbeiterknnL. Manulaktiirw.

ft.W.Hlnsch Aachs.
Salvator-Schuhwaren

)h. Jacobsen, c^re«k"°°^«

'apeienhaus P. Iven,
»rl kiicken, Herren - Artikel.

Cuxhaven

I iulnrc Schuhbesohlanst. elekt.jUUlI ^Betr. Anssch,lägorw.93,
Itark.Burgerw.MO, ff.Bind-,SckieiDemetzg.

ThioC Süderstr. 122. Delika-
■ 1 UlvMj tesson, l 1 ettwaren

Wöbbeking

Belin, Fahrräder u. Reparatur.

Carl Bostedt A Co.
■r. Wnrcnhuus

i?^r^fflnini*igf^nhrä7|r|^7
aminoiiia Kino

.Mittdstr&ss^;-^*^

H.Boelma,Vedde

Ernst Aug. Steinberg
Altona, Gr. Bergstr. 115.

Hamburg, Schanzenstr. 49.

Michaelis & Meier

Kleiderstoffe.

Sam. Meyer
Spezialhaus f. Putz- u. Modewaren

35 Steindamm 35
Tel. Gruppe 4. 2905

Manufakturwaren

c LUlZivl y Ecke Falkenried.

Margarine

Optiker

Gebr. Aussmonn, Hamburgerstr. 38.

(jchlachtereien u. Wurstw

W.Stöltzing, GS;^4 .

Diamant

hervorragend.Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

„Diamant“ in plombierter
Original-Packung.

Ileinr. Dunker
Schlachterei und Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen
Steindamm 71, Laugereihe 71.
Eiffestr. 22, Mühlenkamp42.

W. Pepper,
Augenpruiung kostenlos.

John Plambecks
für Pinrenex und Brillen

(Reform- u. Gesundheitsbaz. ft

HJeroSÄ

( Molkereiprodukte )

MpiPreiß Rrind Gleehüttenetr. 24
iaeinem.DranU 8tetsfr . Eier,Butter.

G. A. Otto, Ä
Günstige Zahlungsbedingungen.

Heinrich Rickert, BreÄsa

Adolf Mann

4 Putz- und Modewaren ]

Fleisch- u. Wurst-

Speziaht.:
Hildesh. Leberwurst.

( Roas-Schlachtereien ]
P. H. Albrecht, Lan_enfelderdamm 37

Jul. Stein beim Valentinskamp |

Peter Voss m?*

FSattler-fKofF-^Lederwaren )

H l'mnnic Alt - Grüner Jäger 22■ imimSS, Bepr Werkstelle.

( SchlachtereieiTii? Wurstw.

C. Andresen

Fleisch und Wurstwaren

Fordern Sie stets die beliebten 1
Margarine-Marken :

„Siegerin“ „ b€eter
, Naturbutter

„Palmato ebenbürtig

I Capell
Eppendorferweg 12, Spez. halbfettes
Kalbfleisch, sämtl. Fleisch- u. Wnrst-

. waren zn den billigsten Tagespreisen .

| Schmelze [

| Hamburg j

von Horn & Hecker
Leinen-Aussteuer u. Wäschefabrik

JiiliusOrtiepp
Carl PpfM-spn Eppend. l.andstr.^4l.tll I tltlSen, Aussteuer.Wäscho.

t Möbelmagazine )

E. Diestel, sSÄS
A. Krieg, Möbellager, Spaldingstr. 75.
Georg Külz. Hamburgerstrasse 183

W.LaaprechtÄ^Ö:

|Aug. Feick Gosslerstr. 53. |
Mnhol ’LRoehl.Eppendorferw. 42.
ITIUVUl Hausstände v. 800-5000 M.
Billigste Pezugsque’le f. alte u. neue
Möbel. D.Rogalski, Kl. Freiheit 91.

iMöbeT B l.üidenallee 4l>. j
C2phr I Imeß Bartelsstrasse 59
UCUI. lll IUI Möb, , Pek. r .t

I Möbel-Willems I
Bartelsstr.91u.95. Grindelberg70. ■

Teilzahlung gestattete

L Nähmaschinen J

Leifermann
Stadthansbrucie 19 u. Maxstrasse 2.

H.Ketzner GrB^S^|
E. l auter. Kaiser Wilhelmstr. 75.

f Sfhnnhpnr Michaelisstr. 19
l.»CIWl!I)erZ reell, fach. Bedienung
U Stpndpi* ’»!• Baell
n. JlCIlUfl Wilheiminenstr. 16

( Photographen |

A. H. Fahrenholz
Eiinsbüttler Chaussee 103

Schlachterei und Wurstfabrik
prompte Bedienung,billigste Preise

G. Fleischmann, Hammerbrookstr. 98
H. Glauch, Düstenerstra^se 57
F. Grantz, Zeughausatrasse 40.
M. Gosau, Hammerbrokstr. 105
N V flaapr Marktstr. 25. Spezialität
n. n . DdKri feine Wurst u.Fleischw.

.L Hassinger scbÄrel^d
Murstfahr.^trengreeileBediennng

Meierei J. Krohn
Hamburg. Borgfelderstr. 21/22.

Ferd. Haltenboff. Alt.Holstenstr. 180

( Mühlenfabrikate ]

E.Augenstein, Hammerbrokstr.90
Billigste Fleisch-, Wurst- u. Räucher-

— Wilhelmsburg

M. Birnstein
Schlachterei und Wurstfabrik
Neustädterstr. 60, Tel. Gr. 1. 4237.

Elise Sorgers Nachf.
Eimsbüttel, Müggenkampstr. 411.

Erich Müller,7 Birasse st.

Bezugsquellen-Verzeichnis

He””' ,cn .

j • mmbiiisrr^n»'' IW.

W. C.Mohr, Ottensen

LW.L Poetsch
Schulterblatt 152

Barthelsstr. 116 118

X* Union X

Spyak
Str. 7»

Arthur von Halle
hß, '

Horn

Lokstedt

J p Manufaktur»..• Grube Aussteuer

Ottensen

Pinneberg

Sande

Schiffbek

Uhlenhorst

fl.O.Ulhricii

Wandsbek

A. Cahnbley, Fisch, Kons. Hmb.Str.66
P. Köster, Photogr. Atelier i. Garten.

Herderstr. Ql
Schlachterei und Wurstfabrik
ststs zu do billlgste«Iagi:preisH

jöwcii-l)rogerie,ErnstBinne
OffnStnhlf SI»2 -Ge«l>.i.Rerr -
VllUOlUIIIU (yrder u. Wois^.

H. Schwenke, Mubleuä-unp

G.Sten)niler, SpÄ^»ee

I. Schörner Ml
F. Steiness Schuhwhdlg. u. Repwkst.

Kaufhaus Art.XSuhw.'

I ^nh ?ifor Schlachterei
I j« 0LII11 Ivi ff. Fleisch- u. Wurstw.
H.Zinne,Kol.u.Fettw. Homerldstr.435

hraJer. \ i vi.!'!<>> om|x»i-str.2

Hoheluft

Drogerie Dankert
Gttrtnerstr. 48. Telefon V 5564.

Grösstes Pariie^J, ^*r’*Turessestrasae 6.

Konfektionshaus
== Vulkan —

Arb it.ui. EureSchuhwaren L.-a

August Wilkens
Grossestr.13. Bill- Preise, pr. Bed.

Fußzeug beiJ.WormWw.

Rotenburgsort
J.AIbertRöhrendamm220H.-uK.-Ger.
R. Besser, Röhren dämm 205 Manufak.
W. Branco, Musikw.,Röhrendamm 103
Drog. Gebr.Grote, Röhrendamm 56-58
An- n.Verkaiif v. alLujienFussz. J.Pycl, Iindlei^.91
Wilh. Friederich

P. Grassmann, Schohwaren, Regienenstr. !4
Alb. Haase, Bill.Drogerie, Rohrendamm 211-U
E. Hackelbusch, tWIwllg.. Kehrendamm 6^
Johs. Köhn, v.ll. btüdemann,
Manufakturu. Aussteuern]'.öhi end.ODa

Gg.Lampracht, Fisehhandheg. Itöluendamm 'ih
G.Leisner. Schlachterei. Stresowstr.4
H.Neufeld.Röhrendamm 78, Cig.-Latr.
L.Kolir,Schuhwaren.Röhrendamm232
Rosenbarg's Fleisduv.-Hans. Riilirendanun 115
C»Röthing,Röhrend.35, Möb.,Dek.
II fiötifrnr Fleisch- u. Wurstw.
n.hOllgölRöhrendam a62T.G.4.7817

Medi7inal-DrogerieALPÄrmrep
Schmidt’sSchlachterei,Stresowstr.66
K. Sehössow, Schuhw., Vieri. Str. 36
Mqv Tällnpr Herren-Garderobe
1*1 dÄ 1 UIIIIÜI Vierländerstr. 200
J.Vogt.Photogr.,ietztRöhrendamm36
Ad. Wintzlafl, Schuhw. Ausschläger Allee 111

Johann Steffens
Manufaktürw., Damen- u. Herren-
Konfekt. Fort. Botten, eis. Bettstoll.
C. Holst, Hut- und Putzgeschäft
Cm ! | Hausstands-
cmil narp, art, < iuarren
L Rntt Herren- u. Damenkonf^kt.
u ‘ 1 u 1 Betten u. Ausstenerartikel

Winterhude

Hvliirlob Hl 1121
Eisenw.,Werkzeuge, Küchengeräte

Miihlenkamp 1, Ecke Körnerstr.

Aug.Hadler,“vä^he‘
Betten. Gertigatraße 68

Chauffeiirschule l̂aÄk9
A. F. Fröhlich. Kolonialwaren.

A.Garcia&SohnS^deS
P. Göbel, Wäsche, Bahrens.Str.177.
A P s l cr <aii Schlnrht.rei — Wäret-A.I II“l ^“HniuchereiFriedensalleo97
lI.Quittenstedt^Cigarren,Papenstr. 53.
Pn»n« X» Weissw.,Wäsche, Kuider-
ILUibö W uU. ffar(j, Bahrenfelderstr. 12
A.Teglmeier, Bürgerl. Mhlagstischgr.Rflin^r.lS
Ullrich, Schlachterei, ff. Fleisch- ii. Wurst».
Wichmanns Mit tagstisch, Rothestr. 97

Ad. Palm, Lieferung
von Möbeln und ganzer Hausstände.
si Pörtffßl SteinNachf. Hamb.Str.28
U'l Vi Util, Hüte,Mützen.Pelzwaren
pnic c Xi Pix Weissw.,Wäsche,Kin-
nUlÄd L Uiderirard. Hamb. Str.45

Ed.Rolle&Sohn^~ff
Seidenfaden

W. Thlil. (Üb. Str. 117. Hüte. Mätzii. Palzw.

M.J.M.Frahm.Xh w0S7
Drogerietl.Momsen. Mahlenkamp.'lta

|M;irtinNeiiliau^;:t ^X:p°|

W.pepeI*, Mühlenkamp 16

F. Bathiiiann?

Brauerei Cirl Albrecht. Hirschstr. 4.
Wilh. Amina, Libtdenlr. 29 Ihr und tioldw.
a.B»tw,Sthabw.n».Rip.,Lub«clr«ntt.7l>/71

[Aug. Dimke, Zufelr. 1< Zig.-F^»rik n. n«7di|
thr.Franke, Manus. Wäsch zioll.tr. 19
A. Ballutick. i isarren-Hans. Lübeckerstr. 33
Id fiArdandKampstr-tiSchlachter.
AU. nersidim nnd wnrstfabrit

VV. Hasskerl
Lübeckerstrasse 39a

Grosse Auswahl sämtl. Herrenartikel.
G. Hipperling. Z llstr. 108 Fahrräder.
Gebr.KrogmannLüb.Str.59Schneider
G.Krohwinkel, Lübecker Str.L52. Uhren u.Goldw.

GM aIii» Lübeckerstr. 53• JU-VI11, Farben u. Drogen
C. Oesterle, Schuhw.. Lübeckerstr. 45

F.Siegert, Schnollbes., Gärtnerstr.26
M Tqcfrstw Keufh f- Trauerkränzc..II./jdSIlOW Hoheluft-Chaussee 45.

I Hohenfelde |.Hartung A A.Lai li»m-u.lbü™vSrirä5r«
l.rm Rusch IIIlandbtra.se 35.
leim.nass n wasche. Trikot ,woiiw.

GbLScMB’FS"’
Wohlers Wwe. Ifflandstr.56. Cigarren

C. Lüders Pelz waren
Hamm erd re okMr.98.Neust.Neuerw.24
G.Mcyen, s In .. Goldw.Süderstr^n
KNöthTLederhamOg . ^arhaenstr.24

Johs. Pardey SÄ
K. Reimer, Drog., feillw. steindamml
.1 .Sch iistcr, Sch uhw7krenNagelsweg35

ITT TffiHnf 1 liron n Öoliiwarenl
vv, vv lllvl HammerbrookatT.104|

UM Dqqqqii Kpr/. Kaffee Gmth.
W. UdoodU, GertigstrasBo 13

D FuafC 8pez * Fett waren■ Semperstrasse 50

L.llaiisreldt/drgäZg7
C.Borwitzky .Zahn pr.,Mühlenkp.20t.
Drogerie Carl Brammer. Marktp] 7.

kauft euren Bedarf an Mobilien bei

Bill. Fleisch-, Wurst-, Räucherw.
nur Hamb. Str. 49 neben d. Vereinsh.
W. Wolters, Kolonial- u. Fettwaren
W. Gebert, Cigarrenhdlg. u. Schreihw. •

( Alkoholfreie Betränke J
Behrmann <t von Spreckelsen

• Trinkt Champagner-Weise von •
K. SchUlke, ntlaadstraOe 77
G.WMemeyer, Altona, Pallmaille 86

( Apotheken ]

Apotheke am Holsteinischen Kamp
Ecke von Essenstrasse — Barmbeek

Ipiillkl, lilbfmlsetr, 63, sabe Osterstr.
SchfitzenhosApotheke, Schützenhof2

f Banken j

Creditbankvonisro
ALTONA, Königstr. 41.

^ Butter, Margar , Käse, Eier

[ Chocol., Cacao, Tee, Kaffee ]
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